
� UC -NRLF

B 2 902 429



ONTSAT

C
A
LI
FO

JAT S
IS

EX LIBRIS



|



NATU



BEEEEEEEEEEEEEE89999 22222
+ 27 1925UNSERE

WELT
ILLUSTRIERTE MONATS SCHRIFT /20
ZUR FORDERUNG DER NATURERKENNTNIS

X
II
. Jahrg . JANUAR -FEBRUAR 1920 Hetiti

Ochsenfrosch ( Rana mugiens )

Inhalt :

Vom Elniluss des Krieges auf die Naturanschauung . Von Prof. Dr. Fr
.

Tobler . S
p
. 1
. →

Schmetterlings -Studien im Seltz " . Von 0. Kleinschinidt . Sp . 3. © Das Gehirn als Schalt
wejk . Von Prof. Dr. E

.

Dennert . S
p
. 1
3
.

Zweck und Ziel des Kepler - Bundes in der Gegen
wart . Von Dr. C

. Schoning , Generalsckretär des Kepler - Bundes . Sp . 1
7
.

Herstellung von
Spiritus , Essig , Kautschuk usw. aus Mineralien . Von Prof. Dr. Lassar - Cobri . S

p
. 27. Streli

züge durch die Natur . Von Prof. Dr. Rabes . Sp . 31. Das Winterwetter 1920. Von Prof.
Dr. Wilh . Schaefer , Sp.33 . Der Sterohlimmel im Januar und Februar . Sp . 35. Umschau . Sp . 3
9 ,

SSSSSSSSгресс GEEEEEEEEEEEEEEE !

NATURWISSENSCHAFTLICHER VERLAG OODESBERO BEI BONN
Abonnementspreis Mark 4.- halbjährlich .

Gedruckt mit Erlaubnis der britischen Behörde .



An unſere Leſer !
Jnfolge der britiſchen Belegung unſeres Gebietes ſind wir in vieler Hinſicht vom

übrigen Deutſchland abgeſperrt . Die Fertigſtellung und Verſendung von
„Unſere Welt " wird dadurch höchlicht erſdwert und es iſt uns nicht möglich , die
nächſten Hefte rechtzeitig zu liefern .

Wir müſſen daher unſere Leſer bitten , in dieſer Hinſicht , wie auch
ſonſt betreffs Beantwortung von Anfragen uſw. , Geduld zu üben .

Beſchwerden wegen Nichtlieferung von „Unſere Welt “ bitten wir zweds
ſchnellerer Erledigung ſtets zunächſt an das zuſtändige Poſtamt oder die betreffende
Buchhandlung zu richten und erſt bei Erfolgloſigkeit an die Geſchäftsſtelle .
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XII . Jahrgang Januar - Februar 1920 Heft 1

Vom Einfluß des Krieges auf d
ie Naturanſchauung .

Von Prof. Dr. Fr. Tobler .

Noch einmal muß hier vom Krieg die Rede und gezwungen praktiſch e
n

wie von der

ſein ! Nicht von ſeinen techniſch -naturwiſſenſchaft : ſagen wir – gemütlichen oder ſinnlichen
lichen Leiſtungen , di

e

in vielem einzelnen unſere Seite aus iſ
t

e
in Vorſt o ß volkstümlich

Kenntnis und Anſchauung fördern , ſo vernich : naturwiſſenſchaftlicher Anforderun :

tend ſein Wert für Menſch und Natur auch war , gen zu bemerken . Wir brauchen nicht zu erzäh
ſondern von ſeiner großen Einwirkung auf das len , daß im Heere ein Bedürfnis nach Literatur
Verhältnis des Einzelnen zur Natur ſelbſt . dieſes Gebietes auffam , brauchen nicht daran zu

Sind e
s Gegenſäße ? Auf der einen Seite erinnern , wie viel ſogar Neues dabei ſchon be

d
ie große Nüchternheit , di
e

Praxis a
ls

das Maß obachtet worden iſ
t
. Wir wollen aber ſehen ,

der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung , ihrer Fort- welche Wege dieſe Entwidlung vor ſich hat .

ſchritte und Belebung . Bom Gaskrieg bis zu den Es iſt , auch a
n

dieſer Stelle , vor dem Kriege

Erſaßſtoffen jeglicher Art , im großen und im und ſonſt geklagt worden über eine unerfreuliche
kleinen , von der Verwendung des Holzes der Verflachung der naturwiſſenſchaftlichen Bildungs
oder jener Bäume , der oder jener Bodenart , nicht beſtrebungen . Die nicht immer ausreichender

zu reden von der Nußbarkeit aller möglichen Sachkenntnis entſprungene volkstümliche Litera
Naturprodukte , wie ſi

e der zum Feldſoldaten g
e

tur , di
e

einer kleinen Schar von nur a
n

der P
o

wordene Städter draußen kennen lernte , bi
s

zur ' pulariſierung Tätigen ihren Urſprung verdankte ,

Stidſtoffgewinnung aus der Luft , von der heute drang darauf , ihrem Leſerkreis alles und jedes

mancher weiß , der vorgeſtern vom Sticſtoff ſehr zu erklären , mundgerecht zu machen , was den
beſcheidene Vorſtellungen hatte – das alles eine beſten Forſchern noch Rätſel bot und ſo nicht den
ganz geſunde und für den Naturwiſſenſchaftler Stoff der Naturerkenntnis , ſondern d

ie Natur

erfreuliche Entwidlung , die man nicht miſſen ſelbſt als möglichſt einfach und leicht zugänglich
möchte . Auf der andern Seite d

ie perſönliche , zu ſchildern . Mit dem berühmten Schlagwort der
pielfach erſte perſönliche Berührung weiterBerührung weiter Zwedmäßigkeit wurde bekanntlich d

ie

Scheu
Rreiſe mit der Natur : Wer nie die Nacht unter eines Fragezeichens und das Problem ertötet .

freiem Himmel zugebracht hatte , wer n
ie vor Daraus fonnte nichts Gutes folgen . Natur :

Tag und Tau im Gras und Buſch gelegen , weil freude mußte zur Spielerei und Naturforſchen

e
r

nicht Landmann , nicht Jäger , nicht Natur zum hochmütigen Drüberwegſehen werden . Db
freund war , der hat , gezwungen zur Aufmerf der neue Anſtoß des Krieges auf dieſe Bahn
ſamkeit , draußen d

ie Augen unwillkürlich fü
r

ſo ziehen muß ? Ich glaube e
s nicht. Die Einſam

vieles ſich öffnen ſehen , was ihm nun wohl feit des Beobachtenden , ſeine doch im allgemeia

tuendes Bedürfnis bleibt . Alſo von der ſtreng nen notwendig anhaltende Selbſtgenügſamkeit ,1

M134035



3 4Schmetterlings -Studien im „Seit “:

die Dauer der eirimal : ergriffenen Beobachtung Aber gerade auch vor dieſer Gefahr tann bei
a
ls Beſchäftigurig - und enslich d
e
r

große Ernſt rechtem Zufaſſen d
ie Art d
e
r

Entſtehung d
e
s

d
e
r

Lage · konnten .leichtfertiges Springen , vor neuen Verhältniſſes zur Natur beſſer ſchüßen als

lautes Bellerniteimollen : vo
r

andernt nie auf- andere Maßnahmen . Mit vollem Grund iſt das
kommen laſſen . Was Wrachte .aber * UR nicht auch Verhältnis des durch das ungewöhnliche Leben
das bunte Durcheinander der Kameraden ; der der leßten Jahre der Natur genäherten Deut
eine vom Lande , vielleicht ganz und gar kein ſchen (und darum gilt dies nun gerade für uns
Büchermann , der andere aus der Stadt , ein und nicht ebenſo für andere im Krieg Geweſene )

Buchgelehrter , der dritte aus der Werkſtatt und auch ein gemütlich vertieftes geworden und geht

Praris – alles ein gegenſeitiger Zwang zur oft Hand in Hand mit ſeiner Erwedung zur
vorſichtigen Leußerung von Kenntnis und An Natur “ eine philoſophiſche , ethiſche , ja geradezu
ſicht , ein Drud auf das Gewiſſen deſſen , der er : religiöſe Vertiefung . Es iſ

t

nicht der Drt hier ,

klären zu können glaubte , was man gemeinſam darüber zu reden , aber in der Stille dürfen auch
ſah . Eine Schule war das , eine Schulung zur wir Naturwiſſenſchaftler dankbar dafür ſein , daß
Naturbeachtung und ſteigend zur Beobachtung , gerade in d

e
r

Härte und Ernüchterung der Zeit
wie ſi

e erzieheriſch nicht hätte beſſer gedacht wer bei vielen ſich Bedürfniffe in dieſer Richtung gel
den fönnen ! tend machen , die ihnen vorher nicht zugänglich

Nun kommt der erfreuliche Anſtoß nicht uns waren . Und dieſe Bewegung kommt der unſer
geſchidt , wie e

s ſcheint , in die Zeit , in der „Volfs : Gebiet betreffenden fehr zu ſtatten . E
s

heißt

hochſchule “ Trumpf ſein will . Und noch dazu ſoll aber b
e
i

uns d
ie

rechten Wege weiſen , nun fich

ja die a
n

das nordiſche Vorbild ſich anlehnende frei halten von der zur Oberflächlichkeit werden
deutſche Volkshochſchule , wenn ſi

e

auch ( ichon mit den falſchen Volkstümlichkeit , zugleich aber den

e
in wenig Ueberhebung ? ) bloße Uebermittelung Geiſt der Natur mit der Naturbeobachtung und

von Kenntniſſen in voltstümlicher Form ablehnt , Naturfreude jo lehren , daß ein noch ſo wenig

ein Gemeinſchaftsleben fern der Stadt in ſich ſchlie : bewußtes oder gar ausgeſprochenes Empfinden
ßen . Sie fann alſo faum umhin , auch an die Erwe einer durchgeiſtigten Natur und noch weniger
dung der Naturbeobachtung teilzuhaben , wenn ſie natürlich religiöſe Bedürfniſſe dabei geſtört wer
dem vorhandenen Lernbedürfnis ſich anpaſſen will . den . Die Aufgabe iſt nicht leicht , aber heute eher
Nun könnte man a

n

ſich von dem Weſen der zu löſen a
ls

früher (beſtanden hat ſi
e ja längſt )

neuen Volkshochſchulbewegung hierbei einen und zu löfen von allen , die guten Willens und
Nachteil erwarten : es liegt in ihr ein — vielleicht vom Verſtändnis der verbreiteten Bedürfniſſe e

r

gerade zu Anfang noch etwas betonter - frei- füllt ſind ! Dieſe ſind , meine ic
h , wirklich ſo ſtart

geiſtiger Charakter enthalten , und dieſer fönnte vorhanden , daß mancher Vorwurf , der früher
ſehr leicht wieder die Naturbetrachtung in ein gegen Beſtrebungen ähnlichen Zieles erhoben

ſtärker a
ls

erwünſcht nüchternes Fahrwaſſer wurde , heute nicht laut wird .Wir ſind im gegen

ziehen , könnte a
m Ende unter Ausnußung des wärtigen Augenblick zu Tauſenden davon über

oben erwähnten , in der Zeit entſtandenen In- zeugt , daß das Ende des Krieges uns vor zwei
tereſſes a

n

der praktiſchen Naturwiſſenſchaft eine Aufgaben ſtellt : mit Arbeit und Forſchung , ge

uns wenigſtens nicht als Bereicherung des Men : rade in Technik und Natur , uns Verlorenes wie
ſchen erſcheinende Einſeitigkeit und Trođenheit d

e
r

zu gewinnen , zugleich aber durch eine Be
erzeugen und ſo (auf anderem Wege ) auf einen ſinnung auf uns ſelbſt von manchem zu geſun
Weg geraten , nicht unähnlich dem , den wir früher den - an ſcheinbar entlegener Stelle reiht

a
ls wenig in die Tiefe gehenden und der Schwere ſi
ch

d
ie Lehre und Aufgabe des Naturwiſſen

d
e
s

zu Schauenden , der Größe d
e
r

Zuſammen- ſchaftlers , des Lehrenden und Lernenden , in die
hänge und auch der noch bleibenden Rätſel nicht ſen Rahmen ein . Dieſe Anſchauung wollen wir
gerechten bezeichneten . verbreiten !

Schmetterlings -Studien im „ Seiß “ . B
o
n

D
. Kleinſchmidt.

I. Seiß " bezeichnet . E
s

iſ
t

Zweck dieſer Zeilen , nicht nur
Wie man das Naumann'ſche Vogelwerk kurzweg auf dieſes Wert hinzuweiſen e

s wird den meiſten

als „ den Naumann “ bezeichnet , ſo wird das groß a
n Leſern längſt bekannt ſein ſondern in einen Be

gelegte Bilderwerf „Die Großſchmetterlinge der Erde “ brauch desſelben einzuführen , der dem Ziele des Kep :

herausgegeben von Prof. Dr. Adalbert Seiz (Verlag lerbundes , der Gewinnung ſelbſtändiger Anſchau :

von Alfred Kernen in Stuttgart ) allgemein a's „ der ungen über die Grundfragen des Naturgeſcheheng
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dient . Ich meine zwar nicht, daß jeder über dieſe ſchließen ſi
ch geographiſch aus , vertreten alſo einander

Fragen mitreden fann , der die Natur nur aus Büchern in verſchiedenen Wohngebieten . Oft kommen dagegen .

fennt ; aber ſelbſt unſern Fachleuten fehlt es heute o
ft in demſelben Gebiet zwei in ihrer Fortpflanzung und

a
n

der nötigſten Ueberſicht über den Formenreichtum ihrem erdgeſchichtlichen Werdegang völlig getrennte

der Natur . Car mancher gleicht einem Sprachforſcher , Arten vor , d
ie ihrer äußeren Erſcheinung nach ein

der grammatiſche Regeln ſtudiert , ohne Votabeln zu ander mehr ähneln , a
ls

Raſſen derſelben Art . Hier :

lernen . D
a

bietet in der Tat das Seiß'ſche Wert eine zu das hier abgebildete Beiſpiel . (Abb . 1. )

Stoff- und Hilfsquelle , deren Wert den Anſchaffungs Pararge naera adrasta ( am Rhein o
ft in der

preis weit übertrifft . Während man auf Nachbar : Zwergform maja ) iſ
t

dem gewöhnlichen Mauerfuchs
gebieten das Zuſammengehörige erſt mühſam aus der Pararge magaera in der Färbung ähnlicher als ihren

ſchiedenen Werten und Zeitſchriften zuſammenſuchen nordöſtlichen Raſſen . Pararge monotonia

muß , iſ
t

dieſe rieſige Vorarbeit in der Schmetterlings ähnelt mehr der Pararge hiera als ihrer eigenen weſt
funde bereits geleiſtet . E

s

iſ
t

ein beſonderes Ent lichen Raſſe adrasta . Pararge maera , megaera und
gegenkommen des Verlags , daß bei beſtimmten Raten : hiera ſind drei artverſchiedene Tiere , da ſie in Teilen
zahlungen nach und nach d

ie Lieferungen einzelner ihrer Berbreitungsgebiete undermiſcht nebeneinander
Bände des Werts von Abonnenten abgerufen werden fliegen .

fönnen . Die Fortführung von naturwiſſenſchaftlichen Zuweilen ſind die Raſſenunterſchiede ſo gering , daß
Bilderwerten ſteht jeßt vor ungeheuren techniſchen ſi

e nur für das Auge eines Kenners und Spezialiſten ,

Schwierigkeiten . Hoffentlich gelingt es , dieſelben zu der ſich jahrelang mit ihnen beſchäftigt hat ,wahrnehm
überwinden . bar ſind . In ihren Eſtremen ſpringen ſi

e

aber o
ft

ma era

0
0
0

о
о
о

Abb . 1
. Pararge maera adrasta (Rbein ) . Pararge maera (Soleſien ) . Pararge maera monutonia (Eſthland ) .

Werfen wir einen Blick in den bereits abgeſchloſſe : recht deutlich in di
e Augen . Man vergleiche d
ie Ab

nen Paläarftenteil und zwar zunächſt auf d
ie Tafeln bildung unſeres Kohlweißlings und ſeiner fanariſchen

des Tagfalterbandes . Lange Reihen ähnlicher Ge Raſſe cheiranthi . (Abb . 2. )

ſtaltungen , Zeichnungen und Färbungen gleiten d
a

Die Raſſenbildung iſ
t

nicht zufällig , ſondern geſeh

durch d
ie

blätternde Hand . Wir ſehen Thais und Do mäßig , denn wir finden b
e
i

verſchiedenen Tiergruppen ,
riuis vom Schwalbenſchwanz zum Apollo hinüberleiten , 3

. B
.

auch Bögeln , Abänderung in demſelben Sinne
jehen die Weißlinge im Baumweißling ſich den halb wie eine Verduntelung auf den ozeaniſchen Inſeln . )

durchſichtigen Parnassius nähern und zuleft in Auch d
a , wo ſcheinbar das Gegenteil der Fall iſt , löft

Schwarz , Rot und Gelb gekleidet ihren Namen der ſich der Widerſpruch , inſofern Berdunkelung und Trü
leugnen . Und doch darf man aus dieſer ſyſtematiſchen bung der Farben nicht dasſelbe , ſondern Gegenſäße
Reihenfolge feine Entwidlungsreihe machen , denn d

a find . Außerdem iſ
t

die Raſſenbildung bei verſchiede

würde man das Bindeglied zwiſchen Schwalben nen Arten o
ft

ſehr verſchieden . Ihr Studium iſ
t

in

ſchwanz und Apollo bald in Doritis apollinus , bald der Schmetterlingskunde ſehr weit fortgeſchritten , weil

in der ganz anders gebildeten papuaniſchen Art ſich zahlreiche Liebhaber damit beſchäftigen . Daher
Eurycus cressida ſuchen . Zuerſt will es uns gar nicht haben ſich d

ie Anſichten auf dieſem Gebiet bereits wie

in den Sinn , daß Papilio hospiton und unſer Schwal auf wenigen anderen geklärt . Die Apolloraſſen bila
benſchwanz zwei verſchiedene Stämme , daß d

ie per : den einen mit beſonderer Vorliebe gepflegten Zweig

ſchiedenen Zitronenfalter getrennte Arten ſind , weil dieſer Unterſuchungen . Wie von O
ſt

nach Weſt , ſo

ſi
e

a
n

denſelben Orten fliegen , ohne ſich zu vermi ändern auch von Norden nach Süden viele Falter a
b
.

ſchen , daß dagegen fo verſchieden gefärbte Tiere wie
die Formen von Pararge maera nur geographiſche - ) Eine Payallele zu dieſer Erſcheinung bieten d

ie

Ausgeſtaltungen derſelben Art ſind . Aber a
n

der

in gleichem Sinne erfolgenden Temperaturaberratio :

Hand der konkreten Beiſpiele wird man raſch die
nen in der Zeichnung verſchiedener Vaneſſenarten , be

i

Haustieren neben analogen Färbungsſtörungen die

in dem ganzen Werke durchgeführte Grundregel aller Aufwärtstrümmung der leßten Schwanzwirbel (ver :

Tierverwandtſchaften begreifen : Raſſen derſelben Art gleiche Hunde , Schweine , Hühner ) .
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II .
Beſonders feſſelnd iſ

t

e
s , a
n

der Hand des Seiß
ſchen Wertes d

ie Fragen der fogenannten Mimitry
Erſcheinungen zu verfolgen .

Das problematiſche Weſen der Nachäffungs - Theorie

tritt immer wieder deutlich hervor . In Unſere Welt
1914 Heft 7 , 8 und 10/11 hat Dr. I. Hauri verſucht ,

aus dem Studium der Tagſchmetterlinge e
in vorläu

figes Urteil zu gewinnen . In der Tat iſt neben der
Unterſuchung der Kudu & seier d

ie Schmetterlingskunde
eine der dankbarſten Materialquellen zur weiteren
Prüfung dieſer Fragen . Dbſchon das Seit'ſche Werk

a
n

vielen Stellen die Nachahmung von Giftfaltern
als allbekannte ſelbſtverſtändliche Tatſache behandelt ,

werden doch bei manchen Arten beſonnene Zweifel
geäußert , ſo b

e
i

dem bekannten Beiſpiel des afrikani
ſchen Papilio dardanus . Die ſogenannten echten Mi
mitry - Fälle ſind aus einer ungeheuren Fülle geogra
phiſcher Parallelismen herausgegriffen . Wie der Sinn
von Worten entſtellt wird , wenn man ſi

e aus dem
Zuſammenhang einer Rede reißt und in tendenziöſer
Darſtellung zuſammenfügt , ſo iſ

t

das Zuſammenſtel

le
n

einzelner ,,verblüffender “ Mimifry -Beweiſe etwas
Unnatürliches . Darum , meine ic

h , iſ
t

e
s lohnend , das

ganze Material a
n

der Hand eines großen Wertes zu

überſehen . Eines jener beſonders verblüffenden Bei
ſpiele ſe

i

hier abgebildet . (Abb . 6. )

Papilio polytes fommt auf Ceylon und in Indien

in drei ? ) weiblichen Kleidern vor , von denen das
romulus -Kleid d

a

zu fehlen beginnt , wo das Verbrei
tungsgebiet des angeblich von ihm nachgeahmten Pa
pilio hector aufhört . Solche Fälle werden immer
wieder für die Nachahmungstheorie ins Feld geführt ,

beweiſen aber die entgegengeſepte Theorie der Ühns
lichkeit durch geographiſche 3 ) Homoeogeneſis . Gegen

Abb . 2
. Kohlweißling

oben von Deutſchland, unten von Teneriffa .

2 ) Die abgebildeten Stüđe ſind aus einer viel grö :

Beren Variationsreihe meiner Sammlung heraus :

gegriffen . Jch befiße von Ceylon noch andere Fär :

bungen .

3 ) Die geographiſch bedingte Homoeogeneſis der
Raſſenentwidlung iſ
t die häufigſte . Es gibt auch

Man vergleiche d
ie Zeichnung des Hinterflügels b
e
i

der kleinen Bärenart Phragmatobia fuliginosa

(Abb . 3 ) , deren pelzige Raupe man zuweilen noch ſpät

im Herbſt über den Weg haſten ſieht . Zuweilen tritt

d
ie Raſſenrichtung nur in einzelnen Stüden zutage .

Der Schwalbenſchwanz tritt in Südeuropa und Nord

afrika in Formen auf , bei denen die dunkle Querader

der Hinterflügelmitte die Neigung hat , mit dem Außen :

ſaum zu verſchmelzen . Solche Stüde ſind im Norden
ſelten , a

m Rhein ſcheinen ſi
e

ſchon öfter aufzutreten .

( Vergleiche die Abb . 4
.
)

In ſolchen Fällen pflegen die Schmetterlingsſamm :

le
r

zu ſagen : „ Der Falter tritt in dieſer Gegend häu
figer oder ſeltener in der aberratio sphyrus oder asia
tica neben normalgefärbten Stücken auf . “ E

s

werden
daher im Seiß'ſchen Wert b

e
i

jeder Art erſt d
ie vor :

kommenden Aberrationen , dann d
ie Raſſen aufgezählt .

Als Aberrationen (Abirrungen ) in vollem Sinn können

d
ie intereſſanten Veränderungen der Zeichnung a
n
:

geſehen werden , welche bei fünſtlicher Aufzucht zufällig

auftreten oder durch abſichtliche Störungen hervor :

gerufen werden . Ein Beiſpiel dafür bilden d
ie bei

den hier abgebildeten (Abb . 5 ) Exemplare vom g
e

meinen Bär Arctia caja aus einer Züchtung meines
Freundes Bacmeiſter . Sie zeigen , wie d

ie Verdunke
lung des Borderflügels beginnt , die bei einzelnen
Stüden weit höhere Grade erreichen kann , ſo daß zu :

leßt der Vorderflügel ganz weiß ( ab . phantasma Nie Phragmatobia fuliginosa don Nord . Mittel-
nebſt Raupe , Puppe und Geſpinſtpelt ) oder ganz dunkelbraun ( ab . obscura Cockll . ) wird . .

Abb . 3
.

Südeuropa
und
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d
ie

übliche Erklärung durch Selettion , d . h . Ausſter
ben der anders gefärbten Abweichungen , ſpricht das
Vorkommen der cyrus - Form und das fröhliche Eri
ſtieren von Papilio polytes in vielen andern Raſſen
ohne romulus - Form . Die Färbungen und Zeichnun :

gen der Schmetterlingsflügel ſind fryſtallähnliche Bil
dungen , welche ſich aus ihren eigenen Variations :

gelegen erklären . Beim romulus -Weibchen wird das
Weiß des Hinterflügels auf den Vorderflügel ver
drängt und im Hinterflügel durch Rot erſeßt . Papilio

hector erhält durch einen ähnlichen Geſtaltungsvor :

gang feine Vorderflügelzeichnung . Das Rot ſeiner

***
Abb . 5

.

Gemeiner Bär , Arctia caja , heller und duntler .

Hinterflügel iſ
t

aber ganz anders , nämlich viel leuch :

tender , ſo daß beide Schmetterlinge in der Natur viel
verſchiedener ausſehen , als ſi
e

eine Abbildung wieder :

zugeben vermag . Die Mimitry -Theorie erflärt gerade
das , was ſi
e erklären ſollte , nicht , nämlich die Ent
ſtehung ähnlicher Formen und Farben . Wie aber e

in
Krebs eine leere Muſchel zum Gehäuſe wählt , wie
eine Kletterpflanze in der Dornenhecke vom Weidevieh
verſchont bleibt , ſo mögen altertümliche Bildungen

unter dem Schuß giftiger Tiere in deren Verbreitungs
gebiet erhalten geblieben ſein oder eine parallele , un
geſtört geradlinige Entwidlung gefunden haben , eben

ſo ungeſtört wie das giftige oder bittere ſogenannte
Vorbild . Die in Unſere Welt 1914 S

.

522 gegebene

Löſung des antimachus - Problems iſ
t

auch nur eine

)

Abb . 4
.

Schwalbenſchwanzvon Rußland , Rhein , N
.
- Afrika .

Parallelismus der Artbildung und der individuellen
Variation aus inneren Notwendigkeiten . Das viel
genannte Naturwunder von Hypolimnas misippus , der
ſogar die Varietäten von Danais chrysippus nach

ahmen ſoll ( ſiehe Abbildung in „ Unſere Welt “ 1914
Seite 446 ) , erklärt ſich aus einem höchſt einfachen Va
riationsgeſeß , nach dem u . a . auch die Blütenblätter
des gewöhnlichen Klatſchmohns in Rot -Weiß -Schwarz ,

Rot -Schwarz und Rot variieren , wie man ſi
ch

leicht

auf einem Spaziergang überzeugen kann . ' Trochi

lium apiforme , deſſen Raupe im Holze bohrt , ähnelt
gar nicht einer Welpe , wie in allen Büchern ſteht , oder
gar einer Biene , wie ſein Name behauptet , ſondern
der großen Holzweſpe (Sirex gigas ) . Ich fann Tro
chilium nicht verwechſeln , ſondern erkenne e

s

im

Sißen wie im Fluge , auch wenn e
s

überraſchend vor
bei liegt , wie geſtern erſt , wo ic

h

e
s mit dem Hute auf

fing . Uusführlicher hoffe ic
h

dieſe Fragen ſpäter in

meinem Lieferungswerke Berajah , Zoographia infi
nita (Gebauer -Schwetſchke , Halle ) zu behandeln .



11 12Schmetterlings -Studien im „Seiß " .

Theorie . ) Die ähnlichkeit mehrerer geſchüßter Arten
und die bunten Farben giſtiger Tiere zeigen nur , daß
dieſe in ungeſtörter Gemächlichkeit ſich geradlinig und
parallel miteinander ausbilden konnten . Daß ſi

e

eine
Kompagniederſicherung gegen Unfall durch Vogelnach
ſtellungen bildeten , ſcheint eine ſehr gefünſtelte Mei :

nung . Man vergleiche im Seiß , wie gewiſſe Muſter

8
. B
.

gerade das polytes -Kleid mit weißem Fled im
Hinterflügel b

e
i

zahlreichen Arten wiederkehren , wie
auch ungeſchüßte Tiere einander ähneln , z . B

.

Schwal
benſchwänze und Segelfalter . Sehr hübſch ſtellt La .

bedarf . Wie der Kuduď von ſeinen Pflegeeltern , die
Bläulingsraupe von ihrer Ameiſengarde Vorteile g

e

winnt , ſo mögen auch gewiſſe Ühnlichteiten nüßlich
ſein , aber erſt dann , wenn wenigſtens etwas von ihnen
vorhanden iſ

t
. Dieſe Einſchränkung wird von allen

verſtändigen Beurteilern der Mimitry -Lehre
erkannt .

Nachtrag .

Im Anſchluß a
n

vorſtehende Ausführungen feien
hier die Einſchränkungen angeführt , die Darwin ſelbſt

zu ſeinen Darlegungen über die Mimitry -Hypotheſe

an

Abb . 6
.

Oben d
ie

weiblichen Kleider von Papilio polytes (cyrus- , polytes .. romulus -Plein ) , unten (ähnlich gefärbt) polytes -Männchen und

d
ie

dermeintlichnachgeabmtenGiftfalter Papilio aristolochiae und hector .

fe
l
9 im Afrika -Band den Papilio dardanus humbloti macht . E
r

ſchreibt d
a (Entſtehung der Arten , Reklam

neben den ähnlich gefärbten Segelfalter Papilio le Überſepung S
.

582 ) :

vassori , die beide auf Groß -Comoro fliegen . Gewiſſe „ E
s

ſe
i

bemerkt , daß der Nachahmungsprozeß wahr
Übereinſtimmungen zwiſchen Vogelfleidern und ſcheinlich niemals von einer Form vorgenommen wird ,

Schmetterlingskleidern zeigen vollends , daß d
ie Mi : d
ie der anderen betreffenden in der Färbung höchſt

unähnlich iſ
t
. Doch von Arten , die einander etwas

mitry -Theorie einer ſchärferen kritiſchen Beleuchtung gleichen , ausgehend , kann d
ie größte Ühnlichkeit , wenn

fi
e vorteilhaft iſ
t , durch obige Mittel leicht gewonnen

4 ) Das Weibchen ſoll den kleinen Acraea -Arten werden . Und wenn die imitierte Form durch irgend
ähneln . Nach Seiß mißt das Weibchen 1

5

cm . Ein welche Wirkſamkeit ſpäter allmählich modifiziert wird ,

Männchen meiner Sammlung mißt wenig über 18 cm . ſo wird auch die imitierte Form dabei folgen und das
Wenn der Falter bei ſeinem Rieſenwuchs (dafür allein her faſt bis zu jeder Ausdehnung davon berührt wer :

ſpricht die Größenſchwantung ) die urſprüngliche Fär : den , ſo daß ſi
e

ſchließlich den andern Gliedern ihrer
buna behielt , ſo liegt darin nur ein Beweis , daß hier Familie ganz unähnlich iſ

t
. E
s

ergeben ſich indes bei
die Fluafraft , dort der Schuß durch bitteren Geſchmack dieſer Sache einige Schwierigkeiten ; denn e

s iſ
t nötig

d
ie Beibehaltung einer echt afrikaniſchen , altertüm anzunehmen , daß in manchen Fällen die alten , meh

lichen Färbung und Zeichnung erleichterte . reren unterſchiedlichen Gruppen angehörigen Glieder
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por ihrem Divergieren zu ihrem jeßigen Zuſtand zu : Schliffes der Ühnlichkeit fü
r

die Mimitrylehre in Ans
fällig einem Glied einer anderen geſchüßten Gruppe (pruch genommen , während d

ie Grundlagen der Ähn
genügend ähnlich waren , um dadurch einen gewiſſen lichkeit a

ls zufällig betrachtet werden , d . h . unerklärt
Schuß zu erhalten . Dies bildete d

ie Grundlage für die bleiben . Die neuere Auffaſſung erflärt aber die
ſpätere Erwerbung der volkommenſten Ühnlichkeit . “ Grundlagen und damit d

ie ganze Erſcheinung von
Hier wird deutlich nur die Erklärung des legten Grund aus .

Das Gehirn als Schaltwerk . B
o
n

Prof. D
r.

E
. Dennert .

Das größte Geheimnis der Men chennatur iſ
t te
r

führen wird oder zur Auſeele Gott zurüd “

und bleibt das Verhältnis des Geiſtes zum Ges und e
r jeßt hinzu : „Man tann von der Seele

hirn , liegt hier doch auch der Angelpunkt des vom Standpunkt des Anatomen und Mikroſko
Streites u

m den Materialismus . Iſt der Geiſt pifers eigentlich überhaupt nicht reden , “ ein wah
ein Produkt des Gehirns oder das Gehirn ein res Wort , das ſich unſere Materialiſten im alten
Werkzeug des a

n

ſich ſelbſtändigen Geiſtes ? E
s

oder neuen Gewande zu Herzen nehmen ſollten .

iſ
t

ſehr d
ie Frage , ob wir dies je mit Sicher : Schleich ſteht ferner auf dem Standpunkt , daß

heit werden beantworten können ; aber e
s würde wir weder mit der abſoluten Trennung von geis

doch immerhin zum Verſtändnis außerorden'lich ſtigem und phyſiſchem Geſchehen noch mit dem
beitragen , wenn wir uns e

in

zureichendes Bild pſychophyſiſchen Parallelismus der Löſung des
von dem Bau des Gehirns und von ſeiner Wirt Problems auch nur einen Millimeter näher
ſamkeit machen könnten , kommen .
Daß das Gehirn ein Drgan , ein Apparat iſ

t

Nach Schleich iſ
t

alles in Bewegung , die Ins
genau ſo wie andere Teile unſeres Körpers iſ

t dividuen " (Körper ) find Widerſtände gegen die
ſelbſtverſtändlich , ebenſo möchte etwas anderes überall ſchweifende Kraft , den Aether ; je tom
einleuchtend ſein . Bekanntlich entſprechen unſere plizierter dieſer Widerſtand , deſto geheimnis
Organe vielfach beſtimmten Apparaten und Ma : voller „ der Zeugungsvorgang , der aus der Um
ſchinen der Technit , ſo daß man in dieſer Rich klammerung zweier rhythmiſch raſender Bewe
tung geradezu von „Drganprojektionen “ gungsformen entſteht , “ und d

ie

höchſte Zeugung
geſprochen hat . E

s

genügt daran zu erinnern , dieſer Wunderwelt iſt der Gedanke . Alles Geiſtig
daß 3. B

.

unſer Auge eine camera obscura iſ
t

Seeliſche iſ
t für Schleich e
in Akt geheimnisvoller

genau der des Photographen entſprechend . Dann Zeugung .

liegt e
s

nahe , daß e
s

beim Gehirn auch ſo ſein Das Gehirn ſieht äußerlich aus wie ein Gewirr
fönnte , und zwar hat man e

s ſchon o
ft

aus ſchlaffer Gummiſchläuche , innen beſteht e
s aus

geſprochen , daß das Gehirn ein elektriſcher Ap einer ſchneeweißen „ leimig ſchwoppenden “ Maſſe
parat ſe

i
. Bisher konnte man dafür freilich faum mit roten Pünktchen (den durchſchnittenen Blut

etwas Näheres und Einleuchtendes anführen . gefäßen ) , außen mit einem ſchmalen Saum von
Jeßt aber liegt in dieſer Richtung eine Hypotheſe rotgrauer Farbe , der ſich von der weißen Grund
vor , die alle Beachtung verdient , ſie ſtammt von maſſe ſcharf abſeßt und allen ihren Windungen

dem Berliner Chirurgen C
.

L. Schleich und folgt . Dies iſt die graue aus Banalien beſtehinde

iſ
t

von ihm in einem Buch mit dem Titel „Vom Hirnrinde , und ſi
e iſ
t

der Vermittler alles Geiſti
Schaltwert der Gedanten “ 1 ) nieder gen , „ di

e heilige Wiege der Ideen “ ; das Gehirn
gelegt , das ſchon wegen ſeines ſchönen anregen- weiß dagegen iſ

t

ein großes Bündel von Nerven
den Stils leſenswert iſ

t . Folgen wir einmal den ſtrahlen , das aus dem Rüdenmark in die beiden
Gedanten dieſes Forſchers . Hirnhälften einſtrahlt , die leßteren ſind in der

Schleich iſ
t

durchaus Antimaterialiſt . Für ihn Tiefe durch einen Querballen verbunden . Das

iſ
t

die Seele (Geiſt ! ) eine Weſenheit für ſich und Rüdenmark in der Wirbelſäule iſ
t

e
in Sammel

das Gehirn nur ihr Inſtrument . Er ſagt ( S. 18 ) : bund aller vom Körper kommenden Nerven . Von

,,Sie kann , wie ic
h

meine , ein Teil oder das den Sinnesorganen gehen iſolierte Nerventabel
Ganze einer Idee ſein , di

e

in unausſprechbarer geſondert zum Gehirn , um in den Ganglien des
Fülle alles Körperliche , alle Form , alles Nervöſe Gehirngraus zu endigen .

und Gehirnmäßige ſich erſt geſchaffen hat , ſo E
s

gibt aber noch einen anderen ſehr wichtigen

daß eine Linie von Milliarden ſeeliſcher Vor : Beſtandteil des Nervenapparats , den Sy m p a

bildungen erſt zu mir geführt hat und mich thifus oder das Sonnengeflecht , das ſi
ch

demgemäß auch über den Tod hinaus noch wei unter dem Zwerchfell hinter dem Mogen aus
breitet . Er iſt ein ganoliengrflecht , das alle Zellen

" ) Berlin , S
.

Fiſcher , 1917 . umſpinnt : „ Keine Drüſe arbeitet ohne ihn , fein
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Herz , kein Aederchen pulſt oder zuct ohne ihn . lung Stromaustauſch , Stromwechſel, Strom
kein Gedanke flattert ohne ſeine Direttive . " Von ein- und -ausſchaltung ermöglichen . Sie ſind ums
Bedeutung iſ

t

noch ein Bindegewebe des Ge geben von einem enganſchließenden Syſtem feuch
hirngraus , d

ie Neuroglia , in dem d
ie D
r

te
r

und trockener Platten , den gſolationsträgern ,

gane des Gehirns eingebettet ſind . welche ihre Füllung erhalten durch d
ie Blut

Das Gehirngrau beſteht aus Millionen und gefäße , die in dieſe Platten pulſatoriſch Säfte trei
aber Millionen von ſternförmigen Ganglien- ben unter dem Spiel der Sympathikusganglien ,

zellen , d
ie im Leben „ lauter kleine , aufzudende weiche wieder Beziehung haben b
is zur Tiefe

und verlöſchende , phosphoreſzierende Glühlamp : unjeres entwidlungsgemäßen Aufbaus , bi
s

zu

chen “ darſtellen . Das Ganze gleicht einem u
n

den Endwurzeln unſerer nervöſen Urnatur , zum
geheuren Gartenbeet , dicht beleßt mit Maiglöd ſympathiſchen Urgeflecht , alſo eine Brüde des
chen ; die Blöckchen gleichen den Banglienzellen , Bewußten zum Unbewußten bedeuten fönnen .

die Stengel den ein- und austretenden Nerden : Und ſchließlich haben wir einen ſelbſtändigen
faſern , die zum Hirnmark und weiter zum Rüf Muskel in der Neuroglia , der ein- und ausſchal
kenmark laufen . Die Ganglienzellen werden von ten , Strom leiten und wenden , konzentrieren und
einem höchſt merkwürdigen Spinnwebenne der e

n laden kann . Das ſind d
ie Elemente am Web

Neuroglia ſternförmig umfaßt , wie Handſchuh : ſtuhl der Seele , das ſind d
ie Materialien , aus

finger . Dieſe Neuroglia -Blatten ſind a
n

das denen d
ie Orgel des Gehirns gebaut iſ
t . “

Blutgefäßſyſtem angeſchloſſen , fie fönnen ſich Man muß geſtehen , daß dieſe Anſchauung

durch den Druck der Adern mit Säften vollfaugen außerordentlich einleuchtet . Sie fände natürlich
oder trođen liegen und dabei den Blikkontakt eine ſehr bedeutſame Unterſtüßung , wenn ſich
von einer Ganglienzelle zur anderen erleichtern Bendes Anſicht von den Muskeln in der Neu
oder hemmen . Es handelt ſich hier um eine elet roglia bewahrheiten ſollte ; aber Schleich weiſt
triſche Anlege von Ein- und Ausſchaltungsmög- darauf hin , daß ſi

e

auch im anderen Fall beſtehen
lichkeit Millionen von kleiner Olühbirnen unters , bleibt , da ſämtliche Ein- und Ausſchaltungen der
über- und durcheinander . Es gibt mindeſtens nervös -elektroiden Apparate ausreichend durch

1
5

Millionen ſolcher Ganglienzellen im Hirngrau , das Spiel der Bafomotoren und Dilatatoren )

d
ie eine ungeheure Kombinationsmöglichkeit er erklärt werden .

geben . Der Menſchengeiſt hat nun drei Funktionen :

Zum Beobachten , Betrachten , Aufmerken g
e

Wahrnehmen , Denken und Wollen . Nach Schleich
hört immer nur eine beſchränkte Zahl von Gang tann die eine Hälfte des Gehirns
lienzellen , währenddeſſen müſſen die anderen aus : die andere in jedem Momente beo b

geſchaltet werden . Dies geſchieht durch den achten und in allen Phaſen ihrer
Strom der Neuroglia und das ih

r

eingefügte gegenſeitigen Arbeit begleiten .

Drainageſyſtem von Blut- und Lymphgefäßen , Während ic
h

links d
ie Augenblidsreize als Emp

deren Füllung und Entleerung wiederum durch findungen aufzeichne , bildet ſich auf der rechten
die Nervenknötchen des Sympathikus geleitet Seite aus Phantaſie und Erinnerung ein „Hof “

wird . Unſer eigentlich leter Wille darum , der d
ie reelle Wahrnehmung zwingend

ſtedt im Sympathifus , das Gehirn mit allen erinnerten Gewißheiten der Bergan :
iſt nur ein Diener . genheit und allen Möglichkeiten der Zukunft ver :

Nun iſ
t

aber folgendes noch von beſonderer knüpft . Dadurch entſteht der Begriff , der nun als
Bedeutung , nach einer mündlichen Mitteilung des Summe in der linken Großhirnwindung , dem
Berliner Profeſſors der pathologiſchen Anatomie Siß der Sprache , zum Wort wird . „Wir denken
Benda a

n

Schleich glaubt jener in den Neuroglia : alle , indem wir innerlich ſprechen “ ( S
.

5
6
) .

platten Musfelfaſern entdedt zu haben . Man b
e

,,Links fühlt , taſtet , vernimmt das Hirn einen

dente die Tragweite einer ſolchen Entdedung . Gegenſtand , der Strom geht durch das breite

„ Im Gehirn ein Musfel ? Eine muskulöſe Atrion , Hirntabel (Balken ) nach rechts hinüber , erzeugt
die Ströme aus- und einſchalten könnte ? Ein Hebel hier ausſtrahlend die Franſen “ der Möglich
zum Umſtellen , Drehen und Aufheben von Kurs feiten , Kategorien , Aehnlichkeiten , Unterſchiede
beln ? Ein Musfel , der gymnaſtiſch geübt wer : uſw. und ſtrömt , gehemmt durch geſperrte Sy
den könnte ? Welche Perſpektiven auf Gedächinis , ſteme , rechts a

ls
„ Begriffe “ in di
e

linke Hälfte
Erinnerung , Erziehung , Wille , Phantaſie uſw. “ zurüd zum Sprachzentrum , dadurch folgt das
Schleich faßt dieſe überraſchende Anſchauung

mit folgenden Worten zuſammen ( S
.

4
4
) : „Wir 1 ) Baſomotoren ſind Bewegungsmuskeln der Gee

haben alſo im Hirngrau Millionen von Bang fäßwände , Dilatatoren ſolche , welche das Zuſammen :

lien , d
ie gegenſeitig durch Kontakt oder Strah ziehen bewirken .
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Sagen des Gedachten , d
ie Ausſage , das Wort . ſpielt . E
r

findet kräftige Worte , um d
ie Ma

Das alles geſchieht in Form d
e
s

Wechſelſtroms , terialiſten und materialiſtiſchen Moniſten zurüd
eines Kreisſchluſſes von Empfindungen , Denten zuweiſen . E

s

möge zum Schluß noch e
in

ſolches
und Sprechen , der eben die Theſis , den Saß , den hier folgen ( S

.

7
6
) : „Man rede mir nichts von

logiſchen Schluß möglich macht . “ Naturgeſeßen , d
ie

alles gemacht haben und b
e

Schleich ſieht einen Beweis fü
r

ſeine Theorie ſtimmen ! — Was ſind Naturgeſeke ? Eine Gnade

in den Vorgängen der „ doppelten Perſönlichkeit “ , der Vorſehung . Ohne ſi
e , wenn Steine bald zum

des „ Zweiſeelentums “ , und beſonders in der Himmel , bald a
n

die Wand ſtatt ſtets zur Erde
Spaltung des Ichs im höchſten phyſiſchen und flögen , wenn lauter Wunder und geſpenſterhafte
pſychiſchen Schmerz . Ausnahmen uns umgäben , würde je eine Drien
Der Menſch fann – und das macht ihn erſtund das macht ihn erſt tierung , eine Wiſſenſchaft , eine Ruhe der Seele ,

zum Menſchen - erfahrene Ganglienerzitterun : ein ſtilles Schweben der Gedanken möglich ſein ?

gen (Wahrnehmungen ) wie eine geſpielte Fata Wenn überhaupt unter ſolchen Willkürlichkeiten
Morgana neu entſtehen laſſen durch Nerden : der Allmacht , die ihre Kraft gewiß leicht beweiſen
ſtromumkehrung . Mit dem Geſagen haben wir könnte , überhaupt Weſen ſich hätten entwideln
alſo in der Drgel des Gehirns zunächſt zwei können , ſie wären alle wahnſinnig geworden .

Regiſter : di
e
„ vox sensitiva “ (Wahrnehmung ) und der Zufall ſollte auch nur den Urſchleim

und d
ie
„ vox phantastica “ (Phantaſie , Den- haben ſchaffen können und daraus ſchließlich

fen ) ; zu ihnen kommt nun noch als drittes Re : einen Goethe , einen Helmholk ? Wie ? Müßte
giſter hinzu d

ie
„vox heroica “ ( Wollen , Han- dann nicht Zufall „ Geſeße “ geſchaffen haben ?

deln ) , durch dieſes wird die Zündkraft des G
e
: Vorhanden , wirkend und wirklich ſind ſi
e

doch ,

dankens durch Neurogliahemmung und -diretlion dieſe Geſeke , ih
r

Herren Moniſten und Materia
auf d

ie Drgane des Handelns und Geſchehens liſten ! Soll Zufall als Schöpfer einer kosmiſchen

(Muskulatur ) abgeladen . Harmonie denkbar ſein ? Noch dazu in ſtetiger

Das Geſagte wird genügen , um den Leſer in Entwidlung mit Anpaſſung und Vererbung ?

die Theorie Schleichs einzuführen , ihm ihre Be Nein ! Es iſ
t

eine denkende , formende , ſchöpfe

deutung zu beweiſen und vielleicht auch zum riſche , geſeßgebende , ihre Allmacht zugunſten der
Studium ſeines gedankenreichen Werkes anzu : Entwidlung opfernde und ſich beſchränkende
regen . Sehr wertvoll iſ

t , daß der Urheber dieſer Idee am Werte geweſen und iſt ſtündlich wach
Theorie nicht müde wird , darauf hinzuweiſen , und geſtaltend , die alles rhythmiſch geordnet hat

daß das Gehirn , wie er es darſtellt , nur ein Ap und aus dieſem Götterſpiel der Formen das
parat iſt , auf dem der a

n

ſi
ch ſelbſtändige Geiſt Größte und das Kleinſte auf einander wirken läßt . "

Zweck und Ziel d
e
s

Kepler -Bundes in d
e
r

Gegenwart . 5
Von Dr. C

. Schöning , Generalſekretär des Repler -Bundes .
Ein bekannter Schriftſteller unſerer Tage , Friedrich derbaren Natur fann hier eine kulturelle Bedeutung

Lienhard , hat den Ausſpruch getan : „ Wir befinden gewinnen , allerdings nur dann , wenn dies nicht nur
uns in einer Zeit , wo ideelle Kräfte ſich den entfeſſel von ſeiten des Berufs -Naturwiſſenſchaftlers , ſondern
ten Kräften der Oberfläche entgegenſtellen . " von der breiten Maſſe des Volkes geſchieht .

Sowohl in den Urſachen des Krieges , in ſeiner Füh : E
s
iſ
t gewiß nicht ſchwer , gerade mit dieſer Wiſſen

rung , wie auch in den nach dem Kriege einſeßenden ſchaft a
n

das Volt heranzutreten , da ihre allgemeine
revolutionären Störungen finden wir e

in Aufeinan : Bedeutung fü
r

d
ie Ziviliſation ſo augenſcheinlich auf

derplaßen ideell und materiell gerichteter Kräfte . der Hand liegt , daß e
s

hierzu feines beſonderen Hin
Dieſe Kämpfe ſind der Auftakt zu einem Kampfe der weiſes bedarf .

Weltanſchauungen , wie ihn d
ie Welt nie heftiger g
e

Dieſem Zweck dient nun der „ Keplerbund “ in erſter
ſehen hat . Linie durch Verbreitung der Naturwiſſenſchaften in

Sollte e
s uns gelingen , durch alle Wirren hindurch allgemein verſtändlicher Weiſe . E
r

will aber nicht
zukommen , ſo wird e

s

ſich zunächſt darum handeln , bloß ein naturwiſſenſchaftlicher Verein ſein , ſondern

die Gemüter wieder zur Ruhe tommen zu laſſen und ein naturwiſſenſchaftlich -kultureller Verein . Er will
bei den meiſten Menſchen das verloren gegangene zeigen , daß man neben der rein wiſſenſchaftlichen Er
Gleichgewicht der Seele wieder herzuſtellen . faſſung des Naturgeſchehens , d

ie

nach fauſaler
Kann e

s hierfür etwas Beeigneteres geben , als d
ie Methode verfahren muß , eine idealiſtiſche Weltauf

geiſtige Rüdkehr zur Natur und Einkehr des Men : faſſung haben kann . Inſofern tritt er in gewiſſer Be
jchen bei ihr ? ziehung dem Monismus entgegen , der in der Haupt
Das Eindringen in di

e

Wiſſenſchaften von der wun ſache in einen philoſophiſchen Materialismus ausläuft .
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Wenn nun im Folgenden die im Programm des das , wie von einem Geſtirn auf das andere , es han
K.-B. gegebenen Richtlinien wiedergegeben und er delt ſich um zwei ganz verſchiedene Welten , in ihm
läutert werden , ſo ergibt ſich b

e
i

der allgemeinen tul tritt die unüberwindliche Duplizität unſeres Weſens
turellen Bedeutung des Vereins , daß hier naturphilo zutage . Jm Intereſſe der Wiſſenſchaft (welche ohne
ſophiſche und religionshiſtoriſche Tatſachen m

it

hin- Philoſophie zu feinem Kulturelement heranreifen
eingezogen werden , die nur zur Beleuchtung der e

in

kann ) , in Jntereſſe der Philoſophie ( di
e

ohne Wiſſen
zelnen Fragen dienen , nicht aber das wiſſenſchaftliche ſchaft einem Monarchen ohne Bolt gleicht ) , wäre e

s

Programm des K.-B. ſelbſt darſtellen ſollen . wünſchenswert , daß jeder Gebildete das flare B
e

wußtſein dieſer Grenze befäße . "

1 . Ebenſo verſchieden wie Philoſophie und Wiſſenſchaft
find , iſt auch Wiſſenſchaft und Religion .

Eine allgemein verſtändliche und zugleich einiger : Der Mittelpunkt der Religion iſ
t

das menſchliche
maßen erſchöpfende Erklärung von dem Begriff Gefühl , während d

ie Philoſophie den Verſtand als ihr

„ Wiſſenſchaft “ zu geben , iſ
t taum möglich und wäre Zentrum bezeichnen muß .

auch hier nicht am Plaße . Troßdem ſoll in wenigen Chamberlain (Grundlagen I S
.

260 ) hat hierfür auch
Worten angedeutet werden , was Wiſſenſchaft iſ

t
. wiederum ſo treffliche Worte . E
r ſagt : „ Dieſer Blic

Das Wiſſen von Tatſachen aller Art ſtellt noch keine in die unerforſchlichen Tiefen des eigenen Innern ,

Wiſſenſchaft dar . Erſt das Einordnen urd Zuſammen : dieſe Sehnſucht nach oben if
t Religion . Reli

faſſen aller dieſer Tatſachen unter große leitende Ge gion hat zunächſt weder mit Aberglauben noch mit
ſichtspunkte macht aus dem Wiſſen eine Wiſſenſchaft . Moral etwas zu tun , ſie iſ

t

ein Zuſtand des Gemüts .

Ein derartig geordnetes , eingegliedertes Wiſſen hat Und weil der religiöſe Menſch unmittelbar im Kon
überhaupt erſt Wert für mich , denn das verſeßt mich takt mit einer Welt jenſeits der Vernunft ſteht , iſ

t

e
r

in di
e Lage , jedem neuen Wiſſen ſeinen richtigen Platz zugleich Dichter und Denter . E
r

tritt bewußt ſchöpfe

anzuweiſen , es derſeßt mich auch in di
e Lage , mein riſch auf . Dhne Ende arbeitet e
r

a
n

d
e
m

edlen Syſia

Wiſſen im Augenblic richtig fruchtbar zu verwenden . phuswerte , das Unſichtbare ſichtbar , das Undenkbare

Die ſo gewonnene Arbeits- und Dentmethode tommt dentbar zu machen . Nie finden wir b
e
i

ihm eine ge
einem dann auch fü

r

ganz andere Gebiete zuſtatten , ſchloſſene Wertſchäßung , dazu erbte e
r

eine zu leben

weil d
ie einmal erworbene ſyſtematiſche Dentmethode dige Empfindung des Unendlichen , ſeine Empfindun

überall fruchtbar angewandt werden kann und einen gen bleiben im Fluß , erſtarren nie , alte werden durch
unendlichen Borſprung gibt vor denjenigen , die nur neue erſeßt . Und doch bleiben d

ie großen Erkenntniſſe
eine Menge Wiſſen in ſich aufgenommen haben , ohne erworben und gehen nie mehr verloren ; obenan unter

fi
e in ein Syſtem einzugliedern . allen die grundlegende , welche Jahrtauſende vor

Dieſes ſyſtematiſierte Wiſſen bildet auch die Grund Chriſtus Rigweda auszuſprechen verſuchte : ,, Die Wur :

lage unſerer heutigen Ziviliſation bezw . Kultur . Ein ze
l

alles Seienden fanden d
ie Weiſen im Herzen . “

Neger hat auch Renntnis von manchen praktiſchen Das iſ
t Religion , dieſer Gemütszuſtand , dizler Jn :

Tatſachen . Er oder ſeine Nachkommen fönnen aber ſtinkt , den Kern der Natur im Herzen zu ſuchen . “

auf dieſen Kenntniſſen geiſtig nicht weiter bauen , Nachdem ic
h

das niedergeſchrieben habe , lieber Le
weil e

r

ſi
e nicht zu einem Syſtem zuſammengeſtellt ſe
r , möchte ic
h

eine Pauſe machen . Denn dieſe Worte
hat , und weil er es nicht verſtanden hat , daraus eine Chamberlains muß man immer und immer wieder
Wiſſenſchaft zu machen . durchleſen . Der religiöſe Menſch iſ

t

Dichter und Den
Welchen praktiſchen Wert nun gerade d

ie Natur te
r

zugleich . Sein Inſtinkt verlegt den Kern der
wiſſenſchaft hat , iſ

t jedermann einleuchtend . Auf ih
r

Natur in das menſchliche Herz hinein . Und d
a haben

hat ſich d
ie Techrit aufgebaut , di
e

uns zu jenen ( tau wir mit einem Schlage den ganz anderen Standpunkt
nenswerten Erfolgen geführt hat , mittelſt deren wir zur Natur , e

r

muß von dem wiſſenſchaftlichen ſcharf

d
ie Materie , di
e

Zeit und den Raum in einer kaum geſchieden werden .

faßlichen Weiſe meiſtern .

Zweifellos müſſen wir alle Tatſachen des Natur : 2 .

wiſſens rein verſtandesmäßig aufnehmen und beurtei : Um die Beziehungen zwiſchen Religion und Natur :

len , ſi
e rein verſtandesgemäß ſyſtematiſieren und e
in

wiſſenſchaft recht zu verſtehen , müſſen wir einen kurzen
gliedern . Nur was wir durch unſere Sinne wahr : Blid auf ihre kulturgeſchichtliche Entwidlung werfen .

nehmen können , h
a
t

Berechtigung , beachtet zu werden . Religion und Naturwiſſenſchaft ſind die beiden Säu :

Daneben gibt e
s

aber noch einen ganz anderen len aller Kultur . Einmal das Sehnen und Suchen des
Standpunkt , von dem aus man d

ie Dinge der Welt Menſchen nach Gott , das die Menſchen von Urbeginn

betrachten tann . Wir fragen nach dem Sinne und der a
n erfüllt , das ſi
e

zu den größten moraliſchen Leiſtun
Bedeutung des Weltgeſchehens , nach dem Anfang und gen angeſpornt , um das d

ie heftigſten und bitterſten
dem Ende der Naturentwidlung . Sobald wir uns Kämpfe geführt und das die Menſchen wohl nie zur
über das durch die Entdeđung gelieferte und durch die Ruhe kommen laſſen wird .

Wiſſenſchaft ſyſtematiſierte Wiſſen zu freier Spetu Und auf der anderen Seite die Naturwiſſenſchaft ,

lation erheben , handelt e
s

ſich nicht mehr um Wiſſen das Ringen des Menſchen um die Erkenntnis des
ſchaft , ſondern um Philoſophie . Chamberlain drüdt das Naturgeſchehens , um ihre Ausnußung und Dienſtbar :

in ſeinen „Grundlagen des 1
9
.

Jahrhunderts " (Bd . II machung in einer Weiſe und Vollendung , daß man

S
.

822 ) ſo treffend aus : „Ein gewaltiger Sprung iſ
t das Wort der Bibel : „Mache dir d
ie Erde und d
ie



21 223wed und Ziel des Repler - Bundes in der Gegenwart .

Kräfte der Welt untertan “ ſchon heute faſt verwirts daß dies nur der Kirche, nicht aber dem eigentlichen

licht glaubt . und wahren Chriſtentum zur Laſt gelegt werden könne .
Und dieſe beiden Mächte haben ſich meiſt feindlich Die Entwidlung der Kirche hat auch hier in man :
gegenüber geſtanden , haben eine der anderen das Feld cher Beziehung Beſſerung geſchaffen , jedoch ſind wir
ſtreitig gemacht , haben ſich mindeſtens nicht gegens noch lange nicht zu einem voll befriedigenden Abſchluß
ſeitig voll anerkannt . in der Klärung der Frage „Religion und Naturwiſſen
Eine große Klärung der Geiſter würde eintreten, ſchaft " getommen .
wenn dieſes ſo außerordentlich wichtige Kulturpro

3 .
blem gelöſt und d

ie Löſung von allen Menſchen a
n
:

erkannt würde . Zum Verſtändnis dieſes Problems iſ
t

Welche Stellung nehmen nun heute Naturwiſſens

e
s notwendig , ſich flar zu werden , daß e
s viererlei ſchaft und Religion zueinander ein ? Inwiefern müßte

Betrachtungsweiſen der Natur von ſeiten des Men ihre Stellung gefeſtigt , gegenſeitig abgegrenzt werden ,

ſchen gibt . Einmal fann ſich der Menſch der Natur und wie kann man zu ihrer Verbreitung beitragen ?

gegenüber rein objektiv forſchend verhalten , er unter : Unſere Zeit leidet a
n

einem Fluch des Intellektua
ſucht ihre Kauſalzuſammenhänge , bemüht ſich nur , lismus , ſo ſagte ein in unſerer Zeit bekannter Mann ,

ihre Gefeße zu ergründen . Das iſ
t

die geiſtige Stel Johannes Müller . E
s

iſ
t

das unzweifelhaft richtig ,

lung des Naturforichers . denn ſchon auf unſeren Gymnaſien hat die Sprach

Der Philoſoph dagegen denkt über d
ie

leßten großen bildung immer noch viel zu ſehr das Uebergewicht

Rätſel der Welt nach , ſucht nach dem metaphyſiſchen gegen den lebendigen Anſchauungsunterricht , wie ihn
Hintergrund der Naturerſcheinungen und bemüht ſi

ch , namentlich d
ie Naturwiſſenſchaften ermöglichen .

d
ie Denkgeſeße der Wiſſenſchaft und d
ie Grenzen Die Folge davon iſ
t , daß viele Menſchen mit zu

menſchlichen Ertennens zu ergründen . wenig Wirklichkeitsſinn ins Leben treten und auch
Der Dichter wiederum legt ſein Gemütsempfinden ſpäter im Leben itre Bildung zu viel aus Büchern

in di
e

Natur hinein , e
r

beſeelt ſi
e gewiſſermaßen mit durch den Intellett , ſtatt durch lebendige Anſchauung

ſeinen Gefühlen und äſthetiſchen Begriffen . Und end aus dem Leben und der Natur zu ſchöpfen ſuchen .

lich gibt e
s

noch eine andere Stellung des Menſchen Hier wäre ein äußerſt gutes Gegengewicht eine

zu der Natur , er erblidt in ihr eine Dffenbarung Got mehr naturwiſſenſchaftliche Bildung , di
e

uns in engſte
tes das iſ

t

d
ie Betrachtungsweiſe des religiöſen , Fühlung mit der Natur und dem Leben bringt . Ab

frommen Denkers . geſehen von der rein praktiſchen Bedeutung dieſer Bila
Im Kindheitsalter menſchlicher Kultur verſchwam- dung , denn auf ih

r
baut ſich das Verſtändnis der

men dieſe vier Betrachtungsweiſen ineinander , wo ganzen Technik auf , hat dieſes Studium auch großen

durch e
s für d
ie Menſchen unmöglich war , zu einer ethiſchen Wert . Die Freude a
n

der Natur iſ
t

die

tlaren geiſtigen Stellung der Natur gegenüber zu g
e

reinſte und edelſte Freude , man kann ſi
e überal näh

langen . Man dente nur a
n

d
ie

herrlichen Pſalmen , ren und pflegen . Vor allem iſ
t

ſi
e jedermann , auch

in denen dichteriſche und religiöſe Betrachtung durch dem einfachen und unbemittelten Mann , zugänglich .

einander gingen . Für den Wert eines Voltes iſ
t e
s

nicht maßgebend ,

Solange die Menſchen , wie die alten Germanen , in daß e
s

einzelne überragende Röpfe befißt , ſondern daß
den - Naturerſcheinungen beſtimmte Gottheiten erblid - das Geſamtniveau des Voltes ein möglichſt gehobenes
ten , mit denen ſi

e

ſich durch Dpfer und Zeremorien iſ
t
. Alle d
ie außerordentlich traurigen Erſcheinungen

wefen auseinanderſeßen mußten , ſolange war natür : der Revolution d
ie uns Deutſchen d
ie Schamröte

lich a
n

eine Erforſchung der Naturerſcheinungen nicht ins Geſicht treiben über unſer eigenes Volt , - wären

zu denken . Erſt das Freimachen von dieſen Vorſtel nicht denkbar geweſen , wenn das Volt in ſeiner brei
lungen machte für d

ie Naturforſchung freie Bahn . ten Maſſe dem Geiſt wie dem Herzen nach gebildeter

Die Griechen haben auch hier wieder ein großes geweſen wäre .

Verdienſt , indem ſi
e

die Wiſſenſchaft auf ſich ſelbſt g
e

Das , was d
ie Leute innerlich ſo unglüdlich und u
n

ſtellt und damit die objektive Forſchung erſt ermög : zufrieden macht , iſ
t

die innerliche Leere ; es beſeelt ſi
e

licht haben . troßdem oder vielleicht deshalb ein unbewußter Drang
Beſondere Beachtung verdient aber die Tatſache , nach Bildung . Iſt es denn auch anders denkbar bei
daß Chriſtus von den Naturwiſſenſchaften überhaupt dem geiſtig öden und das Gemütsleben gänzlich a

b
:

nicht ſpricht , er nennt Gott nur ganz allgemein den ſtumpfenden Leben in den Fabriten und bei d
e
r

auch
Schöpfer aller Dinge . Damit gibt e

r

d
ie Erfaſſung in den Kreiſen der geiſtigen Arbeiter weit eingeriſ

der Naturerſcheinungen gewiſſermaßen frei und löſt ſenen Spezialiſierung aller Arbeit . Der einzelne fann

ſi
e vom Glaubensinhalt lo
s
. Dieſe Tatſache iſ
t

beſon : nichts Ganzes , Vollendetes mehr ſchaffen , er iſt nur
ders wichtig , weil damit d

ie Behauptung der rein Handlanger , e
in Teil einer großen Arbeitsmaſchine .

materialiſtiſch geſinnten Naturwiſſenſchaftler , die Dadurch iſ
t

der moderne Menſch zu einem ſeeliſchen
chriſtliche Religion tue den Naturwiſſenſchaften Ab Trümmerhaufen geworden .

bruch , widerlegt iſ
t
. Wenn unſere Gegner für ihre Deshalb ſollen die Naturwiſſenſchaften nicht ein

Anſicht , daß Religion und Wiſſenſchaft ſich nicht ver : Spezialgebiet der Fachgelehrten ſein und bleiben , ſon
trügen , vorbringen , daß im Mittelalter durch mancher dern ſi

e ſollen zum Allgemeingut des Volts werden .

le
i betlagenswerte Vorgänge dem Fortſchreiten der Der Bildungswert der Naturwiſſenſchaften für

Naturwiſſenſchaften e
in Hemmnis in den Weg gelegt Geiſt und Gemüt iſ
t

noch lange nicht genügend a
n

worden ſe
i
, ſo ſeien ſi
e immer wieder daran erinnert , erkannt . Das ſelbſtändige Beobachten , wie e
s gerade
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beim Studium der Naturwiſſenſchaften geſchieht , er weltlichen Gott an , und das ethiſche Streben iſ
t

zieht zur geiſtigen Selbſtändigkeit , d
ie

mindeſtens lediglich das eines Moralgeſebes . Da der materia
ebenſo wichtig iſ

t , wie d
ie friegeriſche Tüchtigkeit . liſtiſche Monismus im Gegenſaß zum Dualismus

Was nüßt dieſe einem Volte , wenn e
s ſo dumm und neben der Materie keine beſondere Welt des Geiſtes

ungebildet iſ
t , ſich von hochverräteriſchen Voltsverfüh anerkennt , ſo leugnet e
r vor allem einen Eins

rern verheben und ins eigene Unglüď ſtürzen zu fluß der Seele auf den Körper . Den Saß
laſſen , ſo daß e

s
die erlernte Bedienung und Hand „ der Geiſt baut ſich den Körper “ erkennt der Moniſt

habung der Waffen gegen das eigene Volt anwendet . nicht a
n
.

Vielfach wird nun behauptet , daß unſer Zeitalter Für ihn iſt der Körper lediglich das Produkt rein
der Naturwiſſenſchaften und das überwiegende Stu : mechaniſcher Vorgänge , hervorgegangen aus
dium der Naturwiſſenſchaft eine materialiſtiſche Ge Kampje um das Daſein im Laufe der Jahrhunderte .

ſinnung und Lebensauffaſſung zeitige . Dies iſ
t bis Eine Folgerung aus dieſem Geje der Alleinberechti

zu einem gewiſſen Grade richtig . Dieſer Uebelſtand gung des Stärkeren würde doch d
ie

ſein , daß alle Für
liegt aber nicht in den Naturwiſſenſchaften als ſolchen , ſorge für Schwache und Zurücgebliebene verfehlt ſe

i
.

vielmehr darin , daß d
ie reinen Naturwiſſenſchaften Da Haeckel in ſeinen „Welträtſeln “ , einem der meiſt

mit philoſophiſchen und religiöſen Spekulationen der verbreiteten Bücher , unzweifelhaft d
ie Willensfreiheit

miſcht worden ſind , di
e

a
n

ſich nichts damit zu tun des Menſchen leugnet , ſo wird damit der Begriff der
haben . fittlichen Verantwortlichkeit ſchwantend und unſicher .

Wenn die Menſchen das eben angeführte Wort Welche Gefahren das für unſer Volt bedeutet , kann
Chamberlains über die ſcharfe Scheidung zwiſchen ein jeder ſich ohne weiteres ausmalen .

Wiſſenſchaften und Philoſophie klar erfaßten , dann Es werden auch viel populäre naturwiſſenſchaftliche
wäre damit der heilende Finger auf d

ie Wunde gelegt Schriften , d
ie

den naturwiſſenſchaftlichen Atheismus

und man könnte in Zukunft getroſt Naturwiſſenſchaft oder philoſophiſchen Materialismus in fein verbräm
treiben , ohne befürchten zu müſſen , dabei eine mate te

r
, den Menſchen äußerſt ſchmadhafter Weiſe dar

rialiſtiſche Weltanſchauung mit in den Kauf nehmen bieten , geleſen . Die meiſten derſelben ſind in höchſt

zu müſſen . anziehender Form gekleidet , und der Laie merit gar

Der beſte Beweis hierfür iſ
t

wohl der , daß ſo viele nicht , daß ihm hierbei wiſſenſchaftlich durchaus noch
große Naturforſcher tiefgläubige Menſchen geweſen nicht einwandfreie Hypotheſen geboten werden , deren
ſind . Die Erfenntnis der Naturgeſeße hat ſi

e

nicht Richtigkeit zu prüfen e
r gar nicht in der Lage iſ
t
. Es

vom Bottesglauben abgewandt , ſondern im Gegen- wird ihm geiſtiges Gift in Zuđerform gereicht .

teil ihm zugeführt (vgl . Dennert : Die Religion der Gegen dieſe geiſtigen Schädlinge , d
ie in unſerem

Naturforſcher ) . Das iſt nun auch der Kernpunkt der Volte ſchon eine bedenkliche Verbreitung gefunden
Beſtrebungen des K.-B. E

r

will allgemein natur haben , ſollen die Beſtrebungen des K.-B. anfämpfen ,

wiſſenſchaftliche Renntniſſe verbreiten , ohne auf das indem ſi
e einmal der Verbreitung reiner objektiver

Gebiet der Weltanſchauungen oder Religion im ei
n

Naturwiſſenſchaft in populärer Darſtellung dienen ,

zelnen einzugehen . E
r

will jedem das Recht zu einem zum anderen ihre ſcharfe Abgrenzung gegen d
ie Re

ſeiner Individualität entſprechenden Gottesglauben ligion flarlegen und ſomit auch jegliche Uebergriffe
laſſen , verwahrt ſich gegen d

ie gegenteilige Auffaſſung , der Religion wie der Kirchen in das Gebiet der Natur
daß d

ie Naturwiſſenſchaften irgend welche Rüdſchlüſſe wiſſenſchaften zurückweiſen .

auf Weltanſchauung oder Religion ausüben tönnten .

Damit tritt e
r in einen bewußten Gegenſatz zum 4 .

Monismus . Das Weſen der Wiſſenſchaft hier klarzulegen , würde
Der Monismus hat ſich als eine Art Reaktion a

n

weit über den Rahmen dieſer Ausführungen gehen ;
geſichts gewiſſer Gegenfäße der Kirche gegen d

ie Na : wir haben als das Kriterium der Wiſſenſchaft das
turwiſſenſchaften gebildet . Er begnügt ſich nicht mit ſyſtematiſierte Wiſſen bezeichnet . Wenn Wiſſenſchaft
dem Gebiete der Naturerforſchung , ſondern nimmt als ſolche in ſich ſelbſt ihre Grenzen trägt , ſo muß ſi

e

auch für ſich das der einſeitig gerichteten Spekulation andererſeits von allen Beeinſchränkungen und Beein
über d

ie Naturerſcheinungen in Anſpruch . fluſſungen und Eingriffen aus anderem Bereich frei
Der Begründer des Monismus , wie man ihn heute ſein . Ein Beiſpiel wird dies a

m

beſten erläutern .

meiſt verſteht , iſt der befannte Jenenſer Naturforſcher Wenn ein angeblich religiöſer Glaubensſaß einer
und Naturphilofoph H a ed el . ' )

wiſſenſchaftlichen Tatſache widerſpricht , ſo iſt man noch

E
s

gibt verſchiedenartige Monismen und gewiß dar nicht zu dem Schluß berechtigt , daß damit d
ie

wiſſen :

unter auch ſolche Richtungen , di
e

ein gewiſſes ethiſches ſchaftliche Tatſache hinfällig ſe
i
. Religion fann n
ie

Streben haben . Sie alle aber erkennen keinen außer : mals d
ie Wiſſenſchaft verbeſſern , denn dieſe bildet ein

Cebiet für ſi
ch
. Ebenſowenig fann e
s umgekehrt der

Fall ſein

) E
s

liegt d
e
m

Verfaſſer durchaus fern , dem jeßt Wiſſenſchaft muß ganz auf ſich ſelbſt geſtellt ſein
verſtorbenen Gelehrten zu nahe treten zu wollen .

Wenn wir aber unſeren Standpunkt betonen wollen , und kann nur durch d
ie Wiſſenſchaft korrigiert werden .

ſo iſ
t eine Stellungnahme gegen den Monismus , der Das ſoll der

obige Saß : „Die Wiſſenſchaft trägt in fich

mit dem Namen Haedel insbeſondere durch ſein Buch ſelbſt ihre Grenzen , “ bedeuten .

„ Die Welträtſel “ unauflöslich verbunden iſ
t , under : Die Freiheit der Wiſſenſchaft , eines der höchſten

meidbar . Kulturgüter , muß für alle Zeit bewahrt bleiben , wenn
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d
ie Wiſſenſchaft ſich überhaupt gedeihlich fortentwideln e
r

befiße Wiſſen . " Das traurigſte Beiſpiel hierfür iſ
t

joll . d
ie Verblödung der Menſchen durch Haecel , dem e
s

am

Wenn d
ie Freiheit und d
ie Wahrheit in Gefahr Wiſſen nicht fehlt , wohl aber a
n jedem Sinne für d
ie

ſind , ſo rette man d
ie Freiheit , di
e

Wahrheit wird ſich Nacht unſeres Nichtwiſſens . Jeder aufrichtige und

ſchon allein retten . ehrliche Leſer der Haeckelſchen Welträtſel wird dies

Dieſe Freiheit der Wiſſenſchaft zu ſchüßen , iſ
t

eben : ohne weiteres zugeben müſſen .

falls Aufgabe des A.-B. In den Haecelſchen Welträtſeln wird man keine
charfe Begriffsunterſcheidung zwiſchen Geiſt und

Der Wiſſenſchaft drohte aber noch aus einem a
n :

deren Geſichtspunkte Gefahr . Man kann ganz gut Seele finden . I
n dieſem Buch ſind ſeeliſche Vorgänge

gläubig das Beſte der Wiſſenſchaft im Auge haben und b
e
i

Tieren und Pflanzen dargelegt , als wenn man ſie

doch für ihre geſunde Entwiďlung ein Hemmnis ſein .

unter dem Mikroſkop ſehen könnte . Durch derartige

Das Weſen der Wiſſenſchaft beſteht in einem objekti
Behauptungen wird dem Dilettantismus in einzig

ven Erforſchen der Wahrheit . Objektiv iſ
t mein For : artiger Weiſe Vorſchub geleiſtet . Welche Gefahren

ſchen dann , wenn ic
h

als Prüfſtein für die neue zu dieſer Dilettantismus für unſer Volt mit ſich bringt ,

erforſchende Tatſache nicht allein meine bisherigen
welche Folgerungen das für d

ie politiſchen und ſozialen

Ueberzeugungen hereinziehe , ſondern wenn ic
h

von Anſchauungen unſeres Voltes hat , das zeigt folgende

ihnen bis zu einem gewiſſen Grade abſehe . E
s ge Charakteriſtit Scheidemanns , d
ie

ic
h jüngſt in einem

hört dazu ein freier , ſelbſtändig dentender und urtei
Buch über Ludendorff ( d . Spidernagel ) fand .

lender Geiſt . So vorzugehen iſ
t viel ſchwerer , als

,,Scheidemann iſ
t augenfällig ein Kind jener

man denft , und nur der gereifte , wiſſenſchaftlich gebil Pſeudowiſſenſchaft

, di
e

man a
ls Grundlage der Welt

dete Menſch iſt dazu imſtande . Bewiſſe beklagenswerte
anſchauung und Geſchichtsauffaſſung der Sozial

Vorkommniſſe im Mittelalter erflären ſich gerade aus demokratie anſprechen kann , und d
ie

ſo unendlich ver

dem Umſtand , daß man keine objektive Prüfung der flachend auf d
ie Erziehung der Maſſen eingewirkt hat ,

die einerſeits mit der geiſtigen Ueberhebung der
neuen Tatſachen vornahm , ſondern dieſe mit religiöſen

bezw . tirchlichen Anſchauungen verglich . Das iſ
t

eine
Halbbildung alle Welträtſel durch ein paar Schlag :

Verſündigung a
n

der Objektivität der Wiſſenſchaft .

worte volkstümlicher Flugſchriften zu löſen vermeint ,

Auch die Wahrung dieſes Prinzips macht ſich der alle Wunder der Schöpfung entweder aus dem Ein

1.-B. zur Aufgabe . maleins ableitet oder a
ls Pfaffenſchwindel in d
ie

Rumpelfammer wirft , und andererſeits doch info
Wenn - wie oben angeführt worden iſ

t die erſte
ſchwächlichem Abhängigfeitsverhältnis den Menſchen

Aufgabe des A.-B. die iſ
t , naturwiſſenſchaftliche

Kenntniſſe in populären Darſtellungen zu verbreiten ,

zu einem willenloſen Gliede einer ehernen Kauſal
fette , zu einem unfreien Produkt ſeiner Umgebung

ſo muß auch hierzu e
in erläuterndes Wort geſagt herabdrüden will , darum alles Heil von der Macht der

werden . Zahl und von der Berteilung äußerer Glüdsgüter e
r
:

Es gibt viele Menſchen , die vom Populariſieren wartet . “

überhaupt nichts wiſſen wollen ; das Volt iſt fü
r

ſi
e

Man dente demgegenüber a
n jenen Ausſpruch Hin

etwas , das man ja theoretiſch lieben muß , aber von denburgs : „Möge unſerem Volte der Geiſt vom Auguſt
dem man ſich in Wirklichkeit möglichſt fern halten 1914 erhalten bleiben “ und einige Zeit ſpäter an jenen
muß . ſorgenvollen Gedanken : „ Ic

h

fühle , daß die Gebets -

Für ſi
e

iſ
t

die Wiſſenſchaft gewiſſermaßen ein Pri : kraft im deutſchen Volfe nachgelaſſen hat . “

vilegium der Fachgelehrten - vielleicht allgemein g
e

Gebė Gott , daß unſer Volt einſt ſich zur Anſchau
ſagt , der höher Gebildeten . Wenn dies leßtere ſchon ungswelt eines Hindenburg zurüdfindet . ' )

ein ſehr ſchwankender Begriff iſ
t , ſo müßte man doch Der Laie glaubt Wiſſenstatſachen zu erfaſſen , a
n

beſtrebt ſein , recht viele dazu zu machen . Wie kann denen in Wirklichkeit d
ie größten Geiſter ſich häufig

dies anders erreicht werden , al
s

daß man d
ie Wiſſen : lebenslang vergeblich gemüht haben . Ein bißchen

ſchaft dem Volke vermittelt . Man wird damit aber Fauſt -Natur fönnte den Menſchen nichts ſchaden : „ Da

nur dann Erfolg haben , wenn man e
s in einer der ſteh ' ic
h

nun , ic
h

armer Tor · und bin ſo flug als wie
Auffaſſungsgabe des Voltes angemeſſenen Weiſe tu

t
. zuvor . "- Das iſ
t , was man populariſieren heißt . E
s
iſ
t

das Von der Gefahr , Dilettantismus zu züchten , wenn
eine eigenartige Kunſt . Eine Befahr liegt darin , daß man d

ie Wiſſenſchaft populariſiert , von dieſer Gefahr
der Ungebildete oder Halbgebildete nun nicht mehr der kann man ſich fernhalten . Gerade der exakte Wiſſen
Grenzen ſeines Wiſſens bewußt bleibt . Man nennt ſchaftler wird ein feines Gefühl haben : das darfſt d

u

dieſes mit einem Wort Dilettantismus . Der Dilettant dem Volte geben und das nicht . Hier und d
a genügt

glaubt häufig mit Schlagwörtern ganze Wiſſenſchaften e
in Hinweis , daß dies und jenes noch unerforſchte

zu verſtehen . Je gebildeter e
in Menſch iſ
t
, um ſo mehr Dinge oder äußerſt ſchwer zu behandelnde Hypotheſen

wird e
r

von der Fülle ſeines Nichtwiſſens über : ſeien .

zeugt fein .

Chamberlain , ein zweifellos hoch und vielſeitig g
e

bildeter Mann , ſpricht in ſeinen Grundlagen von dem

1 ) Selbſtverſtändlich befaßt ſich der Replerbund nicht

eraften Nichtwiſſen . Jn feinem jüngſten Wert mit
politiſchen und ſozialen Dingen , es ſoll nur gezeigt

werden , wie weittragend der Einfluß in der Anſchau

„ Lebenswege meines Denkens “ ſagt e
r
: „ Die ungswelt , di
e

vornehmlich ihren ürſprung im Monis
ſchlimmſte Erfrankung des Menſchen iſ

t

d
ie Meinung , mus hat , iſ
t
.



27 28Herſtellung von Spiritus , Effig , Rautſchut uſw. aus Mineralien .

Wenn ic
h

in der Einleitung den Gedanken aus
ſprach , daß wir nach dem Kriege einem Kampfe der
Weltanſchauungen entgegengehen , wie er größer und
heftiger noch nicht geführt worden iſ

t , ſo kann man
ſogar ſo weit gehen , zu behaupten , daß der Krieg

im leßten Grunde aus verſchiedenen Weltanſchau
ungen erwachſen iſ

t
. Ich will uns Deutſche wir

haben leider zurzeit feinen Grund , auf uns ſtolz zu

ſein nicht im Gegenſaß zu anderen Völkern her :

ausſtreichen . Aber Tatſache iſ
t

e
s , daß der Germane

im Gegenſaß zu den Romanen und Slawen und auch

zu den ſtammverwandten Engländern ' und Ameri
kanern immer noch idealer geſinnt iſ

t
. Tiefe des Ge

mütsempfirdens und damit im Zuſammenhang Ans
lagen zu wirklicher Religion ſind ihm eigen . Ehrlich
keit und Aufrichtigkeit und damit im Gefolge Ver
trauen zu anderen Völtern und Nationen ſind Grund
züge feines Weſens . Dieſe legte Lugerd gerade hat
ihm politiſch ſo geſchadet . Aber in Wirtlichkeit ſind

e
s

doch Weſensvorzüge . Wehe der Welt , wenn ſi
e

ganz ihre Seele , ih
r

Deutſchland verlieren ſollte . Die
Erkenntnis , was ſi

e

a
n

Deutſchland verloren hat , das

iſ
t

der Tag der Vergeltung für uns . Vielleicht kommt

e
r früher wie wir alle ahnen .

Wer e
s einmal an ſich ſelbſt erfahren hat , was e
s

heißt , ſeine Seele , ſeinen Glaubensſtandpunkt , an dem

e
r

einen Halt hatte , zu verlieren , der kann ſich viel
leicht eine Vorſtellung machen , was es heißt , wenn ein
Volt in ſeiner überwiegenden Mehrheit dieſen inne
ren Mittelpunkt verliert . Wir brauchen die Feinde
gar nicht ſo ſehr um ihren durch Lug und Trug e

r
:

rungenen Sieg zu beneiden . Mir graut vor dem
engliſch -amerikaniſchen Antichriſten .

Aues das ſtellt uns vor eine der höchſten Aufgaben

der Weltgeſchichte , in unſerem verachteten und poli
tiſch ohnmächtigen , verſklavten Volke die Güter der

Seele hochzuhalten , damit doch noch einmal „ an deut
ſchem Weſen d

ie Welt geneſen “ tann . Wir brauchen
aber keine weltfremde Religion , ſondern wir brau
chen eine dem deutſchen Befen entſprechende Reli
gion . Kein anderer wie Chamberlain hat dies klar e

r
:

kannt , indem e
r ſagt : „ In dem Mangel einer wahr :

haftigen , unſerer eigenen Art entſproſſenen und ent
ſprechenden Religion erblide ic

h

die größte Gefahr für
die Zukunft der Germanen , das iſ

t

ſeine Achillesferſe ,

wer ihn dort trifft , wird ihn fällen . "

Hier ſind wir gefällt worden .

Unſer Bolt iſt ſeiner Befensart fremd geworden –

wir ſind vor dem Kriege ſo vermaterialiſiert , daß wir
bei allen ſtaunenswerten Leiſtungen in techniſcher ,

wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht , innerlich
geiſtig verarmt , ſeeliſch verelendet und verblödet
waren . Lienhard drüdt dies aus : „Wir haben durch
Verordnungen und Verfügungen uns regiert , die
Seele aber ging leer aus . Wir brauchen jeßt nichts
mehr wie Reichsbeſeelung . Sollte uns dieſes g

e

lingen , dann haben wir doch den eigentlichen Sieg
errungen , nämlich , den Sieg über uns ſelbſt .

Daß e
s

dazu kommen möge , dazu will auch der
K.-B. beitragen . Gerade d

ie Verbreitung der Natur :

wiſſenſchaften muß bei den Germanen auf fruchtbaren
Boden fallen . Von hier aus fann e

r

ſeeliſch geſun

den . Denn unſer Volt iſt jeßt ſeeliſch krant . Und
dann werden aus dem deutſchen Herzen auch ganz
allein wieder ſeiner Eigenart entſprechende religiöſe
Gefühle erwachſen .

Herſtellung von Spiritus , Eſſig , Kautſchuk uſw.aus Mineralien .

Bon Prof. Dr. Lallar - Cohn .
0

Erhißt man Kalkſtein durch brennende Kohle , chemiſchen Induſtrie haben damals begonnen

jo erhält man ſeit Urzeiten den gebrannten Kalk . und jeßt bereits zu glänzenden Erfolgen geführt .
Erhißt man aber ein Gemiſch von Kaltſtein und Auf dem Papier erſieht man aus der chemi
Kohle weit höher als e

s mittels Kohlenfeuers ſchen Gleichung
möglich iſ

t , indem man nämlich in dieſem Ge H

miſch eine eletriſche Bogenlichtlampe brennen HCECH + H , O = H C - C

läßt , ſo wirkt die Kohle weiter auf den gebranns Azetylengas Waſſer H / Aldehyd H

ten Ralf ein , und e
s

bildet d
ie Verbindung , die

man Kalziumkarbid genannt hat . Die Borrich chne weiteres , daß Azetylen nur einmal die
tung , di

e

das Erhißen von Stoffen im elektriſchen Elemente des Waſſers aufzunehmen braucht , um
Flamimbogen geſtartet , bezeichnet man bekannt in Aldehyd überzugehen . Aldehyd iſt zuerſt von
ſich als elektriſchen Dfen . Das Kalziumkarbid hat Liebig dargeſtellt worden , der ihn aus Altohol
nun vom gebrannten Ralf her die Empfindlich mittels Chromſäure erhielt , indem dieſes Dryda
feit gegen Waſſer geerbt . Es löſcht ſich ebenfalls tionsmittel dem Alkohol zwei Waſſerſtoffatome
mit Waſſer , und liefert hierbei nun ebenfalls entzieht . Darauf bezeichnete Liebig den neuen
wieder gelöſchten Kalt , aber außerdem das indu Körper , alſo den waſſerſtoffberaubten Alkohol , als
ſtriell ſo wichtig gewordene Azetylengas . Aze Alkohol dehydrogenatus oder abgekürzt Alde
tylengas hat ſeit 1894 , wo zuerſt Kalziumkarbid hyd .Mit dieſer Namenerklärung iſ

t zugleich klar

im elektriſchen Ofen am Niagara hergeſtellt gelegt , wie man vom Azetylengas aus zu Alko
wurde , bis 1910 hauptſächlich als Leuchtgas ges hol tommen kann . Man vereinigt das Azetylen
dient , Verſuche zu ſeiner Verwendung in der mit Waſſer , und bringt a

n

den ſo gewonnenen
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Aldehyd zwei Waſſerſtoffatome heran . Auch die Ernährung belaſſen . Das militäriſche Intereſſe
fes macht ſich auf dem Papier weit einfacher als am Eſſig beruht darauf , daß man durch Deſtil
in der Wirklichkeit . lation von eſſigſäurem Kalt Üzeton bekommt ,
Es hat ſi

ch gezeigt , daß Azetylengas Waſſer und Uzeton iſ
t bei d
e
r

Herſtellung von rauch
chemiſch nur aufnimmt , alſo nur in Aldehyd loſem Pulver unentbehrlich . Wir ſehen , hier hat
übergcht , wenn das Waſſer angefäuert iſ

t , und d
ie Verarbeitung von Kalziumkarbid auf Eſſig

ſich eine Quedſilberoxydverbindung in ihm b
e
: geradezu d
ie Weiterführung des Weltkrieges von

findet . Die Bedingungen feſtzuſtellen , unter wel unſerer Seite aus ermöglicht . Ob zu unſerem
chen dieſe Reaktion quantitativ verläuft , alſo Heile , möge dahingeſtellt bleiben . " ) Über d

ie

e
r
:

alles Azetylengas in Aldehyd übergeht , hat johre- ſtaunlichſte Leiſtung gegen Schluß des Krieges
lange Arbeit erfordert . Das großartigſte Wert war auf unſerem Gebiete die , daß e

s

den Elber :

zur Herſtellung von Spiritus auf dieſem Wege felder Farbenfabriken gelang , Azetylengas mit

iſ
t

bisher in der Schweiz erbaut . Es foll nach Azeton zu Jſopren zu fondenſieren ; denn von

ſeinem vollen Ausbau fü
r

vier Millionen Franken dieſem Kohlenwaſſerſtoff aus , zu deſſen Herſtel
Spiritus jährlich liefern , das iſ

t

d
ie Spiritus- lung alſo ausſchließlich Kalziunifarbid nötig iſ
t ,

menge , d
ie

d
ie Schweiz bisher aus Deutſchland kommt man mühelos zum fünſtlichen Kautſchuk ,

bezog . Die billigen Wafferträfte , die in der der auch in bedeutenden Mengen auf dieſem
Schweiz für d

ie Elektrizitätserzeugung zur Ver Wege hergeſtellt worden iſ
t
.

fügung ſtehen , ermöglichen eine auch hinſichtlich Damit haben wir die wichtigſten bisher bei der
des Preiſes konkurrenzfähige Fabrikation . Zur chemiſchen Verarbeitung des Azetylens erzielten
Gewinnung von 1000 Kilogramm Alkohol ſind Erfolge kennen gelernt . Wie 'mir durch private
8000 Rilowattſtunden für die Herſtellung des b

e Beziehungen bekannt geworden iſ
t , ſtehen wei

nötigten Kalziumkarbids , und 3000 Kilowatt tere erfolgverſprechende Arbeiten auf dieſem Ge
ſtunden zur Zerlegung des Waſſers in den für biete nicht weit von ihrem Abſchluß . Wenn ic

h

die Anlagerung a
n

den Aidehyd gebrauchten nun noch anfüge , daß die Aldehydgruppe eine
Waſſerſtoff nötig . Als Nebenprodukt erhält man der reationsfähigſten Gruppen iſ

t , die d
ie Che

hierbei di
e

Sauerſtoffmenge des zerlegten Waſ mie fennt , wird man verſtehen , daß wir in den
fers . 1

1 000 Kilowattſtunden entſprechen rund nächſten fünfundzwanzig Jahren noch von manch

1
5 000 Pferdekräften . Man ſieht , es iſt nicht weiteren erſtaunlichen Erfolgen , di
e

ſich vom

ſchwer zu berechnen , wie viel Alkohol mit Hilfe Kalziumkarbid herleiten , Kenntnis erhalten wer :

eines Waſſerfalles von bekannter Stärke im den . Das Wunderbare a
n

ihnen allen iſ
t , daß

Laufe eines Jahres gewonnen werden fann . nunmehr hier d
ie

menſchliche Intelligenz aus der
Nun iſ

t

der Aldehyd die Zwiſchenſtufe zwi toten Materie , nämlich von Kaif und Kohle aus :

ſchen Alkohol und Eſſigſäure . Denn d
ie Eſſig gehend , das herzuſtellen ermöglicht , von dem

fäure entſteht aus dem Alkohol durch Drydation , wir bisher annahmen , daß wir dazu den

wie ja allgemein bekannt iſ
t
. Folglich wird der Pflanzenwuchs nötig hätten , hinſichtlich deſſen

Aldehyd , wenn man ihm Sauerſtoff zuführt , in wir von den jährlichen Ernten abhängig wären .

Eſſigſäure übergehen : Denn b
is jeßt wird doch Spiritus aus Wein ,

CHI – CH0 + 0 = CH , COOH Roggen oder Kartoffeln hergeſtellt , und der

» ld.bgd Sauerſtoff Elſigliure Kautſchuk kommt von in Braſilien oder dem fers

So ſehen wir , wie e
s

leicht möglich iſ
t , vom

nen Dſten wachſenden Bäumen . Liebig hat die

Azetylengas aus auch zum Eſſig zu kommen . wunderbare
Leiſtung vollbracht , mittels der

künſtlichen Düngmittel , alſo mineraliſcher Stoffe ,

Auch dieſe Fabrikation wird bereits im großen
die Erträge der Leder außerordentlich zu e

r
:

betrieben . So gibt die Schweizer Regierung a
n ,

höhen . Hier werden nun ſchon Spiritus , faut
daß ſi

e während des Krieges eine Zeit lang nur

auf dieſem Wege d
e
n

Eſſigbedarf d
e
r

chemiſchen ſchuk und anderes

, ohne d
e
n

Landmann über

Induſtrie zu deden vermochte .

haupt in Anſpruch zu nehmen , direkt aus Steinen

In weit größerem Maßſtabe ſtellte aber das
hergeſtellt .

blodierte Deutſche Reich auf dieſem Wege Eſſig

dar , ohne viel nach den Koſten zu fragen . Es er : - ) So hatte Amerita bereits das Heliumgas zur
ſparte ſo d

ie Rartoffelmengen , di
e

ſonſt hätten
Füllung von Luftſchiffen nach Europa geſchidt , die
ganz Berlin hätten zerſtören können . Das Helium

auf Spiritus und weiter auf Eſſig verarbeitet kommt dort in einer rieſigen Basquelle in geringer
werden müſſen , und konnte ſi

e

der menſchlichen Menge vor .
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Streifzüge durch d
ie Natur . V
o
n

Prof. D
r.

Rabes . @

aus .

In unſeren Breiten gilt der Januar als der Schnee hat . Hier und d
a

feſſelt uns a
n

Bach und Fluß auch
und Eismonat ; er iſ

t

e
s in der Tat auch wohl überal . der prächtig gefärbte Eisvogel . Auf einem über :

Für d
ie Pflanzen bietet der Schnee Schuß in der fa
l

hängenden Weiden zweige hat e
r gewöhnlich ſeinen

ten Winterzeit ; für alle die Tiere aber , denen e
r

den Sipplaß und beobachtet von dort aus das Waſſer .

Tiſch , den Mutter Erde ihnen dedt , zuſchüttet , bedeutet Erblidt e
r

einen kleinen Fiſch , ſo ſtürzt er fich von

d
e
r

Schnee eine Hungerblođade . Kärglich und ärm : dieſem erhöhten Standpunkte aus kopfüber in die

lic
h
, hungrig und frierend überſtehen daher viele der Flut , ergreift den Fiſch mit dem ſtarfen , geraden

ſich hier aufhaltenden Vögel den Winter . Jede Land Schnabel und fliegt mit ſeiner Beute davon . Wie ein

ſtraße lehrt uns das : Haubenler ch en , Bold : hellblau leuchtender und glißender Edelſtein ſchießt
und Grau am mern ſuchten dort und auf Abfall e

r pfeilſchnell und geraden Fluges dat in .

haufen in der Nähe der Dörfer nach Nahrung , ja , ſie An den Erlen , di
e

feuchte Stellen des Bachufers b
e

kommen auch wohl in d
ie Bauernhöfe und machen ſtocken , treiben muntere 3 eißige ihr Weſen , hängen

dort , ſowie beſonders a
n

den Stellen in der Nähe der ſich a
n

d
ie verholzten Zapfen und flauben mit den

Scheunen , a
n

denen der Landwirt Unkrautſamen aus pißen Schnäbeln die wohlſchmeckenden Samen her :

dem Cetreide abwirft , dem frechen Spaß Wettbewerb Unter ſolchen Bäumen und Büſchen iſ
t der

in der Nahrungsſuche . Mit hungrigem Magen durch Boden bedeđt mit herabgeworfenen Zapfenſchüppchen

ſtreift der Haſe ſein Gebiet und ſucht jeßt beſonders und herabgefallenen Samen .

auch d
ie Baumpflanzungen a
n Wegen und in Gärten Der Schnee ſelbſt zeigt überall Runnenzeichen , die

auf , wo e
r in den jungen Trieben von Wurzelſchöß unſere Aufmerkſamkeit feſſeln . D
a

finden wir in der
lingen und in der Rinde junger Bäume „ Erſaßnah Nähe eines Buſches zarte Abdrüde , di

e

wie eine Ber :

rung “ für das findet , was tiefer Schnee ihm unzugäng = lenſchnur fich über den Schnee hinziehen und wieder
lich macht . Die größeren Tiere des Waldes wie nach dem Buſche zurückehren . Ein Mä u schen
Hirſch und Reh fönnen als „Blođadebrecher “ gel iſ

t dort hervorgekommen und hat über den Schnee
ten , denn ſi

e ſchlagen a
n

nicht tief verſchneiten Stellen dahinhuſchend einmal Ausſchau gehalten . Un ande :

des Hochwaldes mit den Vorderfüßen den Schnee weg ren Stellen ſtehen wie Runnenſtriche , drei gegenein :

und ſuchen ſo zu den am Boden liegenden Buchecern anderlaufend , d
ie Abdrüde von Strähen- und

und Eicheln zu gelangen . Auch die aus dem Schnee Faſanen füßen im Schnee . Dort waren dieſe
hervorragenden Spißen des Heidekrautes , ſowie Knof- Vögel auf der Nahrungsſuche . Den Faſanen und den
pen und vorjährige Triebe der Sträucher müſſen ihnen Enten des Baches ſtattete in der Nacht Reineđe , der
über d

ie färgliche Zeit hinweghelfen . Nirgends finden F u ch s , einen Beſuch a
b
. Wie nach der Schnur ge

ſi
e

ſo reichliche Nahrung , daß fi
e

im geringen Umfreiſe zogen , ſo gerade in einer Linie laufen vor uns feine
ſich jättigen könnten , vielmehr müſſen ſi

e

ſich faſt ſtän : Iritte im Schnee . „Schnüren “ nennt daher der

d
ig

am Tage auf den „Läufen “ befinden und ſuchend Jäger dieſe langſame Gangart des Fuchſes , be
i

der der
umherziehen . Und das hat ſein Gutes : Sie müſſen herabhängende Schwanz nicht ſelten Streifen gezogen

immer in Bewegung bleiben und fönnen dadurch hat , als ſe
i

dort mit einem leichten Beſen über die
ſtärkere Kältegrade beſſer überſtehen . Auch den Spur gefahren . Vielleicht finden wir auch drüben am
Mä uſen des Feldes fann hoher Schnee nicht allzu- Fußes einmal eine ganz breite Spur , di

e

vom Fiſch -

viel anhaben . Wie ſonſt unter der Erde , ſo friſten otter herrührt und dadurch charakteriſiert wird , daß

ſi
e jeßt unter dem Schnee ihr Daſein , ſchaffen ſich dort d
ie Schwimmhäute , die beim Niedertreten ſich ſprei

weite Gänge , in denen ſi
e

zu Wurzeln und anderen zenden Zehen verbinden . Dort , wo die Spur am
Pflanzenteilen gelangen und ihren hungrigen Magen Ufer beginnt , iſ

t

der „ Ausſtieg “ des Fiſchotters , der
füllen können . immer wieder dieſelben Stellen zum Betreten des
An einem ſonnigen Tage wandern wir hinaus zum Landes benußt und von d

a aus ſeine Wanderung zu

Bache , der durch die Aue fließt und a
n

allen Stellen , den benachbarten Fiſchgewäſſern antritt .

a
n

denen ſein Waſſer ſich ſchneller bewegt , nicht zu : Wenn die Sonne ſich allmählich neigt , werden die
gefroren iſ

t ; dort überraſchen wir nicht ſelten Wild Hafen munter , die im Januar im Zeichen der Fort
enten , d

ie mit hartem Flügelſchlage ſich haſtig in pflarzung ſtehen . Nicht ſelten verfolgen mehrere

d
ie Luft erheben und ſich zu entfernen ſtreben . Im Männchen e
in

Weibchen , und dann iſ
t

e
s

o
ft urtomiſch

grünlichen Metallglanze leuchten dabei Hals und Kopf anzuſehen , wenn leßtere ſi
ch gegenſeitig eiferſüchtig

der Erpel , di
e

ſich dadurch leicht von den unſcheinbar anfallen . Sie richten ſich auf den Hinterbeinen gegen :

braun gefärbten weiblichen Enten unterſcheiden laſ einander hoch und bearbeiten ſich mit den Vorder :

fe
n
. Auch zurückgebliebene Eſemplare des grün füßen , a
ls ohrfeigten ſi
e

ſi
ch . Auch von ihren Zähnen

füßigen Waſſerhuhnes treffen wir nicht machen ſi
e

b
e
i

ſolchen Gefechten Gebrauch , und nicht

ſelten a
n , d
ie

ſich ſcheu zwiſchen Schilf , Ceniſt und ver ſelten liegen ganze Flöckchen von Haſenwolle in der
trodnetem Kraut des Uſers zu verbergen ſuchen . Nähe der Kampfſtätte . Mit dem heranbrechenden
Weiter draußen auf dem Fluſſe begegnen uns wohl Abend kommen ganze Schwärme von Krähen , die
auch Sägeta u cher und nordiſche Enten in auf beſtimmten Zugſtraßen , di

e

ſi
e immer wieder einzu :

größerer Zahl , wenn eine längere Kälteperiode d
ie

halten pflegen , ihren Schlafſtätten im Walde zuſteuern .

Seen und Teiche mit einer dicen Eisdede überzogen Enten geſchwader ſtreichen rauſchend über uns d
a
:
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hin , treiſen einige Zeit über dem nahen Fluſſe und chen quält , verläßt es auf kurze Zeit das Neſt und

laſſen ſich dann auf d
ie Waſſerfläche nieder . So ſehen ſucht einige ſeiner Vorratskammern am Fuße alter

wir troß Schnee und Eis rings um uns her auch im Eichen oder Buchen auf , in denen e
s

im Herbſte
Winter das nie völlig erſterbende Leben und kehren Eicheln und Buchetern zuſammengetragen h

a
t
. Dar :

hochbefriedigt nach Hauſe zurüd . in gleicht ihm der Dachs , der auch nicht ſelten ſeinen
An einem anderen Tage ſuchen wir den nahen Wald Winterſchlaf unterbricht , ſeinen Baum verläßt und in

auf . Zwar iſt es dort viel ſtiller als im Sommer , aber deſſen Umgebung a
n geeigneten Drten in dem Laub

auch hier ſtoßen wir überall auf Spuren der Tiere . nach Kerbtieren wühlt oder „ ſticht “ , wie der Jäger
Gold hähnchen wiſpern in den Kiefern , laſſen ſich ſagt . Die Spur des Dachſes iſ

t

durch ihre Größe und
auch wohl in loſen Schwärmen in di

e

Kieferſchonun : durch d
ie fünf ſpißen Krallen , di
e

vor den Ballen fich
gen herab , wo es uns dann nicht ſchwer wird , ſie aus eindrüden , leicht erkennbar . Diel geringer iſ

t

die
größerer Nähe zu beobachten . Am häufigſten treffen Spur des Marders . Nach ihr ſucht der Jäger ,

wir das goldköpfige oder gemeine Goldhähnchen , wäh d
a

der Baummarder ein ſehr wertvolles . Pelztier iſ
t
.

rend das Augenſtreif - Goldhähnchen , auch wohl feuer Hat er eine Marderſpur gefunden , ſo verfolgt er dies
töpfiges genannt , b

e
i

uns weit feltener iſ
t

und nur ſelbe o
ft ſtundenlang , bis es ihm gelungen iſ
t , den

einzeln oder paarweiſe vorkommt . In den Vor : Unterſchlupf des Marders (meiſt ein hohler Baum
hölzern des Waldes treffen wir a

b

und a
n auf den oder e
in Eichhornneſt ) zu finden . Mit ſchußbereitem

Dompfaff . Noch viel auffälliger a
ls

b
e
i

den Enten Gewehr ſucht er nun durch Klopfen den Marder zum
tritt uns b

e
i

dieſen in ihrer Geſamterſcheinung etwas Verlaſſen ſeiner Unterkunftsſtätte zu bewegen , um ihn
plumpen Bögeln der Unterſchied in der Färbung der dann auf der Flucht zu ſchießen . In der heutigen
beiden Geſchlechter entgegen . Das Männchen mit ſei- Zeit iſ

t ja das Belzwerf unſerer heimiſchen Tiere ins
ner ſchwarzen Kappe , der leuchtend roten Bruſt und ganz Ungemeſſene geſtiegen . Marderbälge koſten jeßt
dem blau -grauen Rüden zeigt ein viel farbenfreudi 300 M

.

Der Fuchsbalg , der vor einem halben Jahr
geres Bild als das grau und braun gefärbte Weibchen . zehnt mit 6 bi

s
8 M reichlich bezahlt war , bringt jeßt

An ruhigen ſonnigen Tagen iſ
t

e
s

auch nichts Selte Preiſe b
is

250 M
.

Dachs , ſchwarten “ toſten bis 15 M

nes , ein Eich hörn chen durch den Schnee dahin : ( früher 2–3 M ) und ähnliches gilt von den Fellen des
huſchen zu ſehen . E

s

iſ
t

eine durchaus falſche Mei Rehes und Hirſches . Beld reizt immer d
ie Habgier

nung , daß das Eichhorn ſich in einem didausgefütter der Menſchen ; hoffen wir darum , daß jene hohen
ten Neſte zum Winterſchlaf legt und dort den Winter Preiſe nicht auch noch mit dazu beitragen , unſern
überdauert . Der Winterſchlaf des Eichhorns währt Wildſtand allzuſehr zu lichten ; von anderer Seite g

e

immer nur einige Tage ohne Unterbrechung . Sowie ſchieht das ſchon genug .
ertragbares Wetter eintritt und der Hunger das Tier

Das Winterwetter 1920. Von Prof. Dr
.

Wilh . Schaefer .

.

Mä r 3

Vorübergänge des Mondes vor Planeten und Sonne . nahme des Juli vorgekommen , empfindet e
r nur als

19.0 im Januar : 1
5
.

Nm . 95 Bollmond ) ungehörige kurze Epiſoden , da ſie ſich zu Eis- und

7
. N
.
6 ° vor Neptun 4 ; 8. V
.
5 ° Jupiter 4 ; 10
.

V
.
2 ° Schneetagen bei der Länge der Lage und dem hohen

Saturn ħ ; 13. V
.
5 ° Mars o ' ; 17. N
.
2 ° Venus
;
Stande der Sonne äußerſt ſelten auswachſen . Stär

20. B
.
9 ° Merkur $ ; 21. V
.

521 Neumond ) ; 23. N. 6 ° fere Fröſte aber ſeßen häufig genug ſchon viel früher
Uranus Ő Februar : ( 4. V. 84 ) V. 10 ° 4 , ein , wie 1918 b

e
i

weit türzeren MV . -Lüden ſchon

N 4 ° 4 ; 6. V
.
9 ° Ñ ; 10. V
.

1
0
° 0 ; 16. N. 12 ° ; am 3
.

Oktober (Berlin 3 , Dahme i . d . Mart 2 Orad

1
9
.

N 985 0 ; 20. B. 4 ° @ ; 21. B. 2 ° 0 Kälte ) und ſpäter öftere , das Einbringen der Kar

2
. V 11 ° 4 , N
.
1 ° 4 ; 4. N
.

3
0 h [ N
.

9
1
3

7 ) ; 9. V.5 ° toffeln ebenſo wie heuer gefährdende Fröſte . Der
18. V

.

1
0
° 4 , N
.

4
0 6 ; 20. V
.

1059
,

V
.
1
1
° Witterungs- und zumal Temperaturver :

2
9
.

N
.
4 ° 4 , N
.
5 ° 4 ; 31. N
.
7 ° ħ . April : [ 3. B. 1055 ] lauf dieſer Herbſtſchnee periode aber zeigt

5
. V
.
9 ° 0 1
5
.

V 40 6 ; 1
7
.

B
.

1
0
$ , N
.
0 ° f ; ſo greiſbar d
ie Einwirkung der Mongvorübergänge

18. N. 948 25. N
.

1
0
° 4 , N
.

1
1
° 4 ; 27. N
.
1
1
° ħ ; auf d
ie Entwidlung der „unerhört frühen “ Kälte

Mai : 1. N
.
1
0
° 0 ( 3
. V
.

147 ; ] 12. N 2 ° 6 ; periode , daß ic
h

ihn , etwas weiter zurücgreifend ,

17. B
.
9 ° 4 , N
.
¿ ° ; 18. V
.

625 23. V
.
5 ° 4 . hier folgen laſſe (Abkürzungen wie früher ) .

V
.

1
0
° 4 ; 27. N
.

1
1
° ħ ; 28. N
.
4 ° 0 Nach MV : Ditober 1
1
: 1
2
' / 2 ; 8. R
.
2 : 11/2 ;

uner hört früh nennt der meteorologiſche B
e 9
. R
.

61/2 : 1
2 ; 10. R
.

4'2 :9/2 ; 11. A : R. 4 ' / 2 : 7 ;

richt den Einbruch des Winters , dem der Neu 12. R. 1
2
: 9 ; 13. R 4/4 : 10 ; B : 14. R
.
4 ' / 2 :9/2 ;

mond am 22. November ein jähes Ende machte . Un : 1
5
.

R 5 : 9 ; ( C :) ; 1
6
.

R
.

G
.
3 : 7 ' ,; 17. N. 7 ° 4 ) R
.

gewöhnlich früh fam aber nur d
ie

weite , ſtarke 3 : 8 ; 18. ( V
.
1 ° 4 ) R 6:12 ; 19
.
( N
.
6 ° 0 , N. 10 ° ħ !

Schneedecke , d
ie

den größten Teil Deutſchlands 8''2 : 1
3 ; 20. ( V
.
9 ° ° ) 3:13 ; B : 21. 27 , : 12 ; C

in d
ie Winterfarbe hüllte , di
e

dem Menſchen a
ls

das 22. 1 : 11'2 ; 23. ( N
.
8 ° ) 3 Erdſtöße : Rum , 1:11 '

eigentliche Symbol und Merkmal des Winters in die 24. 19:11 ; 25. ( V
.

1
0
° 9 ) R 4 : 1142 . Nach M

Augen leuchtet . Fröſt e , auch träftige , dagegen auch Kette : 26. R
.
5 ' / :: 8 ; 27. ( A ) R. 3 : 6 ; 28. 1 ' / 2 : 7 ; ,,

in den ſommerlichen Monaten , wie ſi
e meiner 2 : 7 ' / 2 ; B : 1
2
: 7 ; 31. R
.

2/2 : 5 ; ( C ) . 1. Novem
Vorausſage entſprechend in allen dieſen mit Aus : 1/2 : 3 ; 2. ( N
.
7 ° ) 0 (-1 ' , ) : 0 (Ei

, 3

m
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1

3. (n ach MV ) Sch .: - 2 : 4 ; 4. 1
,2
:6/2 ; 5. - 12 : 7 ' / 2 ; a
n Nachwirkungen in den jeweiligen X -Lagen und

6
. R
.
3 : 6 ; 7 ( N
.

1
1
° ] Sch . 1 : 4 . A : 8. Sch . 1 : 4 ; turze . Fröſte b
e
i

heiterem Himmel , denn d
ie a
n

der

9
.

Sch . 2 : 6 ; 1
0
.

R
.
2 : 4 ; B : 11
.

Sch . O ( -1 ' ? ) : 0 ; Spiße der MV -Retten marſchierenden erdna hen
12. Sch . 2 : 2 ' / 2 ; C : 13

.

Sch . – 1 : 3 ; 14. ( V. 1º . 4 , Planeten Jupiter und Saturn werden den Froſt ſchon

N
.
0 ° 4 , Erdbeben : Wien ) 0 : 3 ; 15
.

Sch . -4 : -1 ' / ,; raſch zu bändigen wiſſen .

16. ( B
.
8 ° 4 ) Sch . - 4 : 1 ; 17. ( V. 7 ° 0 ° Ech . - 5 : 1 ; Jagenden Wolten und zudenden Bligen lauſchte ic
h

18. ( N
.

1
º , Erdbeben in 1950 km Entfernung : voreinſt ihr Geheimnis a
b
. Dabei dachte ic
h

von
Jugenheim ) R

.

- 1 : 7 ; 1
9
.

R
.
3 : 9 ; 2
0
.

R
.

4'17 : 9 ; vornherein a
n

der noch feurig - flüſſigen Maſſe des

2
1
.

Sch . 1'2 : 5 ' / ,; 22 ( N. 30 O ) R. 2 : 7'3 ; 23
.

R.4:11 .; Jupiter entſtrömende Kräfte . Schon längſt tielt ic
h

2
4
" B
.
4 ° 0 ) 9 ' , : 12 ' ;; 25. R
.

5'3 : 9'2 ; 26. 3 : 7 ; auch die züngelnden Polarlichter , die magnetiſchen
27. R

.
2 : 7 ; 28. R
.
3 : 7 ; 29. R 2 : 6'z ; 30. ( V
.
3 ° Ô ) Gewitter und die Sonnenfleđen , mit denen man ſi
e

5 : 7 . Nach MV Reite 1. Dezember 2:10 . Weitere in Zuſammenhang bringt , für Ausflüſſe diefer inter :

Erdbeben ſeit September : 18
.

gem . Erdbeben : planetariſchen , durch den ungeheuer ſchnell vor den
Proo Alicante (Spanien ) und 20. Erdſtöße : Mu andern Himmelsförpern dahinſauſenden Mond aus :

gellotal (Toskana ) , ( 20
.

V
.

1
1
° MV 4 , N. 0 ° 4 ) ; gelöſten Kräfte . Es mutet eigentlich ſeltſam a
n , daß

29. September V
.

585 und 6
1
5
2 Erdbeben in Prag , vor mir noch kein Menſch a
n derartige Wirkungen

2 ſchwächere , mehrere Tage vorher , verurſacht des Mondes , des uns nächſten Himmelstörpers , auf
durch MB . B

.
4 ° und V
.

4
3
3

am 2
4
.

September ; ſeiner Reiſe zwiſchen Sonne und Planeten hindurch
23. Ditober 3 Erdſtöße : Rom ( N

.
8 " . gedacht hat , ja daß der Meteorologe Groſſe durch den

Vergleichen wir nun die Tabellen der ſommerlichen Hinweis auf Unterſuchungen , nach denen das Wetter
und herbſtlichen Mondvorübergänge (MB ) mit der der zur Zeit der verſchiedenen Mond phaſen teine
winterlichen , ſo ſehen wir aus dieſer glüdlicher : merkliche Veränderung zeigen ſoll , mich widerlegen zu

weiſe verſchwunden , uns Beſorgniſſe können glaubte ! Nun fird Polarlichter in unſern
wegen eines allzu ſtrengen Winters e

r
: Breiten äußerſt feltene Erſcheinungen ; alle aber

weden fönnte . Einmal haben die überlangen fielen mit den Mondvorübergängen zuſammen ! Nun

M V - Lüden ſolchen von erträglicher Dauer ( 9 bis habe ic
h

mir unter großen Umſtändlichkeiten Birke
1112 Tage , alſo x Tage nur = : 2444 Tage ) Plaß land , On the Cause o

f Magnetie Storms und
gemacht . Dauern da die Nach wirkungen Stormers Nordlichter Expedition verſchafft , und ſiehe

( Niederſchläge oder nur nächtlich bedeďter Himmel ) d
a , neben jedem magnetiſchen Gewitter und

nur drei Tage ( öfter mit Temperaturſturz nur am jedem Polarlicht , auch in Amundſens Südpol

erſten Tage nach MB ) , was deren gewö h n Eroberung , prangt jeßt der Mondvorübergang , durch
licher Dauer entſpricht , ſo könnten wir im den e

s

verurſacht wurde Damit dürfte wohl der legte

W eſt en wenigſtens ganz ohne ſtärkere und Zweifel behoben ſein , daß alle ſo rätſelhaften Erſchei
längere Fröſt e durch den Winter hindurchkommen , nungen in der Lufthülle wie in der Rirde unſerer
was aber gar nicht einmal zu wünſchen wäre , da uns Erde ihre Urſache haben in den Vorüber :

dann reichlicher Regen beſchieden wäre . Hoffen wir gängen des Mondes vor Planeten und

lieber auf den weit ſelteneren Fall völligen Mangels Sonnel

was

-

Der Sternhimmel im Januar und Februar 1920 .

Das neue Jahr wird für den Freund des geſtirnten Fuhrmann mit Capella . Segen 1
0 Uhr ſteht Drion

Himmels in ſehr erfreulicher Weiſe beginnen , da die gerade im Meridian , zwei Stunden ſpäter iſ
t

d
ie ganze

drei großen Planeten monatelang zu ſehen ſein wer Wintergruppe nach der weſtlichen Seite dieſer Linie
den . Auch a

n Finſterniſſen iſ
t

e
s

ſeinem Vorgänger übergetreten . Dann ſind a
n neuen Sternbildern

überlegen , von den vier Finſterniſſen des Jahres wird Krebs und Löwe erſchienen , ihnen folgt in den näch :

d
ie

totale Mondſinſternis am 2
. Mai im größten Teil ſten Wochen die Jungfrau , und wir haben dann in der

ihres Verlaufes b
e
i

uns ſichtbar ſein . Der Stern Gegend vom Aldebaran a
n

durch Drion und Zwillinge

himmel ſelbſt zeigt ſich uns jeßt ſtundenlang von der bis zur Spica einen Reichtum a
n hellen Sternen , wie

ſchönſten Seite ; denn die große Wintergruppe iſ
t

b
e

e
r wegen des Hinzutretens der großen Planeten ſelten

reits aufgegangen , wenn e
s ganz dunkel geworden iſ
t , vorkommt . Dazu kommt dann d
ie winterliche Hellig

und leuchtet uns nun bis in das Frühjahr hinein . feit der Milchſtraße , deren Sternreichtum hier ſehr
Wenn wir gegen 8 Uhr den Himmel betrachten , ſo fin : groß iſt , ſo daß für d

ie Benußung kleinerer Inſtru
den wir als Reſt der ſommerlichen Sterne nur noch den mente reichlich viel zu ſehen iſ

t , garz abgeſehen von
Schwan , der im NW . ſteht , während die Wega dem den bekannten großen Nebeln und Sternhaufen , von
Horizont nahe noch weiter nördlich leuchtet , um bei denen der im Orion der intereſſanteſte und ſchönſte iſ

t
.

uns unterhalb des Poles am Horizont entlang zu lau Bon ſchönen Doppelſternen liegen für die Beobachtung

fen . Den weſtlichen Teil des Himmels nach dem Me günſtig y Andromedae , 2 und 6 G
r
. in 10 Set Abitand ,

ridian hin füllen Pegaſus , Andromeda , Fiſche und alſo noch ganz gut zu trennen . o Ceti oder Mira liegt

Walfiſch aus , wir ſehen , wie d
ie Elliptik ziemlich ſteil jeßt in der Zeit des abnehmenden Lichtes , man tann

anſteigt , und uns dann im Stier und den Zwillingen verſuchen , feſtzuſtellen , wie lange e
in

beſtimmtes In

ihre nördlichſten Teile zeigt . Caſſiopeja iſ
t über das ſtrument den Stern noch zeigt , und ſpäter wieder

Zenit hinaus , Perſeus gerade darin , ihm folgt dann zeigt , bis er dann im Sommer wieder von der zweiten
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Größe ſein wird . n Perſei iſt orange und blau , 4 und Nord

8 Or . in 28 Set . Abſtand . Ę Perſei iſt grün und grau ,

3 und 9 Gr . in 12 Sef . Abſtand . NO . Krone N.W
Von den Planeten ſteht Merkur im Januar zu tief

zur Auffindung , Ende Februar ſteht e
r als Abend

ſtern eine Stunde hinter der Sonne , alſo günſtiger .

Venus iſt Morgenſtern , erſt drei , dann zwei Stunden Ost Wes
por der Sonne erſcheinend . Mars rechtläufig in der
Jungfrau geht nach der Wage , erſcheint im Januar
erſt um Mitternacht , im Februar zwei Stunden eher .

Jupiter ijt rüdläufig im Krebs , alſo ſchon nach Eintritt

der Dunkelheit zu ſehen . Saturn rüdläufig im Löwen ,

ſo daß Regulus zwiſchen Jupiter rechts und Saturn Perseus

links liegt , iſ
t

nach 1
0 Uhr ſchon hoch genug am Cestes

Himmel , um gut betrachtet werden zu können . Freilich Peacux
liegt der Ring nicht ſehr günſtig , da er zu ſehr von der
Seite geſehen wird ; alſo einer ſehr langgeſtredten
Ellipſe gleicht . Uranus im Waſſermann iſ

t

unſichtbar .

Neptun im Krebs iſ
t

d
ie ganze Nacht zu ſehen . An SO SW

Meteoren ſind beide Monate ziemlich reichhaltig , vor
allem die erſte Hälfte des Januar , doch ſind gerade
teine bemerkenswerten Schwärme darunter . Im Fe Süd
bruar kann man ſchon beginnen , das Tierfreislicht a

n

tlaren , mondloſen Abenden im Weſten aufzuſuchen , und Der Sternhimmel im Februar
ſeine Helligkeit mit der der Milchſtraße zu vergleichen . am 1 Februar um 9 Uhr
Die Derter von Sonne und Planeten ſind folgende :

15 .EZ
28

Sonne Jan. 0
. AR 1
8 U
.

38 Min . D
.
= - 23 ° 9 '

10 . 22 - 22 6 Febr . 9. AR = 21 U. 41 Min . D
.

= 15 58

20 . 20 5 20 20 19 . 22 50 8 35

30 . 20 17 56 29 . 23 48 017
Febr . 9 . 2

1 , 27 14 59 Venus Jan. 0 . 15 35 16 40
19 . 22 7 - 11 38 1

0
. 16 23 19 16

29 . 22 45 7 58 20 . 17 14 - 21 7

Merkur Jan. 0 . 22 1
1 30 . 18 5 - 22 2

10 . 18 15 23 52 Febr . 9 . 18 58 21 54

20 . 19 22 23 36 19 . 19 50 20 43
30 . 20 31 21 1 29 . 20 41 18 31

Mars Jan. 0 . 13 3 4 36
Nord 15 . 13 29 7 9

NO 13 53 9 16NW Febr . 14 . 14 12 - 10 54
29 . 14 25 - 11 58

Jupiter Jan. 0 . 9 19 + 16 29
15 . 9 13 +16 59

Derer 30 . 9 6Wesi + 17 35
Febr . 14 . 8 58 + 18 10

29 . 8 51 +18 39
Saturn Jan. 15 . 53 + 9 5

Febr . 15 . 10 46 + 9 54
Uranus Jan. 15 . 22 8 - 12 19
Febr . 15 . 22 14 1

1

41
Neptun Jan. 15 . 8 52 + 17 34

Febr . 1
5
. 8 49 +17 48

Auf- und Untergang der Sonne in 50 Grad BreiteBetergente
nach Drtszeit :

Jan. 1. 7 Uhr 5
9 Min . und 4 Uhr 8 Min .

Febr . 1
.

7 4 52

März 1. 6 42 5 42

Vom Monde werden folgende helleren Sterne bedeđt :

Mitte der Bededung :

Süd Jan. 4 . 7 U
.

28 Min . x ' Drionis 4,5 Or .

Sternnimmer im Januar

4
.

11 2 ** Drionis 4,7

Januar um 7
.

12 59 Uhr * Cancri 5,1

8 26. 1
0

35 Ô Piſcium 4,5
30 7 Febr . 6 . 8 3 p
s

Leonis 5,3

-
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Folgende Minima des Algolfallen in günſtige Stunden :
Jan. 3. 8 Uhr 24 Min . Febr . 15. 9 Uhr 30 Min .

6. 5 12 18. 5 20
23. 10 0
26. 6 50

Von den Berfinſterungen der Jupitermonde liegen
günſtig:
Trabant 1: Eintritte Trabant II : Eintritte

Jan. 2. 11 Uhr 55 Min . Jan. 15. 7 Uhr 35 Min .
11. 8 17 22. 10 10
18. 9 11 29. 12 45
25. 12 5

Trabant 1: Austritte Trabant II : Austritte

Febr . 3. 10 Uhr 46 Min . Febr . 9. 7 Uhr 30 Min .
12. 7 9 16. 10 5
19. 9 3 23. 12 40
26. 10 58

Trabant II
I
:

Jan. 14. 8 Uhr 4
5 Min . Eintritt

Febr . 19. 8 ó 2
0 Austritt .

Trabant IV :

Febr . 20. 8 Uhr 3
1 Min . Austritt .

Prof. Dr. Riem .

Umſchau .

Einen auf der Oberfläche des Waſſers ruhenden
Ochſenfroſch ( R a na mugiens Merr . ) zeigt
die Abbildung 7 ; feine Heimat iſ

t Nordamerika . E
r

zeichnet ſich nicht nur durch ſeine ſtattliche Größe von

entbehrlich . Die verſchiedenen Erjagmittel entſprachen

nicht den Anforderungen , brachten ſogar Nachteile
mit ſich .

Profeſſor Neuberg von der chemiſchen Abteilung
des Kaiſer Wilhelms - Inſtituts
für experimentelle Therapie in

Berlin -Dahlem iſ
t

e
s jedoch g
e

lungen , einen Glyzerinerſaiz

herzuſtellen , welcher im Ver
gleich mit den bisher bekann :

ten Präparaten weſentliche Vor
züge auſzuweiſen hat .

Aus den Angaben der chemis
ſchen Fabrik Winkel am Rhein ,

welche das Berglyzerin
und Perfaglyzerin im

großen fabriziert , geht über die
Zuſammenſepung hervor , daß

e
s

ſich um konzentrierte Löſun
gen von Kalium oder Calcium
jalze , Milchſäure oder verwand

te
r

Säuren handelt . Mit eini
gen Chemikalien , 3

. B
.

Tannin ,

Thiol u . a . laſſen ſi
e

ſich nicht
verbinden . Abgeſehen davon

( cheint das neue Präparat bei
Verwendungszweden , wo

auf phyſikaliſche Eigenſchaften

des Glyzerins ankommt , voll
wertigen Erſaß zu bieten . H

.
es

Abb . 7
.

Ochſenfroſch(Rana mugiens ) .

* * *17—21 cm , ſondern auch durch ſeine weithin ſchal
lende , brüllende Stimme aus , wofür e

r

noch den Na
men Brüllfroſch erhalten hat . Die Oberſeite ſe

i

nes Körpers iſ
t olivenfarbig , oder rötlichbraun , mit

großen dunkelbraunen oder ſchwarzen Flecken und

mit einer gelben Mittellinie auf dem Rüden ; die
Unterſeite gelblichweiß . E

r
iſ
t

ein arger Räuber , denn

e
r

verzehrt außer Würmern und Injekten kleine

Fröſche , Fiſche und Vögel . R.

Während d
ie lange Hunger zeit des Krie :

ges auf den allgemeinen Kräftezuſtand des Volkes
natürlich einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt
hat , zeigt ſich , daß die Zudertrankheit durch fi

e gün :

ſtig beeinflußt worden iſ
t : der Zuſtand der Diabetiker

zeigt eine bedeutende Beſſerung . Das iſ
t

natürlich
auf d

ie

veränderte Ernährung zurüczuführen , zumal
ſich d

ie Beſſerung vor allem in unbemittelten Kreiſen
zeigte . Man geht wohl nicht fehl , wenn man d

ie Ur
jache in der viel eiweißärmeren Kriegsfoſt ſucht . Die
Behandlung der Zuderkrankheit wird ſi

ch

dies in Z
u

kunft mehr als bisher zunutze machen müſſen . 6 .

Glyzerinerjah . Das Glyzerin , welches aus nahe :

liegenden Gründen im Kriege ausſchließlich für d
ie

Technik verwendet wurde , iſ
t in der Medizin und Der

matologie ebenfalls von großer Bedeutung und kaum (Schluß des redaktionellen Teils . )
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artikel gratis .
Brieftaſchenfabril Königebrüd 50 .

Einbanddecken
„ Unſere Welt “
erſcheinen erſt Anfang 1920. Da

1918/19 nur 6 Hefte herausgegeben
worden ſind, empfiehlt es ſich, d

ie

Jahrgänge 1918 und 1919 zujam :

menzubinden .

Beſtellungen werden ſchon jeßt
entgegengenommen .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag
Abteilung des Kepler -Bundes .

Aquarien u .Terrarien
ſind wieder lieferbar . Ausführl .

Offerten zu Dienſten .

Lehrmittelabteilung des
Naturw . Verlags , Godesberg .

als lebendiger Organismus .

Biologiſche Betrachtungen zum Aufbau der neuen Zeit .

In zweifarbigem künſtleriſchem Umſchlag Mr. 4.50 .

Profeſſor Dennert eröffnet in dieſen Ausführungen feſſelnd
und allgemein verſtändlich neues politiſches Verſtändnis
von einem Geſichtspunkt aus , der nicht in der Menge der
Tageserſcheinungen angewendet wird . E

r

führt , immer

a
n biologiſche Erſcheinungen in der Natur anknüpfend ,

die Löſung einer ganzen Reihe von gegenwärtig bedeutungs
pollen politiſchen Fragen vor .

Inhalt :

A
n

der Bahre des deutſchen Kaiſertums . Der Staat a
ls Organis .

mus . Die Ueberwindung der Materie . Differenzierung und d
ie

Arbeitsteilung . Intereſſengemeinſchaft . Demokratie und Ariſtokratie .

Monarchie und Demokratie . Parlament oder organiſierter .

Boltsſtaat . Entwidlung oder Revolution . Schmaroßer und Schäd .

linge . Tiergeſellſchaften und Tierſtaaten . Natur und Völkerbund .

C
.

E
.

Müller's Berlagsbuchhandlung (Paul Seiler ) ,

Halle (Saale ) .

Zu beziehen durch d
ie

Sortimentsbuchhandlung , Abtl . des keplerbundes ,

Godesberg bei Bonn .
dient der Verbreitung der Naturerkennt
nis durch einwandfreie Darbietung der
modernen Forschungsergebnisse . Er ver
tritt die unbedingte Freiheit derWissen

schaft . E
r

fordert tendenzlose Forschung und Beachtung der Grenzen zwischen
Naturwissenschaft und Naturphilosophie . Auf dem Gebiete der Weltanschauung erklärt

e
r , dass Naturerkenntnis und Gottesglauben durchaus vereinbar seien . Eine lediglich auf

Naturwissenschaft aufgebaute Weltanschauung ohne Berücksichtigung der Geisteswissen
schaften und religiös - ethischer Werte bleibe stets einseitig und unzulänglich . – „ Gebt der
Naturwissenschaft , was der Naturwissenschaft , und der Religion , was der Religion gebührt ! "

Alle diesen Grundsätzen zustimmenden Naturfreunde werden gebeten , dem Bunde bei
zutreten . Von 8 Mk . Jahresbeitrag a

n steht den Mitgliedern unentgeltlicher Bezug 'der
illustrierten Monatsschrift „ Unsere Welt “ zu .

(Hierzu kommt noch in den Städten , w
o

Ortsgruppen vorhanden sind , ein freiwilliger Orts
gruppenbeitrag ( meist 1 M

k
. ) zu
r
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e
r
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Aufruf des Bundes ; Verlagsverzeichnis , Probenummern , Werbematerial kostenlos .

Anmeldungen bei einer Ortsgruppe , Landesverband (für Württemberg in Stuttgart ,

Silberburgstrasse 165 ) , Buchhandlung oder bei der

Geschäftsstelle des Keplerbundes in Godesberg bei Bonn .

Beitragszahlungen auf Postscheckkonto Köln N
r
. 7261

NB . Für Württemberg wird sowohl der Bundesbeitrag mit 8 Mk . , wie auch der Landesverbands
zuschlag mit 1 Mk . auf Postscheckkonto N
r
. 337 a
n

das Bankhaus Hartenstein & Cie . ,

Cannstatt - Stuttgart erbeten .

Drud don J. S. Steinlod ! in Stuttgart .
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Keplerbund -Mitteilungen
für Mitglieder und Freunde

Detmold März -April 1919 .N 97

An unſere Mitglieder !
Nachdem der Replerbund ſeit 12 Jahren feinen Siß in Godesberg gehabt und von hier aus ſeine
ſegensreiche Tätigkeit ausgeübt hat , erfuhr er im Februar ds . Js . eine ſehr bedeutſame Aenderung .

Der Keplerbund verlegte am 15. Februar ſeinen Sitz

von Godesberg nach Detmold (Hornſcheſtraße 29).
Schon in den früheren Jahren war wohl der Gedanke aufgetaucht , daß eine mehr zentrale Lage

in Deutſchland a
ls Siß des Bundes erwünſcht ſe
i
. Die Verhältniſſe im beſeßten Gebiet machten nun

d
ie Arbeit des Bundes 1919 ſo ſchwer , daß das Kuratorium d
ie Verlegung in das linksrheiniſche

Deutſchland beſchloß , zumal die zukünftige Beſſerung nur geringfügig erſchien .

Verſchiedene Städte wurden ins Auge gefaßt . Nach längeren Verhandlungen einigte ſich das Ku
ratorium auf Detmold , deſſen Lage und beſondere Verhältniſſe e

s

als Bundesſi paſſend e
r

ſcheinen laſſen . Wir fanden dort auch ein geeignetes Haus , während das Bundeshaus in Godesberg
günſtig verkauft werden konnte .

In der erſten Woche des Februars brachen wir nun unſere Zelte in Godesberg a
b , das Muſeum

wurde fachkundig eingepadt , und Generalſekretär Dr. Schöning , fowie Rendant Kühner , de
r

dem
Bunde nun ſchon ſeit Anfang a

n

dient , ſiedelten nach Detmold über . In dem dortigen Hauſe be
zieht der Bund die unteren Räume , diejenigen des 1

. Stodes ſind vermietet und zunächſt nicht
frei zu bekommen . Das Muſeum wird fürs erſte im Lehrerſeminar untergebracht . Dort und auch

in der Leopolds -Akademie ſind uns freundlicherweiſe Lehrräume für d
ie Kurſe zur Verfügung geſtellt .

Direktor Ieudt wird im Lauf des Sommers nach Detmold überſiedeln und ſich wieder a
n

der unmittelbaren Leitung des Bundes beteiligen . Profeſſor Dr. Dennert muß ſeines leiden
den Zuſtandes wegen ſein Amt niederlegen und wird wohl zunächſt in Godesberg wohnen bleiben .

Als ſein Stellvertreter tritt Prof. Dr. Bavint -Bielefeld in d
ie

Redaktion und in d
ie Bun

desleitung ein , bis d
ie Frage des Nachfolgers endgültig gelöſt iſt .

Der Replerbund verläßt Godesberg ungern . Wir denken mit Freuden a
n

d
ie Zeit des Emporwach

fens in Godesberg , an das fröhliche Leben b
e
i

den Kurſen , an das eifrige Schaffen im Bundeshaus ,

a
n

d
ie

lehrreichen Zuſammenfünfte in ihm , an den Aufbau des Muſeums uſw.
Möchte dem Bund im neuen Haus in der neuen Heimat e

in

neuer Aufſtieg vergönnt ſein .

Das Direktorium .

Dennert .

An meine Freunde im Keplerbund .

Nachdem ic
h

ein Jahrzehnt hindurch meine Kraft dem von tüchtigen Armen weitergeführt wird , erleichtert
Replerbund gewidmet und mit großer Freudigkeit für mir den Abſchied . Herr Profeſſor Dr. Bavint
ihn gearbeitet habe , hat mich langes Siechtum auf ein iſ

t

den Mitgliedern als mein geſchäfter Mitarbeiter
Schmerzenslager gelegt , das mir d

ie jeßt ſo notwendig längſt bekannt , und ic
h

brauche daher nicht zu bitten ,

werdende kraftvolle neue Arbeit nicht geſtattet , und ſo das mir geſchenkte Vertrauen auf ihn zu übertragen .

mußte ic
h

denn den ſchweren Schritt tun und das Kura Die Arbeitskraft , d
ie mir geblieben iſ
t , werde ic
h

torium um Ruheſeßung bitten . benußen , um halbvollendete Arbeiten zu beenden .

Ich danke allen Freunden im Keplerbund für das Mit ihnen aber werde ic
h

auch weiter dem Keplerbund

Bertrauen , das ſi
e mir entgegengebracht haben . Daß und meiner bisherigen Lebensaufgabe dienen . Und ſo

ic
h

mich von ihm getragen fühlte , hat mir d
ie

nicht werde ic
h

auch weiterhin mit den Freunden im Kepler :

immer leichte Arbeit beſonders wert gemacht ; daß fi
e

bund geiſtig verbunden bleiben .
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Gerade dieſer Umſtand gibt mir aber auch beim Ab
ſchied das Recht , die Bitte an alle Freunde aus :
zuſprechen , dem Bunde nicht nur treu zu bleiben , ſon
dern für ihn und ſein Wachstum wieder tatkräftig zu
wirken und ihm neue Freunde zuzuführen. Vielleicht

iſ
t

die gegenwärtige Zeit der Gärung und des Ueber
gangs noch ſchwerer als die Kriegszeit . Jedenfalls

winken neue Aufgaben , und der Keplerbund wird in

Zukunft nötiger ſein denn je . Im Hinblid darauf
ſcheide ic

h

mit der herzlichen Bitte , dem Bunde in der
neuen Zeit d

ie

alte Treue zu wahren .

Godesberg , Februar 1920 .

Profeſſor Dr. E
.

Dennert .

An die Mitglieder und Freunde des Keplerbundes .

Wenn ic
h

mit der vorliegenden Nummer a
n Stelle ſoll uns in dieſem Augenblic nicht fümmern . Jeßt

Prof. Dennerts vor den Leſerfreis von „Unſere heißt e
s vorwärts ſehen und mit friſchem Mut neu

Welt “ trete , ſo iſ
t

e
s

meine erſte Pflicht , dankbar ſeiner anfangen . An Arbeit fehlt e
s

nicht . Haedels Welt
Lebensarbeit zu gedenken . Obwohl durch ſeine Krant rätſel haben in den letzten Jahren eine Verbreitung

heit und durch d
ie unglüdlichen Zeitumſtände piel erreicht , wie kaum je zuvor . Kein Wunder , denn alle

fach gehemmt , hat Dennerts Lebenswert , der Kepler- zeit hat d
e
r

praktiſche Materialismus e
s geliebt , feine

bund , eine große und wichtige Aufgabe erfüllt : er hat Blöße mit dem fadenſcheinigen Gewand des theore

in den ſchweren Weltanſchauungsnöten und -kämpfen , tiſchen zu verhüllen . Auf der anderen Seite aber iſ
t

die unſer Volksleben zerklüften , a
n Ausgleich und auch noch viel Blindheit , Vorurteil und wenn auch

Verſöhnung mitgearbeitet . E
r

hat erreicht , daß der gut gemeinte Lengſtlichkeit zu überwinden , damit nicht

Materialismus vorſichtiger und das Volk ihm gegen : große Teile der wertvollſten Voltsſchichten ſich ein
über fritiſcher geworden iſ

t , und e
r

hat erreicht , daß und abkapſeln und damit dem breiten Strom des

auf der entgegengeſekten Seite manches alte Vor Volfslebens verloren gehen . Wer mithelfen will , iſ
t

urteil zu ſchwinden beginnt oder ganz überwunden uns willkommen . Viele neue Mitarbeiter haben ſich

iſ
t
. E
r

hat dies erreicht , indem e
r

ſachliches , objef bereits gemeldet . Das Programm des Bundes iſ
t

tipes Wiſſen von der Natur und Freude a
n ihr in klar und eindeutig . Nun gilt es , dasſelbe ehrlich und

weiten Voltsſchichten verbreitet hat . ohne Vorbehalt mit allem Eifer in di
e

Tat umzuſeßen .

Was etwa der eine oder andere hierbei a
n

dem
Bielefeld , Februar 1920 .

bisherigen Verfahren noch auszuſeßen hat , darf und
Prof. Dr. B
.

Bavint .

Abſchied der Bundes -Zentrale von der Ortsgruppe Godesberg .

Am 2
. Februar fand im Bundeshauſe in tionsarbeit geleiſtet hat , und in der Schriftleitung

Godesberg eine Abſchiedsverſammlung von ſe
i

d
ie

rechte Hand des in ſeinem Schaffen durch
ten des Direktoriums für die Ortsgruppe Bodes : Krankheit behinderten wiſſenſchaftlichen Diret
berg ſtatt . Bis zum leßten Plaß war der Hör- tors , Profeſſor Dr. Dennert geweſen iſ

t
.

faal gefüllt . In kurzen Worten ſchilderten Herr Fräulein Wigand , die mit Gewiſſenhaftigkeit
Direktor Teudt und der Borſigende der Orts : und gutem Erfolg in der Verlags- und Lehr :

gruppe , Herr Dr. Schöning , die faſt 12jährige mittelabteilung tätig war , – und Herrn War :

Tätigkeit des Bundes in Godesberg , di
e

e
in

u
n denberg , der acht Jahre in nimmermüdem ,

geahntes Aufblühen des Bundes zur Folge haiie , ſtets willigem Schaffen d
ie mühſame und lang

welcher d
ie

ſtattliche Anzahl von 8000 Mitglie- wierige Kleinarbeit des Bundes (Regiſtratur und
dern erreichte . Durch den Krieg und d

ie

nach Kartothet ) ausgeführt hat ,Kartothef ) ausgeführt hat , - ihnen allen ge
folgende Teuerung hat der Bund manche Ein bührt unſer aufrichtiger Dank ! Mögen uns ſtets

buße erlitten , eine Erſcheinung , die e
r mit faſt folche ſelbſtloſen Hilfskräfte zur Seite ſtehen .

allen idealen Vereinen teilt . Erfreulicherweiſe Herr Dr. Wildſchrey hielt darauf einen etwa
zeigt ſich gerade jeßt von neuem , trok der ſchwie- ſtündlichen intereſſanten Vortrag über Einſtein's
rigen Verhältniſſe , ein allmähliches Wiederauf : Relativitätstheorie . * )

leben eines größeren Intereſſes für die Bundesa Zum Schluß ſprach noch der Bürgermeiſter

arbeit . Und nun heißt e
s , nicht nachlaſſen , kämp pon Godesberg , Herr 3 ander , im Namen der

fen und ringen um d
ie Wiederbeſeelung unſeres Gemeinde Godesbergs und des ganzen Rhein :

armen Volfes . landes fein lebhaftes Bedauern über den Fort :

Mit herzlichen Worten verabſchiedete ſich das gang des Bundes aus und wünſchte ihm eine ge

Direktorium von der Drtsgruppe und ſprach b
e
i

deihliche Weiterentwidlung in Detmold .

dieſer Gelegenheit den aus der Bundesarbeit Dr. Schöning .

ausſcheidenden Mitarbeitern feinen wärmſten

Dant aus für ihre treuen Dienſte . Fräulein * ) Im nächſten Heft von Unſere Welt wird ein Auj
Renelt , die mit Umſicht d

ie ſchwierige und für ja
k

über das phyſikaliſche Relativitätsprinzip e
r
:

unſere Zeitſchriften ſo bedeutungsvolle Redat : ſcheinen .
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r
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r.

E
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e
i
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gegenwärtig herausgegeben von Profeſſor D
r.

B
. Bavin in Bielefeld .
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r
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Naturwiſſenſchaft und Weltanſchauung . V
o
n

Prof. D
r.

B
. Bavint . »

Deutſchlands Erneuerung muß von innen widlung der Wiſſenſchaften in Ein :

heraus kommen . Was uns zu Fall gebracht hat , flang und Ausgleich mit den über :

war neben der Uebermacht der Feinde die innere Pommenen Gedankenſyſtemen 3 u

Haltloſigkeit . Im Jagen nach Macht und äußeren bringen . Dies gilt ſowohl hinſichilich der Na
Gütern , in der ſchrankenloſen Hingabe a

n

das turwiſſenſchaften , a
ls

auch hinſichtlich der Ge
Objekt , d

ie Materie und dem materiellen Genußſchichts- und der ſog . Geiſteswiſſenſchaften . — Wir
haben wir d

ie ewigen Werte vergeſſen , di
e

ſich haben e
s hier natürlich nur mit den erſteren zu

im Menſchengeiſte fiegreich über die Materie e
r
: tun . – Es iſt deshalb auch keine durchgreifende

heben ſollen , und auf d
e
r

anderen Seite haben | Beſſerung zu erhoffen , e
h
e

nicht hier endlich eine
wir dieſe Werte verloren im Rauſche eines maß- wirkliche Syntheſe gefunden wird . Dieſem Ziele
lojen Subjektivismus und Individualismus . S

o

ſtrebt der Keplerbund nach , und dieſem Zwede
blieb uns , a

ls

d
ie Schidſalsſtunde ſchlug , nichts ſollen auch dieſe Zeilen dienen . ? )

mehr von dem , was den Vätern Halt und Kraft Ich meine nun zunächſt , daß in der ganzen

auch in den ſchwerſten Zeiten gegeben hat , und Auseinanderſeßung vor allem die Bieldeutigkeit
die inneren und äußeren Feinde zuſammen g

e

des Wortes „Weltanſchauung “ eine verhängnis

wannen den Krieg . Nun gilt es von vorn wieder volle Rolle ſpielt . Man erkennt dieſe am klarſten
anzufangen und doch ein Neues zu bauen , d

a

das a
n folgendem : Ein moderner Gebildeter , der über

Alte ſich als nicht tragfähig genug erwieſen hat . die Ergebniſſe der Naturwiſſenſchaft einigermaßen

Einer der weſentlichſten , wenn nicht der weſent- unterrichtet iſ
t , beſigt (um Dennerts Ausdruda

lichſte Faktor unſerer inneren Zertlüftung iſ
t

der weiſe zu gebrauchen ) zunächſt einmal ganz offen :

Mangel einer einheitlichen Weltanſchauung , oder bar ein völlig anderes ,,Weltbild “ , als ein noch ſo

beſſer wohl ( da es eine ſolche kaum je in einem Selehrter oder weiſer Mann des Altertums oder
ganzen Volk gegeben hai ) di

e

Tatſache , daß d
ie Mittelalters oder als ein primitiverer Menſch u
n
:

Weltanſchauung faſt aller unſerer Zeitgenoſſenſerer Zeit . Hat nun dieſes veränderte , unendlich
etwas unfertiges , Halbes , Unausgegorenes hat , erweiterte ,,Weltbild “ Einfluß auf die „Weltan
wodurch eine ungeheuerliche Bielfältigkeit und ſchauung “ oder nicht ? Man kann auf dieſe Frage
Zerſplitterung auf dieſem Gebiet hervorgerufen geradeſogut ja wie nein antworten . E

s

kommt

worden iſ
t
. Sucht man nach den Urſachen dafür , nämlich ganz darauf a
n , was man unter Welt

jo liegt die Antwort flar auf der Hand : Es iſt ) Ausführlicher habe ic
h

meine Stellung entwidelt
dem 19. Jahrhundert nicht gelungen , in meiner Aufſaßreihe im „ Geiſteskampf d

e
r

Gegen
die ſchon in 17. Jahrhundert begons wart “ 1911 , Heft 1 , 3 , 4 , 6 und 1912 Heft 2 , ſowie in

liene , im 19. aber id ließlich im Auto meinen „ Älgemeinen Ergebniſſen und Problemen
der Naturwiſſenſchaft “ ( Leipzig , Hirzel 1914 , erſcheintmobiltempo porwärts eilende Ent : demnächſt in 2. Auflage ) .



43 44Naturwiſſenſchaft und Weltanſchauung .

anſchauung verſteht . Zweifelsohne gibt es gewiſſe teilweiſe richtig iſ
t , d . h . richtige mit falſchen Vor

Weltanſch a u ungstypen , die ſich zu allen ſtellungen gemiſcht enihäii . So hat beiſpielsweiſe
Zeiten bei faſt allen Völfern , bei jeder denkbaren d

ie Entwidlung der Optit gezeigt , daß a
n Huy

Kultur- und Erkenntnisſtufe wiederholen . Es gens Wellentheorie des Lichis der Grundgedanke :

gibt in dieſem Sinne und hat jederzeit gegeben das Licht iſ
t

ein wellenartiger Vorgang , richtig ,

optimiſtiſche und peſſimiſtiſche , idealiſtiſche und die ſpeziellen Vorſtellungen aber , die ſich Huygens

realiſtiſche , theiſtiſche , pantheiſtiſche und atheiſtiſche darüber machte , (daß e
s nämlich elaſtiſche und

Weltanſchauungen uſw. Wir werden nachher noch zwar longitudinale Wellen ſeien ) , falſch oder
näher darauf eingehen . Auf der anderen Seite iſt überflüſſig waren . Aehnlich ſteht es mit der Dar

e
s aber nicht minder wahr , daß doch das zu der win'ſchen Theorie . E
s

iſ
t

klar , daß die Wiſſens

betreffenden Zeit vorliegende „Weltbild “ nicht ſchaft für d
ie Bildung derartiger Hypotheſen un

nur ſozuſagen rein fachlich das Material der Welt bedingte Freiheit beanſpruchen muß , da , wie die
anſchauung hergibt , ſondern daß e

s

doch ſehr Geſchichte eindeutig lehrt , nur auf dieſe Weiſe
weſentlich auch d

ie Ausführung derſelben b
e
-

ſchließlich e
in Erkenntnisfortſchritt zuſtande kommt .

einflußt . Jede Weltanſchauung muß , wenn ſi
e und übrigens liegt die Sache nicht ſo , daß nun

auch a
n

ſich auf das Ganze der Welt geht , doch von immer wieder ins Uferíoje Hypotheſen gebildet

hier aus auch zum Einzelnen Stellung nehmen werden müſſen . Im Gegenteil , je weiter die

und praktiſch , ſo 3. B
.
in der Erziehung , ſogar auch Wiſſenſchaft ſchon vorgeſchritten iſ
t , um ſo enger

ſehr o
ft geradezu a
n einzelnes anknüpfen . Ver wird der Spielraum der Hypotheſen , um ſo raſcher

ſchiebt ſich nun aber durch fortſchreitende Erkennt : gelingt d
ie Erkennung des Weges , der weiter vor

nis dieſes einzelne , ſo hai das ſcheinbar wenig märts führt . So hat es , nachdem einmal gegen
ſtens eine unmittelbare Wirkung auf d

ie Welt Ende des 19. Jahrhunderts die Atomlehre all
anſchauung , und e

s bedarf erſt wieder eines b
e gemein als wirklich zutreffend erkannt war , taum

ſonderen , o
ft

ſehr langwierigen Loslöſungsvor : 2
0 Jahre gedauert , daß man mit Hilfe der Elet

ganges , um einzuſehen , daß ſi
ch a
n

dem Geſamt- tronentheorie ſchon wieder d
ie

tiefſten Einblice
typus der Weltanſchauung troßdem nichts g

e

in das Innere der Atome tun konnte . - Aus
ändert hat . dem Geſagten folgt zunächſt zweierlei : 1. Jede
Mit der bloßen Aufſtellung der Forderung : Weltanſchauung wird durch ihre Anhänger in den

„ d
ie Wiſſenſchaft iſ
t in Weltanſchauungsfragen Augen naturwiſſenſchaftlich denkender Menſchen

neutral “ , iſt es alſo offenbar nicht gelan . Richtig herabgeſeßt oder unmöglich gemacht , wenn dieſe

iſ
t

das zwar , ſofern man unter Weltanſchauung zum Zweđe ihrer Verteidigung d
ie wiſſenſchaft

hierbei nur den „ Typ “ verſteht , aber wer ſich da- liche Bewegungsfreiheit auch nur von ferne ein
mit begnügt , dieſe formale Forderung nur immer zuſchränken ſcheinen . 2. E

s

hat gar keinen Zwed ,

wieder zu erheben oder „ erkenntnistheoretiſch “ zu daß man , um ſeine Weltanſchauung zu rechtfer
begründen , gleicht meines Erachtens jemandem , tigen , auf den ( einſtweilen ) hypothetiſchen Cha
der einem völlig verirrten Wanderer zwar a

n rakter irgendwelcher Naturerkenntnis hinweiſt .

gibt , nach welcher Richtung hin er gehen muß , ihn Gerade das Hypothetiſche iſ
t ja , wenn man fo

aber nicht den richtigen Weg führt . E
s

iſ
t

zehn will , das Lebenselement der Wiſſenſchaft , und
gegen eins zu wetten , daß derſelbe ſich dann doch jederzeit kann , was heute noch a

ls hypothetiſch zu
wieder verläuft . Verſuchen wir e

s alſo beffer zu gelten hat , morgen als erwieſen , oder doch als
machen . ſo wahrſcheinlich gelten , daß e

s kein Menſch mehr
Wir gehen dabei zweđmäßig von dem Begriff bezweifelt .bezweifelt . – Es ergibt ſich nun aber vor allem :

der (Natur- ) Wiſſenſchaft aus . Alle Na Alle Forſchung landet leßten En
turwiſſenschaft zerlegt und zergliedert zu des bei irgend etwas leftgegebe :

nächſt die uns umgebende Erſcheinungswelt , ſucht nem , nicht weiter Ableitbare m , das
dann d

ie Zuſammenhänge des einzelnen auf und als einmai fo feiend hingenommen
erklärt dieſelben , indem ſi

e in dem Verſchieden : werden muß . Wie vielerlei und was das iſ
t ,

artigen wieder die Einheit erkennt . So führt die Sarüber ſteht von vorherein nichts feſt . Dieſen
Phyſil beiſpielsweiſe den Fall eines ſchweren Kör : Teil der Sache bearbeitet die Naturphil 0

pers gegen die Erde , die Ebbe und Flut und die fophie . Auch d
a hat aber feine Weltanſchauung

Planetenbewegung auf e
in

und dieſelbe Grund dreinzureden , ebenſo wenig wie in di
e Forſchung

tatſache , d
ie Oravitation , zurüc . Solche Er flä- ſelbſt . Die Weltanſchauung beginnt vielmehr erſt

rungen ſind ſehr of
t

zunächſt nur „ hypothetiſch “ , d
a , w
o

dieſe beiden (Naturwiſſenſchaft und philo

d . h . d
ie fragliche Grundtatſache wird einſtweilen ſophiſche Prinzipienlehre ) aufhören , oder rich

nur vermutet . Die Zukunft h
a
t

dann zu erweiſen , tiger : Die Weltanſchauung betrachtet nun erſt das ,

o
b

dieſe Vermutung richtig oder falſch oder auch was dieſe ermitteln , unter einem ganz neuen Ges
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ſichtspunkt . Jhr Grundproblem iſ
t

nicht (eien , was wir kennen , ſo wird man , ganz ab
die Frage : Was iſ

t und wie iſt die geſehen von der Zweifelsfrage , ob wir nicht ſchon
Welt und wie iſ

t ſie geworden , ſons hiermit unſeren eigenen Maßſtab a
n

d
ie Dinge

dern die Frage nach dem Sinn und anlegten , zunächſt einmal weiter fragen , ob denn
Ziel der Welt : Was bedeutet die lies nicht etwa wieder nur eine Durchgangsſtufe
Welt , was foll ſie und was ſoll ich mit zu einem noch höheren Ziel ſe

i
, und dann ferner ,

ihr anfangen ? Das iſt eine Frage , die ſich wie e
s

ſich denn nun mit dem Sinn und der Be

a
n

den ganzen Menſchen , nicht nur a
n ſeine Ein deutung des ganzen Planetenſyſtenis oder gar des

ſicht , ſondern auch , und in erſter Linie , an ſein Fițſternweltalls verhalte ? Auch dieſe ohne wei
Gefühl und ſeinen Willen wendet , eine Frage teres auf den irdiſchen Menſchen zuzuſpißen , e

r

aber , die ihrer Natur nach jenſeits alles Forſchens ſcheint denn doch ſchon mehr als willkürlich , und
liegt . Denn dieſes kann niemals etwas anderes was dann ?

als feſtſtellen , was iſt und wie e
s zuſammenhängt ; So erkennt man auch auf dieſem Wege , daß

nicht aber Werte und Zwede ſeßen . Selbſtredend ſchließlich d
ie leßte Allgemeinvorſtellung über

fann die Wiſſenſchaft feſtſtellen , welche Werte und das Ganze der Welt ſtets auf einem erfahrungs

Zwede ſich die Menſchen geſeßt haben und ſeßen , mäßig nicht mehr begründbaren , aber auch nicht

und kann dieſe ebenfalls auf einander zurück widerlegbaren Glaubensaft beruht . Anderer
führen , aber auch dadurch gelangt ſi

e

niemals feits wird e
s aber auch ſo klar , daß nur für dieſe

zur „ Geltung “ der Werte und Zweđe ſelbſt . An das Ganze betreffende Allgemeinvorſtellung
dieſer Stelle alſo erſt ſcheiden ſich (etwa eine theiſtiſch -optimiſtiſch - idealiſtiſche ) d

ie

die verſchiedenen Weltanſchauungs Neutralität der Wiſſenſchaft gilt . Es folgt
typen von einander , und in dieſem Sinne a u 5 dieſer Borſtellung weder ,

gilt dann die Forderung der Neu welche einzelnen Dinge und 3 ufam
tralität der Wiſſenſchaft in Weltans menhänge in der Welt vorhanden
ich auungsfragen unbedingt . find , noch welche einzelnen Deutun
Aber e

s gilt nun zu beachten , und das iſ
t in gen den einzelnen Dingen bei zu :

dem bisherigen Streit um dieſes legen ſeien . Die Nichtbeachtung dieſes Sach
Problem immer wieder viel zu ſehr verhalts iſt , wie ſchon geſagt , die Hauptquelle der
vergeſſen worden , daß auch nur in o

ft

ſo unfruchtbaren Streitereien . Wir fommen
dieſem Sinnejene Forderung berech damit nun auf das ſchon zu Anfang angedeutete
tigt iſt . Nur weil und ſofern die Wiſſenſchaft zurück .

dem Lebgegebenen , auf das ſi
e geführt wird , es Geſchichtlich -pſychologiſch betrachtet knüpft ja

ſe
i

dies nun die Subſtanz allein , oder Materie und jede Weltanſchauung ſchließlich a
n

beſtimmte ,

Leben , oder Körper und Geiſt , oder was ſonſt konkrete Fälle des Weltbildes a
n
. Erſt die leßte

immer , aus ſi
ch keinen Sinn und keine Bedeutung philoſophiſche Abſtraktion vermag hiervon a
b

veilegen kann , bin ich berechtigt , fü
r

meine Deu ſehend das Typiſche der einzelnen Weltanſchau
iung Unabhängigkeit von aller wiſſenſchaftlichen ungsarten als unabhängig davon zu erkennen .

Erfenntnis zu verlangen . Man kann ſich ja von Jahrtauſende lang iſ
t
z . B
.

jedenfalls der „Him
vornherein freilich auf den entgegengeſekten mel “ in dem naivſten Sinne dieſes Wortés , vor
Standpunkt ſtellen und ſagen : Wie kann ic

h

über allem a
ls

„ Träger “ der Geſtirne , einer der
haupt etwas darüber ausſagen wollen , welchen Hauptgründe für die Annahme einer „ oberen

Sinn und Zweck irgend eine Einrichtung hat , Welt des Lichts " geweſen , ja unſere ganze reli
wenn ic

h

mich , dabei nicht auf die Unterſuchung giöje Ausdrudsweiſe iſ
t , obwohl wir ſeit Koper

ſtüße , was ſi
e iſ
t , wie ſi
e funktioniert und wie ſi
e

nikus längſt den wirklichen Sachverhalt durch
entſtanden iſ

t
? So kann ic
h

auch erſt dann über ſchaut haben , noch immer mit dieſer Anſchauung
haupt über d

ie Welt a
ls

Ganzes etwas ausſagen , getränkt , wie ſchon d
ie

ſoeben angeführten Worte
irenn ic

h

weiß , wie alles ineinander greift und beweiſen . Es iſt ferner das Geheimnis des Le
geworden iſ

t
. Dieſer Gedanke hat allerdings bens im Gegenſaß zur toten Materie , der Anfang

etwas Beſtechendes , leider aber liegt d
ie

Sache und das Ende eines Individuums (Geburt und

nun doch ſo , daß jede derartige Betrachtung um Tod ) , es iſt die Tatſache des Vorhandenſeins fitt

ſo unſicherer und zweifelhafter wird , ei
n

je größe : licher , fünſtleriſcher , religiöſer Werte in der
res Stüd Welt wir ins Auge faſſen . Selbſt wenn Menſchheit geweſen , es ſind ferner die Wider :

man beiſpielsweiſe zugibt , die Erde habe , wenn ſinnigkeiten des Weltlaufs : Leid und Schmerz ,

überhaupt einen , dann ſicherlich den Zweck g
e

Tod , Uebel , Böſes uſw. geweſen , an di
e

immer

habt und habe ihn noch , denkende Menſchen her : wieder die Weltanſchauungen angeknüpft haben
vorzubringen , weil dieſe das zweifellos Höchſte und noch heute anknüpfen . Hierdurch aber ent
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ſteht nun unvermeidlich d
ie

überaus gefährliche beſonderer , möglichſt fraſſer Anknüpfungspunkte .

Berquidung der Weltanſchauung Es iſt ſomit für den Theiſten 3. B
.

ganz einerlei ,

mit beſt i mmten Anſichten über dies o
b das Leben aus den der Materie eigentümlichen

oder jenes Einzelproblem , die in der Kräften ſchon erklärt werden tann oder nicht
Geſchichte ſchon mehrere Male d

ie heftigſten (Mechanismus ? Urzeugung ? ) . E
s

liegt gar nichts
Kämpfe und ſchädlichſten Folgen mit ſi

ch gebracht daran , ob Gott d
ie Welt ſo oder ſo eingerichtet

hat . E
s

genügt , a
n

den Streit um das Kopernika- h
a
t
, das mag d
ie Forſchung feſtſtellen . Gott iſt

niſche Syſtem oder um die Abſtammungslehre zu nicht deshalb der Schöpfer des Lebens , weil ohne

erinnern , von denen der leßtere noch heute nicht einen „hörbaren Rud “ aus Eiweißſubſtanzen tein
ganz ausgekämpft iſ

t , um dieſen Sachverhalt zu Protoplasma werden fönnte oder geworden

erläutern . Was folgt daraus ? Nun doch wohl wäre , ſondern weil nur durch ſeinen Willen über
dies , daß e

s eben grundfäßlich falſch haupt ſowohl Eiweiß a 15 Proto

iſ
t
, ſich mit einer Weltanſchauung plasma eriſtieren . Dasſelbe gilt aber überall .

an die Einzelheiten des Weltbildes Gott iſt nicht deshalb Quell alles Guten , weil die

3 u binden . ſe
s

nicht in der Menſchheit aus tieriſchen ſozialen
Ich will jeßt einmal ganz konkret ſprechen , und ſonſtigen Inſtinkten allmählich entſtehen

obwohl das zu Erörternde allgemeiner gilt . Die fonnte , vielmehr am Anfang der Menſchheit durch

meiſten von uns ſind Idealiſten und insbeſon- eine „ Uroffenbarung “ in ſie hineingeſenkt und
dere Theiſten . Was heißt das ? Wir ſuchen den ſpäter vom Sinai genauer dargelegt werden
Sinn und die Bedeutung der Welt nicht in dem , mußte , ſondern vielmehr deshalb , weil das Gute ,

was unſere Sinne uns darbieten , alſo legten mag e
s nun auf die eine oder . die andere Weiſe

Endes in den Dingen der Welt ſelber , ſondern wir in der Menſchheit geſchichtlich -pſychologiſch be
glauben a

n

einen Sinn , ein Geheimnnis , das d
a

trachtet aufgetreten ſein , ſeine abſolute Geltung
hinter liegt , und das wir , wenn auch nicht er : leßten Endes in Gott beſißt , die mit ſeiner Ent :

gründen , ſo doch ahnend verehren können . Wir ſtehungsgeſchichte gerade ſo viel zu tun hat , wie
glauben , daß dieſes Ewige , Zeitloſe , das hinter d

ie Geltung des pythagoräiſchen Lehrſaßes mit
dem materiellen zeitlich -räumlichen Sein und der Geſchichte ſeiner Auffindung .

Geſchehen ſtedt , zugleich Quell alles Guten und Ich will auf weitere Einzelfragen nicht ein
Schönen , das heißt aller Werte iſ

t , und wir gehen . Die angeführten , die ja auch hier ſo oft
glauben , daß auch unſer Leben nur im Zuſam : im Vordergrund des Intereſſes geſtanden haben ,

menhang hiermit ſeinen leßten Sinn und Wert zeigen zur Genüge , worauf e
s ankommt . Nur

findet . — Mas darüber hinaus noch etwa das dadurch gewinnen wir einerſeits für
Chriſtentum hinzuzufügen hat , kann hier außer die Forſchung die abſolute Freiheit ,

Betracht bleiben . Die meiſten von uns glau- für die Weltanſchauung (den Glauben )

ben außerdem ferner , daß dieſer Urgrund der andererſeits die völlige Unangreif
Belt nur als ſeiner ſelbſt bewußtes , wollendes , barteitſeitens der Wiſſenſchaft ,wenn
wenn auch dem Menſchen unendlich überlegenes wir in dieſem Punkte endlich fonſe
Melen vorgeſtellt werden kann – es tut aber füre

s tu
t

aber fü
r

quent werden : Los vom Einzelpro
den Gegenſatz zum Materialismus und Atheis blem ! Ich meine damit natürlich nicht , daß die
mus nichts zu

r

Sache , ob man das anerkennt e
s überhaupt nicht d
e
r

Erörterung wert wäre , im
oder , wie 3

. B
.

Ed . von Hartmann , dieſe Auss Gegenteil . Aber wir müſſen auch jeden Schein
ſagen als zu ſtart anthropomorph lieber vermei einer Bindung a

n

eine beſtimmte Löſung des ein :

d
e
t
. Das Weſentliche iſ
t

nicht d
ie

theoretiſche Aus- zelnen Problems vermeiden . Mag d
ie Wiſſen

führung , ſondern d
ie innere Einſtellung . Wem ichaft zuſehen , was ſi
e herausbringt . Je mehr ,

cs wirklich Ernſt mit dieſer Weltanſchauung iſ
t - deſto beſſer , denn deſto klarer werden mir die

id ; will ſie die objektiv idealiſtiſche nennen - , der Fußſpuren des lebendigen Gottes in der Welt
muß in allem Sein und Geſchehen das Objektive , werden . Wir gewinnen ſo auch die Stellung zur
Zeitloſe , Ewige durchſcheinen ſehen und bereit Naturerfenntnis , die unſer allein würdig iſt : helle ,

fein , ſi
ch ihm zu beugen , w
o

immer e
r e
s
zu fin- lingetrübte Freude a
m

Erkennen , feinen Schatten
den glaubt , auch dann , wenn er weiß , daß er als mehr von dem halb ängſtlichen , halb triumphie
Menſch e

s nie ganz finden und beſißen wird . renden Gedanken : Gott ſe
i

Dank , noch wiſſen

E
s
iſ
t fü
r

dieſe ſeine Auffaſſung fomit völlig gleich : ſie's nicht . Wir wiſſen dann , daß die Bedenken
gültig , was a

n

der Welt auf anderes zurüdführ- und Zweifel , die unſerer Weltanſchauung drohen ,

bar iſ
t

und was nicht . In allem , es ſe
i

nun a
b ganz w
o

anders liegen , a
ls

in wiſſenſchaftlichen
leitbar oder nicht , findet er ja Gott in gieichem Einſichten .

Maße , und dieſer ſein Glaube bedarf nicht noch Endlich aber , wir faſſen ſo auch alle die
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zuſammen , d
ie

innerlich zu uns gehören , aber jelnd und fließend , und wir ſind der Wiſſenſchaft
zum großen Teil ſich fernhalten , weil ſie fürchten , dankbar , di

e

uns den Faden durch dies Labyrinth

der Unfreiheit der Wiſſenſchaft Vorſchub zu leiſten . des Werdens in d
ie Hand gibt . Aber eben

E
s

gehören alle zu uns , di
e

den Sinn und Wert in dieſem Fluß , in dieſem Relativen
des Daſeins nicht im Diesſeits mit ſeinen a

n

ſich ſelbſt offenbart ſich uns das Ab :

noch ſo wichtigen Aufgaben ſehen , ſondern d
ie ſolute , das zeitlos Gültige . Das fann

ſich einer höheren , ewigen Welt verantwortlich man glauben , man kann e
s

auch nicht glauben .

wiſſen und d
ie

erkennen , daß d
ie Entfremdung Wir verzichten darauf , das Abſolute in dieſem

davon , di
e

Hingabe a
n die bloße Diesſeitigkeit , oder jenem Einzelding oder ' Einzelerſcheinung

unſeres Voltes Unglüd war . Mögen dann die zu verkörpern , es ſozuſagen ſelbſt zu materia :

jenigen , di
e

nichts können a
ls

einreißen und zer- liſieren . „ Unſere Bäter , “ ſagte das ſamaritaniſche
feßen , triumphierend verkünden : Die Wiſſenſchaft Weib zu Jeſus , „haben auf dieſem Berge ange
zeigt , daß alles relatid , alles geworden , alles fl

ie betet . “ Aber Jeſus antwortet : „ Gott iſt Geiſt und
Bend iſ

t , alſo : es gibt nichts Abſolutes , Ewiges , d
ie

ih
n

anbeten , müſſen ih
n

im Geiſt und in de
r

Göttliches . Wir erwidern : Gewiß iſ
t

alles wech- Wahrheit anbeten . “

Die Entwicklungslehre und d
e
r

Menſch . V
o
n

Prof. D
r.

E
.

Dennert .

Die Entwidlungslehre gewinnt ihr größtes Inter : viel größeres Wunder und viel edler als die unbelebte
eſſe für d

ie

meiſten Menſchen erſt durch ihre Anwen : Materie ? In dieſer Richtung kann doch von einer
dung auf den Menſchen . E

s

läßt ſich wohl mit B
e Herabwürdigung des Menſchen nicht die Rede fein .

ſtimmtheit ſagen , daß dieſe Lehre in Laienkreiſen gar Der ſpringende Puntt , das grundfäßlich Wichtige
nicht ſo ſehr beachtet worden wäre und im Volksleben a

n

der ganzen Frage liegt ganz wo anders ; nämlich
überhaupt keinen Staub aufgewirbelt haben würde , in der Frage nach dem Geiſt des Menſchen . Wem
wenn ſi

e

nicht gleich von Haedel und dann auch von der Geiſt eine Weſenheit für ſich if
i , für den kann e
s

Darwin auf den Menſchen bezogen worden wäre . keine aufregende Frage ſein , ob der zeitweilige Wohn
Der Grund dafür war , daß man dadurch die Stellung o

rt , das zeitweilige Inſtrument des Geiſtes , der Leib ,

des Menſchen in der Natur für verändert anſah , in das Ergebnis einer langen , meinethalben tieriſchen

dem e
r aus ſeiner Bevorzugung herabgezogen wurde . Entwidlung iſ
t

oder nicht ; denn auch bejahendenfalls

E
s
iſ
t nötig , zu betonen , daß hiervon gar keine Rede bleibt die Tatſache beſtehen , daß der Geiſt eben dieſen

ſein kann . Es iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich und Leib in ganz auffallendem Maße veredelt hat , ſo daß
wird auch von niemandem geleugnet , daß der Menſch e

r jeßt hoch über dem Tierleib ſteht . Wir müſſen alſo
ſeinem Leibe nach zur Natur gehört . Das muß auch ſcharf ſcheiden zwiſchen dem Urſprung des Leibes und

der zugeben , für den des Menſchen eigentliche Weſen : Geiſtes des Menſchen , und wir können , wenn wir dies
heit in dem vom Körper unabhängigen Geiſt liegt . tun , mit aller Ruhe und ohne Voreingenommenheit

Sein Körper iſ
t

tatſächlich ein Produkt der Natur und a
n

die etwaige Blutsverwandtſchaft des menſchlichen

damit e
in Objekt der Naturwiſſenſchaft . Und d
a wir Leibes mit dem Tierleib herantreten .

a
n

ihm ganz unzweifelhaft einen beſtimmten Typus Die wichtigſten Beweisgründe für die Art und

der Tierwelt wiederfinden , ſo gehört d
ie Betrachtung Weiſe , wie d
ie etwaige Entwiďlung des Menſchen

des Menſchenleibes.leßten Endes in di
e Zoologie . So ſich vollzogen haben fönnte , muß uns natürlich die

hat denn in der Tat ſchon Linné aus dem Menſchen Urgeſchichte liefern , die Funde von Skeletten . Eine

eine beſondere Ordnung des Tierreichs , d
ie Bimana direkte Beweisführung iſ
t ja ſelbſtredend für alle Zei

(Zweihänder ) , gebildet , welche e
r

in die nächſte Nähe ten ausgeſchloſſen . Als ein weiteres Gebiet , das uns
der Quadrumana (Vierhänder , Affen ) ſtellte . Darin Beweiſe liefern könnte , ſieht man vor allem d

ie Ein
hat niemand je etwas Anſtößiges gefunden , das g

e zelentwidlung a
n und zwar unter Anerkennung des

chah erſt , als man nach Darwin das 300logiſche Sy Haedelſchen „ biogenetiſchen Grundgeſekes " . Wir haben
ſtem als den Ausdruď einer Blutsverwandtſchaft a

n

dasſelbe ja bereits genügend beſprochen ' ) und geſehen ,

ſah und damit den Menſchen als aus dem Tierreich daß e
s

ſich dabei durchaus nicht um ein „ Grundgeſet "

hervorgegangen betrachtete . Und das erſt war e
s , handelt und daß Haedels weitgehende Auslegung und

was dann Staub aufwirbelte . War dies nötig ? ſeine Folgerungen aus dem „ Beſeß " unberechtigt ſind
Wir wollen uns daran erinnern , daß auch nach der und heute nicht mehr anerkannt werden . Andererſeits
iſraelitiſchen und chriſtlichen Auffaſſung d

e
r

Leib des aber muß man ihm einen berechtigten Kern zuſpre

Menſchen irdiſcher Herkunft ( „ Erdentloß “ , Staub vom chen , indem e
s als heuriſtiſche Marime der Forſchung

Erdboden ) iſ
t , alſo im direkten Zuſammenhang mit dienen kann .

der Materie ſteht . Iſ
t

denn nun dann ſeine Stellung Befanntlich behauptet Haedel , daß jedes Lebeweſen

in der Natur etwa dadurch herabgewürdigt , daß man heute noch b
e
i

ſeiner Entwidlung d
ie Formenreihe

an die Stelle des unbelebten Staubes eine belebte

Naturform , das Tier , ſept ? Iſt das Tier nicht ein ' ) Vergl . Brennende Fragen Nr . 11 .
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ſeiner einſtigen Ahnen durchläuft. Demgegenüber ſtehende Cromagnon -Raſſe , deren Schädel auch einen
tänn man die Einzelentwidlung höchſtens als ein a

ll heutigen Europäer zieren würde , faßte Klaatſch als
gemeines Bild der Stammesentwidlung anſehen , Miſchraſſe der beiden anderen auf ( ? ) .

woraus fich dann immer noch gewiſſe Folgerungen Faſt durchgängig iſ
t

man bei den Betrachtungen

werden ſchließen laſſen , natürlich mit der nötigen über den Urzuſtand des Menſchengeſchlechts von der
Kritit . Ganz beſonders iſ

t

leßtere dann nötig , wenn Anſicht ausgegangen , daß unſere Urahnen , je weiter

e
s

ſich um embryonale Entwidlung handelt ; denn d
a wir zurücgehen , ein deſto tieriſcheres Ausſehen g
e

dieſe ja ſelbſtredend unter völlig anderen Verhältniſſen habt haben müßten , d . h . ein dem Affen ähnliches
erfolgt , nämlich a

n unſelbſtändigen Formen , während Ausſehen . E
s

iſ
t

dies ja verſtändlich , wenn man a
n

e
s

ſi
ch bei der Stammesentwidlung u
m

freilebende , einen genetiſchen Zuſammenhang d
e
s

Menſchen mit
ſelbſtändige Formen handelte , ſo iſ

t

ein Bergleich dem Tier glaubt . Man hat bisher a
n

der Notwen
eigentlich ſo gut wie ausgeſchloſſen . Anders iſ

t

e
s digkeit einer ſolchen Annahme gar nicht gezweifelt , und

natürlich , wenn ſich d
ie Jugendentwidlung a
n

frei- gerade jene älteſten Urmenſchenſchädel ſchienen dem
lebenden Formen vollzieht . So werden wir alſo auch auch Recht zu geben . S

o

entſtanden phantaſtiſche Bil
mit größerem Recht aus den Kindheitsformen des der des Urmenſchen , di

e

a
n

Affenähnlichkeit nichts zu

Menſchen ſtammesgeſchichtliche Folgerungen ziehen wünſchen übrig ließen , es brauchten dabei nur jene
dürfen als aus ſeinen Embryonalformen . vier Merkmale des Schädels fräftig übertrieben und

mit behaartem Fell verbunden zu werden , und e
s

war ein Weſen fertig , das mehr Affe als Menſch war .

Dieſe Darſtellungen ſind zunächſt völlig unberechtigt ,

eben weil unſere älteſten Schädelfunde etwa auf den

Auſtralier hinauslaufen oder doch nur ſehr wenig
unter ihm bleiben . D

b

noch ältere Funde jene äffi
chen Darſtellungen rechtfertigen werden , muß abge

wartet werden . Unſere landläufigen populären Dar
ſtellungen des Urmenſchentum ſind leider von dieſer

ſo ſehr gebotenen Vorſicht gänzlich frei , im Gegenteil ,

ſi
e gefallen ſich ſogar darin , den Urmenſchen bereits

möglichſt tieriſch darzuſtellen .

Haben wir denn nun nicht noch andere Kriterien ,

die uns bei dieſer zweifelhaften Sachlage helfen könn
ten ? Da bleibt in der Tat nur noch die Heranziehung
des ,, biogenetiſchen Grundgefeßes " bezw . der phylo :

I genetiſchen Marime “ , wie ic
h

e
s genannt habe , übrig .

Was ſagt uns dieſelbe ? Merkwürdig , man h
a
t

darauf
bisher nur ſehr wenig geachtet , und doch iſ

t

e
s geeig

net , d
ie größte Überraſchung hervorzurufen . Vielleicht

hat ſich auch mancher davor geſcheut ; denn dieſe Über :

Abb . 8
. Junger Embryo ( 1 ) , Säugling ( II ) .

raſchung bringt ein für d
ie

herrſchende Meinung nicht
Wenn wir nun nach den eben kurz dargelegten G

e unangenehmes Dilemma mit ſi
ch
.

ſichtspunkten nach der etwaigen Entwidlung des Men : Wenn d
ie phylogenetiſche Magime recht hat , ge

ichen fragen , ſo zeigt uns zunächſt d
ie Unterſuchung ſchweige denn ihre übertriebene Haedelſche Faſſung .

der älteſten foſfilen Menſchenfunde , daß wir bis in die dann fordert ſie be
i

der Richtigkeit der Tierähnlichkeit
allerälteſte Zeit zwei Raſſen verfolgen fönnen , von des Urmenſchen auch dieſelbe Tierähnlichkeit bei den
denen d

ie

eine etwa den Standpunkt der Auſtralier Kindheitsſtufen des heutigen Menſchen . Wäre allo
aufweiſt , während d

ie

andere weſentlich höher ſteht , das Menſchengeſchlecht insgeſamt durch
jene iſ

t

d
ie Neandertal- , dieſe die Aurignac -Raſſe . eine affen ähnliche Stufe mit vorſtehen

Beide waren echte Menſchen mit einem Schädelinhalt , der Sch na uze , zurü ďtretendem Kinn ,

der ſich hoch über den der höchſten Affen erhebt . Der ueberaugen wülſt en und fliehender
Neandertaler zeigte die Merkmale der heutigen Stirn hindurchgegangen , dann müßte
Auſtralier in faum erhöhtem Maße , alſo beſonders : auch der heutige Menſch noch bei ſeiner
zurüdtretendes Kinn , Hervortreten des Unterkiefers , Einzelent w i dlung eine ſolche Stufe
Ueberaugenwülfte und fliehende Stirn , wovon beim durchma ch e n . Nun zeigt ſich aber we -

Aurignacſchädel weniger die Rede iſ
t
. Das Verhältnis der in der Embryonalentwiďlung noch

beider Raſſen zueinander iſ
t

noch unklar ; daß ſi
e im Säuglingsalter des Menſchen a u ch

gleichzeitig gelebt haben , iſ
t

ſicher , o
b

aber d
ie

Nean nur eine Spur von jenen Merkmalen . Es

dertaler nicht doch noch älter iſ
t , blieb bisher eine iſ
t vielmehr gerade das Gegenteil zu beobachten .

ſtrittige Frage . Der hochſtehende Schädel von Gallen Unſere Abb . 8 , I und II beweiſen , daß bei ſehr jungen
hill ſpielt dabei eine bedeutſame Rolle , aber die Akten Embryonen wie auch Säuglingen die Gehirnkapſel den
über ſein Alter ſind noch nicht geſchloſſen . Jedenfalls Geſichtsteil ganz bedeutend übertrifft , während e

r

b
e
i

hat ſich der Aurignacmenſch (nach Klaatſch ) nicht aus ſchnauzenförmiger Vorſtreďung der Kiefer ſtart zu :

dem Neandertaler entwickelt . Eine dritte , noch höher rüdtreten müßte ; be
i

Erwachſenen überwiegt d
ie Ge
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hirntapfel weniger Stelettfunde des Urmenſchen im weſentlichen aus Süd
ſtart. Das Kinn iſ

t

frantreich ſtammen , daß dieſes aber durchaus nicht a
ls

beim Kind ſehr deuts Wiege der Menſchheit angeſehen wird , als ſolche gilt

lich und tritt mehr nach wie vor Aſien . Wer weiß , welche Ueberraſchun :

vor als bei Erwach . gen uns in der Zukunft etwaige Ausgrabungen dort
ſenen . Ueberaugen . bringen werden .

wülſte fehlen ganz , Welche Stellung hat man denn dann wohl den
und die Stirn iſ

t

Neandertalern anzuweiſen ? Nun , ſie ſind dann etwa
nicht nur fleil , ſon . a

ls

e
in auf Abwege geratener Seitenzweig des

dern ſi
e

iſ
t im Gegens Menſchheitsſtammes anzuſehen , etwa ſo wie heute auch

ſaß zum erwachſenen d
ie ihnen ſo naheſtehenden Auſtralier . Daß ſich eine

Zuſtand ſogar nach fliehende Stirn leichter durch Entartung aus einer
dorne vorgewölbt . ſteilen erklären läßt , a

ls

eine ſteile durch Höherentwid
A66 . 9 .

Schädel eines jungen Drang .Utan .

Manche dieſer Mert lung aus einer fliehenden , möchte denn doch wohl
male , wie z . B

.

die ſelbſtverſtändlich ſein .

Kinnbildung , find recht unweſentlich und leicht zu erklä E
s

iſ
t hier am Plaße , auf eine andere ſehr bemer

ren , fi
e hängt nämlich mit der Zahnbildung bezw . den kenswerte Tatſache hinzuweiſen : auch b
e
i

den Men
den Untertiefer bewegenden Musteln zuſammen . Das ſchenaffen (Drang , Gorilla uſw. ) zeigt ſich ein ganz
neugeborene , noch zahnloſe Kind hat ein ſehr ſtart ähnliches Verhältnis zwiſchen den Kindheitsformen
vorſpringendes Kinn . Mit der Ausbildung der Zähne und den erwachſenen Schädeln (Abb . 9 und 1

0
) bewei

tritt e
s

mehr und mehr zurüd , während zahnloſe ſen , daß auch das Affenfind eine ſteile Stirn uſw. hat ,

Greiſe wieder ein vorſpringendes Kinn erhalten . Lepa die dann bei der Weiterentwidlung zum erwachſenen
teres beobachtet man auch a

n Perſonen mit ſehr Affen höchſt fliehend wird . Folgerichtig müſſen wir
ſchwacher Zahnbildung . E

s

iſ
t

darnach alſo gar nicht nun alſo auch hier die Forderung aufſtellen , daß fich

zu verwundern , daß der Urmenſch mit ſeinem noch die Affen aus früheren Formen mit ſteiler Stirn
nicht entarteten , fräftigen Bebiß ein beſonders ſtark uſw. , d . h . aus menſchenähnlicheren Ahnen entwiđelt
zurüdtretendes Minn hatte . Als ein tieriſches Mert haben . Dies kehrt alſo die bisherige Annahme von
mal , das etwa auf Mangel a

n Intelligenz ſchließen der Affenverwandtſchaft des Menſchen geradezu um :

ließe , iſ
t

dies alſo durchaus nicht anzuſehen . auch die Affen wären darnach abgeirrte , in eine Sad
Am wichtigſten iſ

t

natürlich die ſteile bezw . fliehende gaſſe geratene Abkömmlinge des Menſchenſtammes ,

Stirn ; denn ſi
e

deutet auf eine ſtarte Ausbildung des nicht aber d
ie Menſchen Abtömmlinge des Affen :

Cehirns , und dies läßt wieder auf die Intelligenz ſtamms , wie man noch immer vielfach annimmt . Wer
ſchließen . Hier zeigt ſich nun alſo fogar ſtatt der Ent : denkt bei dieſem Ergebnis nicht a

n

die uralte Sage
widlung der ſteilen Stirn aus der fliehenden , di

e

man der Araber und vieler Naturvölter , daß die Affen ver
vorausſeßen ſollte , umgefehrt e

in Rüdgang der Steil wandelte Menſchen ſeien ! Uebrigens ſe
i

auch noch

heit während der Einzelentwidlung . Ja , dies geht ſo darauf hingewieſen , daß eine Hypotheſe aufgeſtellt
weit , daß man bei einem mit fliehender Stirn g

e

wurde , nach welcher der Menſchheitsſtamm der ur
borenen Kinde auf Idiotie oder doch geiſtige Minder ſprünglichſte geweſen ſein ſoll , aus dem ſich allmählich
wertigteit ſchließen kann . alle Säugetiere , ja vielleicht alle Tierformen über :

Die Einzelent widlung des jeßigen haupt abſonderten , bis zuleßt der Menſch in ſeiner
Menſchen verlangt alſo bei Anerken : reinen Geſtalt übrig blieb .

nung des biogenetiſchen Grundgefe Bes , An dieſem zunächſt abſonderlich anmutenden Be
daß der Urmenſch ſich aus Weſen ent : danten iſ

t das Eine jedenfalls ganz gewiß , daß der
widelt hat , welche jene tindlichen Mert : Menſch nicht aus den jetzt lebenden Tieren entſtanden
male beſaßen , alſo vor allem Borwiegen ſein kann , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil

der Gehirn fapiel und eine ſteile , ja vor : dieſe alle viel zu weit differenzierte und daher ſtarre
gewölbte Stirn . Iſt dies richtig – und fein
Freund des „ biogenetiſchen Grundgeſebes " wird dies

in Abrede ſtellen können ſo fann die Neandertaler
Raſſe unmöglich als eine direkte Ahnenraſſe der heu
tigen Kulturmenſchheit angeſehen werden , während

d
ie Cromagnon -Raſſe dies ſein kann . Wir müſſen alſo

erwarten , daß weitere Forſchungen Funde zutage fö
r

dern werden , welche noch älter als die Neandertaler
ſind und dabei doch eine ſteile Stirn aufweiſen . Wäre
dies nicht der Fall , ſo müßte das „ biogenetiſche Grund :

geſeß “ endgültig als falſch und irreleitend verworfen
werden , und die ganze Abſtammungslehre verlöre d

a

mit eines ihrer bisher wertvollſten Kriterien . Bis auf
weiteres ſind wir aber berechtigt , ja gezwungen , ſolche
hochſtirnige Ahnen für die heutige Menſchheit anzu :

nehmen . Man bedente doch auch , daß d
ie bisherigen Abb 1
0
.

Schädel des alten Drang.Utan .
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Formen find . Der Bedante , daß ſi
e von früheren Aber wie haben wir uns jene Urahnen vorzuſtel

Stammformen aus in eine Sadgaſſe geraten ſind , iſ
t

le
n
, gibt e
s dafür denn nicht doch noch irgend einen

daher gar nicht ſo ohne weiteres zurüdzuweiſen . Jene Anhalt ? In der Tat gibt e
s

einen ſolchen , und zwar
Stammformen aber müſſen einen mehr allgemeinen , don ſeiten der Ethnologie . Wir haben eben ſchon dar
ſagen wir mehr Familien- oder Battungscharakter a

ls auf hingewieſen , daß man d
ie heutigen Naturvöller

Artcharakter gehabt haben ; es müſſen Formen mit wohl als Kindheitsvöller der Menſchheit anſieht . Man
großer Bildſamfeit nach verſchiedenen Richtungen und iſ

t

aber nach den leßten Erörterungen durchaus auf

in vieler Hinſicht noch indifferent geweſen ſein , nur dem Holzweg geweſen , wenn man immer nach einem
dann konnte ſich aus ihnen nach verſchiedenen Seiten möglichſt tief und roh ſtehenden Volt ſuchte . Gewiſſe
Verſchiedenes entwideln , alſo einesteils ( geradeaus ) Forſchungen der lezten Jahrzehnte ſcheinen uns nun
der Menſch , andernteils (ſeitwärts ) de

r

Affe . In ähn : mehr in unſerer Frage auf den richtigen Weg zu

licher Weiſe faßte auch S
.

E
. von Baer den berech bringen , und auch hier geſchieht e
s unter Ueber

tigten Kern des „ biogenetiſchen Grundgeſetzes " auf . raſchungen und mit der Nötigung , alte , vielfach als
Aehnliches wird ſich nun auch von der geiſtigen Ent unantaſtbar angeſehene Anſchauungen a

ls irrig fahren
widlung des Menſchen ſagen laſſen müſſen . Gemein zu laſſen .

hin hat man auch darin d
ie Anſicht , daß der Menſch E
s

war der Baſeler Anatom Kollmann , welcher
ſich aus tieriſcher Grundlage entwiđelt habe . Dem aus rein naturwiſſenſchaftlichen Gründen d

ie Theorie
ſteht zunächſt die Tatſache entgegen , daß der Men aufſtellte , daß d

ie Urahnen des Menſchengeſchlechts
ſchengeiſt auch von der Tierſeele durch eine unüber : zwergwüchſige Formen geweſen ſeien . Die Neander :

brüdte Kluft geſchieden iſ
t , währerd dies bei den bei taler Raſſe widerſpricht dem , trokdem hat dieſe Theorie

derſeitigen Körpern nicht der Fall iſt . Beim Men viele Anhänger gefunden . Mit einer ſehr bedeutſamen
ſchen ſeßt eben eine ganz neue Weſenheit ein , die man ethnologiſchen Unterſuchung iſ

t für ſi
e

auch w

bei der Tierheit umſonſt ſucht . Aber auch ganz a
b Schmidt eingetreten in ſeiner Schrift „Lie Stel

geſehen von der etwaigen tieriſchen Entwidlung des lung der Pygmäenvölfer in der Entwidlungsgeſchichte

Menſchen ſeßt man gewöhnlich a
n

den Anfang des der Menſchen “ (Stuttgart , Stređer u . Schröder , 1910 ) .

Menſchentums einen Zuſtand der Liefe , der Roheit E
s

lag nämlich nahe , d
ie heutigen Zwergvölfer in der

und Barbarei . Der Gedanke h
a
t

ſi
ch derartig feſt- Richtung unſerer Frage zu unterſuchen , und das E
r

geſeßt , daß man e
s

faſt als Selbſtverſtändlichkeit b
e gebnis iſ
t

denn in der Tat auch ein ſehr überraſchen
trachtet , und die Neandertalerfunde mit ihren fliehen des geweſen .

den Stirnen uſw. ließen ja in der Tat auf eine Wild Zwergvölter , d . h . ſolche , deren Wuchs unter 150 cm

heit ſchließen , welche etwa derjerigen der Auſtralier bleibt , gibt e
s

auch heute noch eine ganze Reihe , ein- .

gleichkommen würde . Leßtere hält man gewöhnlich mal in Zentralafrita , dann die Buſchmänner , ferner
für das mit am niedrigſten ſtehende Naturvolt , in in Aſien die Andamaneſen , die Semang auf Malafta ,

dem man dann alſo gern ein Abbild der Urmenſch d
ie Nigritos auf den Philippinen urd einige andere .

heit ſieht . Eine einfache Ueberlegung muß aber d
a
: E
s ergibt ſich nun zunächſt , daß dieſe Völfer eine durch .

gegen ſprechen . aus einheitliche Gruppe bilden , ſowohl was ihren Ab :

Ein Volt wie d
ie Auſtralier kann unmöglich den ſchluß gegenüber anderen Völkern , als auch was ihre

Ausgangspunkt für d
ie jeßige Menſchheit gebildet gemeinſamen Merkmale anbelangt , ſo daß ſich a
n

haben . In geiſtiger Hinſicht gilt hier mindeſtens ebenſo ihrem genetiſchen Zuſammenhang trop der räumlichen
wie in leiblicher , daß die Urformen einen allgemeine Irennung faum zweifeln läßt , und zwar ſtehen dabei
ren , nach vielen Richtungen hin indifferenten und das d

ie

aſiatiſchen Stämme den zentralafrikaniſchen noch
her bildſameren Charakter gehabt haben müſſen . Solche näher als die Buſchmänner .

Formen fird aber die Auſtralier und mit ihnen die Der zweite wichtige Umſtand iſ
t , daß dieſe Zwerg

meiſten heutigen Naturvölfer durchaus nicht , ſie ſind völter durchgehends den ausgeſprochenen Charakter
vielmehr geiſtig erſtarrt und , was beſonders wichtig eines Kindheitsvolfes der Menſchheit haben und zwar

iſ
t , entgrtet . Es macht den Eindruc , al
s

hätten ſi
e gemäß den Forderungen , welche wir nach unſeren

ſich auch geiſtig in eine Sacgaſſe verrannt , was ja zu vorhergehenden Betrachtungen a
n

ein ſolches ſtellen

dem förperlichen Befund ſtimmt . Und wenn man nun mußten . Körperlich beſitzen ſi
e

nicht angeblich „ ti
e
:

bederkt , daß aus jenen Urformen ſich d
ie Menſchheit riſche Merkmale wie d
ie Neardertaler oder d
ie Auſtra

bis zu ihrer jeßigen geiſtig -Pulturellen Höhe entwidelt lier , vor allem keine fliehende Stirn , ſie paſſen alſo
haben muß , dann wird man den Gedanken zurüd- weſentlich beſſer zu den Forderungen des „biogene

weiſen , daß e
s

ſolche verkümmerten und entarteten tiſchen Grundgeſeges “ . Jedenfalls ſind ihre törper :

Menſchen wie d
ie Auſtralier geweſen ſein ſollten . Nein , lichen Merkmale auch keine Verfümmerungserſchei :

auch geiſtig mußte dieſen eine andere Entwidlungs nurgen .

ſtufe vorangegangen ſein ; und das würde dann eben Die materielle Kultur dieſer Zwergvölfer iſ
t

die

auch nur beſtätigen , was wir von der Schädelbildung denkbar niedrigſte , ſie ſteht in mancher Hinſicht noch
jener Urahnen aus dem „ biogenetiſchen Grundgeſet " unter derjenigen der Auſtralier . Sie haben keine Kör
geſchloſſen haben . Urd das ſtimmt auch zu Folgerun- perbemalung bezw . -verſtümmelung , Nadtgehen iſ

t

gen , welche man nach legterem aus der geiſtigen Be höchſt ſelten ; ſi
e

ſtehen auf der Stufe der Sammel :

ſchaffenheit unſerer Kinder ziehen muß ; denn dieſe wirtſchaft und d
e
r

nomadiſierenden Jäger ; ihre Woh
ſind nicht roh , wild und erſtarrt wie Auſtralier , ſon nungen ſind höchſt primitiv ; das Feuer wird auf d

ie

dern indifferent , unſchuldig und bildſam . einfachſte Weiſe , durch Quirlen oder Sägen , erzeugt .
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Allerdings befißen fi
e alle Pfeil und Bogen , jene Doch fehlen uns darüber noch vielfach zureichende An

aus Eiſen , das ſi
e von umwohnenden Völkern erhiel- gaben . Ihr Kultus ſteht niedrig .

ten , ſonſt aus Holz und Knochen , ſehr ſelten Stein ; Alles in allem ergibt ſi
ch , daß d
ie Pygmäen nicht

wie ihnen denn auch ſonſtige Steinwerkzeuge fehlen . etwa Bertümmerungsprodukte , ſondern eine primäre

Schmidt ſucht aber zu erhärten , daß vielleicht auch in Urraſſe ſind . Man findet bei ihnen faſt in jeder Hin
der Urzeit dem Steinzeitalter ein Holzzeitalter vorher ficht die einfachſten und natürlichſten Verhältniſſe , und
ging , deſſen Produfte uns natürlich nicht erhalten dabei ſtellen ſi

e ſehr wahrſcheinlich d
ie

älteſte uns e
r
:

bleiben konnten . In der Tat muß man bedenken , daß reichbare Stufe der ethnologiſchen Menſchheitsentwid
ſich ja das Holz weſentlich leichter bearbeiten läßt als lung dar . Wenn man nun bedenit , daß ſi

e

einen naiv
der Stein ,daß e

s

alſo b
e
i

Erfindung des Werkzeuges findlichen , mehr indifferenten , noch unentwidelten ,

in erſter Linie in Betracht kommen mußte , ein Um aber ſehr wohl entwiđelbaren Zuſtand aufweiſen ,

ſtand , den man bisher viel zu wenig beachtet hat . " ) dann erfüllen ſi
e in der Tat die Bedingungen , welche

Wenn alſo die materielle Kultur der Pygmäen eine man a
n

ein Volt ſtellen muß , aus dem ſich eine höhere
ſehr niedrige iſt , ſo glaubt Schmidt doch , daß dies nicht Kulturmenſchheit entwiceln fol ; während e

s

ſehr

etwa am Nichtfönnen , ſondern a
m Nichtwollen liegt : ſchwer iſ
t , ſich vorzuſtellen , wie lettere aus Auſtra

ſi
e fühlen ſich in ihrer Lage wohl und wünſchen ſich liern , geſchweige denn Menſchenaffen entſtanden ſein

gar nichts Beſſeres . ſollte . Man darf alſo wohl annehmen , daß die Png
Hinſichtlich der geiſtigen Höhe der Zwergvölker iſ

t

mäen uns heute noch ein Bild liefern , wie etwa unſere
folgendes zu ſagen : ſi

e

ſcheinen meiſtens feine eigene Urahnen in der älteſten Urzeit nach Körper und Geiſt
Sprache zu ſprechen , ſondern eine altertümliche Form beſchaffen waren . Wir dürfen dies annehmen ſo lange ,

der Sprache ihrer Nachbarn ; dabei ſteht ſi
e auf nie bis uns untrügliche Beweiſe für das Gegenteil ge

driger Stufe ; ſie haben eine außerordentliche Beob bracht ſind , mit denſelben würde aber das „ biogene

achtungsgabe , ihre Tonkunſt iſ
t

ſehr primitiv , Muſik- tiſche Grundgeſet “ endgültig in d
ie Brüche gehen ,

inſtrumente fehlen ; Plaſtif fehlt ganz , ihre Strichzeich wir müßten denn auch hier wieder , wie ſo manchmal
nungen ſtellen geometriſche Figuren dar , höhere Kunſt bei ſeiner Anwendung ſeitens Haedels , zu einer „ Ceno
betätigung findet man nur b

e
i

den Buſchmännern und geneſis “ , einer Fälſchung der Natur unſere Zuflucht
Semang . nehmen , wozu ſich wahre Kenner und Verehrer der
Sehr bemerkenswert ſind die fittlichen und reli Natur nicht hergeben werden .

giöſen Verhältniſſe . Es herrſcht ſtrenge Einehe und Die vorſtehend dargelegten Erwägungen ſind viel :

Heilighaltung derſelben , Altruismus , Sorge für leicht imſtande , auch ſolche mit der etwaigen Entwic
Schwache , Wahrheitsliebe ; Diebſtahl iſt faſt unbekannt , lung des Menſchen aus untermenſchlicher das Wort
Menſchenfreſſerei und Sklaverei fehlen ganz . Natür „ tieriſch “ paßt hier in der Tat gar nicht Vorſtufe
lich haben ſi

e

auch ihre Fehler ; aber wie Schmidt zu verſöhnen , welche dieſem Gedanken aus Gefühls
ſagt : d

ie Tugenden ſind noch nicht zu ſelbſtbewußter und anderen Gründen ablehnend gegenüberſtanden

Klarheit erſtarkt und d
ie Fehler noch nicht zu ſtarren und deshalb auch gegen die Entwidlungslehre über

Laſtern geworden . Sie verehren ein höchſtes Weſen haupt mißtrauiſch waren . Der ſpringende Punkt iſ
t

als Herrn der Welt und Geſeßgeber und Richter der und bleibt dabei d
ie

leßte Herkunft des Geiſtes , ſie iſ
t

Sittengeſeke , e
r

iſ
t ewig und von den Dingen unab das Urrätſel , das feine Entwidlungslehre löſen kann ,

hängig , unſichtbar , wohnt im Himmel und iſ
t

hilfreich . am allerwenigſten aber eine ſolche , welche ſich d
ie

Bon Animismus und Totenkult findet man nichts , don Sache durch Zerhauen des gordiſchen Knotens ſehr er :

Zauberei wenig . Dabei fehlt e
s natürlich auch wieder leichtert , indem ſi
e

d
ie Selbſtändigkeit des menſchlichen

nicht an Vermenſchlichungen Gottes ; aber d
ie gegen Geiſtes aus mehr oder weniger fadenſcheinigen Orün :

wärtig herrſchenden Anſchauungen vom Urſprung der den leugnet . Freilich , auf teine Weiſe iſ
t

ein Problem
Religion werden b

e
i

den Zwergvölkern zuſchanden . leichter zu löſen als dadurch , daß man e
s a
ls

über :

Sie haben auch einen Seelen- und Jenſeitsglauben . haupt nicht vorhanden hinſtellt ; einer beſſer unter

) Näher gehe ic
h

auf dieſe wichtige Frage ein in richteten Zukunft
gegenüber wird man ſich dabei aber

meinem demnächſt erſcheinenden größeren Wert „ Geiſt mit dem Fluch der Lächerlichkeit beladen . Hüten wir
und Kultur der Urmenſchen “ . uns davor .

Das Flugzeug als Hilfsmittel zur Erforſchung der Atmoſphäre .

Von Prof. Dr. Albert Wigand .

Nun d
a

der Krieg mit den Waffen zu Ende , iſt Neben manch andern wiſſenſchaftlichen Zweden

e
s a
n

der Zeit , das Flugzeug , dieſes furchtbare iſ
t

e
s vor allem die Erforſchung der

Kriegsmittel von überragender Bedeutung , den Atmoſphäre , zu der ſich das Flugzeug a
ls

Aufgaben des Friedens dienſtbar zu machen . Hilfsmittel in ausgezeichneter Weiſe verwenden
Verkehr und Sport haben ſich ſogleich hierzu g

e
-

läßt . Das wurde in lezter Zeit durch erfolgreiche

meldet , und auch d
ie

Wiſſenſchaft iſ
t

nicht zurüd- Verſuche erwieſen , und darüber ſoll hier berichtet
geſtanden . werden . Das Ergebnis dieſer Verſuche berechtigt



59 60Das Flugzeug als Hilfsmittel zur Erforſchung der Atmoſphäre .

bereits zur Aufſtellung eines Planes , nach dem fennt . Ich habe im vorigen Sommer gemeinſam

das Flugzeug ſy ſtematiſch a
ls aerophyſika- mit Herrn Koppe in Halle bereits ſolche luft

liſches Forſchungsmittel verwendet werden ſoll , elektriſchen Flüge ausgeführt , be
i

denen wir zu

ſowohl zum rein meteorologiſchen Studium der nächſt mit ſubjektiver Beobachtung den grad der
höheren Luftſchichten , wie e

s die Aerologie Joniſation der Atmoſphäre durch Jonenzählungen
betreibt , als auch für die Luftelektrizität erfolgreich beſtimmten .

und die Sonnenſtrahlung in der freien Das bei dieſen Arbeiten erſtrebte Ziel iſt zu

Atmoſphäre . Phyſiker und Meteorologen ſind alſo nächſt d
ie Ausbildung einwandfreier Regiſtrier

in gleicher Weiſe a
n

dieſen Arbeiten intereſſiert . methoden zur Unterſuchung des meteorologiſchen ,

Derartige Beobachtungen wurden bisher , außer elektriſchen und Strahlungs -Zuſtands der freien

im bemannten Freiballon , durch Regiſtrierinſtru- Atmoſphäre mit dem Flugzeuge , und ſodann d
ie

mente bei unbemannten Aufſtiegen von Ballonen Durchführung eines regelmäßigen Betriebes von
und Drachen gewonnen . Das hierbei fü

r

d
ie terminmäßigen Flugzeugaufſtiegen a
n mihreren

meteorologiſchen Elemente verwendete Inſtru : Orten , derart , daß eine ſynoptiſche Darſtellung
ment , der „Meteorograph " , zeichnet ſelbſt des Zuſtandes der Atmoſphäre über einem größe
tätig den Luftdrud , die Temperatur und die ren Gebiete bis zu großer Höhe möglich wird . -

Feuchtigkeit der höheren Luftſchichten auf . Die Durchführung dieſes Planes hat neben dem
Auch das Flugzeug zur Erlangung aerologiſcher wiſſenſchaftlichen Wert auch große praktiſche
Beobachtungen durch Regiſtriermethoden zu ver : Bedeutung , was kurz beſprochen werden ſoll ,

wenden , war bereits früher durch Abmann d
a e
s für das Gelingen des Unternehmens not

und Hergeſell angeregt und verſucht worden . wendig ſein wird , daß Behörden , Induſtrie und
Eine planmäßige Ausführung ſolcher Aufſtiege Verkehrsweſen von dem Nußen der Sache über
auf Veranlaſſung von Geheimrat Hergeſell zeugt ſind . Auf die vielſeitige militäriſche Be

iſ
t

aber erſt gegen Ende des Krieges erfolgt , und deutung will ic
h

nicht beſonders eingehen .

dieſe Verſuche ſind dann auch nach dem Waffen An erſter Stelle iſ
t

d
ie Erhöhung der Sicher

ſtillſtand von mir unter Mitarbeit von Herrn heit zu nennen , die durch eine intenſivere tägliche

Wieneđe in Halle a . S. fortgeſeßt und zu Unterſuchung des Zuſtandes d
e
r

Atmoſphäre fü
r

einem gewiſſen Abſchluß gebracht worden , wobei die Wettervorherſage entſteht ; und leis
zahlreiche Schwierigkeiten techniſcher und wiſſen der iſ

t ja d
ie

wiſſenſchaftliche Wetterkunde und

ſchaftlicher Art zu überwinden waren . Während d
e
r

praktiſche Wetterdienſt noch nicht ſo weit , um

noch vor kurzem von maßgebender Seite a
n

einer e
in

neues Hilfsmittel für d
ie prognoſtiſche Tätig

mehr als nur gelegentlichen Verwendbarkeit des keit nicht freudig zu begrüßen .
Flugzeugs für ſolche Zwede gezweifelt wurde , iſt Ferner iſ

t

die Fliegerei ſelbſt im hohen

jeßt durch d
ie genannten Verſuche nicht nur d
ie

Grade a
n jeder Förderung der Kenntnis des

Möglichkeit einwandfreier phyſikaliſcher Regiſtrie- Luftmeeres , des Elements , von dem ſi
e

ſo ſehr
rungen im Flugzeuge erwieſen worden , ſondern abhängt , intereſſiert . Bei geeigneter Ausbildung

e
s ſieht fogar ſo aus , als ob das Flugzeug für d
ie

der Methodik wird der Flieger ſogleich während

in d
e
r

Aerologie verwendeten Drachen und Feſ- d
e
s

Fluges aus dem Verlauf der Regiſtrierkurven
ſelballone zu einem erfolgreichen Wettbewerber den Gleichgewichtszuſtand der verſchiedenen Luft
werden würde , ſowohl hinſichtlich der Wirtſchaft ſchichten ſowie deſſen Einfluß auf das Verhalten
lichkeit des Betriebes , wie auch bezüglich der wiſ- des Flugzeugs erkennen fönnen .

ſenſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit wegen größerer Eine wichtige Sache , d
ie

auch hierher gehört ,

Aufſtiegshöhe und fürzerer Aufſtiegsdauer . E
s

iſ
t

d
ie Höhenbeſtimmung des Flug

bietet ſich hier alſo eine neue , vorzügliche Ver : 3 e
u g
s
. Man iſ
t

ſich im allgemeinen nicht dar
wendungsmöglichkeit fü

r

d
ie

im Kriege a
ls Jagd- über klar , daß zurzeit b
e
i

ſorgfältigſter Ausfüh :

flugzeuge ausgebildeten kleinen Einſißer . rung mit guten , geprüften Inſtrumenten d
ie üb

Aber nicht nur fü
r

d
ie Aerologie iſ
t

das Flug- liche Beſtimmung der Höhe eines Flugzeugs mit
zeug verwendbar ; eine umfaſſende , methodiſche einem Fehler von mindeſtens 1

0 % behaftet iſ
t
.

Erforſchung der Luftelektrizität und der Was das für die Beurteilung der Leiſtungsfähig :

Sonnenſtrahlung in der freien Atmos feit von Flugzeugen , der Erfüllung von Ab :

ſphäre b
is

in große Höhen hinauf liegt nun im nahmebedingungen und d
e
r

Gültigkeit von
Bereiche der Möglichkeit . Wie ſehr ein ſyſtema : Höhenrekorden bedeutet , liegt auf der Hand . Bei
tiſcher Betrieb regelmäßiger Regiſtrieraufſtiegeſpielsweiſe ſind die fürzlich gemeldeten ausländi
dieſe Gebiete fördern wird , iſt jedem klar , de

r

den ſchen Flugzeug -Höhenrekorde von über 1
0 000 m

ſtichprobenartigen Charakter aller bisherigen mit einer Ungenauigkeit von mehr als 1000 m

Forſchungen dieſer Art in de
r

freien Atmoſphäre behaftet .
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AT

Erſt mit der Verwendung eines Meteorogra
phen im Flugzeuge und der Berückſichtigung der
bei den Verſuchen gewonnenen Erfahrungen iſ

t

e
s gelungen , den Höhenfehler auf etwa 1 % her

abzubringen . Dieſe Genauigkeit , die ſich noch
wird ſteigern laſſen , iſt zunächſt vollkommen
ausreichend .

Zur Erlangung einwandfreier Regiſtrierungen
jeder Art im Flugzeuge iſ

t

eine Anzahl von
Störungen zu unterſuchen und zu beſeiti
gen , wobei je nach der Natur der betreffenden
phyſikaliſchen Größe der eine oder der andere
ſtörende Einfluß mehr oder weniger Bedeu
tung hat .

Am meiſten Schwierigkeiten machen bei allen
Regiſtrierungen im Flugzeug die Erich ütte
rungen , die von den Stößen des Motors und
den Eigenſchwingungen der Flugzeugteile ſowie
des Regiſtrierinſtruments herrühren und eine un
liebſame Verbreiterung der Regiſtrierkurve b

e

wirken . Durch Unterſuchung der Schwingungs
periode und Richtung dieſer Erſchütterungen und
entſprechende Abfederung des a

n geeignet aus :

gewählter Stelle angebrachten Inſtrumentes laj
fen ſich ſolche Störungen auf ein zuläſſiges Mini Abb . 1

2
.

Aufhängung eines Flugzeug .Meteorographen im Untoerſal
Rahmen a

n

einem Barallelſtiel , nadyHeß .

mum herabſeßen , ſo daß die Kurven genügend
fein gezeichnet ſind . und mehr entſtehen am Flugzeug mertliche Stau
Außerdem treten Störungen durch den Wind und Saugwirkungen , die ſowohl die Luftdruck

drud auf . Bei der hohen Relativgeſchwindig : angaben durch Veränderung des ſtatiſchen Druces
feit gegen d

ie umgebende Luft von 3
0

m /Sek . a
n

der Meßſtelle fälſchen , wie auch andere Re
giſtrierungen durch vorübergehende Verbiegung

von Inſtrumententeilen ( 3
. B
.

eines Bimetall

thermometers oder eines elektriſchen Konden

fators ) .ſtören können . Man vermeidet folche
Winddrudſtörungen , indem man für die An :

bringung des Aneroids eine Stelle mit ungeſtör

tem ſtatiſchen Drud ausſucht und den Inſtrumen
ten zur Richtung des Luftſtromes eine zwec
mäßige Lage gibt .

Ferner hat man für die Anbringung des In

ſtruments einen Ort zu wählen , wo weder die
thermiſch , elektriſch und chemiſch ſtörenden Ab :

gafe des Motors noch der Propeller
wind ſtören . Beide Wirkungen ſind räumlich
ſcharf begrenzt , ſo daß man b

e
i

allen Flugzeug
typen im äußeren Zwiſchenraum der Tragflächen

oder auch unterhalb des Flugzeugrumpfes

ſtörungsfreie Meßſtellen finden kann .

Andersartige Fehler von erheblicher Größe
fönnen bei phyſikaliſchen Meſſungen im Flug
zeuge durch Trägheitswirkungen auf
treten , nämlich beim Kurvenflug und ungleich :

mäßiger Horizontal- oder Vertikalgeſchwindigkeit ,

beſonders infolge von unſtetigem Fliegen . Sie
ſind zu vermeiden , indem man den ganzen AufAbb . 1

1
.

Aufhängung eines Dramen:Dietrorographen a
n

zwei
V.Stielen , mit Fangdrähten nachWienede . ſtieg danach einrichtet oder wenigſtens für ge

5
7
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benußen , ſo wird man dieſe Befeſtigungsart mit
Univerſalrahmen wählen . Wenn dagegen für die
wiſſenſchaftlichen Flüge dauernd und ausſchließ

lic
h

e
in und dasſelbe Flugzeug zur Verfügung

ſteht , ſo empfiehlt ſich mehr die Befeſtigung an
zwei Stielen .

Der eiſerne Rahmen , in den der Meteoro
graph eingeſchnallt oder geſchraubt wird , braucht
bei Befeſtigung a

n

zwei Stielen nicht ſo ſtabil
und ſchwer zu ſein wie der Univerſalrahmen .

206. 1
3
.

Flugzeug.Meteorseraph .

Zur Befeſtigung des Rahmens a
n

den Stielen
eignete Flugſtüde forgt , di

e

von dieſen Störungen dienen eiſerne Schellen oder behelfsmäßig auch
frei ſind . - Bindedraht .

Durch die bisherigen Verſuche , die beſon Die Abfederung des Rahmens oder des
ders von den Herren Dr. Brüdmann , W i e Inſtruments im Rahmen geſchieht durch fräftige ,

nede und Heß mit weitgehender Selbſtändigkeit ſehr ſtraff geſpannte Stahlſpiralen oder auch
unter meiner Leitung gefördert wurden , ſind d

ie Gummizüge . Die Federn ſind in der Richtung der
Störungsfragen im weſentlichen geflärt und d

ie hauptſächlich vorkommenden Erſchütterungen a
n
:

Fehlereinflüſſe in der angedeuteten Weiſe b
e
-

gebracht , um dieſe abzufangen . Die Angriffs
ſeitigt worden . Es bleibt jedoch noch manches in punkte der Federn am Rahmen oder am Jn

dieſer Hinſicht zu tun . ſtrument find ſo gewählt , daß Eigenſchwingungen

Weiterhin haben meine Verſuche d
ie Ausbil des Meteorographen möglichſt vermieden werden .

dung geeigneter , dem Flugzeuge angepaßter Meß : Zur Verhinderung dennoch auftretender grö
methoden zum Gegenſtand , nämlich eines neuen ßerer Schwingungsamplituden des Inſtruments ,

Meteorographentyps auf Grund der bisherigen wie ſi
e

durch Reſonanz und infolge der für den
Erfahrungen und der Methoden fü

r

d
ie

luftelek : Luftwiderſtand noch ungünſtigen äußeren Form
triſchen und Strahlungsregiſtrierungen . des Meteorographon zuſtande kommen fönnen ,

Aus den Abb . 11 und 1
2 ſind verſchiedene Arten h
a
t

ſi
ch bei d
e
r

Dauerbefeſtigung a
n

zwei Stielen
der Aufhängung eines Meteorographen im Flug d

ie Anbringung von „ Fangdrähten “ (Abb . 1
1
)

zeug zu erſehen . Das Inſtrument hängt , von den neben den Federn bewährt (Wienede ) .

Motorabgaſen und dem Propellerwind unbehel Die Abb . 12 und 1
3 zeigen das erſte Verſuchs

ligt , an den äußeren Stielen von Doppelbecern modell eines Flugzeug -Meteorog ra
frei zwiſchen den Tragflächen , und zwar phen , bei deffen Konſtruktion durch den Luft
hinſichtlich des ſtatiſchen Luftdrudes a

m ungeſtör- ſchiffbau Zeppelin ,

teſten in 2 : Höhe des Tragflächenzwiſchenraums Friedrichshafen , port

(Abb . 11 ) . In dieſer Höhe befindet ſich nach frü- einige gewonnene
heren Modellverſuchen und nach neuen Meſſungen Erfahrungen per :

im Flugzeug während des Fluges (Brüd wertet wurden

man n ) eine Zone ungeſtörten Druces , während (Heß ) . Das Inſtru
nahe über und unter den Tragflächen Unter : ment iſ

t

inzwiſchen
drude bezw . Ueberdrude auftreten . auf Grund der g

e

Die Aufhängung des Inſtruments a
n

zwei ſamten b
is jeßt vor

Stielen iſ
t ſtabiler als nur an einem Stiele . Die liegenden Erfahrun :

Störungen durch Erſchütterungen ſind geringer , gen noch weſentlich

wenn das Inſtrument a
n je zwei Punkten d : s abgeändert worden ,

vorderen und hinteren Stiels zugleich befeſtigt ſo daß e
s die bis

wird (Abb . 11 , Wieneđe ) , al
s

bei Anbringung h
e
r

auch im Flug
allein a

n

zwei Punkten des vorderen Stiels zeug leidlich bewähr

(Abb . 12 ) . Jedoch hat dieſe leßtere Befeſtigungs ten Drachen - Mete
art den ſehr ſchäkenswerten Vorteil , daß man das orographen von
Berät ſchneller an- und abmontieren und bei Boſch und Bunge
Verwendung eines geeigneten Univerſalrahmens (Marvin ) zu erſeßen

( B rücmann , Heß jedem Flugzeugtyp mit imſtande ſein wird .

den verſchiedenartigen Profilen und Neigungen Seine weſentlichſten
der Stiele ſofort anpaſſen kann . Will man alſo Vorzüg • ſind die in

auf einem Flugplaß verſchiedene Flugzeugtypen allen Teilen ſtabilere abb . 14.MeteorogrammeinesFlages .
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M
U
T
IH
T
II
N

Bauart und d
ie windſchnittige Form (Tropfen Horofile

profil ) , durch die ein geringerer Luftwiderſtand
und eine ruhigere Lage im Winde erreicht wird .

Mit einem brauchbaren Meteorographen von
günſtiger Widerſtandsform wird ſich auch meine
Abſicht ausführen laſſen , das Inſtrument wie den
Spähforb eines Luftſchiffes einige Meter unter :

halb des Flugzeugrumpfes in meteo
rologiſch ungeſtörtem Gebiet a

n

einem Draht mit

zwiſchengeſchalteter Feder aufzuhängen . Auf
dieſe Weiſe wird die Beſeitigung ſämtlicher Stö
rungen piel einfacher ſein . In ähnlicher Weiſe
läßt man auch die Antenne einer Funfenſtation

im Flugzeug nach unten frei hinaus ; und ebenſo

iſ
t

zur Meſſung des luftelektriſchen Spannungs
gefälles e

in Kollektor unter dem Flugzeug frei
hängend anzubringen . Bei derartigen Aufhän
gungen iſ

t

dann noch ein Mechanismus zu be : Abb . 1
6
.

Schema eines Flugzeugapparats zur Regiſtrierung

quemem Auslaſſen und Einholen durch den Flug
dei Joniſation .

zeugführer erforderlich . auf Vermeidung von Luftdrudfälſchungen , die
Das Original -Meteorogramm eines Flugzeug : durch Saugwirkungen im Inſtrument entſtehen ,

aufſtieges auf 4650 m Höhe zeigt Abb . 14. Es zu achten iſ
t
. In der Reihenfolge von unten nach

wurde ein Drachenmeteorograph von Boſch mit oben ſtellen d
ie Kurven des Meteorogramms der

Ruß -Regiſtrierung benußt ; Tintenaufzeichnung Abb . 14 Luftdrud , Temperatur , rela ive Feuch

iſ
t wegen Verſchmierens weniger geeignet . Bei tigkeit und Ventilationsſtärke dar . In Abb . 1
5

guter Aufhängung erzielt man eine Breite der ſind d
ie ausgewerteten Ergebniſſe dieſes Aufſtiegs

Kurde von weniger a
ls

1
/2

mm . Das Anemo als Zuſtandskurven der Temperatur und rela :

meter wird nicht zur Meſſung des vollen Fahrt tiven Feuchtigkeit dargeſtellt . Die zwei Inver :

windes , ſondern zur Kontrolle der Ventilation fionen ſind im Meteorogramm ſofort gut zu ſchın .

benußt , d
a

man den Luftſtrom durch ein vor Für d
ie Regiſtrierung der luftelektriſchen

geſeptes , fiebartiges Blech oder eine wegen des Elemente liegen d
ie Berhältniſſe im Flug

Luftwiderſtandes zweckmäßig gerundete Blech zeuge in mancher Hinſicht recht günſtig , wenn
haube auf etwa 8-10 m /Sek . reduziert , wobei man gegen Erſchütterungen unempfindliche elet

triſche Meßinſtrumente verwendet und durch

deren paſſende Anbringung für hinreichende Fein
heit der Regiſtrierkurven ſorgt . Gut geeignet iſ

t

das Wulfiche4000 3weifaden Elettro
meter , deffen Fäden im Flugzeug nur wenig
vibricren und mit photographiſcher Re

3500 giſtrierung vorausſichtlich brauchbare Kur :

ven ergeben werden . Das Inſtrument wird ähn
5000

lich wie der Meteorograph gefedert aufgehängt ,

ſowie auf Luftfiſſen oder maſſiven Gummipelſtern
2500 gelagert und kann , außer zwiſchen den Trag

flächen , auch im Flugzeugrumpf angebracht

2000 werden .

Zur Meſſung der Joniſation wird , wenn
man nicht eine Luftleitung zum Flugzeugrumpf7500
führt , wie wir es bei den eingangs erwähnten
Verſuchen taten , ein Röhren- oder Neß -Konden :

1000
ſator mit Anemometer zwiſchen den Tragflächen

angebracht , ſo daß der Fahrtwind ihn durch
500 ſtreicht . Man fann nun entwrder nach dem Prin :

zip des Ebertſchen Jonenzählers verfahren und

-15 ° -10 ° 0 ° das Wulf : Elektrometer verwenden , mit einer100 %+ 4 ° 1
0
% 50 %

Ubb . 1
5
.

Zuſtandsturden zum Deteorogramm der Abb . 1
4
. automatiſchen Vorrichtung zum Aufladen und

4500

1

-50
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benußen , ſo wird man dieſe Befeſtigungsart mit
Univerſalrahmen wählen . Wenn dagegen für die
wiſſenſchaftlichen Flüge dauernd und ausſchließ
lich ein und dasſelbe Flugzeug zur Verfügung
ſteht, ſo empfiehlt ſich mehr die Befeſtigung an
zwei Stielen .

Der eiſerne Rahmen , in den der Meteoro
graph eingeſchnallt oder geſchraubt wird , braucht
bei Befeſtigung an zwei Stielen nicht ſo ſtabil
und ſchwer zu ſein wie der Univerſalrahmen .

256. 1
3
.

Flugzeug -Meteoroaraph .

Zur Befeſtigung des Rahmens a
n

den Stielen
eignete Flugſtüce ſorgt , di

e

von dieſen Störungen dienen eiſerne Schellen oder behelfsmäßig auch
frei find . - Bindedraht .

Durch d
ie bisherigen Verſuche , die beſon Die Abfederung des Rahmens oder des

ders von den Herren Dr. Brüdmann , W i e Inſtruments im Rahmen geſchieht durch fräftige ,

nede und Heß mit weitgehender Selbſtändigkeit ſehr ſtraff geſpannte Stahlſpiralen oder auch
unter meiner Leitung gefördert wurden , ſind d

ie Gummizüge . Die Federn ſind in de
r

Richtung der
Störungsfragen im weſentlichen geklärt und d

ie hauptſächlich vorkommenden Erſchütterungen a
n
:

Fehlereinflüſſe in der angedeuteten Weiſe b
e gebracht , um dieſe abzufangen . Die Angriffs

ſeitigt worden . E
s

bleibt jedoch noch manches in punkte der Federn am Rahmen oder am In
dieſer Hinſicht zu tun . ſtrument ſind ſo gewählt , daß Eigenſchwingungen

Weiterhin haben meine Verſuche d
ie Ausbil des Meteorographen möglichſt vermieden werden .

dung geeigneter , dem Flugzeuge angepaßter Meß- Zur Verhinderung dennoch auftretender grö
methoden zum Gegenſtand , nämlich eines neuen Berer Schwingungsamplituden des Inſtrumenis ,

Meteorographentyps auf Grund der bisherigen wie ſi
e

durch Reſonanz und infolge der für den
Erfahrungen und der Methoden fü

r

d
ie

luftelet : Luftwiderſtand noch ungünſtigen äußeren Form
triſchen und Strahlungsregiſtrierungen . des Meteorographen zuſtande kommen können ,

Aus den Abb . 11 und 1
2 ſind verſchiedene Arten hat ſich bei der Dauerbefeſtigung a
n

zwei Stielen
der Aufhängung eines Meteorographen im Flug d

ie Anbringung von „ Fangdrähten “ (Abb . 11 )

zeug zu erſehen . Das Inſtrument hängt , von den neben den Federn bewährt (Wienede ) .

Motorabgaſen und dem Propellerwind unbehel Die Abb . 12 und 1
3 zeigen das erſte Verſuchs

ligt , an den äußeren Stielen von Doppeldecern modell eines Flug 3 e u g -Meteorogra
frei zwiſchen den Tragflächen , und zwar phen , bei deffen Konſtruktion durch den Luft
hinſichtlich des ſtatiſchen Luftdruđes a

m ungeſtör- ſchiffbau Zeppelin ,

teſten in 23 Höhe des Tragflächenzwiſchenraums Friedrichshafen , TWITTE

(Abb . 11 ) . In dieſer Höhe befindet ſich nach frü- einige gewonnene
heren Modellverſuchen und nach neuen Meſſungen Erfahrungen per :

im Flugzeug während des Fluges ( B r üd wertet wurden

man n ) eine Zone ungeſtörten Druces , während (Heß ) . Das Inſtru
nahe über und unter den Tragflächen Unter ment iſ

t

inzwiſchen

drude bezw . Ueberdrude auftreten . auf Grund der g
e

A

Die Aufhängung des Inſtruments a
n

zwei ſamten bis jept vor
Stielen iſ

t ſtabiler als nur an einem Stiele . Die liegenden Erfahrun
Störungen durch Erſchütterungen ſind geringer , gen noch weſentlich
wenn das Inſtrument a

n je zwei Punkten 0 : 5 abgeändert worden ,

vorderen und hinteren Stiels zugleich befeſtigt ſo daß e
s die bis

wird (Abb . 11 , Wienecke ) , als bei Anbringung her auch im Flug
allein a

n

zwei Punkten des vorderen Stiels zeug leidlich bewähr :

(Abb . 12 ) . Jedoch hat dieſe leßtere Befeſtigungs ten Drachen -Mete
art den ſehr ſchäßenswerten Vorteil , daß man das orographen von
Gerät ſchneller an- und abmontieren und bei Boſch und Bunge

Verwendung eines geeigneten Univerſalrahmens (Marvin ) zu erſeßen

(Brüdmann , Heb ) jedem Flugzeugtyp mit imftande ſein wird .

den verſchiedenartigen Profilen und Neigungen Seine weſentlichſten

der Stiele ſofort anpaſſen fann . Will man alſo Borzüg , ſind d
ie in

auf einem Flugplaß verſchiedene Flugzeugtypen allen Teilen ſtabilere Abb . 14.MeteorogrammeinesFluges .
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tu
n
n
e
T
T

Bauart und d
ie windſchnittige Form (Tropfen Hola -filc

profil ) , durch d
ie

e
in geringerer Luftwiderſtand

und eine ruhigere Lage im Winde erreicht wird .

Mit einem brauchbaren Meteorographen von
günſtiger Widerſtandsform wird ſich auch meine

Abſicht ausführen laſſen , das Inſtrument wie den
Spähkorb eines Luftſchiffes einige Meter unter :

halb des Flugzeugrumpfes in meteo
rologiſch ungeſtörtem Gebiet a

n

einem Draht mit
zwiſchengeſchalteter Feder aufzuhängen . Auf

dieſe Weiſe wird die Beſeitigung ſämtlicher Stö
rungen piel einfacher ſein . In ähnlicher Weiſe
läßt man auch die Antenne einer Funfenſtation
im Flugzeug nach unten frei hinaus ; und ebenſo

iſ
t zur Meſſung des luftelektriſchen Spannungs

gefälles ein Kollektor unter dem Flugzeug frei
hängend anzubringen . Bei derartigen Aufhän
gungen iſ

t

dann noch ein Mechanismus zu b
e

Abb . 1
6
.

Schema eines Flugzeugapparats zur Regiſtrierung

quemem Auslaſſen und Einholen durch den Flug dei Ioniſation .

zeugführer erforderlich . auf Vermeidung von Luftdrudfälſchungen , die

Das Original -Meteorogramm eines Flugzeug durch Saugwirkungen im Inſtrument entſtehen ,

aufſtieges auf 4650 m Höhe zeigt Abb . 1
4
.

E
s

zu achten iſ
t
. In der Reihenfolge von unten nach

wurde ein Drachenmeteorograph von Boſch mit oben ſtellen d
ie Kurven des Meteorogramms der

Ruß -Regiſtrierung benußt ; Tintenaufzeichnung Abb . 14 Luftdrud , Temperatur , relative Feuch

iſ
t wegen Verſchmierens weniger geeignet . Bei tigkeit und Ventilationsſtarte dar . Jn Abb . 1
5

guter Aufhängung erzielt man eine Breite der ſind die ausgewerteten Ergebniſſe dieſes Aufſtiegs

Kurde von weniger als 1
2

mm . Das Anemo als Zuſtandskurven der Temperatur und rela
meter wird nicht zur Meſſung des pollen Fahrt tipen Feuchtigkeit dargeſtellt . Die zwei Inder :

windes , ſondern zur Kontrolle der Ventilation ſionen ſind im Meteorogramm ſofort gut zu frhin .

benußt , d
a man den Luftſtrom durch ein vor Für die Regiſtrierung der luftelektriſchen

geſeptes , fiebartiges Blech oder eine wegen des Elemente liegen d
ie Verhältniſſe im Flug

Luftwiderſtandes zwedmäßig gerundete Blech zeuge in mancher Hinſicht recht günſtig , wenn
haube auf etwa 8-10 m /Sek . reduziert , wobei man gegen Erſchütterungen unempfindliche elet

triſche Meßinſtrumente verwendet und durch

4500 deren paſſende Anbringung für hinreichende Fein
heit der Regiſtrierkurven forgt . Gut geeignet iſ

t

das Wulfſche 3weifaden -Elettro4000

meter , deſſen Fäden im Flugzeug nur wenig

vibrieren und mit photographiſcher Re
3500 giſtrierung vorausſichtlich brauchbare Kur

ven ergeben werden . Das Inſtrument wird ähn
lich wie der Meteorograph gefedert aufgehängt ,

ſowie auf Luftfiſſen oder maſſiven Gummipelſtern
2500 gelagert und kann , außer zwiſchen den Trag

flächen , auch im Flugzeugrumpf angebracht

2000 werden .

Zur Meſſung der Joniſation wird , wenn
man nicht eine Luftleitung zum Flugzeugrumpf

führt , wie wir e
s

bei den eingangs erwähnten
Verſuchen taten , ein Röhren- oder Nep -Ronden :

1000
fator mit Anemometer zwiſchen den Tragflächen

angebracht , ſo daß der Fahrtwind ihn durch
500

ſtreicht . Man tann nun entwrder nach dem Prin :

zi
p

des Ebertſchen Jonenzählers verfahren und
-15 ° -10 ° -5 ° 0 + 4 ° 1
0
% 50 % 100 % das Wulf - Elektrometer verwenden , mit einer

Ubb , 15. Zuſtandsturden zum Deteorogramm der Abb . 1
4
. automatiſchen Vorrichtung zum Aufladen und

m

3000

7500
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Umladen in gewiſſen Zeiträumen , wobei ſich dann Flugzeug leicht auszuführen , wenn man einen
zeitliche Mittelwerte der Jonenzahl ergeben , Wulf - Rolhörſt er ſchen Apparat mit photo
oder man mißt mit dem Saitengalvanometer graphiſcher Regiſtrierung verſieht und erſchütte

oder vielleicht beſſer elektrometriſch mit dem rungsfrei aufhängt.
Wulfſchen Inſtrument die Stärke des Sättigungs Zur Aufzeichnung der Geſamtenergie der
ſtromes im Kondenſator und erhält ſo Momentan : Sonnenſtrahlung bei Flugzeugaufſtiegen
werte der Joniſation . Eine ſchematiſche Skizze wird ſi

ch eine thermometriſche Relativmethode
dieſer neuen Methode zeigt Abb . 16 ; lints (etwa nach M ic

h ellon -Marten ) eignen .

der wabenartig gebaute Röhrenkondenſator mit Für begrenzte Spektralgebiete ( 3
. B
.

ultraviolett )

dem Kontaktanemometer , rechts oben d
ie

Hoch- kommt ein lichtelektriſches Verfahren mit dem
ſpannungsbatterie und darunter das Saiten Wulf - Elektrometer in Betracht . Photogra
galvanometer . Die ſtarke , im Flugzeug zur Ver- phiſche Regiſtrierung iſ

t

b
e
i

allen Methoden zu

fügung ſtehende Aſpiration ermöglicht meßbare verwenden , und ferner muß durch eine geeignete

Stromſtärken , wenn d
e
r

Kondenſator paſſende Vorrichtung d
e
r

ſtrahlungsempfindliche Teil des
Abmeſſungen , beſonders genügend großen Quer- Meßgeräts ſo angeordnet ſein , daß ſeine Be
ſchnitt beſißt . ſtrahlung unabhängig vom Sonnenſtande e

r

Das luftelektriſche Spannungsgefälle folgt .

wird im Flugzeug zwecmäßig relativ , ähnlich Die Zahl aerophyſikaliſcher Flugzeugprobleme

wie im Freiballon (Everlin g ) , gemeſſen , in
-

iſ
t mit dieſen Unterſuchungen frineswegs e
r
:

dem man einen kräftigen Radiumkollektor in den ſchöpft . E
s

ließen ſich noch zahlreiche andere phy :

ungeſtörten Raum unterhalb des Flugzeugs ſikaliſche Aufgaben nennen , an deren Löſung das
hinabläßt . Als zweiter Kollektor fann der Flug- Flugzeug gemeinſam mit anderen Luftfahrzeugen
zeugmotor dienen , der infolge der großen Leit : mitwirken kann . Erwähnt ſe

i

nur ein Gebiet , auf
fähigkeit ſeiner Verbrennungsgaſe a

ls vorzüg dem wir den Fliegern bereits eine Förderung

licher elektroſtatiſcher Ausgleicher wirkt , wobei unſerer Kenntniſſe verdanken , nämlich d
ie Wol

aber eine eventuelle Selbſtladung des Motors zu fenfunde . Neben der Beobachtung der Luft :

vermeiden iſ
t . Die Regiſtrierung der Potential- bewegungen in den Wolken wie auch im

differenz geſchieht photographiſch mit dem Wulfs wolkenfreien Raum ( K
. Wegener ) , wozu das

Elektrometer : Der Reduktionsfaktor auf Abſolut- Verhalten des Flugzeugs unmittelbar Anlaß gibt ,

werte des Spannungsgefalles wird durch Modell : iſ
t

e
s beſonders die wollen photographie

Derſuche in einem künſtlichen elektroſtatiſchen vom Flugzeug aus , die in der leßten Zeit
Felde ermittelt . intereſſante Aufſchlüſſe wie auch genußreiche

Eine Regiſtrierung des Höhenverlaufs der neue Eindrüde aus dieſem reizvollen Gebiete
durchdringenden Strahlung iſ

t

im gebracht hat .

Dptiſche Senſibiliſationskrankheiten . Vo
n

D
r. W
.

Rodweiß .

Es iſ
t

bekannt , daß e
s

in der Tierwelt eine werden – zugleich ein hübſches Beiſpiel für die
Reihe von merkwürdigen Beziehungen gibt , deren ausſchaltende Wirkung der natürlichen Zucht
innerer Zuſammenhang ſich unſerer Einſicht völlig wahl ? ) . Was aber kann die Färbung für einen
entzieht . Ueber d

ie

bekannteſten Erſcheinungen , Zuſammenhang haben mit dem Geſchlecht , oder mit

d
ie hierher gehören , ſchreibt z . B
.

R
. Heſſe ) : dem Hörorgan , oder gar mit der Immunität gegen

„ S
o ſind Kaßen mit ſchwarz , gelb und weiß g
e
-

ſchädliche Stoffe ? Wie ſonderbar iſ
t

e
s ferner ,

fledtem Pelz ſtets Weibchen , oder noch merkwür- daß kurzſchnäblige Tauben ſtets kleine , long
diger : männliche Hunde und Kaßen mit weißem ſchnäblige ſtets große Füße haben ! Die Taiſchen
Fell und blauen Augen ſind meiſtens taub . In ſtehen feſt , und noch viele ähnliche ließen ſich er

Virginia ( Nordamerika ) trifft man auf weiten zählen aber Erklärungen haben wir nicht
Stređen nur ſchwarze Schweine , weil di

e

weißen dafür “ .

den Genuß einer Farbwurzel , welche ſi
e dort auf In der Tot handelt e
s

ſich hier um rätſelhafte

ihren Weidepläzen aus dem Boden wühlen , nicht Zuſammenhänge , aber der menſchliche Forſcher
vertragen können und daran zugrunde gehen , geiſt , der unaufhörlich der Natur hinter ihre Be
während d

ie ſchwarzen nicht dadurch geſchädigt

2 ) Aus der folgenden Darſtellung geht jedoch her :

1 ) R
. Heile , Abſtammungslehre und Darwinis : vor , daß Zuchtwahl hier ganz ausgeſchloſſen iſ
t , es

mus . Teubner . Aus Natur und Geiſteswelt . 1912 . handelt ſich vielmehr um eine direkte Wirkung der
Seite 95 . Außenverhältniſſe ( hier das Licht ) . D

t
.
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heimniſſe zu kommen ſucht, klärt doch immer ſich herausgeſtellt , daß es ſich dabei immer um

wieder d
ie eine oder d
ie

andere Frage . S
o

haben fluoreſzierende Farbſtoffe handelt .

wir jeßt auch eine Erflärung für d
ie

oben e
r
: Zu den am ſtärkſten wirkenden Senſibiliſatoren

wähnte , merkwürdige Taiſache , von der bekannt gehört das Hämatoporphyrin , das beſonders ein
lich ſchon Darwin berichtete , daß in gewiſſen gehend unterſucht worden iſ

t
. Injiziert man 3. B
.

Gegenden Nordamerikas die ſchwarzen Schweine einer weißen Maus eine geringe Menge dieſes

d
ie Farbwurzel (Lachnanthes ) freſſen können , Farbſtoffs , ſo erträgt ſi
e

das im Dunkeln ohne
ohne Schaden zu nehmen , während d

ie

weißen Schaden , ſobald aber das Tier auch nur dem
daran zugrunde gehen . diffuſen Tageslicht ausgeſeßt wird , geht e

s a
n

Es wurde zwar meines Wiſſens gerade diejer der Senſibiliſationsfrankheit unter ſtarten Reiz
Fall noch nicht näher unterſucht ; er gehört aber erſcheinungen der Haut und Anſchwellung des
zweifellos zu der Gruppe der optiſchen Senſibili : Kopfes zugrunde .

ſationskrankheiten . Von Intereſſe iſ
t , daß wir e
s b
e
i

dem Häma
Wenn man von optiſchen Senſibiliſatoren ſpricht , toporphyrin mit einem Abbauprodukt des Hämo :

denkt man in der Regel an jene Farbſtoffe , di
e globins zu tun haben , ſo daß alſo ein Abfömmling

die merkwürdige Eigenſchaft haben , die lichtemp des Blutfarbſtoffs unter Umſtänden ein intenſives

findliche Subſtanz einer photographiſchen Platte Gift ſein kann . Man wird dabei ſofort auf den
auch für diejenigen Spektralbezirke empfindlich Gedanken kommen , o

b

ſich nicht dieſes Hämato

zu machen , auf d
ie eine gewöhnliche Platte nicht porphyrin unter normalen Verhältniſſen , zum

oder nur ſchwach reagiert . Mit ſolchen Senſibili- mindeſten aber unter pathologiſchen Bedingungen
ſatoren gelingt e

s zum Beiſpiel , rot empfindliche im tieriſchen Drganismus vorfindet und ſo Ber :

Platten herzuſtellen während die gewöhnlich ver anlaſſung zur Lichtempfindlichkeit des Tieres gibt .

wendeten Silberſalze gegen dieſe Farbe uns In der Tat hat ſich gezeigt , daß das Hämato :

empfindlich ſind . porphyrin ein im Tierreich und auch im Menſchen

Die Unterſuchungen d
e
r

leßten 1
0 Jahre haben nicht ſelten vorkommender Farbſtoff iſ
t

und daß
nun gezeigt , daß e

s auch eine ganze Reihe von derſelbe b
e
i

gewiſſen Erkrankungen auch in

Farbſtoffen gibt , d
ie

d
ie merkwürdige Eigen : größerer Menge vorkommen kann . So konnten

ſchaft haben , Lebeweſen zu ſenſibiliſieren und zwar 3
. B
.

des öfteren bei chroniſcher Bleivergiftung
derart , daß dieſe Lebeweſen nur dann durch den des Menſchen größere Mengen des Farbſtoffs im

Farbſtoff geſchädigt werden , wenn ſi
e

dem Licht Urin nachgewieſen und die zweifellos damit in

ausgeſeßt ſind , während d
ie Tiere im Dunkeln Verbindung ſtehende Lichtempfindlichkeit kon

keinen Schaden erleiden . Man wird zunächſt zu ſtatiert werden . Auch ſonſt müſſen wir mit der

d
e
r

Annahme geneigt ſein , daß durch d
ie Be- Möglichkeit rechnen , daß ſi
ch b
e
i

Erkrankungen
lichtung aus dem Farbſtoff ſchädliche Stoffe ents des Drganismus Senſibiliſatoren bilden , die b

e

ſtehen , di
e

eine tödliche Wirkung haben ; e
s

h
a
t

wirken , daß b
e
i

d
e
r

Erkrankung das Licht eine
ſich aber gezeigt , daß dies nicht der Fall iſt ; der Rolle ſpielt .

Farbſtoff bleibt vielmehr bei dem Vorgang u
n
: Am häufigſten wird der Fall eintreten , daß der

verändert und ſcheint dabei lediglich d
ie Rolle optiſche Senſibiliſator von außen mit d
e
r

Nahrung
eines Katalyſators zu ſpielen . zugeführt wird und dazu gehört auch der eingangs
Den Ausgangspunft zu den Unterſuchungen erwähnte Fall mit den Schweinen . Dieſelben
über optiſche Senſibiliſation im Tierreich bildete nehmen mit der Farbwurzel einen optiſchen Sen

d
ie Entdeđung von Raab ) (1900 ) , daß gewiſſe ſibiliſator auf , an dem d
ie weißen Tiere zugrunde

Infuforien in einer Löſung von ſalzſaurem gehen , während e
r

den ſchwarzen Tieren nicht
Afridin am Leben bleiben , wenn ſi

e

ſich im Duns ſchadet , d
a

bei dieſen das Licht von den Pigment
feln befinden , während ſi

e

auch in einer ſehr ver : fchichten der Haut abſorbiert wird .

dünnten Löſung dieſes Farbſtoffes zugrunde Eine Senſibiliſationskrankheit ganz derſelben
gehen , falls ſie von Licht getroffen werden . Seit Art haben wir auch in der Buchweizenkrankheit
her iſ

t

dieſelbe „ photodynamiſche “ Wirkung noch vor uns , a
n

der Rinder , Schafe uſw. nach dem

fü
r

viele andere Farbſtoffe , wie Eoſin , Methylen : Genuß von Buchweizenpflanzen oder Buchweizen
blau uſw. nachgewieſen worden , und zwar hat förnern erfranken fönnen . Auch hier erfranken

nur d
ie nicht pigmentierten Tiere und zwar nur ,

3 ) Bei vorliegendem Bericht hielt ic
h

mich in der wenn ſi
e dem Sonnenlicht ausgeſeßt ſind , wäh

Hauptſache a
n die Abhandlung von W. Hau S - rend ſi
e im Dunkeln und bei trübem Tageslicht

mann , Ueber optiſche Senſibiliſation im Tier- und
Pflanzenreiche . Fortſchritte der naturwiſſenſchaftlichen

geſund bleiben . Hierbei hat ſich ſogar gezeigt ,

Forſchung . Bd . 6. 1912. Hier findet ſich auch die daß bei gefledten Tieren der die Krankheit b
e

weitere Literatur . gleitende Hautausſchlag nur an den hellen Stellen
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entſteht, während d
ie dunklen Partien , ſowie

Stellen , die beſchmußt waren , oder die man mit

Teer angeſtrichen hatte , verſchont blieben .

Damit ſind die Haup :fälle der bisher unterſuch
ten Senſibiliſationskrankheiten erſchöpft , es iſ

t

cber wohl ſicher , daß auch noch eine Reihe anderer
Erfrankungen von Tieren auf optiſche Senſibil :

ſation zurüdgeführt werden fann , worüber
die weiteren Unterſuchungen Aufſchluß geben
werden .

Streifzüge durch d
ie Natur . B
o
n

Prof. D
r. Rabes .

Vorfrühling iſt's geworden ! Wer kann
ſeinen herben Zauber erſchöpfend ſchildern ? Jn Wor :

ten iſt's nur ſchwer auszudrüden . Das muß . draußen

in und mit der Natur erlebt werden . Mancher Maler
ſchon hat's , verſucht , di

e Vorfrühlingsſtimmung darzu :

ſtellen : Eine Wieſe , durch die ein breiter Bach langſam

ſeine Waſſer bewegt ; das Gras iſt vom Winter her
vertrođnet und gelb und grau . Die Birte am Bache
zeigt zwar ihre leuchtend weiße Rindenpracht , doch die
Zweige find noch völlig tahl . An den Erlenbüſchen
aber , d

ie weiterhin das Ufer ſäumen , da hängt's ſchon
durch ihre Staubfäßchen wie ein rotbrauner Farbton

a
n

den Zweigen , der aller Herbheit etwas Wärme ver
leiht , und über das alles ſtrebt gaukelnden Fluges der
Vogel mit dem langen Geſicht , die Schnepfe , dem

Walde zu , der die Wieſe abſchließt . So kann es ſein ,

und gar mancher hat wohl ſchon ähnliche Bilder im

Anfange des Märzmonats geſehen .

Das Hauptmerkmal des tommenden Frühjahrs iſ
t

wohl dieſes : Die Knoſpen ic
h
w ellen ! Darum

wollen wir uns jetzt ein wenig mit ihnen beſchäftigen .

Wir lernen ſi
e

am beſten kennen , wenn wir gleich hin
über zum Bache gehen und a

n

den Weiden ſeiner
Uferränder Studien machen . Wir brechen einen Zweig
der gewöhnlichen Bruchweide und ſehen d

ie Knoſpen
genauer a

n
. E
s

zeigt ſich , daß ſi
e von einer tapuzen

förmigen braunen Hülle völlig eingeſchloſſen ſind . Das
glänzende Ausſehen der Oberſeite dieſer Hüllſchuppe

verrät uns , daß hier Wachs dafür ſorgt , daß kein Regen
eindringt , ſondern daß das Waſſer a

n

den unbejek

baren Schuppen abläuft und dieſe abſolut trođen blei
ben . Mit einem ſcharfen Meſſer durchſchneiden wir
Knoſpe und Zweig der Länge nach durch und ſehen zu :

nächſt im Innern nichts als eine weiße filzige Maſſe
und zwiſchen dieſer der Schuppe parallel laufende
Streifen ; leşteres ſind d

ie Blattanlagen , deren zartes
Gewebe durch d

ie

dichte Haarmaſſe vor der Kälte g
e

ſchüßt wird . Dabei wollen wir uns klar machen , daß
nicht d

ie Haare ſelbſt e
s ſind , di
e

d
ie Schußwirkung

ausüben , ſondern d
ie vielen feinen Luftzwiſchenräume ,

die die Haare einſchließen . Luft iſt ein ſchlechter Wärme
leiter . Wu Luftwechſel faſt völlig ausgeſchloſſen iſ

t ,

fann ſtarte Abfühlung nur ſehr allmählich vorwärts :

dringen . Wir ſehen a
n unſerm Langſchnitt noch etwas

ſehr Intereſſantes . Bon dem Gefäßbündelſtrang des
Zweiges führt e

in Seitenzweig zur Knoſpe hin , der dieſe
mit Waſſer und den für die Weiterentwidlung nötigen

Nährſtoffen verſorgt . In den Wurzeln und Stämmen
haben die Bäume im vorigen Jahre Vorräte für den
Aufbau des Frühjahrslaubes und der Frühjahrszweige

den Wachstumsſtellen zugeführt werden . – Treffen
wir eine Schwarzpappel auf unſerm weiteren Bange ,

ſo ſehen wir uns auch deren Knoſpen a
n , die in meh :

rere Schuppen eingehüllt ſind und zum Teil wie ein
Keil von den Zweigen abſtehen . Machen wir jeßt einen
Querſchnitt durch eine ſolche Stnoſpe , fo fehen wir zu :

nächſt auch wieder d
ie weiße Filzpadung , und zwiſchen

dieſer erkennen wir mit der Lupe feine grünliche Fi :

guren , die die Form der Drei täuſchend ähnlich zeigen .

Es ſind dies Querſchnitte durch die Blattanlagen , die
mit ihren Blattbreiten eingerollt ſind .

Nach dieſer kurzen Einführung , die zeigen ſollte ,

worauf es bei der Beobachtung von Knoſpen ankommt ,

iſ
t wohl nun jedem leicht möglich , ſich ſelbſt über die

weiteren Beſonderheiten in Bau , Form und Stellung
der Winterknoſpen unſerer Bäume zu orientieren . Alle
einzelnen Bäume und Sträucher zeigen darin charafte :

riſtiſche Eigenheiten , d
ie

ſehr leicht zu erfaſſen ſind .

E
s empfiehlt ſich zu ſolchen Studien ſehr , ſich Skizzen

von kleinen Zweigen mit den daran ſtehenden Knoſpen ,

ſowie Querſchnitte durch lektere herzuſtellen . Bau und
Geſtalt der Anoſpen , ſowie die Stellung der Zweige
zum Stamme ( ob anſteigend , queiſtehend oder ab
fallend ) geben d

ie wichtigſten Merkmale a
b für d
ie E
r
:

kennung der Bäume und Sträucher im unbelaubten
Zuſtande . Manche Pflanzen legen wenig Wert auf die
Umhüllung der Knoſpen , wie e

s
z . B
.

der wollige
Schneeball , e

in Strauch unſerer Parkanlagen ,

zeigt , der ſeine ſchon halb entwiđelten Blätter ohne
Schuppenhülle durch den Winter trägt und wie e
s

weiterhin der allgemein verbreitete Holunder uns
überall vor Augen führt , der von Dezember a
b
zarte Triebe aus ſeinen Knoſpen heraus entwidelt , di

e

im Februar häufig ſchon mehrere Zentimeter lang find
und auch ſtrenge Winter gut überſtehen .

Intereſſant find im Vorfrühlinge Studien über d
ie

Roſettenbildung bei den Pflanzen . D
a

der Graswuchs ſi
e

noch nicht verdedt , treten die R
o

jetten um ſo deutlicher hervor . Ganz prachtvolle Erem :

plare , di
e

beſonders auch für photographiſche Aufnahmen

zu empfehlen ſind , zeigen uns die verſchiedenen Diſtel :

arten und vor allem der Löwenzahn mit ſeinen ſchrot :

ſägeförmigen Blättern . (Abb . 17
.
) Eine ganz reizende

Roſette zeigt auch das Hungerblümchen (Erophila ) , aus
deren Mitte ſich ein ſchlanker Blütenſtiel erhebt , der
ſchon im Frühling ſeine winzigen weißen Blüten ent
faltet . Eigenartig ſind die Roſetten des Reiherſchra
bels , d

ie wegen ihrer gefiederten Blätter ein ſehr g
e

fälliges Ausſehen zeigen und beſonders wenn ſi
e

a
n felſigen Stellen ſtehen oft blutrot angelaufen ſind .

aufgeſpeichert , die nun in jenen Befäßbündelſträngen Dieſe blutrote Färbung , di
e

vom Anthofyan herrührt ,
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wird als Wärmeſchuß gedeutet und iſt auch b
e
i

vielen pen auseinander zu ſpreizen und aus deren Spalten

anderen Frühjahrstrieben , z . B
.

Pappel , deutlich zu d
ie Samen herunterfallen zu laſſen . Wir pflüden

beobachten . - Unſer Löwenzahn trägt auf den furzen einige reife Zapfen und legen ſi
e

daheim in di
e

Nähe
Blütenſtielen eine Anzahl Knoſpen im Herzen ſeiner des Dfens . Nach kurzer Zeit öffnen ſich d

ie holzigen

Roſette . Bei günſtigem Wetter kommen d
ie Blüten Schuppen . Durch leichtes Klopfen erhalten wir d
ie

bald zur Entfaltung auf kurzen Blütenſtielen . Im Mai Samen , deren häutige Anhängſel wir unter der Lupe
und Juni zeigt dieſelbe Roſette , falls ſi

e

a
n grasreicher genauer betrachten .

Stelle ſteht , ein ganz anderes Ausſehen : Die Blätter Für den Forſtmann iſ
t

e
s

ſehr wichtig , kräftige und
find lang , dünn und hellgrün und werden a

n ihren teimfähige Samen zu erhalten , darum läßt er hier und
Spißen von dem umfaſſenden Grafe mit in die Höhe d

a ſtarte und geſunde Bäume als ſogenannte „Samen
gezwängt . Die Blütenſchäfte find jeßt viel höher , um tiefern " ſtehen , deren reifende Zapfen noch im geſchloſ

inmitten des Graswuchſes die Blüten dennoch ins Licht ſenen Zuſtande geſammelt werden . In ſogenannten

zu ſtellen . Aehnliche Beobachtungen über die Einwir : „ Samendarren “ werden dieſe vorſichtig getrođnet . In

fung des Lichtes auf wachſende Pflanzen fann der auf drehbaren eiſernen Trommeln werden d
ie nun ihre

mertſame Beobachter a
n

vielen anderen Objekten a
n
: Schuppen öffnenden Zapfen ſo lange durcheinander

ſtellen , z . B
.

dem ſo häufigen Gänſeblümchen . gerüttelt , bis alle Samen ausgefallen find . Gereinig

Im Frühling terid . h . von

iſ
t

auch die beſte den häutigen

Zeit im Kiefern . Flügeln befreic

walde durch ter ) und gut

die Heide zu getrocneter

wandern Am Riefernſamen iſ
t

fandigen Rande ſehr wertvoll

treffen wir das und bildet für

( chon erwähnte manche Oegen .

Hunger . den ein wich
blümchen in tiges Handels .

großer Zahl . objelt . In fe
i
.

Häufig ſteht eine nen Saatbeeten
Roſette neben übergibt der

der anderen ,und Forſtmann die

in der Haupts Samen im

blütezeit liegt's Frühjahre der

wie ein feiner E d
e , und bald

dünner Schleier , ſtehen in dichten
gebildet don Reihen die klei

Tauſenden nen Reimpflan :

weißlicher Blüt . zen der Kiefern ,

chen , über ſolo Abb . 1
7
.

Rojertenbildung des Löwenzahns . die mit fünf bis
den Stellen . ſechs ſpißen

Wir treten nun in den Stiefern wald ein und b
e
: Keimblättern aus der Erde hervortommen .

obachten zunächſt , wie vielfach knorrige Wurzeln u
n

Ueber den Vogel 3 ug , die Rückehr der einzelnen
jern ſchmalen Fußpfad überziehen . Als ein Baum , der Vogelarten ſowohl , als auch über d

ie

durch d
ie
„ Be

auch mit dürftigern Boden noch vorlieb nimmt , treibt ringungsverſuche “ beträchtlich geförderte Feſtlegung

die Kiefer feine tiefgehenden Wurzeln , wohl aber ſendet der Zugſtraßen , der Zugrichtung ( 3. B
.

Lachmöven )

ſi
e

nach allen Seiten ein ſtarkes und weitverzweigtes und der Zugziele ( 3. B
.

Störche ) habe ic
h

in früheren
Netz von Nebenwurzeln , d

ie

flach am Boden dahin Jahrgängen wiederholt berichtet . Auch während des

ziehen , um auch kurze Regenſchauer und d
ie Feuchtig : Weltkrieges h
a
t

d
ie Vogelzugforſchung nicht völlig g
e

feit des - Taues ausnüßen zu fönnen . Werden ſtarte ruht . Beſonders die Flieger und die Metereologen

Kiefern vom Binde geworfen , ſo reißen ſi
e mit den haben ih
r

größeres Intereſſe entgegengebracht . So iſt

Wurzeln wohl auch das Erdreich mit in di
e

Höhe , und 3
. B
.

ganz neuerdings die alte Meinung , daß d
ie Vögel

dann ſteht d
ie ganze Baumſcheibe o
ft

meterhoch und die Witterung vorausahnen könnten und von dieſer
bietet uns ganz ungeſucht Gelegenheit , die ſtarke Aus Gabe bei ihrem Zuge Gebrauch machten , behandelt und
bildung des Nebenwurzelſyſtems näher zu beobachten . verneint . Schon a

n

den bei uns überwinternden

Intereſſant iſ
t

e
s jeßt , Studien über d
ie Samenreife Strichvögeln läßt fich beobachten , daß ih
r

Verhalten
der Kiefer zu machen . Wir finden im Frühjahr zwei b

e
i

Wetterumſchlag dahinausläuft , ſchnee- und eisfreiere
Jahrgänge von Samen : Kleine , dünne vom vorigen Gegenden möglichſt zu bevorzugen . Nun läßt ſich nach
Jahre , di

e

ihre anfänglich aufrechte Stellung verlaſſen dem Eintreffen der Zugvögel im Frühjahre b
e
i

plöß

haben und hängend geworden find , weiterhin größere lichem und auch b
e
i

verhältnismäßig heftigem Witte :

bräunliche , nach unten gerichtete , zweijährige Zapfen , rungsumſchlage beobachten , daß ſi
e

nicht nach Süden

d
ie

feit dem Herbſte reife Samen bergen und jezt nur umkehren , ſondern meiſt nur die für die Erhaltung der
auf Wärme und Sonnenſchein warten , um ihre Schup einzelnen Arten günſtigſten Orte aufſuchen : 3. B

.

Ställe ,
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Viehhöfe, Dungſtätten , offenes Waſſer . Das iſ
t

ein den Vogelarten vorüber iſ
t , d . h . wenn ſi
e in ihren

Verhalten , wie e
s etwa dem entſpricht , das im Win Brutgebieten angefommen find . Von einem Inſtinkt

ter Ammer- , Finten- und Lerdienarten zeigen . Nicht aber für etwaige Luftdrucveränderungen und ihre
alle Vögel aber finden dadurch Rettung , ſondern viel Folgeerſcheinungen ( ſchönes bezw . ſchlechtes Wetter )

leicht Tauſende gehen auch zugrunde . Würden die kann bei den Vögeln feine Rede ſein . Daran ändert
Vögel das Wetter vorausahnen oder empfinden kön auch d

ie

Tatſache nichts , daß der aufmerkſame Be
nen , ſo würden ſi

e

wenn auch nicht ihr Vordringen obachter aus dem Verhalten der Vögel auf dicht be

in e
in Schlechtwettergebiet ganz auſgeben -- ſo dochſo doch vorſtehende Witterungsumſchläge (meiſt nach der un :

ſich durch einen Flug von o
ft nur wenigen Stunden günſtigen Seite ! ) ſchließen fann (Baden der Tauben ,

Dauer in ein Nachbargebiet mit günſtigerem Wetter Hoch- oder Tiefflug der Schwalben , ſchlechtes „Halten '

retten . Da nach Aufzeichnungen einzelner Beobachter der Rebhühner auf der Jagd ) , da dieſe Zeichen meiſt
zuweilen e

in teilweiſes Zurücfluten eintritt , falls erſt dann zu beobachten ſind , wenn der Wetterſturz
der Witterungsumſchlag in die eigentliche Zugzeit fällt , ſozuſagen ſchon in der Luft liegt “ und von den mit

ſo nimmt man a
n , daß der „Zuginſtinkt “ es ſe
i
, der Klima und Witterung ihrer Gegend vertrauten Leuten

das Zurüdziehen bewirte , daß dieſer aber verſage , auch ohne die Vogelbeobachtung mit einiger Sicherheit
bezw . ausgelöſcht ſe

i
, ſobald die Zugzeit der betreffen angeſagt werden kann .

Der Sternhimmel im März und April 1920 .

Pegasus

Denetsch Andro

medaLeyen
rena

Schon auf den erſten Blid zeigt der Sternhimmel Mitte April ungefähr ſein Minimum von der 9,6ten

in dieſen Monaten den Charakter der Uebergangs Größe erreichen und dann langſam wieder ſichtbar
zeit zum Frühling . Die große Wintergruppe ſteht noch werden , um im Juli auf der Höhe des Glanzes zu

eine ganze Weile in a
ll

ihrer Pracht hoch am weſt ſein , wo e
r in den frühen Morgenſtunden auſgeht .

lichen Himmel , aber ſi
e

hat doch etwa gegen 8 Uhr Dafür aber kommen öſtlich vom Meridian der Löwe
bereits ganz den Meridian überſchritten , und ihre herauf , und a

n ihn fich anſchließend die Jungfrau ,

Glieder neigen ſich langſam zum Untergang , der frei : diejenige Gegend des Himmels , di
e

uns für d
ie näch

lich Anfang März erſt gegen Mitternacht beginnt . ſten Monate den herrlichen Anblid der drei großen
Andromeda und Caſſiopeja ſinten nach Nordweſt Planeten gewährt . Zwiſchen Zwillinge und Löwe
hinab , der Andromedanebel iſ

t

alſo nicht mehr lange finden wir das a
n

ſich unſcheinbare Sternbild des

zu beobachten , ebenſo iſ
t

e
s mit Algol bald zu Ende . Krebſes , das aber den ſchönen und leicht auffindbaren

Nur in den frühen Abendſtunden iſ
t Mira im Wal Siernhaufen der Krippe zeigt , ein heller Sternhaufen

fiſch noch zu beobachten , falls man im Beſiß eines von etwa 5
0 Sternen , die über einen Raum vom

geeigneten Inſtrumentes iſ
t , denn der Stern wird 4fachen des Vollmondes verteilt ſind . Unterhalb des

Löwen dehnt ſich d
ie große Waſſerſchlange , di
e Hydra ,

Nord
daneben unterhalb der Jungfrau das auffallende Bier :

N.O. NW e
d

des Raben . Um dieſe Zeit , im März gegen 9 Uhr ,

im April gegen 7 Uhr iſ
t dann auch ſchon der erſte

Teil der großen Sommergruppe heraus gekommen ,

beginnend mit Arftur , und um Mitternacht iſ
t

die

Ost Gruppe ganz erſchienen , b
is

zur Wega , und auch der

Herentes acgol West üdliche Storpion geht gerade auf . Damit hat dann
die Elliptit ihren tiefſten Stand erreicht , die Milch
ſtraße ſchmiegt ſich einigermaßen dem Meridian a

n ,
Gemma und zieht dann nach dem nördlichen Horizont herun :

Fuhrlmu fo
n

Stier
ter , ſo daß wir leicht die kosmologiſch wichtige Lat :

ſache feſtſtellen können , daß die Sterne um ſo dichter

sagthunde ſtehen , je näher wir a
n

d
ie Milchſtraße herankommen .

An leicht trennbaren Doppelſternen ſind zu nennen

p Drionis , 5 und 8 G
r
. in 7 Set . Abſtand gelb und

blaues Paar . Ebenſo % Leporis 4 und 7 G
r
. in 2,5Procyer

Sef . Abſtand , alſo nur b
e
i

guter Luft zu trennen .

S.O. S.W. B Drionis , Rigel , 1 und 8 Or . in 10 Sef . Abſtand .

� lave Das Trapez im Drionnebei iſ
t

4fach , ſtarfe Vergröße :

rungen zeigen noch mehr Sternchen . Ebenſo iſ
t

Caſtor
doppelt , 6 Sef . Abſtand und Bollur ift mehrfach .

Süd Von den Planeten iſ
t

Merkur b
is Mitte des Mo

nats am Abendhimmel aufzuſuchen , während Venus
Der Sternhimmel im April nur noch ſchwierig zu ſehen iſ

t , ihr Abſtand von deram 1
. April um 9 Uhr

15 . Sonne beträgt weniger als 2 Stunden . Mars in derE.Z.

Cepheles

Persous
Schian Enyadan

Capella Alae

Bootes
BellatrixLigel

castor
Betele

Pollura

zu zuinges

kifend

"Spica Löwe Kapos
Regulus

WasserSchlan

30 . Jungfrau geht zwiſchen 9 und 1
0

im März auf und
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Geur

cepheus
Andro

Fische
Bootes
.

meda

MiyeJagd

Perious i en
Jund

St:

onut

iſ
t

im April faſt d
ie ganze Nacht zu ſehen . Wir fom . Nord

men wieder in eine Zeit , wo ſeine Bahnlage günſtiger NO . 12
wird . Am 28. April iſt er am hellſten , 1922 im Soms NW

Denco
mer wird e

r doppelt ſo hell ſein und im Sommer 1924 Schwan

jo hell , wie nur möglich , noch heller wie in dem legten
großen Marsjahr 1909 , ſo daß dann neue Aufſchlüſſe Ost 4 G

e
m

über ſeine Beſchaffenheit zu erwarten ſind . Jupiter West
ſteht rechts vom Regulus im Löwen , Saturn etwa

Arkt e
r

halb ſo weit lints davon , und beide ſind b
is lange nach Pousterit

Mitternacht zu ſehen . U
n

Meteoren iſ
t

Mitte März Angde
und in der zweiten Hälfte des April einiges zu e

r
:

warten . Auch iſ
t

das Tierfreislicht jeßt am leichteſten

im ganzen Jahre am Abendhimmel im Weſten wahr :

Rabe
zunehmen .

Castor
Die Tabelle der Derter von Sonne und Planeten

Bercing
foll fünftig fortbleiben , da zu wenig Intereſſe dafür

iſ
t , man findet d
ie Angaben im jeweiligen Dezember

heft des Sirius , das einzeln als aſtronomiſcher Ralen S.O. HereS.W.
der billig abgegeben wird . Wir beſchränken uns auf
die leicht wahrnehmbaren Verfinſterungen der Ju
pitermonde und des Algol .

Berfinſterungen der Jupitermonde : Süd "

Trabant I Austritte : Trabant II Austritte :

März 5
.

1
2 Uhr 53.Min . März 19. 9 Uhr 42 Min . Der Sternhimmel im März

6
.

7 22 27.12 am 1
. März um 9 Uhr

14. 9 17 April 20. 9 19 15 . 8 .E.Z
30 .

20. 11 12 27.11
April 5.9 31

12. 11 27 Minima des Algol :

19. 1 22 März 6
.

1
0 Uhr 36 Min . April 1. 5 Uhr 54 Min .

28. 9 46 9
.

7 24 18. 10 36
Trabant II

I
: 27. 12 18 21. 7 42

April 2
.

8 Uhr 17 Min . Austr . 29. 9 6

9
.

8 27 Eintr .

10.12 16 Austr . Prof. Dr. Riem .

A

Regulus

wasseran
Rigel

Proky o
n

g
r .Mund

Siyi

18M n

n

54m N

m
1
1

11

11 M N

11 N

Umſchau .

Im 10. Bande der Prähiſtoriſchen Zeitſchrift “ be entwidelt Þ . Vageler eine neue beachtenswerte
richtet E

. Werth über den heutigen Stand des Theorie der Erregungsleitung in d
e
n

Nerven
Problems des tertiären Menſchen . Die argentini bahnen . Ausgehend von den Vorſtellungen der

ſchen , auſtraliſchen und Piltdown - Funde wer : modernen Phyſik über die Atome als Elektronen
den a

ls

unſicher ausgeſchieden . Der bekannte Pithe ſyſteme und d
ie von Haber und Juſt feſtgeſtellten

canthropus iſ
t , wenn nicht eine Zwiſchenform zwi Tatſachen der Reaktionsſtrahlungen ( Licht

ſchen Affe und Menſch , ſo doch mindeſtens ein durch ausſendung b
e
i

chemiſchen Vorgängen , wohin auch d
ie

aus affenähnlicher Menſch " , der höchſtens altdiluvial fog . Chemilumineſzenzerſcheinungen , u . a . das Leuch :

iſ
t , alſo einen Tertiärmenſchen nicht mehr vorausſeßt . ten vieler Tiere und Pflanzen gehören ) nimmt V
.

a
n ,

Der berühmte Heidelberger unterliefer daß alle chemiſchen Reaktionen , da ſie in einem Zu

iſ
t

nach neueren Ergebniſſen nicht ſo al
t
, wie man zu : ſammentritt der Atome und damit verbundenen Aen

erſt annahm , ſondern nur mitteldiluvial . E
r

ſtellt eine derungen des inneratomiſtiſchen Baus ( der Elef
Zwiſchenform zwiſchen Menſch und Gibbon bor . Hei tronenringe ) beſtehen , zur Ausſendung von Strahlung
delberger , Bithecanthropus und Gibbon befißen über : Veranlaſſung geben , di

e

um ſo mehr für d
ie

betr . R
e
:

haupt ſo weitgehende Aehnlichkeiten , daß Werth d
ie aktion einen ſpezifiſchen Charakter haben wird , je der :

Frage aufwirft , ob der „ homo heidelbergensis " auch widelter d
ie Moleküle ſind , d
ie

ſich bilden oder zer :

wohl wirklich ein echter Hominide und Stammdater feßen . Dann wäre dies b
e
i

den organiſchen Moletülen
der ſpäteren Menſchheit ſe

i

oder vielleicht nur einem im höchſten Maß der Fall und die Fortpflanzung der
Geitenzweige angehöre . Auch d

ie Eolithenfunde e
r
: Erregung in gleichartig gebauten Molekülfompleren

geben nach Werth nicht eindeutig den tertiären ( Nervenzellen , Plasmafäden ) fönnte als ſpezifiſche

Menſchen . So iſt das Geſamtergebnis : Es iſ
t

noch Reſonanzwirkung von Molekül zu Moletül gedeutet
alles im Fluß ; aber e

s geht doch vorwärts . werden . Weitere intereſſante Ausblice auf die Tat
fachen des Gedächtniſſes , der Erinnerungsfälſchung

In d
e
n

„Naturwisie nichaften “ , Heft 4
9 , uſw. möge man in der Abhandlung nachleſen .
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*
*

*

*

Dem Problem des Auftretens der Mutationen ver bar , d
ie

Aehnliches zeigen . Im Grunde zeigt ſchon
ſucht H

. Freundlich (Naturwiſſenſchaften Heft 45 ) jeder Exploſivſtoff ein ähnliches Berhalten . Wir müj
mit den Methoden der kinetiſchen Gastheorie einen ſen eben bedenken , daß d

ie

lebenden Zellen überaus
Schritt näher zu fommen . Nach dieſer iſ

t

der Zuſtand verwidelte Syſteme find , di
e

recht wohl ſo eingerichtet

in einem Gas oder einer Flüſſigkeit bekanntlich b
e ſein können , daß erſt Zufügung einer gewiſſen Min

dingt durch eine Durchſchnitts wertbildung für alle deſtenergie einen Vorgang , dieſen dann aber auch

einzelnen Moleküle . Wenn wir z . B
.

ſagen , das Gas ſtets in gleicher Weiſe auslöſt .

hat eine gewiſſe Dicht , ſo heißt das : in einem Raum
von der und der Größe befinden ſich durch ich nitt : Ueber deutſche Riefenflugzeuge berichtet Prof. 2

lich ſtets ſo und ſo viele Moleküle . Iſt der Raum Baumann in der „Umſchau " . Die Leiſtungen der
groß genug , ſo ſind d

ie Abweichungen von dieſer ſelben ſind im Kriege geheim gehalten worden , wenig
Durchſchnittszahl , die im Lauf der Zeit fortwährend ſtens bei uns . Man ſtaunt jeßt , wenn man hört , daß
eintreten , relativ ſehr gering . Sie fallen dagegen um 3

. B
.

d
ie Siemens -Schudertwerte zulet ( 1918 ) eine

ſo mehr ins Gewicht , je kleiner das betrachtete Raum Maſchine bauten von 1800 P
S
. , d
ie bei 5
0 Meter

ſtüd iſ
t
. Nach Berechnungen von Smolu ch o w s k i Spannweite eine Tragkraft von ca
.

1
5

000 Kilogramm

Ž . B
.

tritt eine Abweichung um 1 Prozent in der hatte . Ebenſo großartig ſind d
ie von Dornier in

Dichtigkeit der Sauerſtoffmoleküle in einem fugelför : den Zeppelinwerfen konſtruierten , ganz aus Metall
migen Luftraum (durchſchnittlich ) jedesmal ſchon nach hergeſtellten Waſſerrieſenflugzeuge .

1 Setunde ein , wenn die Kugel einen Radius von

2
5 Milliontel Millimeter hat , dagegen erſt nach je 3n derſelben Nr . 49 der „Umſchau " berichtet 4 .

100 000 Sekunden , wenn der Kugelradius nur auf Gehring über d
ie Ergebniſſe der fünſtlichen

3
0 Milliontel Millimeter ſteigt , und ſchon nach je Düngung mit Kohlenſäure . Berſuche von H
.

Fiſcher ,

1
0 Billionſtel Sekunden , wenn e
r auf 10 Milliontel Gerlach , Bornemann , Gehring , vor allem aber von

Millimeter ſinkt . Bei einer Kugel vom Radius Riedel , der in großem Maßſtabe Hochofengaje für

1 Zentimeter wäre dieſe Wiederkehrzeit gar 1
0
( 1
0
" ) dieſe Zwede benußte , ergaben ſehr bedeutende E
r

Sekunden , alſo praktiſch unendlich groß . Nun zeigen tragsſteigerung , wenn d
ie Verſuchsfelder dauernd mit

dieſe Berechnungen , daß diejenige Raumgröße , b
e
i

Kohlenſäure „begaſt “ wurden . Vielleicht hat Riedel
der dieſe Wiederkehrzeit praktiſch genommen nicht un nicht unrecht , wenn e

r hiervon für d
ie Zukunft ganz

endlich groß , di
e Schwankung ſelbſt aber noch groß hervorragende praktiſche Erfolge erwartet . Für

genug iſ
t

und lange genug dauert , um einen phyſikali : Deutſchland läge d
a

eine Lebensfrage vor .

ſchen Einfluß ausüben zu fönnen , in der Tat gerade
etwa die Größe der meiſten Steimzellenarten iſ

t
. Als einen Beweis dafür , wie das Verſtändnis

Freundlich hält e
s

alſo für möglich , daß eine Muta : für den Wert der Kinematographie als Belehrungs
tion ſo zu erklären wäre , daß gerade in einem Augen und Uuftlärungsmittel auch in Deutſchland wächſt ,

blid , wo eine ſolche ſtärfere Abweichung vom Durch kann die Tatſache angeſehen werden , daß der Pom :

ihnittswert vorliegt , d
ie Befruchtung eintritt und d
a
: merſche Landbund hundert Wanderfinos anzufaufen

mit der ganze Entwidlungsgang weſentlich geändert und einzurichten gedenkt . D
a

an den Verhandlungen
wird . E

s

würde ſich ſo neben anderem vor allem hierüber außer der Landlichtſpielgeſellſchaft auch die
erklären , daß anſcheinend d

ie

„Mutationen “ ſtets Kulturabteilung der „ Ufa “ beteiligt iſ
t , fann wohl mit

einen beſtimmten Prozentſaß der geſamten Nachkom- Recht darauf geſchloſſen werden , daß im Programm
menſchaft ausmachen . Wir weiſen hier auf dieſe G

e

dieſer Wanderfinos d
ie

ſachlich und wiſſenſchaftlich auf
danken nur hin , ohne eine Kritif daran zu knüpfen . klärenden Filme dieſer Geſellſchaft , wie ſi

e für die
Zweđe des neuen Landesausſchuſſes für hygieniſche

Alles oder Nichts -Geſet nennt der bekannte Phyſio- Voltsbelehrung zahlreich fertig oder in Arbeit ſind ,
loge M. Verworn die Tatſache , daß Nerven , Mus = eine erhebliche Rolle ſpielen werden . Da der handliche
feln u . a . hochentwicelte organiſche Gebilde b

e
i

Ein kleine , a
n jede Lichtleitung anzuſchließende Peſtalozzi

wirkung beſtimmter äußerer Reize nicht eine mit der Kino -Projektionsapparat der Firma Oraß und Worff
Reizſtärke wachſende Erregungsſtärke zeigen , ſondern in Berlin angeſchafft wird , der im Koffer bequem zu

d
a
ß

fi
e

fü
r

Reize unterhalb einer gewiſſen Intenſi- befördern iſ
t ,wäre damit tatſächlich d
ie

erſtrebte Ber
tätsgrenze überhaupt ſcheinbar unempfindlich ſind , breitung hygieniſcher Kenntniſſe bis in die leßte Dorf
ſobald aber dieſe (die „ Reizſchwelle “ ) überſchritten hütte für Pommern bald erreicht .

iſ
t , ſogleich die maximale Leiſtung hergeben . (Ver :

worn , Erregung und Lähmung , Jena 1914. ) Wie
Die Erweiterung unſerer Sinne durch die Phyfit

Verſuche , 3. B
.

Lähmung einer Nervenbahn durch
Aether , gezeigt haben , ſeßt dieſe Fähigkeit b

e
i

Eintritt
behandelt unſer verehrter Mitarbeiter Dr. W. Kod :

weiß in einem trefflichen längeren Aufſatz in der
einer lähmenden Urſache ganz plößlich aus , ebenſo
ſeßt ſi

e

bei Aufhören der Störung nach einer gewiſſen

„ Naturw . Wochenſchrift “ 1919 Heft 49/50 . Der Auf
ſaß bringt zugleich ein fe

l
; r vollſtändiges Literatur :

Zeit ganz plößlich wieder ein . Wir haben hier alſo
deutlich einen Typus nicht abſtufbarer Vor verzeichnis zu dieſem Thema . Wir fönnen auf d

ie

gänge vor uns , im Gegenſaz zu den bekannten phyſi äußerſt zahlreichen

, mit großer Umſicht und umfaſ

taliſch -chemiſchen Vorgängen . – Vitaliſtiſche Schlüſſe ſendſter Sachkenntnis zuſammengeſtellten Einzelheiten
leider nicht eingehen .

hieraus zu ziehen , halte ic
h

nicht für richtig . E
s

ſind

*

auch chemiſch -phyſikaliſche Syſteme leicht konſtruier Schluß des redaktionellen Teils .
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Geheimrat Prof. Dr. Zorn , der erſte Borſigende In der Zentrale in Detmold laufen alle Fäden
unſeres Bundes , beging am 13. Januar ſeinen 70. Ge : konzentriſch zuſammen .
burtstag . Geboren in Bayreuth a

ls

Sohn eines Pfar Unſere Verbindung mit den zurzeit etwa 5000
rers , verlebte e

r ſeine Jugend in Ansbach , ſtudierte Mitgliedern geſchieht nur durch unſere Zeitſchrift , di
e

Jura in Leipzig und München und habilitierte ſich teils unmittelbar , teils durch Poſtzuſtellung und teils
daſelbſt 1875. Bereits 1877 wurde e

r

ordentlicher durch Lieferung der Buchhändler erfolgt . Bei Aus :

Profeſſor in Bonn . E
r

entfaltete dann hier , in bleiben des Heftes bitten wir , ſich immer in erſter
Königsberg und wieder in Bonn eine ſegensreiche Linie a

n

d
ie Poſt zu wenden . Umgekehrt erhalten wir

Lehrtätigkeit als Staatsrechtler , b
is

e
r

ſein Lehramt die Beiträge teils unmittelbar , teils durch die Orts
1915 niederlegte und ſi

ch

nach Ansbach zurüđzog . In gruppentaſſierer oder d
ie Buchhandlungen . Ein wirt

Bonn war e
r

auch Lehrer Kaiſer Wilhelms . liches geiſtiges Leben und beſonders ein erfolgreiches

Jn zahlreichen Schriften hat Zorn das Ergebnis Antämpfen gegen den Monismus iſ
t

aber nur dann
ſeiner Forſchungen auf dem Gebiet des Staats- , Völ möglich , wenn ſi

ch

die einzelnen Mitglieder zu Orts
fer- und Kirchenrechts niedergelegt , durch ſi

e

erhielt gruppen zuſammenſchließen . Denn d
ie Zentrale tann

e
r

einen Ruf weit über Deutſchland hinaus , beſon nicht mit 5000 Mitgliedern , wohl aber mit 40 Drts
ders aber auch durch ſeine Tätigkeit a

ls

deutſcher Ver : gruppen wirklich Fühlung aufnehmen , Anregungen
treter bei den Haager Friedenskonferenzen , be

i
denen geben und empfangen . Darum ſchließe ſich jeder einer

e
s ihm leider nicht gelang , d
ie

ablehnende Haltung Drtsgruppe a
n , denn dann hat das Mitglied überhaupt

des deutſchen auswärtigen Amtes in Sachen des erſt einen wirklichen geiſtigen Gewinn und fann ſei
Schiedsgerichts zu brechen . Die Folgezeit hat ihm nerſeits ſegensreich wirten .

nur zu ſehr recht gegeben . Während des Krieges hat In erſter Linie ſorge jede Ortsgruppe dafür , daß d
ie

e
r

mehrfach feine Stimme in bedeutungsvollen Auf richtigen Männer a
n ihrer Spiße ſtehen . Nur b
e
:

fäßen erhoben . Auch a
u
f

politiſchem und firchlichem geiſterungsfähige , tatfräftige und wiſſenſchaftlich g
e

Gebiet hat Zorn ſich lebhaft betätigt und zwar in nügend unterwieſene Männer werden geiſtiges Leben
konſervativem Sinne . in di

e Ortsgruppen bringen fönnen und werden den
Mit dem deutſchen Volk beglüdwünſchte auch der Drtsgruppen das nötige Anſehen wiſſenſchaftlichen
Keplerbund d

e
n

hochverehrten Mann zu ſeinem Kreiſen gegenüber zu verſchaffen wiſſen . Sind überall

7
0
.

Geburtstag , hat e
r

doch als 1. Vorſißender den die richtigen Männer a
n

der Spiße , dann iſ
t

e
s um

Bund von ſeiner Gründung bis 1911 geleitet und unſere Sache gut beſtellt . Andernfalls führt ſi
e nur

ihm ein warmes Intereſſe befundet . Wir ſagen ihm ein Scheindaſein .

dafür unſeren herzlichen Dant . Möge e
s ihm , dem Empfehlenswert iſ
t

e
s , in den Ortsgruppen perio :

echtdeutſchen Manne , beſchieden ſein , während eines diſch wiederkehrende Verſammlungsabende , an denen
friedlichen Lebensabends den Wiederaufſtieg unſeres Vorträge , Beſprechungen uſw. ſtattfinden , anzuſeßen .

arinen Vaterlandes zu ſehen . Dt .

Muſeumsbeſuche , naturwiſſenſchaftliche Ausflüge , vor
allen Dingen der Beſuch von Moniſtenverſammlungen

Am 26. November 1919 entſchlief in Soeſt Geheim
von ſeiten gutunterrichteter und guter Diskuſſions
redner iſt warm zu empfehlen . In die Moniſtenver :

rat Dr. C
.

Goebel im Alter von 8
6 Jahren . Nach ſeiner ſammlung gehen nämlich auch Leute , di
e

noch nichtPenſionierung als Gymnaſialdirektor ( Soeſt ) lebte e
r

eingeſchworene Moniſten ſind , ſondern mit denen nochlange Jahre in Bonn . Dem Keplerbund trat er gleich
von Anfang a

n mit großem Intereſſe b
e
i

und diente etwas zu machen iſ
t
. Die Zentrale iſ
t jederzeit für

Anregungen aus den Kreiſen der Drtgruppen h
in

ihm Jahre hindurch als Mitglied des Kuratoriums und
ſichtlich Propaganda , finanzieller Stärkung uſw.

des engeren Kuratoriumsausſchuſſes . Wir werden dankbar .

dem hochverehrten und treuen Mann ein dankbares
Andenken bewahren .

E
s

ſoll angeſtrebt werden , den Ortsgruppen eine
gewiſſe finanzielle Selbſtändigkeit zu geben . Einſt :

weilen kann die Zentrale weder von den 8 M Beitrag ,

Praktiſche Bundestätigkeit . noch von dem überſchuß einiger leider noch nicht
allzuhäufiger hochherziger Spenden etwas a

n

d
ie

Um eine Idee wie d
ie

des Kepler -Bundes fruchtbar Ortsgruppen abgeben . Denn von dieſen 8 A
l

find

in einem 6
0 Millionen -Volt zu verbreiten , bedarf e
s nicht nur d
ie Unfoſten der Zeitſchrift zu deđen , ſon

einer wohldurchdachten Organiſation , d
ie nur dann dern e
s iſ
t

die ganze Unterhaltung der Zentrale mit
ihren Zwed erfüllt , wenn jeder in dieſer Drganiſation allen Behältern für den wiſſenſchaftlichen Direttor , den

in richtiger Weiſe tätig iſ
t . Ceneralſekretär und drei bis vier Hilfskräften davon

Da wir lediglich auf freiwillige Mitarbeit angewie zu beſtreiten . Wie ſich jederman denken kann , iſt dies
ſen ſind , und nicht in der Lage ſind , unſeren An nur möglich , wenn ſich uns noch andere Einnahme
regungen und Bitten irgend welchen Nachdruc zu ver quellen erſchließen . Erſt wenn d

ie Ortsgruppen ſelbſt

leihen , ſo kann eine gedeihliche Entwidlung nur dann einige höhere Spenden von Mitgliedern oder Gönnern
einſeßen , wenn jeder mit dem Herzen bei der Sache gewinnen , kann a

n

eine prozentuale Teilung zwiſchen

iſ
t , wenn jeder in richtiger Würdigung der Schwierig Ortsgruppen und Zentrale gedacht werden .

keiten dieſe nach ſeinen Kräften zu beheben ſucht . Des Neben dem jeßt ſchon recht zahlreichen Briefwechſel
halb iſ

t e
s

von Wert , alle Mitglieder in unſere O
r

der Zentrale (Generalſekretär ) mit den Ortsgruppen ,

ganiſation hineinbliden zu laſſen . wird dieſer bemüht ſein , ſoweit es di
e

jebigen ſchwie

*

*

*
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rigen und koſtſpieligen Reiſeverhältniſſe erlauben , die geiſtige Bedeutung unſere Sache fördern fönnen . -
Ortsgruppen zu bereiſen . Wenn möglich ſoll alljähr : Es iſt vor allen Dingen darauf Bedacht zu nehmen ,

lich eine Drtsgruppenvertreterverſammlung ſtattfinden . unſere Beſtrebung in di
e

ſich jeßt überall auftuenden
Sonſtige Verdienſtmöglichkeiten . Wir nehmen Auf- Volkshochſchulbeſtrebungen hineinzutragen .

träge über Beſtellungen von Lehrmittel entgegen und Aus a
l

dem erſehen unſere Mitglieder , wie die Fä
dermitteln Bücheraufträge . In allen Fällen erhalten den in unſerer Zentrale zuſammenlaufen , wieviel Ar
wir den Wiederverkäuferrabatt . Unſere Mitglieder beit getan werden muß und getan werden kann , um
können uns alſo finanziell helfen , wenn ſi

e

ſich ſtets unſere Sache zu fördern .

a
n

uns wenden . Ebenſo verdienen wir durch die In Warum ſi
e gerade heute wichtiger iſ
t wie je , iſ
t

in

ferate in unſerer Zeitſchrift . dem im vorigen Heft abgedructen Aufſaß über Zwed
Propaganda tann von der Zentrale im allgemeinen und Ziel des Keplerbundes in der Gegenwart ausein

nur a
n Korporationen , Seminaren , Behörden uſw. g
e

andergeſeßt worden . Möge jeder ſich die Gedanken
macht werden . Die Propaganda a

n Einzelperſonen zu eigen machen und den feſten Entſchluß faſſen : Was
muß mehr oder weniger den Ortsgruppen überlaſſen kann ic

h

für meinen Teil dazu tun , daß der Kepler
bleiben . Für diesbezügliche Anregung aus Mitglie bund -Gedante in unſer Volt in weiteſtem Maße Ver
derfreiſen ſind wir ſtets dankbar . Vor allem ſollen breitung findet und tiefer eindringt .

uns Männer namhaft gemacht werden , di
e

durch ihre Dr. Schöning , Generalſekretär .

G
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E
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Ed . Müller , 1920 . Utſakgebiete . 4. ſtart vermehrte Äuflage . Preis bro

1
3 ( S. 4.50 M. Der Verfaſſer dieſer politiſch -biolo ſchiert 4.50 M , geb. 5.50 M. – Das Fachbuch iſ
t in

giſchen Auffäße zeigt , daß der Staat nach der Eigenart der neuen Auflage durch diel neuen , wiſſenswerten
des Organismus aufgebaut iſ

t , und e
r folgert daraus , Stoff ergänzt und auch der Adreſſenteil in gründlicher

daß e
r

auch den Gefeßen des Lebens folgen muß , um Durchſicht auf den neueſten Stand gebracht worden .

is großes wie der Drganismus zu leiſten . Daraus e
r
: R
. Françé , Der Weg zur Kultur . Leipzig , Dürr

geben ſich nun überraſchende Parallelen und eine u . Weber , 1920. 7
6 S
.
, 4 M. Ein Bändchen der

Reihe anregender Betrachtungen über „ Demofratie „ Zellenbücherei “ . Ausgehend von der Betrachtung des
und Ariſtotratie “ , „Monarchie und Republit “ , „ Sozia alten Städtchens Dinkelsbühl kommt der Verfaſſer in

lismus und Jndividualismus “ , „ Parlament und orga reichlich geſuchter Weiſe auf den Gedanken , daß die
niſierter Volksrat “ uſw. Auch dieſer Beitrag zur Lö Geſeße d

e
s

Lebens auf den Staat anzuwenden ſeien ,

fung der ſchweren Probleme der Gegenwart ſe
i

unſeren ohne dies eingehender darzulegen . Wie der recht dürf :

Leſern warm empfohlen . tige Inhalt eine Luxusausgabe für 2
0

M rechtfertigen

Dr. G
. Ker ß . Die idealiſtiſche Jugendbewegung . ſoll , iſt ſchwer zu begreifen .

( „ Suchen und Finden “ , Hefte für die gebildete Ju E
. Wiesmann S
. I. , Haedels Monismus eine

gend , Nr . 3 , Verlag „ Edart " H
. Nijhnis , Witten . ) Kulturgefahr . Freiburg i . Br . , Herders Verlag , 1919 .

Eine von warmer Liebe zur Sache , eingehendſter 112 S. 3 M. Dieſe Schrift iſ
t

die 4
. Auflage der

Kenntnis der Verhältniſſe und ehrlichem Willen zur früheren Haedels Kulturarbeit " , fie weiſt ſchlagend
Dbjeftivität zeugende Darſtellung der heutigen Jus
gendbewegung . Der Standpunkt des Verfaffers (B. nach

, daß Haeckel die Hauptquelle für die moniſtiſche
Volfsaufklärung iſ

t

und bringt wertvolles Material

K
.
u . D
.

C
.

S
.

V
.
) tritt nur zum Schluß hervor und

wird rein perſönlich gefaßt .

für ſeinen Einfluß auf die ſozialiſtiſchen Arbeiterfreiſe
und damit die Revolution . Sehr zu empfehlen .

Zur Förderung des Siedlungswertes erläßt d
ie

im Die Erdmeſſung im Altertum und ihr Schidſal von
Verlag von Oskar Laube in Dresden -A.1 erſcheinende Konrad Miller . Verlag von Strecer u . Schrö
Zeitſchrift „ Der Siedler “ ei

n

in dem ſoeben erſchiene : der , Stuttgart . Geheftet M 3.60 . Der Verfaſſer ,

nen Doppelheft 1/2 des neuen Jahrganges veröffent durch die Herausgabe der Beutingerſchen Tafel , der
lichtes Preisausſchreiben , das 5000 Mart für die beſten
Arbeiten über die Frage : „Wie fann der geldſchwache

Mappaemundi und der Itineraria Romana wohl b
e
:

fannt , ſchneidet in dieſem Schriftchen eine Fülle zum
Siedler mit einem Mindeſtmaß fremder Geld- und Teil ſehr alter Streitfragen'an , welche e

r auf Grund
Arbeitshilfe zu Haus und Hof kommen ? " a

ls Preiſe der in den leßten Jahrzehnten feſtgeſtellten Längen :

ausſeßt . Die allgemeine öffentliche Aufmerkſamkeit , maße der Alten zu einer einheitlichen , endgültigen
die ſich zurzeit auf die Siedlungsbeſtrebungen richtet , Löſung bringen will . Die großartigen Leiſtungen des
läßt eine lebhafte Beteiligung erwarten . Eratoſthenes erſcheinen hier in neuem Lichte , der viel :

Paul Hentler , Ein Sucher im Kampfe u
m

eine gerühmte Poſidonius dagegen wird als mathemati :

Weltanſchauung . Dſterwied , W. Zidfeld , 1919 , geh . ſcher Seiltänzer entlarvt , auf deſſen Gaukeleien

4 M. Lebensbild eines Menſchen , der ſich durch Strabo und der große Ptolemaeus hereingefallen ſind .

innere Not zur Lebensbejahung durchrang .Das Buch Geographen und Philologen wie Mathematiker , alle ,

iſ
t

wohl geeignet , anderen in gleichem Kampf um denen die Geſchichte der Wiſſenſchaften angelegen iſ
t ,

Weltanſchauung und Religion zu helfen . ſeien auf das Schriftchen hingewieſen .

Für d
ie Replerbund -Mitteilungen derantwortlich : Profeſſor Dr. B
.

Bavint , Bielefeld .

Drud don J. F. Steintopf in Stuttgart



An unſere Mitglieder und Leſer !
Um d

ie baldige Einſendung des Jahresbeitrages fü
r

1920 wird herzlichſt

gebeten . Ueber d
ie unerhörte Steigerung aller Ausgaben , d
ie das Daſein auch

unſeres Bundes bedroht , braucht kein Wort geſagt zu werden . Eine freiwillige
Teuerungszulage aus der Hand der Mitglieder , di

e

ſelbſt eine Erhöhung

ihrer Einnahmen zu verzeichnen haben , oder ſonſt in dieſer ſchweren Zeit noch
günſtig daſtehen , würde dem Bunde , d

e
r

jest wieder m
it

friſcher Kraft ſeine
Arbeit leiſten möchte , eine große Ermunterung ſein .

Der Generalſekretär .

: 5 ...
In über 250000 Exemplaren

q

.

.

ſind verbreitet die geſamten Schriften von

Profeſſor Dr. E. Dennert

(Neu ! ) Der Staat als lebendiger Organismus . Biolog . Betrachtungen

zum Aufbau der neuen Zeit . ME . 4.50

Die Weltanſchauung des modernen Naturforſchers . 2. Tauſend MI . 11.
Das Geheimnis des Lebens . 5. Tauſend . Mit 5

3 Figuren MI . 1.20
Bibel und Naturwiſſenſchaft . 5. Tauſend . Fein gebunden MI . 7.
Naturgeſeh , Zufal , Forſchung . 3. Tauſend MI . 1.50
Fechner als Naturphiloſoph und Chriſt Mt. 1.20
Vom Sterbelager des Darwinismus . Ein Bericht . 7. Tauſend MI . 2.40
Dasſelbe . Neue Folge . 4. Tauſend Mt. 2.40
Chriſtus und die Naturwiſſenſchaft . 6. Tauſend Mt. 1.50
Es werde ! Ein Bild der Schöpfung . 15. Tauſend . Fein kartoniert Mt. 1.50
Iſt Gott tot ? Fein gebunden MR . 4.50
Die Welt für ſich und die Welt in Gott . Fein tartoniert MI . 1.50
Das Weltbild im Wandel der Zeit . 4. Tauſend . Fein fartoniert Mt. 1.20
Vom Leben und vom Licht . 5. Tauſend . Fein tartoniert . Mk . 1.80

C
.

Ed . Müler's Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler )

Halle (Saale ) .

Zu beziehen durch d
ie

Sortimentsbuchhandlung , Abtl . des Keplerbundes
Detmold .

O
R

O
R
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o
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Als pratt.
Soeben erſchien :

Profeſſor Dr. E. Dennert ,

Der Staat

Geſchenke
empf.in bekannt ſolider Qualität :
Äkten- und Muſiktaſchen
Größe39 '/2X291/2 cmmit ſtabilem
Henkel, Boden- und Seitenfalten ,
Schloß ,Nidelbeſchlg ., innen Schie
ne zc . Preis pro Std .Mt. 17

.

Berſand bei Voreinſendung
franko . Nachnahme -Borto extra .

Ferner empfehlen Brieftaſchen ,

Damentaſchen sc . Katalog über
feine Lederwaren und Geſchenk
artikel gratis .

Brieftaſchenfabrik Rönigsbrüd 5
0
.

Einbanddecken

„Unſere Welt “

ſind erſchienen . Da 1918/19 nur

6 Hefte herausgegeben worden
ſind , empfiehlt e

s

ſich , di
e

Jahr .

gänge 1918 und 1919 zuſammen .

zubinden .

Beſtellungen werden entgegen .

genommen .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag

Abteilung des Kepler -Bundes .

Aquarien u .Terrarien
find wieder lieferbar . Ausführl .

Offerten zu Dienſten .

Lehrmittelabteilung des
Naturw . Berlags , Detmold .

als lebendiger Organismus .

Biologiſche Betrachtungen zum Aufbau der neuen Zeit .

In zweifarbigem künſtleriſchem Umſchlag Mt. 4.50 .

Profeſſor Dennert eröffnet in dieſen Ausführungen feſſelnd
und allgemein verſtändlich neues politiſches Verſtändnis
von einem Geſichtspunkt aus , der nicht in der Menge der
Tageserſcheinungen angewendet wird . E

r

führt , immer

a
n biologiſche Erſcheinungen in der Natur anknüpfend ,

die Löſung einer ganzen Reihe von gegenwärtig bedeutungs

vollen politiſchen Fragen vor .

Inhalt :

A
n

der Bahre des deutſchen Kaiſertums . Der Staat a
ls Organis .

mus . Die Ueberwindung der Materie . Differenzierung und d
ie

Arbeitsteilung . Intereſſengemeinſchaft . Demofratie und Ariſtokratie .

Monarchie und Demokratie . Parlament oder organiſierter
Boltsſtaat . Entwidlung oder Revolution . Schmaroßer und Schäd .

linge . ' Tiergeſellſchaften und Tierſtaaten . Natur und Völferbund .

C
.

E
.

Müller's Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler ) ,

Halle (Saale ) .

Zu beziehen durch d
ie

Sortimentsbuchhandlung , Abfl . d
e
s

Keplerbundes ,

Detmold .

Der Keplerbund
dient der Verbreitung der Naturerkennt
nis durch einwandfreie Darbietung der
modernen Forschungsergebnisse . E

r

ver
tritt die unbedingte Freiheit der Wissen

schaft . E
r

fordert tendenzlose Forschung und Beachtung der Grenzen zwischen
Naturwissenschaft und Naturphilosophie . Auf dem Gebiete der Weltanschauung erklärt

e
r , dass Naturerkenntnis und Gottesglauben durchaus vereinbar seien . Eine lediglich auf

Naturwissenschaft aufgebaute Weltanschauung ohne Berücksichtigung der Geisteswissen
schaften und religiös -ethischer Werte bleibe stets einseitig und unzulänglich . — ,,Gebt der
Naturwissenschaft , was der Naturwissenschaft , und der Religion , was der Religion gebührt ! "

Alle diesen Grundsätzen zustimmenden Naturfreunde werden gebeten , dem Bunde bei
zutreten . Von 8 Mk . Jahresbeitrag a

n steht den Mitgliedern unentgeltlicher Bezug der
illustrierten Monatsschrift „ Unsere Welt “ zu .

(Hierzu kommt noch in den Städten , wo Ortsgruppen vorhanden sind , ein freiwilliger Orts
gruppenbeitrag (meist 1 Mk . ) zur Bestreitung der lokalen Arbeit , Vorträge etc. )

Aufruf des Bundes , Verlagsverzeichnis , Probenummern , Werbematerial kostenlos .

Anmeldungen b
e
i

einer Ortsgruppe , Landesverband ( fü
r

Württemberg in Stuttgart ,

Silberburgstrasse 165 ) , Buchhandlung oder b
e
i

der

Geschäftsstelle des Keplerbundes in Detmold .

Beitragszahlungen auf Postscheckkonto Köln N
r
. 7261 .

NB . Für Württemberg wird sowohl der Bundesbeitrag mit 8 Mk . , wie auch der Landesverbands
zuschlag mit 1 Mk . auf Postscheckkonto N
r
. 337 a
n

das Bankhaus Hartenstein & Cie . ,

Cannstatt -Stuttgart erbeten .

Drud bon 3
. 8
.

Gieinlobi in Stuttgart .
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r.

H
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p
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S
p
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p
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p
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p
. 115.
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Vorlänfige Mitteilung .
In den Herbſtferien ( Anfang Oktober ) ſoll in Detmold , wenn möglich, ſchon ein

Ferienkurſus
des Keplerbundes ſtattfinden . Als Thema fü

r

denſelben iſ
t entweder ,, Der gegenwärtige Stand

der Entwidlungslehre “ oder „ Neues über Kraft und Stoff “ (moderne phyſikaliſch -chemiſche
Forſchungen ) in Ausſicht genommen . Wir bitten ſchon jest um vorläufige unverbindliche
Mitteilung der Anſchriften ſolcher , di

e

in dem einen oder anderen oder in beiden Fällen teil
zunehmen beabſichtigen , damit wir einen Überſchlag über d

ie Koſten , di
e

Unterkunftsfrage u . a .

bekommen können . Näheres wird im Juliheft veröffentlicht . Die Mitteilungen werden a
n

d
ie Ge

ſchäftsſtelle Detmold erbeten und gegebenenfalls nach der Reihenfolge ihres Eingangs berückſichtigt .

Profeſſor Dr. Bavint .

An unſere Mitglieder in der Schweiz .

Indem wir allen denen , di
e

zu
m

Penſionsfonds beigeſteuert haben , hierdurch unſeren

herzlichſten Dank ausſprechen – das Endergebnis wird demnächſt veröffentlicht – teilen wir
zugleich mit , daß demnächſt für die Schweiz eine geſchäftliche Nebenſtelle des K.-B.
eingerichtet wird mit Bankkonto b

e
i

der Depoſitenkaſſe Akt.-G. Leu & Cie . in Zürich , Heimplatz .

Der Verſand von „ Unſere Welt “ wird alsdann von der Nebenſtelle aus a
n

die Schweizer
Mitglieder erfolgen , alſo nicht mehr von der Zentrale Detmold und nicht durch den Buchhandel .

Die Schweizer Mitglieder bezahlen ihren Beitrag in Frankwährung und ſind dafür
von der in Deutſchland eingetretenen Beitragserhöhung befreit .

Die Geſchäftsſtelle .

Um die Arbeit in unſerer Zentrale zu entlaſten , bitten wir unſere Mitglieder
dringend alle Beſtellungen auf unſere Schriften direkt durch die Buchhandlungen

zu beziehen . Die Bücher werden durch den Verleger koehler , Leipzig , für uns
vertrieben . Zur Auskunft und Beratung ſind wir weiter jederzeit bereit .

Hauptverſammlung des Keplerbundes

a
m Sonnabend , den 2
.

Oktober 1920 , in Detmold
Tagesordnung :

1
. Eröffnung durch den Vorſitzenden .

2
. Jahresbericht (Profeſſor Dr. Dennert ) .

3
. Finanzbericht

4
. Rechnungsablegung und Entlaſtung .

5
. Reviſorenwahl .

6
. Bericht über die Überſiedelung nach Detmold und ih
r

Ein
fluß auf die Bundestätigkeit .

7
. Anträge (unter anderem Beitragserhöhung ) .

8
. Vorträge und andere Darbietungen . Führung durchs Muſeum ,

Exkurſionen u . a .

Im Namen des Vorſtands :

Rimbach .

Bei rechtzeitiger Anmeldung wird von der Geſchäftsſtelle ſür Unterkunft geſorgt .



Unſere Welt
Iluſtrierte Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaft und Weltanſchauung
Im Auftrage des Keplerbundes unter Mitwirkung des Begründers : Profeſſor Dr. E. Dennert

in Godesberg b
e
i

Bonn , ſowie zahlreicher anderen Fachgelehrten

gegenwärtig herausgegeben von Profeſſor Dr. B. Bavink in Bielefeld .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag Detmold . , Poſtichedkonto N
r
. 7261 , Köln .

Preis halbjährlich M 4.— , Einzelheft M 1.50 .
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XII . Jahrgang Mai - Juni 1920 Heft 3

Das Erkenntnisideal zur Zeit Kants und in der Gegenwart .

Von B. Bavint .

Die Frage , woher die menſchliche Er bylon , Aegypten ) , aber e
s ſcheint doch , al
s

o
b zu

fenntnis fommt und wie weit ſie erſt in dem Genie eines Plato der großartige Ge
trägt , iſt zwar nicht ſo alt wie das Erkennen danke gereift iſ

t , daß alle dieſe Einzelfäße zu

ſelbſt , deſſen Anfänge ſich für uns im Dunkel der einem einzigen , in ſich geſchloſſenen , deduf
Urgeſchichte verlieren , wohl aber tauchte ſi

e

auf , tiven Syſtem gehören ,worin aus wenigen ein
ſobald e

s ein um ſeiner ſelbſt willen betriebenes fachſten Grundwahrheiten alles , auch das Ver
Erkennen , m . 0. W .: Wiſſenſchaft gab , und widelſte , in ſtreng logiſchem Aufbau abgeleitet

in der Folgezeit haben dann alle großen Fort : werden kann . ? ) Hier trat nun vor den ſeine
ſchritte der Erkenntnistätigkeit auch mehr oder eigene Tätigkeit betrachtenden Menſchengeiſt d

ie

minder große Umwälzungen in der Auffaſſung Frage : Wie iſ
t

das möglich , daß der Berſtand in

und Beantwortung jener Frage mit ſich gebracht . einer ſolchen Weiſe die Wirklichkeit meiſtert ? Wie
Wenn wir uns heute ' ) einmal über d

ie gegen kommt e
s , daß das , was wir vielleicht als ganz

wärtige Lage dieſes Problems flar zu werden ungeahntes Reſultat durch rein logiſche Opera

verſuchen wollen , ſo werden wir uns am beſten tionen hergeleitet hatten , nachher beim Nach
orientieren a

n

der Hand des Gegenſaßes , der prüfen a
n

der Figur ſich immer ohne Ausnahme
zwiſchen der heutigen Auffaſſung und der der als richtig erweiſt ? Ja , noch mehr : Wie kommt
hinter uns liegenden „klaſſiſchen “ Periode der e

s , daß wir , wenn wir eine Sache ſo logiſch her
Erkenntnistheorie beſteht , deren Grundgedanken geleitet haben , gar nicht einmal mehr das Be

b
e
i

Kant zum reinſten Ausdrud gekommen ſind . dürfnis fühlen , ſie in der Erfahrung nachzuprüfen ,

Um aber dieje richtig zu würdigen , müſſen wir vielmehr von vornherein überzeugt ſind , daß e
s

zunächſt einen Augenblic noch weiter – auf die ſo ſein wird ? — Wir brauchen nun auf die Ant
Anfänge der Erkenntnistheorie b

e
i

den Griechen worten , di
e

Plato in ſeiner Ideenlehre , Ariſto- zurücgreifen . teles in ſeiner Lehre von Form und Materie

E
s

iſ
t

wohl kaum eine Frage , daß die Grie und wieder andere in anderer Weiſe hierauf g
e

chen auf das in Rede ſtehende Problem zuerſt geben haben , nicht einzugehen , überſpringen viel
durch ihre geometriſchen Entdeckungen g

e

mehr jeßt einen Zeitraum von rund 1900 Jah
ſtoßen ſind . Einzelne geometriſche Tatſachen , ren und verſeken uns in die Zeit des Wieder
auch einzelne logiſche Zuſammenhänge derſelben auflebens der Naturwiſſenſchaften . Galilei be

( die Ableitungen geometriſcher Säße auseinan : gründet die moderne Phyſit , indem e
r Klarheit

der ) ſind zwar ohne Zweifel ſchon viel älter (Ba : über d
ie einfachſten Grundbegriffe und Grund

1 ) Dieſe Ausführungen ſind als Vortrag auf der
Hauptverſammlung des Keplerbundes im Auguſt 1918 2 ) Vergleiche hierzu Dingler , Grundlagen der Natur
gehalten worden . philoſophie . (Verlag Unesma , Leipzig 1913. )
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fäße der Mechanik ſchafft, Kopernikus und Kep folgert wird – Urteile a priori – , iſt abſolut
ler ſtoßen das alte geozentriſche Weltbild um und ficher . Der Gedankengang Kants in der „Kritik
finden die Gefeße , nach denen fich die Himmels der reinen Vernunft “ iſ

t

nun befanntlich der , daß
körper bewegen , ſchließlich faßt das Genie eines e

r

zunächſt d
ie

räumlich -zeitlichen Urteile (Ceo
Newton alles bis dahin Erkannte und noch uns metrie -Kinematik 3 ) unterſucht . E

r

ſtellt zunächſt
gezählte neue Einzeltatſachen der irdiſchen und feſt , daß dieſelben keine bloß analytiſchen Urteile
himmliſchen Mechanit in einem großartigen ein ſind , d . h . daß ſi

e nicht nur im Prädikat etwas
heitlichen theoretiſchen Bau zuſammen , indem e

r ausſagen , was im Subjekt ſchon ausgejagt iſ
t ,

alle Mechanik überhaupt auf e
in paar einfache ſondern daß ſi
e

echte ſynthetiſche Urteile ſind , d . h .

Grundfäße , alle Himmelsbewegungen inſonder- daß in ihnen tatſächlich eine echte Verknüpfung

heit auf das Gravitationsgeſetz zurüdführt . In zwiſchen zwei voneinander an ſich unabhängigen
raſcher Folge ſchließen ſich a

n

dieſe Grundlegung Begriffen ſtattfindet . Nun gibt d
ie Erfahrung ja

weitere hochbedeutende Entdedungen durch Hun fortwährend ſolche Verknüpfungen , 3. B .: „wenn
gens , Leibniz , Laplace , Euler und wie ſi

e alle das Barometer ſinkt , dann regnet e
s
“ , aber dieſe

heißen a
n
. Wiederum erhebt ſich hier vor den Urteile „ a posteriori “ find ja nicht allgemein

ſtaunenden Zeitgenoſſen dieſer Entdeckungen gültig und notwendig . Da das aber nach Kants
und auch vor den philoſophiſch gerichteten For- Auffaſſung d

ie geometriſch -kinematiſchen Urteile
ſchern ſelbſt (wie z . B

.

Leibniz ) rieſengroß d
ie zweifellos ſind , ſo müſſen ſi
e , obwohl ſie ſynthe

Frage : Wie iſ
t

e
s denkbar , daß der Gedanke tiſch ſind , doch a priori ſein . Dann aber bleibt

in einer ſo verblüffenden Weiſe d
ie

Tatſachen a
ls

Quelle dieſer Urteile nur übrig , daß in der
vorausſieht ? (Das überwältigendſte Beiſpiel Beſchaffenheit unſeres Geiſtes ſelbſt d

ie

oberſten

dafür bietet wohl d
ie allerdings erſt ſpäter , Grundſäße liegen , und ſo werden Raum und Zeit

1842 , erfolgte Vorausberechnung des Planeten für Rant zu den „ reinen Formen aller Anſchau
Neptun durch Leverrier und ſeine nachfolgende ung “ , di

e
aller Erfahrung a priori zugrunde

Auffindung durch Galle . ) Obgleich hier nun offen : liegen . Indem der Verſtand Geometrie treibt ,

ſichtlich dasſelbe Problem vorliegt , wie das , was zergliedert e
r nur ſozuſagen d
ie Beſchaffenheit

d
ie

Griechen bezüglich d
e
r

Geometrie empfanden , unſerer „ Sinnlichkeit “ , deren Stempel ſelbſtver
erſcheint doch in der nun einjeßenden klaſſiſchen ſtändlich nun alle Erfahrung trägt . Denn nur
Periode der Erkenntnistheorie (von Lode bis durch Anwendung dieſer Sinnlichkeit entſteht ja

Kant ) dieſe Barallele vielfach verwiſcht , und wenn überhaupt erſt Erfahrung . Von hier aus macht

3
. B
.

Kant ſchließlich b
e
i

dem Saße anlangt , daß nun Kant einen Analogieſchluß auf die Natur

in jeder Wiſſenſchaft nur ſo viel eigentliche Wiſſen : wiſſenſchaft , wobei e
r

offenbar vornehmlich d
ie

ſchaft fe
i
, als Mathematit darin anzutreffen ſe
i
, Galilei -Newtonſche Mechanik im Auge hat . Wie

jo ſtellt e
r

damit Mathematit und reines Denten in der Geometrie (Kinematif ) unſer räumlich -zeit :

geradezu auf eine Stufe gegenüber dem Anſchau- liches Anſchauungsvermögen d
ie Grundlagen ſeßt ,

ungs- (Erfahrungs- )Material , e
r

ſtellt ſich alſo das fo beruht in der „ reinen Naturwiſſenſchaft “ alles
Problem ſo : Wie iſ

t in der Naturwiſſenſchaft , die wirkliche Wiſſen ( apodiſtiſche Erkenntnis ) auf den

e
s

doch mit wirklichen Dingen zu tun hat , eine Dentformen oder Kategorien , die ſozu
ebenſo gewiſſe Erkenntnis möglich , wie ſie ihm ſagen d

ie Konſtruktionsprinzipien unſeres Ver

in der Mathematik ( er denkt dabei ſtets in erſter ſtandes vorſtellen , durch d
ie

alſo „ Erfahrung “

Linie a
n

die Geometrie ) ſelbſtverſtändlich vorzu überhaupt erſt möglich wird . Man kann ſich , um
liegen erſcheint ? Die ſelbſtverſtändliche , feiner Kant und ſeine Zeit klar zu verſtehen und — über
Nachprüfung durch d

ie Erfahrung mehr bedür : ihn hinauszuwachſen , dies eine kaum klar genug
fende (Rant ſagt : apodiftiſche ) Gewißheit der ma : machen : hier wie in dem Falle der Geometrie iſ

t

thematiſchen ( geometriſchen ) Säße erſcheint bei die für Kant ſelbſtverſtändliche Vorausſeßung ſe
i
:

Kant und erſchien ſeiner ganzen Zeit als das uns ner ganzen Beweisführung , daß eine Wiſſenſchaft ,

umgängliche Kriterium aller wirklichen Wiſſens d
ie

bloß wahrſcheinlich wäre , gar nicht den
ſchaft . Was dieſe Allgemeingültigkeit und Not Namen Wiſſenſchaft verdiente , daß aber anderer :

wendigkeit nicht beſißt , verdient für ihn gar nicht
den Namen Wiſſenſchaft , ſondern gibt höchſtens 3 ) Kinematit heißt d

ie Lehre von den Bewegungen

das Material für eine zukünftige Wiſſenſchaft a
b
.

rein als ſolchen , ohne Rüdſicht auf die Frage , wie
dieſelben phyſikaliſch (urſächlich ) zuſtandekommen . Der

Man dente 3. B
.

a
n

ſein befanntes Verwerfungs Begriff der gleichförmig beſchleunigten Bewegung ,

urteil betr . di
e

Chemie . Bloße Erfahrung ( e m pi 3
. B
.
( s = lat ?, v = at ) gehört in die Kinematii ,

riſches Wiſſen ) begründet niemals volle Sicher : d
ie

Tatſache dagegen , daß der freie Fall der Körper
unter dem Einfluß der Schwere (angenähert ) eine ſolche

heit , da die Erfahrung ſtets unvollſtändig iſ
t
. Nur Bewegung iſt , gehört nicht mehr dahin , ſondern in

was aus Vernunftgründen als notwendig g
e

die Mechanit .
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ſeits d
ie

ihm vor Augen ſtehende „ Wiſſenſchaft “ metrie , Kinematik und Phyſik geradezu in eins

( im weſentlichen Geometrie , Arithmetit und ana zuſammen derart , daß e
s fünftig gänzlich unmög

lytiſche Mechanit ) zweifelsohne überzeugende Ge lich ſein wird , ſo wie Kant und wie alle e
s bisher

wißheit beſäße . E
s

iſ
t für Kant abſurd (wie e
r taten , Raum und Zeit ſozuſagen als leere Miets

direkt ausſpricht ) , daß man etwa auf den Ge faſernen zu betrachten , in die die phyſikaliſchen

danken kommen könnte , nachzumeſſen , ob d
ie Dinge erſt hineinziehen . Es iſt vielmehr ſo , daß

Winkel eines Dreieds tatſächlich zuſammen 2 R Raum und Zeit geradezu ſelber zu den phyſika
betragen uſw. , und eben deshalb verwirft e

r

den liſchen Objekten gehören , d
ie

mit den anderen (der

(Hume'ſchen ) Empirismus , weil dieſer eine ſolche Materie ) durch phyſikaliſche Geſeke verknüpft

unbezweifelbare Gewißheit niemalsGewißheit niemals erklären ſind , m . a . W. daß man gar nicht mehr fragen

fönne . Die Geometrie bildet alſo als Prototyp fann : Welche (Geometrie und ) Kinematit a
n

ſich

aller wiſſenſchaftlichen Erkenntnis den Ausgangs- gilt , ſondern nur noch : Welche Kinematił gilt b
e
i

punkt ſeiner Erkenntnistheorie , und ih
r

zuliebe , einer gegebenen Verteilung von Materie . N a c
h

deren apodiſtiſche Gewißheit ihm ſelbſtverſtänd- Einſt einſcher Auffaſſung ändert ſich
lich iſ

t , beurteilt e
r

auch die „ reine Naturwiſſen die bei uns hier gültige Kinematit
ſchaft “ als ebenſo apodiktiſch gewiſſe Erkenntnis , (Geometrie ) , wenn die Berteilung
deren Gewißheit dann natürlich ebenfalls aus der Materie um uns her (das Fixſtern
überempiriſchen , a priori gegebenen Faktoren ſyſtem ) ſ ich ändert . Das wird Ihnen , g . A

.
,

(den Kategorien ) ſtammen muß . allerdings ſchwer verſtändlich ſein , es iſt auch eine

Dieſe ganz e Beweisführung fällt geiſtige Umwälzung , die uns d
a zugemutet wird ,

jedoch völlig ins Waſſer , ſobald man die mit der des Ropernikus mit Recht verglichen

Kants Bora u sfeßung , daß es ſich um worden iſt . Ich führe ſi
e aber hier auch nur des

apodiktiſch gewiſſe Wiſſenſchaft handle , halb a
n , um daran handgreiflich zu zeigen , wie

fallen läßt . Wer ſich in den Gedanken fins völlig anders uns dieſer ganze Kompler von
den kann , daß 3

. B
.

ſehr vohl Dreiece denkbar Fragen erſcheinen muß , a
ls Kant und ſeiner Zeit .

ſeien , in denen die Winkelſumme nicht = 2R Dazu aber kommt ein zweites : Die ganze

iſ
t , für den liegt auch ſelbſtverſtändlich keine Nö Entwidlung der Naturwiſſenſchaften , deren glän

tigung vor , die Quelle des Sapes anderswo als zendſte Ergebniſſe ja erſt in der nachfantiſchen

in der Erfahrung zu ſuchen , und wem ebenſo die Zeit erzielt ſind , hat mit verblüffender Deutlich
Grundfäße der analytiſchen Mechanik nicht außer keit immer wieder gezeigt , wie e

s in Wahrheit
allem Zweifel bezw . ohne alle einſchränkenden beim naturwiſſenſchaftlichen Erfennen zugeht ,

Bedingungen als richtig erſcheinen , der hat eben nämlich ſo , daß wir ſtets zunächſt mit hypothe
ſowenig Grund , etwa das Trägheitsprinzip oder tiſchen Erklärungen a

n

d
ie empiriſden Ergebniſſe

den Saß von der Erhaltung der Materie als herantreten , daß dann unter dieſen Hypotheſen
unmittelbare Folgerungen der „ Kategorien " auf- eine Auswahl und Sidjiung , ein Anpaſſen und
zufaſſen , wie das Sant tut . In dieſer Richtung Umbilden ſtattfindet , und daß wir auf dieſem
bewegt ſich nun aber , ſo viel ic

h

ſehe , die ganze Wege dann ſchließlich zu derjenigen Hypotheſe

neuere Entwidlung der Mathematik und Natur kommen , d
ie

ſich endlich als allgemeine Grund
wiſſenſchaften . Nach den Unterſuchungen von tatſache beſtätigen , läßt . (Man vergl . die Ent
Gauß , Bolyai , Lobatſchefsky , Riemann , Hilbert widlung der Lichttheorien oder d

ie der Atomiſtit . )

uſw. iſt es für jeden , der überhaupt mathematiſch Dabei aber erleben wir nun immer aufs neue

zu denken imſtande iſ
t , klargeſtellt , daß d
ie

Geo jene ſchon im Anfang erwähnte Ueberraſchung ,

metrie ſehr wohl auch anders ſein könnte " , daß daß das , was wir dann aus ſolchen Hypothefen
unſere gewöhnliche ( eutlidiſche ) Geometrie alſo folgern , von der Wirklichkeit in glänzender Weiſe
nur ein Spezialfall unter unendlich vielen a

n

ſich beſtätigt wird . (Man dente 3. B
.

a
n

die Kriſtall
gleichberechtigten Möglichkeiten iſ

t
. Andererſeits optik , die neuere Spektralforſchung , di
e

„Stereo
hat die neueſte Entwidlung der Phyſik (Elektro chemie “ u . a . m . ) Daß dies alles kein Zufall ein
nentheorie , Relativitätstheorie ) gezeigt , daß ſelbſt fann , iſ

t

einem jeden , der auch nur auf einem
ſolche Säße wie das Trägheitsgeſeß in der Bali kleinen Gebiet ſich d

a hineingedacht hat , fo über

le
i
-Newtonſchen Form und die Erhaltungsfäße wältigend klar , wie überhaupt etwas flar fein

(Materie und Energie ) einer Erweiterung fähig kann . Dieſe Gewißheit aber , und das iſ
t nun

und bedürftig ſind , daß alſo auch dieſe Säße , das Entſcheidende , iſt trozdem eine a poste
anders ausgedrüdt , nur als Spezialfälle (Grenz riori erworbene . Sie ergibt ſich ja eben aus dem
fälle ) allgemeinerer denkbarer Möglichkeiten e

r ganzen bisherigen Entwidlungsgang der Wiſſens
ſcheinen . Ja , was noch mehr iſt : Jn der moder : ſchaft . Daraus aber folgt weiter , daß e

s nun
nen Relativitätstheorie (Einſtein ) laufen Ged auch teine höhere Wahrheitsinſtanz gibt , als
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eben dies Zuſammenſtimmen aller einzelnen Er den Kopf. Es liegt eben bei Kant ein gänzlich
gebniſſe der Wiſſenſchaft , ihre „ rüdwirkende Ver anderes Ideal der Erkenntnis vor , als bei uns .
feſtigung “ , wie Bolfmann das ſo treffend ge Seine Abſicht iſ

t , zu beweiſen , daß es eine wiſſen
nannt hat . Dieſe allein , aber dieſe auch völlig ſchaftliche Metaphyſik ( in ſeinem Sinne ) nicht

ausreichend , garantiert , daß unſere Wiſſenſchaft geben könne . Aber Wiſſenſchaft in ſeinem (apo
wirklich Wiſſenſchaft iſ

t
, d
ie als Ganzes Au- diktiſchen ) Sinne gibt e
s (außer vielleicht in der

gemeingültigkeit und Notwendigkeit beanſpruchen reinen Mathematit ) überhaupt nicht , nicht
fann . Der Fehler der Kantiſchen Epoche war , nur feine ſolche Metaphyſik . Andererſeits hat
daß man , um dieſes Urteil ausſprechen zu fön Kant a

n

eine bloß wahrſcheinliche oder hypothe

nen , glaubte , dieſe Prädikate jedem einzelnen wiſ- tiſche Wiſſenſchaft und alſo auch eine ſolche Meta
ſenſchaftlichen Urteil ſicherſtellen zu müſſen . Jedes phyſił gar nicht gedacht , weil das nach ſeiner
einzelne iſ

t

vielmehr nur in einem geringeren Meinung gar keine Wiſſenſchaft wäre . Für uns
oder größeren Grade wahrſcheinlich und iſ

t

ſtets jedoch iſ
t

dies Hypothetiſche und doch in ſic
h

ſelbſt
nur gültig innerhalb von Grenzen , die ſelbſt erſt Perfeſtigte , dieſes Vermuten und Beſtätigtfinden
noch genauer zu beſtimmen Aufgabe des weiteren geradezu das Charakteriſtikum der ganzen Wiſſen
Fortſchritts iſ

t
. Aber das Ganze iſ
t

deshalb nicht ſchaft , warum alſo nicht auch eine Hinausführung
auch unſicher und ſo beſchaffen , daß e

s von heute der Linien in metaphyſiſcher Ronſtruktion , auf
auf morgen umgeſtoßen werden könnte . Die Ge die Gefahr hin , daß hier die Beſtätigung niemals

wißheit des Ganzen konvergiert vielmehr ſo
-

zu erzielen iſ
t
, wenn wir nur uns eben deſſen be

zuſagen gegen Eins oder : die Wahrheit iſt wußt bleiben und nicht mehr zu bieten vorgeben ,

die Aſymptote der Wiſſenſchaft , der als wir wirklich zu bieten haben ?

ſi
e

ſich in demſelben Maße nähert , in dem ſich Ganz unabhängig von der Frage nach der
alle Teilerfenntniſſe zu einem Ganzen zuſammen Quelle der Gewißheit des Erkennens und ſeiner
fügen . Tragweite wird nunmehr die andere , in w i e

Das iſt nun aber ein gänzlich anderer Begriff weit in unſeren Anſchauungs- und
von Wiſſenſchaft als der Kantiſche . Wir g

e Dentformen a priori Gegebenes ,

winnen ſo einerſeits Bürgeſrecht in der Wiſſen aller Erfahrung ſchon zugrunde
ſchaft für das , was Kant noch als unterwiſſen : Liegendes beſteht . Wir werden ſelbſt :

fchafilich anſieht , brauchen aber auf der anderen redend die von Lode und feinen Nachfolgern klar
Seite auch nicht dem Spekulationstrieb , der doch herausgeſtellte Erkenntnis nicht wieder verlieren ,

auch in der Wiſſenſchaft ſich als der eigent- daß 3. B
.

d
ie Sinnesqualitäten , wie „ ro
t
“ , „ hart “ ,

liche Träger des Fortſchritts erweiſt , ſein Gebiet „warm " u . dergl . zunächſt nur ſubjektiv ſind , und

zu beſchneiden . Mit anderen Worten : An die nicht ohne weiteres als ſolche dem „Dinge an fich “

Wiſſenſchaft ſchließt ſi
ch in kontinuierlichem Ueber : zukommen . Aehnliches mag fü
r

Zeit , Raum u . a .

gange eine „Metaphyſit a posteriori " an , auf gelten . Allein das iſ
t jeßt eine Frage für ſich ,

deren Allgemeingültigkeit und Notwendigkeit wir ein anderes Grundproblem der Erkenntnistheorie ,
natürlich um ſo eher verzichten , je weiter wir uns das mit dem hier behandelten , woher d

ie Gewiße
mit einem metaphyſiſchen Urteil vom ficheren heit des Erkennens ſtammt , einſtweilen nichts zu
Boden der Erfahrung entfernen , die wir aber tun hat . Die elektromagnetiſche Lichttheorie iſ

t

eben deshalb doch keineswegs fü
r

überflüſſig fü
r

einen Farbenblinden nicht minder richtig , als
halten . für einen Menſchen mit normaler Farbenempfins

Ed . v . Hartmann , der leider noch immer dung , und ſi
e würde e
s

auch ebenſo für Weſen
dem großen Publikum nur als der .. Philoſoph des ſein , die d

ie fraglichen Aetherwellen als etwas
Unbewußten " befannt iſ

t , deſſen weſentlichſte Bes ganz anderes , meinetwegen als Töne , empfänden .

deutung jedoch auf dem erkenntnistheoretiſchen Alſo : Nicht unſere Anſchauungs- und Denkformen
Gebiet liegt - er hat als erſter einen klaren und konſtituieren d

ie Gewißheit der menſchlichen Er
unwiderruflichen Fortſchritt über Kant hinaus fenntnis , ſondern innerhalb des durch dieſe For :

zum „ kritiſchen Realismus “ gebracht — , ſagt a
n

men gegebenen Rahmens wird dieſelbe begründet
einer Stelle : „ Darüber , was uns allein inter durch die Ronvergenz der einzelnen Erkenntniſſe ,

effiert , iſ
t

bei Kant nichts zu finden , und was durch die ſi
e ebenſo innerhalb jedes anderen der

Kant ſi
ch abmüht zu beweiſen , iſt für uns jelbſt- artigen Rahmens begründet werden würde .

verſtändlich . " Dieſe Worte treffen den Nagel auf
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Neue Telepathie- und Helſehverſuche. V
o
n

D
r.

m
e
d

. R
u
d

. Tiſchner :München .

F

Anmerkung der Schriftleitung . Wir Das Medium , das im tiefen Trance mit feſtgeſchloſſenen
bringen dieſen Aufſaß mit allem Vorbehalt , indem Augen und nach oben gerollten Augäpfeln daſaß , hatte
wir dem Verfaſſer d

ie Verantwortung für alle aus durchaus feine Möglichkeit , Kenntnis von der Zeichnung
ſeinen Verſuchen gezogenen und zu ziehenden Folge : zu nehmen . Auch abgeſehen davon , daß d

ie Augen feſt
rungen überlaſſen . E

s

iſ
t leider faſt unmöglich für geſchloſſen waren , hielt die andere Dame d
ie Zeichnung

denjenigen , der nicht ſelbſt a
n

folchen Verſuchen mit derart durch ein Buch als Unterlage vor Sicht geſchüßt ,

beteiligt iſ
t , ſich ein ſicheres Urteil über deren Trag daß das Medium d
ie Zeichnung nicht hätte ſehen

weite zu bilden . Auch bei den hier mitgeteilten tauchen können , ein Spiegel befand ſich nicht im Zimmer . Aus
vielerlei Bedenten auf , ob jede beabſichtigte oder u

n

drüdlich wurde darauf geachtet , daß d
ie Geberin nicht

bewußte Täuſchung durch die Medien " ausgeſchloſſen etwa durch unwillkürliches Flüſtern die Zeichnung

iſ
t
. Wir fordern die Sachverſtändigen (Pſychologen übertrug oder dadurch , daß fi
e

intenſid daran dentend
und Pſychiater ) zur Kritiť auf , ſtimmen aber im übri ſi

e mit dem Finger d
ie Luft zeichnete . Die Verſuchs

gen darin dem Verfaſſer zu , daß nur objektive , nach perſon ſagte nun : „Zwei Vierede ein kleines

jeder Seite vorurteilsfreie Verſuche die wichtige wie das Judenzeichen ein Viereď , ein kleines
Frage ihrer endlichen Löſung näher bringen tönnen . - ein Dreied . "

Die Leſer ſeien noch auf das Buch von Deſſoir :

,, Vom Jenſeits der Seele " , hingewieſen . -

Noch immer iſ
t

fü
r

d
ie Wiſſenſchaft d
ie Tatſächlich

feit der Telepathie und des Hellſehens zweifelhaft , ja

e
s

beſteht nicht ſelten die Neigung , von vornherein die
Möglichkeit von derartigen Fähigkeiten ins Reich der

Fabel zu verweiſen , indem man vermutet , daß a
ll

derartige Unterſuchungen , die von poſitiven Ergeb :

niſſen zu berichten wiſſen , auf fehlerhafte Verſuchs .

arordnung , mithin auf Irrtum und Betrug zurüd
geführt werden müſſen . Nur wenige Gelehrte wie Wil
helm D ſtwald find geneigt , di

e Erſcheinungen a
n
:

zuerkennen , ohne allerdings ſelbſtändige Forſchungen

auf dem Gebiete gemacht zu haben , aber auch ſeine

Stellungnahme zu den Problemen hat die allgemeine
Stellung der Wiſſenſchaft nicht weſentlich beeinfluſſen Abb . 1

8
.

förnen .

Meines Wiſſens tritt feines der zahlreichen modernen 3ch forderte ſi
e nun auf , das Geſehene aufzuzeichnen ,

Lehrbücher der Pſychologie fü
r

d
ie Tatſächlichkeit gab ihr einen Bleiſtift in di
e völlig ſchlaffe Hand , legte

dieſer Erſcheinungen ein , ſofern ſi
e

ſi
e überhaupt er ein Papier auf ihren Schoß , als Unterlage meine Hand

wähnen , ja vielfach weiſen ſi
e

die Behauptung , daß e
s benüßend . Ich glaube , man wird zugeben , daß das u
n

dergleichen überhaupt gibt , ſchroff zurüd . So ſpricht te
r

dieſen Verhältniſſen mit geſchloſſenen Augen Auf

3
. B
.

der bekannte Wiener Philoſoph Jodi in ſeinem gezeichnete , eine durchaus poſitiv zu wertende Leiſtung

„ Lehrbuch der Pſychologie “ von dem „ ſchwindelhaften “ iſ
t . Ja ich meine , auch d
e
r

wache Menſch wird mit
und „ ſchwärmeriſchen “ Gedanken , daß e

s

eine Tele geſchloſſenen Augen unter dieſen Verhältniſſen kaum
patrie gäbe . In der Tat halten d

ie bisher veröffent eine beſſere Kopie liefern . (Siehe Abbildung 1
8
u . 19. )

lichten Verſuche vielfach nicht allen Einwänden ſtand , Nunmehr gebe ic
h

einige Hellſehverſuche wieder . E
s

und es iſt deshalb gewiß erwünſcht , daß neues , erperi wurde der Verſuchsperſon einer andern Dame
mentelles Material beigebracht wird , denn d

ie

Sache ein verſiegeltes Bädchen übergeben , in dem ſich ein
hat ſicher ein außerordentlich hohes theoretiſches und Schächtelchen befand , deſſen Inhalt niemand befannt
auch praktiſches Intereſſe . Ich möchte deshalb hier war . Die Dame lag in wachem Zuſtande auf einem
eirige von meinen Verſuchen der großen Deffentlich Sofa , und ein Privatdozent der Medizin ſowie eine
feit unterbreiten , indem ic

h

in bezug auf eine große Dame waren während des ganzen Verlauf des Ber :

Anzahl weiterer Verſuche nebſt Abbildungen und die fuchs anweſend . Laut des ſofort mitgeſchriebenen Pro :

ausführliche Erörterung auf meine Schrift „ Uleber tokolls ſagte d
ie Dame : „ Gefühl a
ls

o
b

e
s

nichts wäre
Telepathie und Hellſehen . Experimentell - theoretiſche und doch etwas . E

s

iſ
t

nicht hohl , aber auch nicht
Unterſuchungen " ) derweiſen muß . ausgefüllt , tommt mir wie Federn vor . Nichts und
Als erſtes gebe ic

h

einen telepathiſchen Verſuch . Die doch etwas , ganz leicht , ganz formlos , aber wie ein
Verſuchsperſon eine junge Dame fiel in Trance , Löffelbiskuit , das mit etwas ausgefüllt iſ

t
.ausgefüllt iſ
t
. - Dirett

ſodarn gab ic
h

einer andern , drei Meter entfernt ſißen- unſympathiſche Gefühle .unſympathiſche Gefühle . – Es iſt furchtbar wenig
den Dame eine Zeichnung , di

e

ſi
e intenſiv betrachtete . Farbe . “ Die Eröffnung des Pädchens ergab , daß ſich

in dem Schächtelchen ein Stüc Watte befand , das

1 ) Erſchienen in den Orenzfragen des Nerven . ficherlich mit den oben angeführten Ausſagen aus

und Seelenlebens " , Berlag Bergmann , München . gezeichnet charakteriſiert worden iſ
t
.

Abb . 19.

-



91 92Neue Telepathie- und Hellſeh verſuche .

Dieſe Dame las auch verſiegelte Briefe , deren In
halt niemand fannte , und ſchrieb manche Worte des
Inhalts überraſchend treffend nach. Aus techniſchen
Gründen iſ

t

e
s

leider nicht möglich , die notwendigen
Abbildungen zu geben , deshalb ſe

i

auf d
ie Verſuche

nur kurz eingegangen , wegen des genaueren ſe
i

auf
mein Buch verwieſen . E

s

wurde der Dame ein fünf
fach verſiegelter Briefumſchlag gegeben , in dem ſich

eine , aus einer großen Anzahl herausgezogene , An
ſichtspoſtkarte befand , deren Text niemand kannte , d

ie

Karte war lichtdicht in ſchwarzem Papier eingeſchloſſen ,

ſo daß ein Durchſcheinen der Schrift unmöglich war .

Die Dame las nun eine Reihe Worte , ſchrieb ſi
e

auch

nach , dabei zum Teil ſogar d
ie Schrift charakteriſtiſch

nachahmend . Sie gab a
n , daß auf der einen Seite fich

eine Zeichnung befinde , auf der andern Seite ſe
i

nur

d
ie Adreſſe , das erſte Wort der Adreſſe ſe
i
„ Familie “ .

Die Eröffnung ergab d
ie Richtigkeit der Angaben .

Sodann nimmt e
r

einen Bleiſtift und ſchreibt ohne
ein Wort zu ſagen „521 “ . Auf meine Frage , ob er

immer über die 1 einen Punkt mache , meint er : „Nein ,

aber Sie haben einen gemacht . “ Die Eröffnung ergibt
die Richtigkeit der Zahl und der Schreibweiſe .

Bei einem andern Zettel verlief der Verſuch ſo :

„ Nur ein Wort verſchleiert geht mit B an

zweiter Buchſtabe a oder o Barbar Bar
bara . “ Richtig .

Ein dritter Berſuch hatte folgendes Ergebnis :

,, Eigentümlich - der erſte Buchſtabe ein C Stadt

a -

Cannstadt
Abb 22.

Familin

Cannſtadt . “ Auf meine Bitte ſchreibt e
r

das Wort
nach , wie man ſieht , trifft er den Charakter der Schrift
recht gut , ſeine gewöhnliche Schrift war ſonſt anders ,

auch hat e
r den abſichtlichen Fehler in dem Wort

„ſtadt “ an Stelle von „ ſtatt “ richtig erfannt .

(Abb . 22 u . 23. )Abb . 20.

CannstadtWie d
ie Reproduktion zeigt , hat ſi
e

das Wort etwa

im Charakter des Driginals nachgeſchrieben , zumal

iſ
t

das F von demſelben Typus , während in einem
andern Verſuche auf der Adreſſe b

e
i

dem Wort Frau

e
in anderer Typus des Wortes richtig nachgeſchrieben

iſ
t
. (Abbildung 2
0

und 21. )

266. 2
3
.

familiaAbb . 2
1 ,

Ein drittes Medium , das ic
h

im Lauf der Jahre ent
dedte , las zuſammengefaltete Zettel in ungefähr der
gleichen Art wie der Hellſeher , über den Schotte
liu s vor einigen Jahren berichtete . Ich hatte die Zet

te
l

in ſeiner Abweſenheit geſchrieben , oder auch a
n

dere Perſonen hatten d
ie Zettel geſchrieben , während

der Hellſeher entweder nicht im Zimmer war oder

in einer Weiſe überwacht wurde , 'daß e
r feine Kennt

nis von den Zetteln haben konnte . Sodann wurden
die Zettel gemiſcht , ſo daß niemand der Anweſenden

wußte , was in dem jeweiligen Falle d
ie Aufgabe war .

Ich gab darauf dem Hellſeher einen Zettel in die Hand ,

und e
r

ſagte dann meiſt in kurzer Zeit d
ie Löſung ,

ohne daß die Möglichkeit beſtand , den mehrfach zu

ſammengefalteten Zettel zu entfalten , da ic
h

vielfach

dicht bei ihm ſtehend ihn genau überwachte . Auch

machte e
r

feine irgendwie gearteten Verſuche , di
e Auf

merkſamkeit abzulenten ; meiſt ſtand e
r von Anfang

bis zum Ende des Verſuchs ganz ruhig d
a , hielt den

mehrfach zuſammengefalteten Zettel in der wagrecht

ſeitwärts gehaltenen Hand und ſchaute unbeweglich

nach der entgegengeſekten Seite .

Im folgenden gebe ic
h

von einer größeren Anzahl
von Verſuchen einige . Ich gebe ihm einen Zettel , er

ſagt , während ic
h

im hellerleuchteten Zimmer dicht

Mit einer vierten Verſuchsperſon einem gebil
deten Herrn -- machte ic

h

ſogenannte pſychometriſche

Verſuche , die darin beſtehen , daß d
ie Verſuchsperſon

b
e
i

Gegenſtänden , di
e

man ih
r

in di
e

Hand gibt , ſei

e
s

offen oder eingewickelt , Angaben über ſein Schic

ja
l
, d
ie

a
n

ihm hängende Stimmung , feinen Beſiber
oder Verfertiger macht . Wenn auch die Angaben nicht
felten etwas page oder auch mit falſchem und uner
weislichem untermiſcht ſind , ſo iſ

t
doch das poſitive ,

nicht durch Zufall oder Kombination zu erklären .

Anläßlich eines dicht verklebten Bädchens , das mir
von anderer Seite gegeben war , und deſſen Inhalt ich
durchaus nicht kannte , ſagte dieſe Verſuchsperſon :

„Ein Eiſenbahnzug . Eine Sternwarte , doch iſ
t die
Sternwarte offen , ſo daß man den Sternhimmel ſieht .
Ein alter Herr fißt dor dem Fernrohr . Ein
junger , ſehr ſchlanker Herr , rohſeidener Sommeranzug ,

mit mittelgroßer Dame mit geſtreiftem Sommerkleid
und breitem Ledergürtel .

Eine 2
8 anderhalle - ein Badeort- vielfu rzgeſchnittene Bäume , die Gegend

macht einen ſüdlichen Eindrud . Waſſer
wie die See - die D ſtſee . Ein Cello .

Das junge Paar in der Wohnung des alten Herrn ,

der auf der Sternwarte ſaß .

Der Gegenſtand gehört dem alten
Herrn , liegt dort auf dem Tiſch . Eine Schnupf :

tabakdoſe ſehe ic
h

auf dem Tiſch und eine große

Federſchale aus Marmor . Der Gegenſtand iſt
ein Geſchent des alten Herrn a

n

feinen
Sohn , den jungen Herr n . "

Das geſperrt gedructe kann man a
ls

erweislich
richtig anſehen , denn nach den Angaben , di

e

mir nach
träglich der Beſiber des Gegenſtandes gemacht hat ,

neben ihm ſtehe , ſofort : „ E
s

iſ
t

von Herrn Doktor . " iſ
t

der Gegenſtand , eine Schlipsnadel aus Perlen und
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Brillanten , in der Tat das Geſchenk eines alten Herrn Univerſitätsprofeſſors für Philoſophie und mir , und er
an einen jungen , allerdings iſ

t

e
s Großonfel und hatte keine Möglichkeit , ſelbſt wenn er es gewollt hätte ,

Oroßneffe . Zuleßt hatte der ſehr ſchlante , junge Herr den Inhalt des verklebten Zettels zu leſen .

dieſe Nadel im Dſtſeebad Zoppot getragen , und zwar Soweit die unbezweifelbaren Tatſachen , die man
hatte e

r

damals einen rohſeidenen Sommeranzug . Im anerkennen muß , ob man will oder nicht .

Hauſe des alten Herrn ſpielt ein befreundeter Celliſt Ausführlich auf d
ie Theorie der Sache einzugehen ,

jede Woche Cello , und der junge · Herr hat dieſen muß ic
h

mir hier verſagen , nur das eine ſe
i

bemerkt ,

Muſikabenden o
ft beigewohnt . Die andern Angaben daß man e
s

fich ſicherlich viel zu leicht macht , wenn
waren falſch oder nicht erweislich , man wird aber wohl man denft , mit Bergleichen wie drahtloſe Telegraphie "

zugeben , daß eine derartige Fülle von ſo ſpeziellen An und dergleichen die Dinge zu „erklären “ , ſolche Ver
gaben nicht auf Zufall zurüdgeführt werden tann , gleiche find höchſtens geeignet , die wirklich hier liegen :

zumal dies ja nicht ein einzelner treffender Verſuch iſt , d
e
n

Probleme zu verſchleiern . Meiner Meinung nach
ſondern einer von vielen mit ganz ähnlichen Angaben . wird e

s überhaupt unmöglich ſein , dieſe Erſcheinungen

Als leßtes ſe
i

folgender Verſuch angeführt . Ich mit phyſikaliſchen Mitteln zu erklären , man dente 3. B
.

hatte zu Hauſe eine Anzahl Zettel mit einigen Verſen a
n

d
ie gefalteten Zettel , in denen ſi
ch die Buchſtaben

beſchrieben , aus dieſen Zetteln hatte ic
h

einen , ohne gegenſeitig überdeđen , ſo daß , wenn der Zettel durch
hinzuſehen , herausgezogen , hatte ihn dann doppelt in ſichtig wäre , nur ein Gewirr don Linien zu ſehen

dunfelviolettes Seidenpapier eingewidelt und ihn in wäre . Meiner Meinung nach ſind dieſe Erſcheinungen

einen innen bedructen Briefumſchlag hineingetan , den überhaupt nicht auf phyſiſchem Boden zu verſtehen ,

ic
h

verklebte und in der Sißung dem Herrn übergab . ja mir ſcheinen ſi
e von der größten Bedeutung für d
ie

Er ſagte ſofort : Vom Abend himmel leiſe Philoſophie zu ſein , denn jeglichem Materialismus
ha’ucht Sehnſucht durch die Nacht . Abend : wird dadurch der Boden entzogen , und das nicht etwa
ſtimmung , melancholie , Friedensfehn in langen , komplizierten und beſtreitbaren erkenntnis
ſucht , Hebbels Nachtlied , Goethe , weiche , theoretiſchen Erörterungen , ſondern durch exafte Erpe
ſchwellende Stimmung , klingt das Lied rimente . E

s
verſteht ſich von ſelbſt , daß auch andere

der Sehnſucht , leiſe Glode . Ich ſende tauſend Fragen der Philoſophie betroffen werden , 3
. B
.

ſpre

Blumen dir ' . “ Die Eröffnung ergab die vier Zeilen chen die Verſuche in entſcheidender Weiſe für die Wech

von Goethes Gedicht „Wanderers Nachtlied “ : Ach ic
h ſelwirkung zwiſchen Körper und Seele und gegen d
ie

bin des Treibens müde ! Was ſoll a
ll

der Schmerz Parallelismustheorie , denn e
s iſ
t

nicht erfindlich , wie

und Luſt ? — Süßer Friede , Komm , ach tomm in dem Hellſehprozeß , der doch irgendwie am Drte des
meine Bruſt . Man wird zugeſtehen müſſen , daß die Gegenſtandes zu denken iſ

t , ei
n Gehirnvorgang parallel

Stimmung des Gedichtes , ja der Name und der Autor gehen ſoll . Bei dieſer Sachlage verſteht e
s

ſich auch ,

des Gedichts trefflich erfühlt worden ſind . Wie noch . daß der Monismus , und auch d
ie mehr oder weniger

mals verſichert ſe
i , beſtand irgend eine Möglichkeit materialiſtiſch orientierte phyſiologiſche Pſychologie

durch Trid den Inhalt zu leſen , nicht , di
e

ganze Zeit dieſe Dinge , ſo lange e
s irgend geht , abſtreitet , ja

befand ſich die Verſuchsperſon unter der Aufſicht eines ignoriert .

Das phyſikaliſche Relativitätsprinzip . B
o
n

D
r.
H
. Remy .

Die fundamentalſten Begriffe der phyfitaliſchen des begrifflichen Inhalts von Raum und Zeit im Rah :
Naturbetrachtung ſind die des Raumes , der Maſſe men der heutigen wiſſenſchaftlichen Phyſit in einem
und der Zeit . Dieſe liefern uns d

ie Grundformen , auf gewiſſen Umfange ſchon als geſicherter Befiß a
n

welche alle Vorgänge in der Natur bezogen werden . geſprochen werden . Und nicht weniger begegnet die

Ihre Einheiten , das Zentimeter , das Gramm und d
ie Abſolutheit der Maſſe heute den ernſteſten Zwei

Sekunde , liegen jeder phyſikaliſchen Meſſung zu : feln . Die moderne Elektrizitätslehre hat gezeigt , daß
grunde , geſtatten in geeigneter Kombination jedes allen bewegten Elektrizitätsträgern und aus ſolchen
Naturgeſchehen nach Art und Größe darzuſtellen . baut ſich die Materie vielleicht ausſchließlich auf
Raum , Maſſe und Zeit bilden das Gerüſt , in das die eine ſogenannte elettrodynamiſche Maſſe zu :

eſaften Naturwiſſenſchaften ihre Ergebniſſe in feſter tommt , die von dem Bewegungszuſtande des Elektri
Ordnung eintragen können . Sie geben uns d

ie grund- zitätsträgers abhängig iſ
t und ſi
ch mit jenem ver

weſentlichen Elemente , an Hand derer d
ie

menſchliche ändert . Aus Meſſungen a
n ſchnellſtbewegten Elef

Vernunft von der ſubjektiven Beſchreibung der Emp tronen aber ſcheint ebenſo wie aus in jüngſter Zeit
findungsinhalte zur objektiv gültigen , mathematiſch angeſtellten allgemeinſten Erwägungen hervorzugehen ,

entwidelbaren Darſtellung des der eraften Meſſung daß d
ie

Geſamtmaſſe mit der elektrodynamiſchen Maſſe
zugänglichen Teiles der Außenwelt gelangen kann . identiſch und alſo die Annahme einer beſonderen
Umſo auffallender muß e

s

zunächſt anmuten , daß trägen Maſſe " überflüſſig iſ
t
.

d
ie

neueſte Entwidlung der Phyſik dazu geführt hat , Es wäre jedoch durchaus verfehlt , hieraus auf ein
die abſolute Geltung des durch dieſe Grundbegriffe Wanken des gejamten Gebäudes phyſikaliſcher Wiſſen
Dargeſtellten in Frage zu ziehen . In der Tat kann ſchaft zu ſchließen . Nicht um eine Beſeitigung der
aber die Erkenntnis von der nur relativen Bedeutung alten Grundbegriffe handelt e

s

fi
ch , ſondern um ihre
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logiſche Bearbeitung und Läuterung : und nicht eine müſſen wir zu dem Schluß gelangen , daß es feinen
Revolution des ganzen phyſikaliſchen Syſtems be feſten Ort außer einem gedachten gibt .“
reitet ſich in den neuzeitlichen Spekulationen vor , ſo

n

E
s

gibt keinen feſten Ort außer einem gedachten ,

dern ſeine harmoniſche Gliederung und Bereinheit : das heißt aber : es gibt phyſikaliſch genommen
lichung E

s
geht hier ein phyſikaliſches Prinzip ſei- überhaupt keinen feſten Ort und alſo auch teine B

e
:

nem Abſchluß entgegen , das ſeit der Begründung der ſamtheit von feſten Orten , feinen abſoluten
klaſſiſchen Mechanit durch Galilei unabläſſig d

ie Rau m . Es iſt dabei zu beachten , daß Descartes , lo

Geiſter bewegt h
a
t
. das Prinzip der Relativi : entſchieden e
r hier a
ls Naturwiſſenſchaftler

tät der Bewegung . Dies Prinzip beſagt , el
e
: die phyſikaliſche Relativität des Raumes ausſpricht ,

mentar ausgedrüdt , daß die phyfit uns fein als Philofoph Anhänger des abſoluten Rau :

Mittel zu liefern im ſtande iſ
t
, welches mes war .

geſtattet , die abſolute Bewegung ir : Ebenſo deutlich wie Descartes beleuchtet Newton
gend eines Körpers ( falls e

s

eine ſolche gibt ) , d
ie rein relative Bedeutung von Raum und Zeit ,

feſt zu ſtellen Wir fönnen die Bewegung nur ſoweit ſie durch Meiſung erfaßt wer :

durch Beziehung auf andere Körper mellen , ob den . Bezüglich der Bewegung im Raume gebraucht
leßtere bewegt ſind , können wir wiederum nur durch e

r

das gleiche Beiſpiel wie Descartes ; und bezüglich
Vergleich mit noch anderen Körpern erlennen und ſo der Zeit , di

e

durch Beobachtung bewegter Körper g
e

fort . Wir haben alſo kein Mittel , zu ergründen , ob ein meſſen wird . ſchreibt e
r
: „ E
s

iſ
t möglich , daß feine

Körper in abſoluter Ruhe iſt . Daraus folgt aber gleichförmige Rewegung eriſtiert , durch welche die Zeit
andererſeits , daß wir bei der mathematiſchen Beſchrei genau gemeſſen werden kann . " " ) Freilich muß her
bung von Naturvorgängen jeden beliebigen vorgehoben werden , daß Newton gleichwohl nicht nur
Körper will fürlich als ruhendruhend auf : dem Raum und der Zeit a

n

ſich abſolute Bedeutung
faſſen und als Bezugort für die Mel zuſchreiben zu müſſen glaubt , ſondern ſogar durch das
fung der Lage der anderen Körper und Studium der un gleichförmigen Bewegung die Abſo
deren A enderung wählen fönnen . lutheit dieſer Seins- oder Erkenntnisgrundlagen für
Das Prinzip von der Relativität der Bewegung iſ

t phyſikaliſch demonſtrierbar hält . Aber dennoch iſ
t

die

ſchon von Descartes in voller Deutlichkeit ausgeſpro Newtonſche Mechanil , obgleich ihr durchweg abſoluter
chen . 1 ) Ich laſſe ſeine Worte hier folgen , da ſie in Raum und abſolute Zeit zugrunde gelegt find , to b

e

ihrer Klarheit und Einfachheit recht geeignet ſind , ohne ſchaffen , daß in ' ih
r

das Relativitätsprinzip bezüglich

mathematiſchen Apparat von dem Grundgedanken des der gleichförmigen Bewegung urbeſchränkt gilt ,

Relativitätsprinzips einen anſchaulichen Begriff zu Raum und Zeit in ihr alſo , ſoweit gleichförmige Be
geben . wegungen in Frage kommen , in der Tat doch nur

,, Damit der Blaß eines Körpers ) beſtimmt werden relative Bedeutung haben .
fönne , “ ſchreibt Descartes ? ) , müſſen wir ihn auf Mathematiſch kommt dieſe Geltung des Relativitäts :

andere Körper beziehen , die wir als unbeweglich b
e prinzips für d
ie gleichförmige Bewegung in der flaſ

trachten mögen , und je nachdem wir ihn auf verſchie fiſchen Mechanit dadurch zum Ausdrud , daß deren
dene Körper beziehen , fönnen wir ſagen , daß dasſelbe Gleichungen ſtets die Transformation von einem
Ding ſeinen Plaß ändert und nicht ändert . Wenn ſich ruhenden auf ein bewegtes Syſtem ohne Störung
ein Schiff längs eines Ufers bewegt , ſo bleibt der am ihres Baus vertragen . “ ) Auf einem anderen außer :

Hed Sißende ſtets a
n

demſelben Drte im Vergleich zu ordentlich wichtigen und ausgedehnten Gebiete d
a

den Teilen des Schiffes , zu denen e
r in gleicher Lage gegen iſ
t

die von der klaſſiſchen Mechanit gelieferte

verbleibt , ändert aber unaufhörlich ſeinen Drt in bezug Transformationsmethode nicht anwendbar : auf die
auf d

ie Küſten ..
.

Und wenn wir ..
.

zugeben , daß phyſikaliſchen Vorgänge im Lich täther .
fich die Erde bewegt und zwar genau ſo von Weſt nach Die Huygensſche Theorie des Lichts , di

e

bekanntlich

Oſt rüdt , al
s

ſich das Schiff unterdeſſen von Oſt nach zu der Aufſtellung der Ütherhypotheſe geführt hat ,

Weſt bewegt , werden wir ſagen , daß der , der am Hed ließ ſchon früh die Frage auftauchen : Bewegt ſich
ſißt , ſeinen Plaß nicht ändert , weil wir ihn auf einen der å ether mit der Materie oder ruht er im Ber :

unbeweglichen Punkt am Himmel beziehen . Wenn wir gleich zu ihr ? Fizeau ſchien durch Erperiment für
aber endlich zugeben , daß im ganzen Weltall kein wirf die leßtere Anſicht entſchieden zu haben . E

r

fand näm
lich unbeweglicher Buntt gefunden werden könne , ... lic

h
, daß d
ie Fortpflanzungsgeſchwindigfeit des Lichts

im Waſſer abgeſehen von einer durch den

1 ) Bereits Ariſtoteles hat ſich mit d
e
m

Problem b
e Brechungserponenten gegebenen Beeinfluſſung , di
e

in

ſchäftigt ; ſeine Unterſcheidung von Bewegung an
fích (naill aicó ) und accidenteller Bewegung 3 )Mathemat . Prinzip . der Naturlehre ( Deutſch von

(xata surisesrxos )kommt im weſentlichen auf dasſelbe hin J. Wolfers ) S. 27 (Berlin , 1872 ) .

aus wie unſere Diſtinktion zwiſchen relativer und 4 ) Sind x , y , z , i die Koordinaten der drei Raum
abfoluter Bewegung . Dabei entſpricht , infolge der dimenſionen und der Zeit für das ruhende , E. 7 ) , 5 , 7 die
eigenartigen Anſchauung , die Ariſtoteles vom Drte entſprechenden Koordinaten für das bewegte Syſtem
hatte ( al

s

einer Hülle , in welcher der Körper ſt
e
& t ) , und bedeutet v die Beſchwindigkeit des bewegten Sy

d
ie Bewegung an ſich unſerer relativen B
e

ſtems relativ zu dem ruhend gedachten , ſo laſſen ſich
wegung . alle raumzeitlichen Beziehungen , wie ſi

e in einem Be

2 ) Principia philosophiae II , § 18 ( zitiert nach fe der Mechanit zum Ausdruď tommen , von dem

J. B
.

Stallo , Die Begriffe und Theorien der modernen einen Syſtem in das andere transformieren vermögePhyſit , Leipzig , 1911 ) . der Gleichungen : = X — v
t , n = y , 5 = 2 , = t .
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-
einer bewegten Flüſſigkeit von Brechungsinder 1 reſt: Angenommen , wir beſtimmen in einem allſeitig ge
los verſchwinden würde unabhängig davon iſ

t , ob ſchloſſenen , mit gleichmäßiger Geſchwindigkeit ſich b
e

das Waſſer relativ zum Lichtſtrahl ruht oder ſich gegen wegenden Raum , etwa in einem D -Zuge , die Schall
ihn bewegt . Die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit fonnte geſchwindigkeit in der Luft . D

a

d
ie im Zuge einge

aber nach der klaſſiſchen M e ch a niť nur un : ſchloſſene Luft ſich mitbewegt , erhalten wir hierfür im

verändert bleiben , wenn das Medium , in dem ſich d
ie Einklang mit dem Relativitätsprinzip denſelben Wert

Wellen fortpflanzen , alſo beim Licht der Uether , völlig wie in einem ruhend angenommenen Raume . Wir

in Ruhe blieb . Und zwar mußte dieſe Ruhe des können alſo durch Meſſung der Schallgeſchwindigkeit

Aethers eine abſolute ſein ; denn auch eine gleich nicht feſtſtellen , ob ſich der Zug bewegt . Denten wir
mäßige Bewegung müßte ſich durch verſchiedene Auss uns nun aber die gleiche Meſſung a

n

einem Zug aus
breitungsgeſchwindigkeit d

e
s

Lichts nach verſchiedenen geführt , de
r

aus lauter völlig offenen Wagen – etwa
Richtungen ( im Bafuum ) fonſtatieren laſſen . Güterwagen beſteht, über welche die Luft frei
Hier lag alſo ein Durchbruch des Relativi : dahinſtreichen fann ! Bewegt ſich der Zug , ſo läßt
tätsprinzips vor ; mochte dasſelbe für d

ie

fo : e
r

die Luft hinter ſich zurück und wir erhalten für die
genannten „rein mechaniſchen “ Naturvorgänge ſeine Schallgeſchwindigkeit in der Zugrichtung einen anderen
Geltung behalten ; ſobald man Vorgänge im Aether in Wert als beim ſtillſtehenden Zuge und zwar einen

den Kreis der Betrachtungen zog , mußte e
s fallen g
e größeren oder kleineren je nachdem , ob wir d
ie Schall

laſſen werden . wellen in der Fahrtrichtung oder ihr entgegengeſetzt

Hatte man auf dieſe Weiſe im Uether ſozuſagen den ausſenden , d
a

das eine Mat die Wagen hinter den
ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht gefunden , Schalwellen herlaufen , das andere Mal ſich von ihnen

ſo mußte doch das plößliche Verſagen eines ſcheinbar entfernen . Aber d
ie gleichen Verhältniſſe würden vor :

1
0

ſelbſtverſtändlich zu verallgemeinernden Natur : liegen , wenn der Zug ſtilſtände und der Wind in

prinzips wie des der Relativität der gleichmäßigen Be der Längsrichtung über ihn hinſtriche : Auch hier iſ
t

wegung auf einen nach Einheit ſtrebenden Natur alſo das
Relativitätsprinzip erfüllt ; durch Meſſung

forſcher höchſt unbefriedigend wirken . Denn wie ſollte der Schallgeſchwindigkeit im Zuge können wir rein

man daran denten können , die großen Gebiete der phyſikaliſch nur feſtſtellen , ob er ſi
ch relativ zur Luft

Optit bezw . der elektromagnetiſchen Strahlen und des
bewegt oder nicht . (Genau genommen liegt d

ie

Sache

Elektromagnetismus überhaupt und der Mechanit auf noch etwas verwiđelter . Bl . )

einander oder auf gemeinſame Grundlagen zurüd Nehmen wir nun ſtatt des Zuges d
ie

den Welten

zuführen , wenn dieſelben von ſo gänzlich verſchiedenen raum durcheilerde Erde und ſtatt der Luft den Aether ,

Prinzipien beherrſcht wurden !

jo haben wir die Grundbedingungen des Michelſon

Man hätte auf Grund ſolcher Gedankenausgänge ſchen Experiments . Michelſon verſuchte durch Meſſung

dazu fommen fönnen , di
e

abſolute Ruhe des Aethers
der Lichtgeſchwindigkeit in Richtung der Erdbewe

doch wieder in Zweifel zu ziehen , d
a

dieſe aus dem
gung " ) und Vergleich derſelben mit der Normal
geſchwindigkeit des Lichts bezw . der Beſchwindigleit

Fizeauſchen Verſuche nur indireft folgt bezw . zu fol
gen ſcheint ; denn dieſer Verſuch ſagt zwar aus , daß

desſelben ſenkrecht zur Erdbewegung die Geſchwindig

der Aether ſich nicht mit der Materie bewegt , aber
feit der Erde relativ zum Aether feſtzuſtellen . Der Ver

nichts darüber , ob er ſich überhaupt bewegt . Als je ſuch fiel

, wie ſchon geſagt , negativ aus : ſo , wie e
s

doch im Jahre 1881 e
s

dem Amerikaner M i chelſon das
Relativitätsprinzip verlangte . Daß

gelungen war , einen Apparat zu bauen , der über den
man dieſen Zuſammenhang damals nicht gleich erkannt

Bewegungszuſtand des Aethers im Vergleich zur Erde
hat , rührt daher , daß die von der klaſſiſchen Mechanit

unmittelbar Aufſchluß geben mußte , und als e
s

ſich
gelieferten Gleichungen über die Beziehungen zwi .
ſchen ruhenden und bewegten Syſtemen ) auf dieſesnunmehr herausſtellte , daß eine Bewegung des

Üthers abſolut nicht nachzuweiſen iſ
t , da hatte man

Problem nicht anwendbar ſind und zwar , wie ſich

ſich bereits ſo a
n

die Vorſtellung vom abſolut ruhen
ſpäter herausſtellte , aus dem Grunde , weil ſi

e

die
Verhältniſſe nicht ganz eraft zur Darſtellung bringen .den Üther gewöhnt , daß man über den negativen

Ausfall des Michelſonſchen Erperiments aufs höchſte Die elektromagnetiſchen Vorgänge verlangen zu ihrer

verblüfft war , und e
s verging faſt ein Vierteljahrhun Transformation Gleichungen , welche beſondere Be

ziehungen zwiſchen den Geſchwindigkeiten berüdſichdert , bis endlich dem deutſchen Phyſiker . Albert
Einſtein in genialer Intuition die Erkenntnis auf tigen , Beziehungen , di

e

b
e
i

den a
n

der Mechanif auf

blißte , daß in dem negativen Ausfall tretenden nur ſehr geringen Geſchwindigkeiten hrtten

des Mi ch elfonichen Berfuchs nichts an : pernachläſſigt werden können und d
ie

deshalb bisher

deres als der Beweis für die allgemeine unbemerkt geblieben waren . ' ) Bereits H
.

A
.

Loren ß

Geltung des Relativitätsprinzips a uch
hatte dieſe Beziehungen zwiſchen ſehr ſchnell bewegten

in dem Gebiete der elettromagnetiſch e
n Körpern auf Orund der Michelſonſchen Erfahrung a
b

Schwingungen (die inzwiſchen in der wiſſen
geleitet , aber e

r

deutete ſi
e gemäß der damals a
ll

ſchaftlichen Darſtellung a
n

d
ie

Stelle der Ätherwellen
getreten waren ) zu erbliđen ſein muß . 5 ) Es handelt ſich hierbei um die Bewegung der

Erde um die Sonne . Die Rotation der Erde um ihreDie Vorausſetzungen und Folgerungen des für die eigene Achſe geſchieht im Vergleich dazu ſo langſam ,Entwidlung der theoretiſchen Phyfit ſo bedeutungs daß ſi
e hier keine Rolle ſpielt .

vollen Michelſonſchen Verſuchs wollen wir uns kurz 6 ) Vergl . Anm . 2 S
.
4 .

a
n

einem Beiſpiel aus der Mechaniť tlar machen . 7 ) Analytiſch finden dieſe präziſierten Beziehungen
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mes war .

logiſche Bearbeitung und Läuterung ; und nicht eine müſſen wir zu dem Schluß gelangen , daß es feinen
Revolution des ganzen phyſikaliſchen Syſtems be feſten Ort außer einem gedachten gibt .“
reitet ſich in den neuzeitlichen Spekulationen vor , ſo

n

E
s

gibt keinen feſten Ort außer einem gedachten ,

dern ſeine harmoniſche Gliederung und Vereinheit das heißt aber : e
s gibt phyſikaliſch genommen

lichung Es geht hier ein phyſikaliſches Prinzip fei überhaupt keinen feſten Ort und alſo auch feine Be
nem Abſchluß entgegen , das ſeit der Begründung der ſamtheit von feſten Orten , feinen abſoluten
klaſſiſchen Meconit durch Galilei unabläſſig die Rau m . E

s

iſ
t

dabei zu beachten , daß Descartes , ſo

Geiſter bewegt h
a
t
. das Prinzip der Relativi entſchieden e
r hier a
ls Naturwiſſenſchaftler

tät der Bewegung . Dies Prinzip beſagt , ele d
ie phyſikaliſche Relativität des Raumes ausſpricht ,

mentar ausgedrüdt , daß die Phyſił uns fein als Philofoph Anhänger des abſoluten Rau
Mittel zu liefern im ſtande iſ

t
, welches

geſtattet , die abfolute Bewegung ir : Ebenſo deutlich wie Descartes beleuchtet Newton
gend eines Körpers ( falls e

s

eine ſolche gibt ) , d
ie rein relative Bedeutung von Raum und Zeit ,

feſt 3 u ſtellen Wir fönnen die Bewegung nur ſoweit ſie durch Meiſung erfaßt wer :

durch Beziehung auf andere Körper meſſen , ob d
e
n . Bezüglich der Bewegung im Raume gebraucht

lektere bewegt ſind , können wir wiederum nur durch e
r

das gleiche Beiſpiel wie Descartes ; und bezüglich
Vergleich mit noch anderen Körpern erkennen und ſo der Zeit , di

e

durch Beobachtung bewegter Körper ge
fort . Wir haben alſo kein Mittel , zu ergründen , ob ein meſſen wird . ſchreibt e

r
: „ E
s

iſ
t möglich , daß keine

Körper in abſoluter Ruhe iſt . Daraus folgt aber gleichförmige Bewegung exiſtiert , durch welche d
ie Zeit

andererſeits , daß wir bei der mathematiſchen Beſchrei genau gemeſlen werden kann . “ s ) Freilich muß her
bung von Naturvorgängen jeden beliebigen vorgehoben werden , daß Newton gleichwohl nicht nur
Körper will fürlich als ruhend auf dem Raum und der Zeit a

n

ſich abſolute Bedeutung

fallen und als Bežugort für die Mej : zuſchreiben zu müſſen glaubt , ſondern ſogar durch das
ſung der Lage der anderen Körper und Studium der u n gleichförmigen Bewegung d

ie Abſo
deren Aenderung wählen tönnen . lutheit dieſer Seins- oder Erkenntnisgrundlagen für
Das Prinzip von der Relativität der Bewegung iſ

t phyſikaliſch demonſtrierbar hält . Aber dennoch iſ
t die

ſchon von Descartes in voller Deutlichkeit ausgeſpro Newtonſche Mechanit , obgleich ihr durchweg abſoluter
chen . 1 ) Ich laſſe ſeine Worte hier folgen , da ſie in Raum und abſolute Zeit zugrunde gelegt ſind , ſo be
ihrer Klarheit und Einfachheit recht geeignet ſind , ohne ſchaffen , daß in ' ihr das Relativitätsprinzip bezüglich

mathematiſchen Apparat von dem Grundgedanten des der gleich förmigen Bewegung urbeſchränkt gilt ,

Relativitätsprinzips einen anſchaulichen Begriff zu Raum und Zeit in ih
r

alſo , ſoweit gleichförmige Be
geben . wegungen in Frage kommen , in der Tat doch nur

„ Damit der Plaß ( eines Körpers ) beſtimmt werden relative Bedeutung haben .
könne , “ ſchreibt Descartes 2 ) , „müſſen wir ihn auf Mathematiſch kommt dieſe Geltung des Relativitäts
andere Körper beziehen , die wir als unbeweglich b

e prinzips für d
ie gleichförmige Bewegung in der klaſ =

trachten mögen , und je nachdem wir ihn auf verſchie- fiſchen Mechanit dadurch zum Ausdrud , daß deren
dene Körper beziehen , können wir ſagen , daß dasſelbe Gleichungen ſtets d

ie Transformation von einem
Ding ſeinen Plaß ändert und nicht ändert . Wenn ſich ruhenden auf ein bewegtes Syſtem ohne Störung
ein Schiff längs eines Ufers bewegt , ſo bleibt der am ihres Baus vertragen.4 ) Auf einem anderen außer =

Hed Sißende ſtets a
n

demſelben Orte im Vergleich zu ordentlich wichtigen und ausgedehnten Gebiete da
den Teilen des Schiffes , zu denen e

r in gleicher Lage gegen iſ
t

d
ie von der klaſſiſchen Mechanif gelieferte

verbleibt , ändert aber unaufhörlich ſeinen Ort in bezug Transformationsmethode nicht anwendbar : auf die
auf die Küſten ..

.

Und wenn wir ..
.

zugeben , daß phyſikaliſchen Vorgänge im Lich täther .
ſich d

ie Erde bewegt und zwar genau ſo von Weſt nach Die Huygensſche Theorie des Lichts , di
e

bekanntlich
Oſt rüdt , a

ls

ſich das Schiff unterdeſſen von Dſt nach zu der Aufſtellung der Atherhypotheſe geführt hat ,

Weſt bewegt , werden wir ſagen , daß der , der am Heď ließ ſchon früh die Frage auftauchen : Bewegt ſich
fißt , ſeinen Plaß nicht ändert , weil wir ihn auf einen der A ether mit der Materie oder ruht er im Ver =

unbeweglichen Buntt am Himmel beziehen . Wenn wir gleich zu ih
r
? Fize a u ſchien durch Erperiment für

aber endlich zugeben , daß im ganzen Weltall fein wirt die lektere Anſicht entſchieden zu haben . E
r

fand näm
lich unbeweglicher Punkt gefunden werden könne , ..

.

lich , daß d
ie Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des Lichts

im Waſſer abgeſehen von einer durch den

1 ) Bereits Ariſtoteles hat ſich mit dem Problem b
e Brechungsexponenten gegebenen Beeinfluſſung , di
e

in

ſchäftigt ; ſeine Unterſcheidung von Bewegung an
ſich (naill ? QbTó ) und accidenteller Bewegung 3 ) Mathemat . Prinzip . der Naturlehre ( Deutſch von

( xa de sofBsByxos ) kommt im weſentlichen auf dasſelbe hin J. Wolfers ) S. 27 (Berlin , 1872 ) .

aus wie unſere Diſtinttion zwiſchen relativer und 4 ) Sind x , y , 2 , t die Koordinaten der drei Raum :

abſoluter Bewegung . Dabei entſpricht , infolge der dimenſionen und der Zeit für das ruhende , 5. m , 5 , die
eigenartigen Anſchauung , die Ariſtoteles vom Drte entſprechenden Koordinaten fü

r

das bewegte Syſtem
hatte (als einer Hülle , in w e

r

der Körper ſteďt ) , und bedeutet v die Geſchwindigkeit des bewegten Sn :

d
ie Bewegung an ſich unſerer relativen B
e

ſtems relativ zu dem ruhend gedachten , ſo laſſen ſich
wegung . alle raumzeitlichen Beziehungen , wie ſi

e in einem Ges

2 ) Principia philosophiae II , S 18 (zitiert nach ſeß der Mechanit zum Ausdrud kommen , von demJ. B. Stallo , Die Begriffe und Theorien der modernen einen Syſtem in das andere transformieren vermöge
Phyſik , Leipzig , 1911 ) . der Gleichungen : G = X— v
t , ņ = y , 5 = 2 , i = t .
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einer bewegten Flüſſigkeit von Brechungsindey 1 reſt- Angenommen, wir beſtimmen in einem allſeitig ge
los verſchwinden würde unabhängig davon iſ

t , ob ſchloſſenen , mit gleichmäßiger Geſchwindigkeit ſich b
e
:

das Waſſer relativ zum Lichtſtrahl ruht oder ſich gegen wegenden Raum , etwa in einem D -Zuge , di
e

Schall
ihn bewegt . Die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit fonnte geſchwindigkeit in der Luft . D

a

d
ie im Zuge einge

aber nach der klaſſiſchen M e ch a n il nur uns ſchloſſene Luft ſich mitbewegt , erhalten wir hierfür im

verändert bleiben , wenn das Medium , in dem ſich die Einklang mit dem Relativitätsprinzip denſelben Wert

Wellen fortpflanzen , alſo beim Licht der Uether , völlig wie in einem ruhend angenommenen Raume . Wir

in Ruhe blieb . Und zwar mußte dieſe Ruhe des fönnen alſo durch Meſſung der Schallgeſchwindigkeit
Aethers eine abſolute ſein ; denn auch eine gleich nicht feſtſtellen , ob ſich der Zug bewegt . Denfen wir
mäßige Bewegung müßte ſich durch verſchiedene Aus . uns nun aber d

ie gleiche Meſſung ' a
n

einem Zug aus
breitungsgeſchwindigkeit des Lichts nach verſchiedenen geführt , der aus lauter völlig offenen Wagen – etwa
Richtungen ( im Vakuum ) fonſtatieren laſſen . Güterwagen beſteht , über welche die Luft frei

Hier la
g

alſo ein Durchbruch des Relativi dahirſtreichen fann ! Bewegt ſich der Zug , fo läßttätsprinzips vor ; mochte dasſelbe für die fo : e
r

d
ie Luft hinter ſich zurüc und wir erhalten für d
ie

genannten „ rein mechaniſchen “ Naturvorgänge ſeine Schallgeſchwindigkeit in der Zugrichtung einen anderen
Geltung behalten ; ſobald man Vorgänge im Aether in Wert als beim ſtillſtehenden Zuge und zwar einen

den Kreis der Betrachtungen zog , mußte e
s fallen g
e größeren oder kleineren je nachdem , ob wir die Schall

laſſen werden . wellen in der Fahrtrichtung oder ihr entgegengeſetzt

Hatte man auf dieſe Weiſe im Aether ſozuſagen den ausſenden , d
a

das eine Mal die Wagen hinter den
ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht gefunden , Schallwellen herlaufen , das andere Mal ſich von ihnen

ſo mußte doch das plößliche Verſagen eines ſcheinbar entfernen . Aber die gleichen Verhältniſſe würden dor :

ſo ſelbſtverſtändlich zu verallgemeinernden Naturs liegen , wenn der Zug ſtillſtände und der Wind in

prinzips wie des der Relativität der gleichmäßigen B
e der Längsrichtung über ihn hinſtriche : Auch hier iſt

wegung auf einen nach Einheit ſtrebenden Natur alſo das Relativitätsprinzip erfüllt ; durch Meſſung

forſcher höchſt unbefriedigend wirken . Denn wie follte der Schallgeſchwindigkeit im Zuge können wir rein

man daran denten fönnen , d
ie großen Gebiete der phyſikaliſch nur feſtſtellen , ob er ſich relativ zur Luft

Dptit bezw . der elektromagnetiſchen Strahlen und des bewegt oder nicht . (Genau genommen liegt die Sache
Elektromagnetismus überhaupt und der Mechanik auf noch etwas verwidelter . Bt . )

einander oder auf gemeinſame Grundlagen zurüd Nehmen wir nun ſtatt des Zuges d
ie

den Welten

zuführen , wenn dieſelben von ſo gänzlich verſchiedenen raum durcheilerde Erde und ſtatt der Luft den Aether ,

Prinzipien beherrſcht wurden ! fo haben wir d
ie Grundbedingungen des Michelſon

ſchen Erperiments . Michelſon verſuchte durch MeſſungMan hätte auf Grund ſolcher Gedankenausgänge
der Lichtgeſchwindigkeit in Richtung der Erdbewedazu kommen können , di

e

abſolute Ruhe des Aethers
doch wieder in Zweifel zu ziehen , d

a

dieſe aus dem
gung 5 ) und Vergleich derſelben mit der Normal

Fizeauſchen Verſuche nur indireft folgt bezw . zu fo
l geſchwindigkeit des Lichts bezw . der Geſchwindigkeit

desſelben ſenkrecht zur Erdbewegung die Geſchwindiggen ſcheint ; denn dieſer Verſuch ſagt zwar aus , daß
feit der Erde relativ zum Aether feſtzuſtellen . Der Verder Aether ſich nicht mit der Materie bewegt , aber

nichts darüber , ob er ſich überhaupt bewegt . Als je ſuch fiel , wie ſchon geſagt , negativ aus : ſ
o , wie es

das Relativitätsprinzip verlangte . Daß .doch im Jahre 1881 e
s

dem Amerikaner M i chelſon
gelungen war , einen Apparat zu bauen , der über den

man dieſen Zuſammenhang damals nicht gleich erkannt

Bewegungszuſtand des Aethers im Vergleich zur Erde
hat , rührt daher , daß die von der klaſſiſchen Mechanit
gelieferten Gleichungen über die Beziehungen zwisunmittelbar Aufſchluß geben mußte , und als e
s

ſich
ſchen ruhenden und bewegten Syſtemen ) auf dieſesnunmehr herausſtellte , daß eine Bewegung des

Uthers abſolut nicht nachzuweiſen iſ
t , da hatte man

Problem nicht anwendbar ſind und zwar , wie ſich

ſich bereits ſo an die Vorſtellung vom abſolut ruhen
ſpäter herausſtellte , aus dem Grunde , weil ſi

e

die

den Äther gewöhnt , daß man über den negativen
Verhältniſſe nicht ganz eraft zur Darſtellung bringen .

Ausfall des Michelſonſchen Erperiments aufs höchſte
Die elektromagnetiſchen Vorgänge verlangen zu ihrer

verblüfft war , und e
s verging faſt ein Vierteljahrhun Transformation Gleichungen , welche beſondere Be

dert , bis endlich dem deutſchen Phyſiker Albert ziehungen zwiſchen den Geſchwindigkeiten berücfich

Einſtein in genialer Intuition die Erkenntnis auf tigen , Beziehungen , die bei den a
n

der Mechanik auf
blißte , daß in dem negativen Ausfall tretenden nur ſehr geringen Geſchwindigkeiten hrtten

des Michelſonfchen Verſuchs nichts an : pernachläſſigt werden können und die deshalb bisher
deres als der Beweis für die allgemeine unbemerkt geblieben waren . ? ) Bereits H

.

A
. Loreng

Geltung des Relativitätsprinzips a uch
hatte dieſe Beziehungen zwiſchen ſehr ſchnell bewegten

in dem Gebiete der elettromagnetiſchen Körpern auf Grund der Michelſonſchen Erfahrung a
b
:

Schwingungen ( die inzwiſchen in der wiſſen :

geleitet , aber e
r

deutete ſi
e gemäß der damals a
ll

ſchaftlichen Darſtellung a
n

d
ie Stelle der Ütherwellen

getreten waren ) zu erbliden ſein muß . 5 ) E
s

handelt ſich hierbei um die Bewegung der
Erde um die Sonne . Die Rotation der Erde um ihreDie Borausſeßungen und Folgerungen des für die eigene Achie geſchieht im Vergleich dazu ſo langſam ,Entwidlung der theoretiſchen Phyfit ſo bedeutungs daß ſi

e hier keine Rolle ſpielt .

vollen Michelſonſchen Verſuchs wollen wir uns kurz 6 ) Bergl . Anm . 2 S
.
4 .

a
n

einem Beiſpiel aus der Mechaniť tlar machen . 7 ) Analytiſch finden dieſe präziſierten Beziehungen
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er :

gemein zur Herrſchaft gelangten abſolutiſtiſchen Raum : ſtellen laſſen würde , erweiſt ſich als unmöglich . Eben
auffaſſung durch eine zu dieſem Zwed gemachte Hypo- ſo wie das Energieprinzip hat auch das Relativitäts
theſe von Größenänderungen , welche d

ie Körper in prinzip eine Hauptſtüße in der Tatſache , daß ein
folge ihrer ſchnellen Bewegung erleiden ſollten . Erſt einziger Naturvorgang , der a

ls

mit ihm in Wider
Einſtein erkannte , daß dieſe Gleichungen ſich u

n ſpruch ſtehend nachgewieſen wäre , genügte , das Geſet
mittelbar aus dem tonſequent auf d

ie Elektrodynamit umzuſtoßen , daß aber d
ie Auffindung eines ſolchen

ausgedehnten Relativitätsprinzip ableiten laſſen b
e
i

Vorgangs umſo unwahrſcheinlicher wird , je weiter wir
Berüdſichtigung der experimentell gegebenen Tatſache , in der Durchforſchung der Natur vorgedrungen ſind .

daß wir für die Geſchwindigkeit des Lichts im Vakuum Das oben beſprochene Relativitätsprinzip haben wir
ſtets denſelben Wert , nämlich 300 000 km pro S

e

inſofern mit Recht eines der allgemeinſten Natur
funde , erhalten (Prinzip der konſtanten Lichtgeſchwin : geſeße genannt , als e

s

unterſchiedslos alle Naturvor :

digkeit ) . Bei dieſer Ableitung ging Einſtein von einer gänge beherrſcht ; in der Beziehung haftet ihm jedoch
logiſch ſcharfen Analyſe des phyſikaliſchen Zeitbegriffs noch eine Beſchränkung a

n , daß e
s

ſich ausſchließlich
aus . E

r

kam zu dem Ergebnis , daß nicht nur die B
e

auf eine ganz beſtimmte Form der Bewegung bezieht ,

ziehungen des Raumes , ſondern auch d
ie

der 3 eit , auf die gleichförmige Bewegung : Alle Natur :

ſoweit fie phyſikaliſch erfaßbar ſind , vorgänge verlaufen in einem gleichförmig be
nur relative Bedeutung haben können , indem ihre wegten Syſtem genau wie in einem ruhenden ! Wie
Größen vom Bewegungszuſtand des phyſikaliſchen Sy aber liegen d

ie Verhältniſſe in einem ungleichförmig

ſtems und ſeines Beobachters abhängig ſind . Dieſe bewegten Syſtem ?

Folgerung ergibt ſich unmittelbar und mit Notwendiga Wir haben ſchon erwähnt , daß Newton der An
keit aus den Transformationsgleichungen des Rela ſicht war , es müßten ſich aus dem Studium der uns
tivitätsprinzips . gleichmäßigen Bewegung von Körpern Schlüſſe auf

Da nunmehr , wie Einſtein flargeſtellt hat , das Re ihren abſoluten Bewegungszuſtand tun laſſen . Eine
lativitätsprinzip (der gleichförmigen Bewegung ) für Bewegungs änderung iſ

t

nämlich nach dem Träg .

d
ie geſamten phyſikaliſchen Vorgänge Geltung hat , heitsgeſeß nur infolge Einwirkung von Kräften

müſſen wir in demſelben heute eines der allge möglich . Durch Meſſung dieſer Kräfte müßte , ſo nahm
meinſt en Grundgeſeße der Natur Newton a

n , der abſolute Betrag der Bewegungs
bliden . Es kann in ſeinem Umfang und in ſeiner änderung feſtſtellbar fein . E

r

dachte ſich beiſpielsweiſe

Bedeutung dem Prinzip von der Erhaltung der Ener im ſonſt vollſtändig leeren Raume zwei Kugeln mittels
gie a

n

die Seite geſtellt werden ) Nicht nur , daß bei eines Fadens verbunden . Drehen ſich d
ie Kugeln um

mathematiſchen Entwidlungen der Gebrauch der durch einander , ſo müßte , meinte Newton , wegen der aufs
das Relativitätsprinzip gegebenen Transformations tretenden Zentrifugalkraft der Faden geſpannt wer :

gleichungen weſentliche Vereinfachungen der Rechnung den , und hierdurch ſollte ſich , ohne daß man ſonſt

zu bieten und ſonſt nicht lösbare Probleme für d
ie irgendein Vergleichobjeft hätte , die Größe der Ros

analytiſche Bearbeitung geeignet zu machen vermag ; tationsgeſchwindigkeit ' ) zu erkennen geben.10 ) Dieſe
auch bei allgemeiner geſtalteten Überlegungen kann e

s Auffaſſung iſ
t

tatſächlich in der Phyfit feither die a
ll

wertvolle Dienſte tun . Der in der Thermodynamit gemein herrſchende geweſen . Ihr entſpricht e
s , wenn

häufig angewandte Schluß , daß irgendein Vorgang in der Foucaultſche Pendelverſuch , die Schwereunter :

ganz beſtimmter Weiſe verlaufen muß , weil b
e
i

jedem ſchiede a
n Äquator und Polen , d
ie Ablenkung der

anderen Verlauf d
ie Möglichkeit gegeben wäre , e
in Winde gemäß dem Buys - Ballotſchen Geſep und ähn

Perpetuum mobile zu konſtruieren , läßt fich auf die liche Daten bis jept in allen Lehrbüchern als phyſi

Anwendung des Relativitätsprinzips ſinngemäß über kaliſche Beweiſe für d
ie Arendrehung der Erde a
n

tragen : Ein Naturvorgang muß ſo beſchaffen ſein , daß geführt wurden .

e
r

dem Relativitätsprinzip genügt ; jeder Prozeß , durch Dieſer Anſchauung tritt nun Einſtein neuer :

den ſich eine abſolute (gleichförmige ) Bewegung feſt dings ſcharf entgegen durch ſeine mitten im Weltkriege

mit fühnem Wurf der Wiſſenſchaft vorgelegte alla

in den ſogenannten Lorenz - Einſteinſchen Transforma gemeine Relativitätstheorie " .

tionsgleichungen ihren Ausdrud : Nach der allgemeinen Relativitäts :

theorie gilt das Relativitätsgeſeß allgemein ,

X - vt

c ? für gleichförmige wie für ungleichförmige Bewegung .

ņ = y , S = 2 , : = Nach ihr läßt ſich auch bei Rotation und beliebigen

anderen ungleichförmigen Bewegungen phyſikaliſch
nicht entſcheiden , welcher Körper bewegt und welcher

(Koordinatenbezeichnungen wie in Anm . 4 S
p
. 9
6 , ruhend iſ
t , oder beſſer geſagt : Dieſe Frage , welcher

C = Lichtgeſchwindigkeit . )

Solange nur (wie in der M e ch a n i f ) Syſteme in

Betracht tommen , die ſich mit einer im Vergleich zu " ) Die Rotation ſtellt im phyſikaliſchen Sinne eine

der des Lichts verſchwindend kleinen Geſchwindigkeit ungleichförmige Bewegungsart dar , da auch bei gleich

relativ zueinander bewegen , kann man näherungs bleibender Winfelgeſchwindigkeit der umlaufende Rör :

weiſe c = c
o ſepen ; man ſieht leicht , daß ſich unter per zum wenigſten beſtändig ſeine Bewegungs

dieſer Bedingung die Transformationsgleichungen der
richtung ändert , die gleichförmige Bewegung aber

klaſſiſchen Mechanik aus den obigen ergeben . durch Konſtanz der Geſchwindigkeit nach Größe und

8 ) Vergl . hierüber P
.

Lenard im Jahrbuch der
Richtung definiert iſt .

Radioakt . u . Elektronit , Seite 121 ( 1918 ) . Prinz . der

V

t

2V

V1- ( V1-6

1
0
) Math . Naturlehre , Seite 3
1
.
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von zwei Körpern ruht , hat nach ihr gar keinen phy kann , hat in anderen gleichfalls möglichen Geometrien
ſikaliſchen Sinn . Die mathematiſch formulierbaren dieſes Barallelariom feine Gühing teit . Das allgemeine
Gleichungen über die Beziehungen zwiſchen zwei oder Relativitetsprinzip : erfardert du får feine mathema
mehreren Körpern laſſen ſich mit gleicher Richtigkeit tiſche Bearbeitung den Berzicht auf foíche und andere
aufſtellen , mag man den einen oder den anderen als Beſchränkungen , wie ſi

e mit der eutlidiſchen Geometrie
ruhend bezw . bewegt anſehen . Die Kräfte , di

e

nach verknüpft ſind.11 ) Die hier anzuwendenden Theorien
der Newtonſchen Naturauffaſſung auch vereinzel allgemeinerer und allgemeinſter Geometrien , die aller
ten Körpern innewohnen können (wie d

ie Zentri- dings durch unſer lediglich am eutlidiſchen Raum aus
fugalkraft ) , werden als notwendig aus der We ch gebildetes Anfch au ungsvermögen nicht mehr
Telwirtung der Rörper hervorgehend gedeutet , fie erfaßbar ſind und daher lediglich begrifflich ent :

löſen fich in räumlich -zeitliche Beziehungen auf . widelt werden können , haben aber ſchon ſeit den drei
Die oben betrachteten beiden Kugeln würden darum ßiger Jahren des vorigen Jahrhunderts von den
niemals auseinander ſtreben , wenn ſi

e
tatſächlich die Mathematitern eine ſo weitgehende Bearbeitung e

r
:

einzigen förperlichen Dinge im Weltall wären ; fie fahren , daß ihre Anwendung auf d
ie hier vorliegenden

würden unter feinen Umſtänden durch Spannung des Probleme dem Wiſſenſchaftler feine unverhältnis

ſi
e verbindenden Fadens von einer Zentrifugalkraft mäßig großen Schwierigkeiten bietet .

Zeugnis ablegen , da dieſe leßten Endes gar nicht Eine weitere Eigentümlichkeit der allgemeinen R
e

auf der den Kugeln zugeſchriebenen Trägheit - wie lativitätstheorie beſteht darin , daß ſi
e in ihren mathe

die klaſſiſche Mechanit annimmt ſondern auf der matiſchen Formulierungen auf einer vier dimenſio
vereinten Wirkung jämtlicher Körper der Umgebung , nalen Mannigfaltigkeit fußt , während unſerer (aus
der nächſten wie der fernſten , beruht . Wir ſehen ſchließlich räumlichen ) Anſchauung nur eine drei
hieran , in wie enger Beziehung nach der verallgemei dimenſionale Welt zugänglich iſ

t
. Aber ſchon b
e
i

der

nerten Relativitätstheorie d
ie Trägheit zu der allge . mathematiſchen Bearbeitung der ſpeziellen Rela :

meinen Anziehung der Körper untereinander ſteht . tivitätstheorie h
a
t

man nach Min ko w s ľis Vor
Die Verfolgung dieſes Gedankens führte Einſtein zu gang die Zeit als „ vierte Dimenſion " den drei Dimen

einer glänzenden Löſung des Gravitations ſionen des Raumes als gleichwertig zugefügt , wodurch
problems , das ſeit Newton als hartes Rätſel ſtän die mathematiſche Formulierung ſehr a

n Ueberſicht :

dig die Geiſter bewegt und , man kann wohl ſagen : lichkeit und Eleganz gewann .

beunruhigt hatte . Können wir auch noch nicht b
e E
s

iſ
t

nun eine vom erfenntnistheoretiſchen Stand
haupten , daß die allgemeine Relativitätstheorie uns punkt gewiß ſehr intereſſante Frage : o

b dieſer engen

ſchon in das Weſen d
e
r

Gravitation habe Einſicht Verbindung v
o
n

Raum und Zeit , wie ſi
e bereits in

gewinnen laſſen , ſo liegt doch zum wenigſten bereits der ſpeziellen Relativitätstheorie zur Anwendung tam ,

in der formalen Ausſchaltung der von Newton a
n und der Undarſtellbarkeit des Weltbildes durch die

genommenen „ Fernwirkungen “ eine vom e
r
: euklidiſche oder überhaupt durch eine beſtimmte Geo

fenntnistheoretiſchen Standpunkt lebhaft zu begrü metrie , wie ſi
e

d
ie allgemeine Relativitätstheorie lehrt ,

Bende Errungenſchaft . Und auch einen bemertens eine über den ſtreng phyſikaliſchen Bereich hinaus

werten praktiſchen Erfolg hat d
ie junge Theorie be

gehende , eine met a phyfiſche Bedeutung zukommt ,

reits erzielt . E
s

iſ
t

Einſtein gelungen , auf Grund oder o
b wir es lediglich mit einer rein formalen Dar

feines allgemeinen Relativitätsprinzips die vom Aſtro :

nomen beobachtete jährliche Verſchiebung der großen 1
1
) Das allgemeine Relativitätsprinzip fordert , daß

Uge der Merkurbahn quantitativ genau abzuleiten und

d
ie in den Naturgeſeßen auftretenden elementaren
Strecen , die „ Linienelemerte “ ganz beliebige

damit ohne irgendwelche beſondere Hilfshypotheſen Transformationen ihrer Veränderlichen Vertragen .
eine Aufgabe zu löſen , der die mathematiſchen Phy : Das euklidiſche Linienelement , das b

e
i

Verwendung
ſiter ſeit Leverrier und Newcomb troß der mannig : rechtwinkliğer Rau m koordinaten dargeſtellt wirð
fachſten verſuchten Hilfsannahmen ratlos gegenüber durch einen Ausdruck von der Form
geſtanden hatten .

ds
Freilich , eine zunächſt auffallende Beſonderheit hat V d

x
? + d
y
? + dzº

die allgemeine Relativitätstheorie . Während das geſtattet ſolche beliebige Veränderungen nicht . Ein
Prinzip von der Relativität der gleich förmigen Ausdrud , der ganz beliebige Transformationen g

e

Bewegung das im Gegenſaß zu dem verallgemei ſtattet , iſ
t

das Linienelement

nerten jeßt a
ls
„ pezielles “ Relativitätsprinzip

bezeichnet zu werden pflegt die Trans d
s = V & dx + 5.9 dx + 6s3 dxd
x + $ 29 dx + 933 dx + 619 dxı dx ,

formationsgleichungen d
e
r

klaſſiſchen Mechanit durch

etwas kompliziertere erſeßt , zwingt das allge + $ 13 da , dx , + 8,5 o
x , dxg |

meine Relativitätsprinzip zur Be
nußung einer von unſerer gewöhn für den Fall , daß d

ie Variabeln X
1 , X
2 , X3 eine be

lichen ganz verſchiedenen Geometrie . liebige Ausmeſſung des Raumes ohne Beſchränkung
Unſere „ Alltagsgeometrie “ , die bekanntlich von Eu auf eine beſtimmte Geometrie (auch nicht eine nicht

tlid begründet wurde , iſt nämlich für die Bearbeitung eutlidiſche ) geſtatten . Die Größen 8
1
1
, 8
2
2
, 82
3

uſw.
ſind beſtimmte durch äußere Bedingungen gegebene

der hier vorliegenden Probleme zu eng . Während in Funktionen der Variabeln x . ( Vgl . hierzu E
.

Freund

ih
r

zum Beiſpiel ein Uriom gilt , wonach man durch lic
h , Die Grundlagen der Einſteinſchen Gravitations :

einen Punft zu einer Beraden nur eine Parallele ziehen theorie , Berlin , 1916. )

nur
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gemein zur Herrſchaft gelangten abſolutiſtiſchen Raum ſtellen laſſen würde , erweiſt ſich a
ls unmöglich . Eben

auffaſſung durch eine zu dieſem Zwed gemachte Hypo- ſo wie das Energieprinzip hat auch das Relativitäts
theſe von Größenänderungen , welche d

ie Körper in prinzip eine Hauptſtüße in der Tatſache , daß ein
folge ihrer ſchnellen Bewegung erleiden ſollten . Erſt einziger Naturvorgang , der a

ls

mit ihm in Wider
Einſtein erfannte , daß dieſe Gleichungen ſich u

n ſpruch ſtehend nachgewieſen wäre , genügte , das Geſet

mittelbar aus dem konſequent auf d
ie Elektrodynamit umzuſtoßen , daß aber d
ie Auffindung eines ſolchen

ausgedehnten Relativitätsprinzip ableiten iaſſen b
e
i

Vorgangs umſo unwahrſcheinlicher wird , je weiter wir
Berüdſichtigung der erperimentell gegebenen Tatſache , in der Durchforſchung der Natur vorgedrungen ſind .

daß wir für d
ie Geſchwindigkeit des Lichts im Vakuum Das oben beſprochene Relativitätsprinzip haben wir

ſtets denſelben Wert , nämlich 300 000 km pro Se inſofern mit Recht eines der allgemeinſten Natur
kunde , erhalten (Prinzip der konſtanten Lichtgeſchwin- geſeße genannt , a

ls

e
s

unterſchiedslos alle Naturvor
digkeit ) . Bei dieſer Ableitung ging Einſtein von einer gänge beherrſcht ; in der Beziehung haftet ihm jedoch
logiſch ſcharfen Analyſe des phyſikaliſchen Zeitbegriffs noch eine Beſchränkung a

n , daß e
s

ſich ausſchließlich

aus . E
r

tam zu dem Ergebnis , daß nicht nur die B
e

auf eine ganz beſtimmte Form der Bewegung bezieht ,

ziehungen des Raumes , ſondern auch d
ie

der Zeit , auf die gleichförmige Bewegung : 211e Natur

ſo weit fie phyſikaliſch erfaßbar ſind , vorgänge verlaufen in einem gleich förmig be
nur relative Bedeutung haben können , indem ihre wegten Syſtem genau wie in einem ruhenden ! Wie
Größen vom Bewegungszuſtand des phyſitaliſchen Sy aber liegen die Verhältniſſe in einem ungleichförmig

ſtems und ſeines Beobachters abhängig ſind . Dieſe bewegten Syſtem ?

Folgerung ergibt ſich unmittelbar und mit Notwendig Wir haben ſchon erwähnt , daß Newton der An
keit aus den Transformationsgleichungen des Rela ſicht war , es müßten ſich aus dem Studium der u

n

tivitätsprinzips . gleichmäßigen Bewegung von Körpern Schlüſſe auf
Da nunmehr , wie Einſtein tlargeſtellt hat , das Re . ihren abſoluten Bewegungszuſtand tun laſſen . Eine
lativitätsprinzip (der gleichförmigen Bewegung ) für Bewegungs änderung iſ

t

nämlich nach dem Träg

d
ie geſamten phyſikaliſchen Vorgänge Geltung hat , heitsgeſeß nur infolge Einwirkung von Kräften

müſſen wir in demſelben heute eines der allge : möglich . Durch Meſſung dieſer Kräfte müßte , ſo nahm
meinſt en Grundgefeße der Natur e

r
: Newton a
n , der abſolute Betrag der Bewegungs

bliden . Es kann in ſeinem Umfang und in ſeiner änderung feſtſtellbar fein . E
r

dachte ſich beiſpielsweiſe
Bedeutung dem Prinzip von der Erhaltung der Ener : im ſonſt vollſtändig leeren Raume zwei Kugeln mittels
gie a

n

d
ie Seite geſtellt werden 8 ) Nicht nur , daß b
e
i

eines Fadens verbunden . Drehen ſich die Kugeln um
mathematiſchen Entwidlungen der Gebrauch der durch einander , ſo müßte , meinte Newton , wegen der auf
das Relativitätsprinzip gegebenen Transformations tretenden Zentrifugalkraft der Faden geſpannt wer
gleichungen weſentliche Vereinfachungen der Rechnung den , und hierdurch ſollte ſich , ohne daß man ſonſt

zu bieten und ſonſt nicht lösbare Probleme für d
ie irgendein Bergleichobjeft hätte , die Größe der Ros

analytiſche Bearbeitung geeignet zu machen vermag ; tationsgeſchwindigkeit " ) z
u erkennen geben.10 ) Dieſe

auch bei allgemeiner geſtalteten Überlegungen kann e
s Auffaſſung iſ
t

tatſächlich in der Phyſit ſeither die all
wertvolle Dienſte tu

n
. Der in der Thermodynamit gemein herrſchende geweſen . Ihr entſpricht e
s , wenn

häufig angewandte Schluß , daß irgendein Vorgang in der Foucaultſche Pendelverſuch , d
ie Schwereunter

ganz beſtimmter Weiſe verlaufen muß , weil b
e
i

jedem ſchiede a
n Äquator und Polen , die Ablenkung der

anderen Verlauf d
ie Möglichkeit gegeben wäre , ein Winde gemäß dem Buys -Ballotſchen Geſeß und ähn

Perpetuum mobile zu konſtruieren , läßt fich auf die liche Daten bis jeßt in allen Lehrbüchern als phyſi
Anwendung des Relativitätsprinzips ſinngemäß über kaliſche Beweiſe für d

ie Arendrehung der Erde a
n

tragen : Ein Naturvorgang muß fo beſchaffen ſein , daß geführt wurden .

e
r

dem Relativitätsprinzip genügt ; jeder Prozeß , durch Dieſer Anſchauung tritt nun E inft ein neuer :

den ſich eine abſolute (gleichförmige ) Bewegung feſt : dings ſcharf entgegen durch ſeine mitten im Weltkriege

mit fühnem Wurf der Wiſſenſchaft vorgelegte „all

in den ſogenannten Lorenß - Einſteinſchen Transforma gemeine Relativitätstheorie “ .

tionsgleichungen ihren Ausdrud : Nach der allgemeinen Relativitäts :

t theorie gilt das Relativitätsgeſek allgemein ,X - vt
für gleichförmige wie für ungleichförmige Bewegung .

m = y , = 2 , == Nach ihr läßt ſich auch bei Rotation und beliebigen

V

х

c ?=

2

1
-
( ) V4-6 ) * anderen ungleichförmigen Bewegungen phyſikaliſch

nicht entſcheiden , welcher Körper bewegt und welcher

ruhend iſ
t , oder beſſer geſagt : Dieſe Frage , welcher(Koordinatenbezeichnungen wie in Anm . 4 S
p
. 9
6 ,

C = Lichtgeſchwindigkeit . )

Solange nur (wie in der M e ch a n
i
f ) Syſteme in

Betracht tommen , die ſich mit einer im Vergleich zu

der des Lichts verſchwindend kleinen Geſchwindigkeit
relativ zueinander bewegen , kann man näherungs

weiſe c = O ſeken ; man ſieht leicht , daß ſich unter
dieſer Bedingung die Transformationsgleichungen der

klaſſiſchen Mechanik aus den obigen ergeben .

9 ) Die Rotation ſtellt im phyſikaliſchen Sinne eine
ungleichförmige Bewegungsart dar , da auch bei gleich :

bleibender Winkelgeſchwindigkeit der umlaufende Kör
per zum wenigſten beſtändig ſeine Bewegungs
richtung ändert , die gleichförmige Bewegung aber
durch Konſtanz der Geſchwindigkeit nach Größe und
Richtung definiert

Prinz . der

8 ) Vergl . hierüber P
.

Lenard im Jahrbuch der
Radioakt . u . Elektronil , Seite 121 ( 1918 ) . Naturlehre , Seite 3

1
.1
0
) Math .

iſ
t
.
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von zwei Körpern ruht , hat nach ihr gar keinen phy fann , hat in anderen gleichfalls möglichen Geometrien
ſikaliſchen Sinn . Die mathematiſch formulierbaren dieſes Parallelaron feiae Gültig leit:Das allgemeine
Oleichungen über d

ie Beziehungen zwiſchen zwei oder Relativitätsprinzip : erfördert nun für ſeine mathema
mehreren Körpern laſſen ſich mit gleicher Richtigkeit tiſche Bearbeitung den Verzicht auf ſoíche und andere
aufſtellen , mag man den einen oder den anderen als Beſchränkungen , wie ſi

e mit der eutlidiſchen Geometrie
ruhend bezw . bewegt anſehen . Die Kräfte , die nach verknüpft ſind.11 ) Die hier anzuwendenden Theorien

der Newtonſchen Naturauffaſſung auch vereinzel : allgemeinerer und allgemeinſter Geometrien , die aller :

ten Körpern innewohnen fönnen (wie d
ie Zentri- dings durch unſer lediglich am eutlidiſchen Raum aus

fugalkraft ) , werden als notwendig aus der W e ch gebildetes A ni ch a uungsd ermögen nicht mehr
ſelwirkung der Körper hervorgehend gedeutet , fie erfaßbar ſind und daher lediglich begrifflich ent
löſen ſich in räumlich -zeitliche Beziehungen auf . widelt werden fönnen , haben aber ſchon ſeit den drei
Die oben betrachteten beiden Kugeln würden darum ßiger Jahren des vorigen Jahrhunderts von den
niemals auseinander ſtreben , wenn ſi

e
tatſächlich d

ie Mathematikern eine ſo weitgehende Bearbeitung e
r

einzigen förperlichen Dinge im Weltall wären ; ſi
e fahren , daß ihre Anwendung auf d
ie hier vorliegenden

würden unter feinen Umſtänden durch Spannung des Probleme dem Wiſſenſchaftler feine unverhältnis

ſi
e verbindenden Fadens von einer Zentrifugaltraftmäßig großen Schwierigkeiten bietet .

Zeugnis ablegen , da dieſe leßten Endes gar nicht Eine weitere Eigentümlichkeit der allgemeinen Re
auf der den Kugeln zugeſchriebenen Trägheit – wie lativitätstheorie beſteht darin , daß ſi

e in ihren mathe

die klaſſiſche Mechanit annimmt ſondern auf der matiſchen Formulierungen auf einer vier dimenſio
vereinten Wirkung jämtlicher Rörper der Umgebung , nalen Mannigfaltigkeit fußt , während unſerer (aus

der nächſten wie d
e
r

fernſten , beruht . Wir ſehen ſchließlich räumlichen ) Anſchauung nur eine drei
hieran , in wie enger Beziehung nach d

e
r

verallgemei- dimenſionale Welt zugänglich iſ
t
. Uber ſchon b
e
i

der

nerten Relativitätstheorie d
ie Trägheit zu der allge : mathematiſchen Bearbeitung d
e
r

ſpeziellen Rela

meinen Anziehung der Körper untereinander ſteht . tivitätstheorie h
a
t

man nach M in to w stis Vor
Die Verfolgung dieſes Gedankens führte Einſtein zu

gang die Zeit als „ vierte Dimenſion “ den drei Dimen

einer glänzenden Löſung des Gravitation sa ſionen des Raumes als gleichwertig zugefügt , wodurch

problems , das ſeit Newton a
ls

hartes Rätſel ſtän die mathematiſche Formulierung ſehr a
n Ueberſicht :

dig d
ie Geiſter bewegt und , man kann wohl ſagen : lichkeit und Eleganz gewann .

beunruhigt hatte . Können wir auch noch nicht b
e
: E
s

iſ
t nun eine vom erkenntnistheoretiſchen Stand

haupten , daß d
ie allgemeine Relativitätstheorie uns punft gewiß ſehr intereſſante Frage : o
b

dieſer engen

ſchon in das Weſen d
e
r

Gravitation habe Einſicht Verbindung von Raum und Zeit

, wie ſi
e bereits in

gewinnen laſſen , ſo liegt doch zum wenigſten bereits der ſpeziellen Relativitätstheorie zur Anwendung kam ,

in der formalen Ausſchaltung der von Newton an und der Undarſtellbarteit des Weltbildes durch die

genommenen „ Fernwir fungen “ eine vom e
r eutlidiſche oder überhaupt durch eine beſtimmte Geo

fenntnistheoretiſchen Standpuntt lebhaft zu begrü : metrie , wie ſi
e

die allgemeine Relativitätstheorie lehrt ,

Bende Errungenſchaft . Und auch einen bemerkens : eine über den
ſtreng phyſikaliſchen Bereich hinaus

werten praktiſchen Erfolg hat die junge Theorie be gehende , eine met a phyſiſche Bedeutung zukommt ,

reits erzielt . E
s

iſ
t

Einſtein gelungen , auf Grund oder o
b wir es lediglich mit einer rein formalen Dar

ſeines allgemeinen Relativitätsprinzips die vom Aſtro
nomen beobachtete jährliche Verſchiebung der großen

1
1
) Das allgemeine Relativitätsprinzip fordert , daß

Ure der Merkurbahn quantitativ genau abzuleiten und
die in den Naturgeſeßen auftretenden elementaren
Stređen , d
ie

„ Linienelemerte “ ganz beliebige
damit ohne irgendwelche beſondere Hilfshypotheſen Transformationen ihrer Veränderlichen vertragen .
eine Aufgabe zu löſen , der d

ie

mathematiſchen Phy Das euklidiſche Linienelement , das b
e
i

Verwendurg
ſiter ſeit Leverrier und Newcomb troß der mannig rechtwinkliger Rau m koordinaten dargeſtellt wirð
fachſten verſuchten Hilfsannahmen ratlos gegenüber durch einen Ausdrud von der Form
geſtanden hatten .

ds
Freilich , eine zunächſt auffallende Beſonderheit hat V d

x

+ d
y
! + dz ”

d
ie allgemeine Relativitätstheorie . Während das geſtattet ſolche beliebige Veränderungen nicht . Ein

Prinzip von der Relativität der gleich förmig en Ausdrud , der ganz beliebige Transformationen ge
Bewegung das im Gegenſatz zu dem verallgemei ſtattet , iſ

t

das Linienelement
nerten jeßt als ſpezielles " Relativitätsprinzip
bezeichnet zu werden pflegt nur die Trans ds

8
1
.

d
x

+628 d
x

+ 93
3

d
x + 61
.

d
x
ı

d
x ,

formationsgleichungen der klaſſiſchen Mechanit durch
etwas kompliziertere erſeßt , 3wingt das allge + Kis d

a , d
x , + 8 , ux , dxg |

meine Relativitätsprinzip zur Be :

nußung einer von unſerer gewöhn für den Fall , daß die Variabeln x
i , X
2 , Xs eine be

lichen ganz verſchiedenen Geometrie . liebige Ausmeſſung des Raumes ohne Beſchränkung
Unſere „Alltagsgeometrie “ , d

ie

bekanntlich von E u auf eine beſtimmte Geometrie (auch nicht eine nicht
flid begründet wurde , iſt nämlich für die Bearbeitung euklidiſche ) geſtatten . Die Größen 911 , 9220 g

3

uſw.

der hier vorliegenden Probleme zu eng . Während in ſind beſtimmte durch äußere
Bedingungen gegebene

Funktionen der Variabeln x . ( Vgl . hierzu E. Freund

ih
r

zum Beiſpiel ein Axiom gilt , wonach man durch lich , Die Grundlagen der Einſteinſchen Gravitations :

einen Punkt zu einer Geraden nur eine Parallele ziehen theorie , Berlin , 1916. )

2 2

V u 1 2
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ſtellung zu tun haben , d
ie ihre 'Begründung nicht ſo können . Dem , was wir a
ls

raumzeitliche Verhältniſſe
ſehr in den durch d

ieWelt tofſächlidí gegebenen Ver zu ſehen pflegen , liegen in Wirklichkeit nur gewiſſe

hältniſſen als vielmehi.in ,der .Eigenart der . durch das B e 3 i e hungen der Körper untereinander zu

abſtrakte Denten fortentwidelten Mathematit zu fi
n
= grunde , die von unſerer Anſch a u ung des Raumes

den vermag . Wenn wir mit der Mehrzahl der Na und der Zeit ſo verſchieden ſind wie beiſpielsweiſe

turforſcher auf dem Standpunkte ſtehen , daß die Dar unſere Empfindung des Lichts von den ihr
ſtellungsart der Wirklichkeit am nächſten fommt , die realiter entſprechenden elektromagnetiſchen
von den beſtehenden Verhältniſſen das einfach ſte Schwingungen .

Bild gibt , ſo werden wir den Einſteinſchen Theorien Unter dieſem Geſichtspunkte findet nun auch der
gewiß mehr als nur formale Bedeutung zuerkennen alte und nie ganz geſchlichtete Streit der zwei großen

müſſen . Zwar ſind ſi
e , auf beſchränkte Verhältniſſe Weltſyſteme des Ptolemäus und des Kopernikus ſeine

angewandt , ſcheinbar Pomplizierter als unſere alt endgültige Löſung . Wir müſſen einſehen , daß e
s finns

gewohnten Darſtellungsformen nur ſcheinbar , d
a

lo
s

iſ
t , eines dieſer beiden Syſteme als das allein rich

ſi
e

durch Einführung dieſer Beſchränkungen tatſächlich tige und das ardere a
ls

falſch zu bezeichnen . Auch

in di
e

alten Formen übergehen ; aber auf das Weltal heute noch wenden wir häufig aus 3wedmäßig -

ausgedehnt , liefern ſi
e

nicht nur die einfachſte , ſondern Peitsgründen d
ie unſerer unmittelbaren Anſchau

überhaupt die einzige bis jeßt befannte logiſch fabbare ung entſprechende ptolemäiſche Ausdrudsweiſe a
n ; 1
8 )

Darſtellung . Dieſer tiefgeherdſten begrifflichen Ver : aber e
s

find auch lediglich 3weďmäßigteit se
feinerung fann zwar unſer lediglich auf d

ie Forde gründe , die uns veranlaſſen , bei Beſchreibung etwa
rungen des Alltags abgeſtimmtes Anſchauungs unſeres Sonnenſyſtems der fopernitaniſchen Auffaſ
vermögen nicht mehr folgen 1

2
) ; jedoch was hier der fung den Vorzug zu geben . gn Wirtlich feit be

Phantaſie verſagt wird , gewinnt in umſo größe- ſtehen zwiſchen Sonne und Planeten B eziehun :

re
r

Klarheit d
ie Vernunft . Wenn alſo bereits dem gen , d
ie

ſich zwar unter entſprechend gewählten

Mathematiker Minkowski im Hinblid auf das fpe : Bora u sfeßungen räumlich -anſchaulich darſtellen
zielle Relativitätsprinzip Raum und Zeit für ſi

ch

laſſen . Vorausſeßungslos und allgemein

zu Schatten herabſanten , ſo werden wir unter den gültig dagegen finden dieſe Beziehungen lediglich
Auſpizien der allgemeinen Relativitätstheorie ihren Ausdrud in der rein begrifflichen Formus
auch der von Minkowski noch anerkannten Union von lierung , wie ſi

e uns die allgemeine Relativ i

Raum und Zeit feine Selbſtändigkeit mehr zubilligen tätstheorie liefert .

1
2
) Stets ſind die tiefſten Begriffe , zu denen die

Philoſophie gelangt iſ
t
(Gott , Seele ) , un anſchauliche

geweſen .

1
3 ) Wir ſagen : Die Sonne läuft von Dſt nach Weſt ,

d
ie Zirkumpolarſterne tauchen nie unter den Horizont ,

uſw.

Wiedererſcheinen der Wandertaube . Von Dr. Friedrich Knauer .
Wie einſt , und zwar noch in den Siebziger Jahren Menſch , dem in wenigen Jahrzehnten d

ie Ausrottung

des vorigen Jahrhunderts , der amerikaniſche Bijon in 0 : 5 Borkentieres , der Dronte , des Riefenaltes , des
Millionen das weite Präriegebiet Nordamerikas b

e Präriebüffels gelungen iſ
t , brachte auch d
ie Vernichtung

völkerte , ſtellte ſich damals auch die Wandertaube , der der Wandertaube fertig . Man braucht nur die Leder :
Blue -Bird (Ectopistes migratorius ) in hunderten Mil ſtrumpfgeſchichten Coopers zu leſen , um zu erfahren ,
lionen in den amerikaniſchen Waldgebieten e

in
. Ihre wie die Koloniſten den Wandertauben zu Leibe gingen .

Züge verfinſterten d
ie Sonne . Weithin bedeďten ihre Mit Gewehren und Kanonen wurde in di
e

Maſſen der
Maſſen d

ie Bäume , ſo daß d
ie

Aeſte unter der Laſt Wanderer hineingeſchoſſen , mit langen Stangen die

brachen , d
ie Kotmengen d
ie Bäume verdarben , di
e

Be ermüdet auf d
ie Zweige niedergegangenen Tauben er

wohner auf Monate hinaus ſich mit Fleiſch urd Fett ſchlagen , oder durch die Dämpfe der unter den Bäu
verproviantieren , die Schweineherden ſich fettfüttern , men aufgeſtellten Schwefelpfannen erſtidt . Man fing
Raubtiere aller Art reiche Beute machen konnten . Unmengen der Tauben in großen Neßen oder warf
Solch ein Wanderſchwarm zog ſich wohl eine Meile in den Vögeln in Alkohol eingeweichten Weizen vor , um
die Breite und hielt in gleicher Stärfe a

n drei Stunden ſi
e

zu betäuben . Die Neſter der brütenden Tauben

a
n
. S
o

beobachtete Wilſon , der zu Anfang des vorigen wurden ſamt der Brut von den Zweigen herabgeriſſen .

Jahrhunderts Kentudy beſuchte , einen Wandertauben Ja man ſeßte d
ie

neſtbeladenen Bäume einfach in

zug , der viele Stunden lang ohne Unterbrechung d
a

Brand und tötete auf dieſe Weiſe Millionen von Wan :

hinzog . 1813 bereiſte der berühmte Vogelforſcher dertauben . So konnten ſich die Anſiedler auf Monate
Audubon dasſelbe Gebiet und verſuchte die Züge hinaus mit Fett und Fleiſch verſehen und überdies die
der Wandertaube , di

e

im Verlaufe einer Stunde über in ganzen Herden in die Wälder getriebenen Schweine
ihn dahinzogen , zu zählen , wäre aber zu ganz unglaub anmäſten .

lichen Zahlen gekommen , denn der Wanderflug währte Noch in den Jahren zwiſchen 1830 und 1840 lebten
ununterbrochen drei Tage lang . öſtlich des Miſſiſſippi zahlloſe Mengen der Wander :

E
s

mag ganz unverſtändlich erſcheinen , wie ſolche taube . R
.

W. Shufeldt , der das lekte Exemplar
Unmaſſen von der Erde verſchwinden fonnten . Der der Wandertaube photographieren konnte , erzählt , daß
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zu dieſer Zeit noch immer dichte Schwärme der Wan dann im Jahre 1881 im nördlichen Michigan noch grö

dertaube zu den Futter- und Brutpläßen wanderten , Bere Wandertaubenſchwärme fich einſtellten
, erſchienen

to zahlreich , daß ſi
e

die Mittagsſonne perdunkelten , dort ſofort mehrere Hunderte Vogelfänger mit ihren

ihre Schwärme 1
5 bis 2
0 Meilen breit und etwa 1
0

Neßen , von denen jeder im Durchſchnitte a
n 2
0

000

bis 1
5 Fuß lief waren und mit einer Geſchwindigkeit Tauben erbeutete . Von d
a

a
b war es mit den Wan

von 6
0 bis 70 Meilen in der Stunde dahinzogen , ohne dertauben ſo ziemlich zu Ende . E
s

lohnte ſich d
ie Jago

daß ſi
ch

in drei , pier , ja fünf Tagen in ihren Reihen auf die kleinen Schwärme , die d
a

und dort noch auf :

eine größere Lüde gezeigt hätte . tauchten , nicht . Bald war die Wandertaube verſchollen .

Tauſende von Vogeljägern beſchäftigten ſich noch im Mit der gewohnten Beute der Laubenfänger war e
s

Abb . 2
4
.

Wandertaube, lints Männchen, rechtsWeibchen.

Jahre 1840 ausſchließlich mit dem Fang der Wander : aus , ſie warteten vergeblich auf eine Wiederkehr d
e
r

taube , ließen ſich durch eigene Rundſchafter a
n

den Wanderer .

verſchiedenen Aufenthaltsorten der Tauben über die Wir haben b
e
i

einem anderen im Maſſenfange aus
Wanderzüge und d

ie Brutpläße d
e
r

Wandertauben gebeuteten Nußtiere , dem Hering , einen ähnlichen Fall
telegraphiſch Nachricht geben und waren ſo in der erlebt . Jahr für Jahr erſchien a

n

der Stagerraktüſte
Lage , den Wanderſcharen auf dem Fuße zu bleiben und Schwedens in den Schären von Bohuslän der See
den Maſſenfang ſtetig fortzuſeßen und ſo täglich nach hering in großer Menge und zog dann nach einigen
Newyork , Cincinnati , Chicago und anderen Groß Monaten wieder nach der offenen See a

b , aus der er

ſtädten ganze Eiſenbahnladungen erlegter Tauben ver im Spätherbſt gekommen war . Der alljährliche ergie

ſenden zu können . So konnte e
s

nicht ausbleiben , daß bige Seeheringsfang machte d
ie Küſtenbewohner wohl

in einigen Jahrzehnten d
ie für unerſchöpflich gehalte- habend . Das blieb ſo bi
s

zum Jahre 1808. In dieſem
nen Wanderzüge fich mehr und mehr lichteten . Als Jahre erſchien der Seehering nicht wieder , und auch in



103 104Wiedererich einen der Wandertaube .

ſtellung zu tun haben , die ihre ' Begründung nicht ſo können . Dem , was wir als raumzeitliche Verhältniſſe
ſehr in den durch d

ieWelt defjöchlid , gegebenen .Ver : zu ſehen pflegen , liegen in Wirklichkeit nur gewiſſe

hältniſſen a
ls

vielmeht in de
r .Eigenart det ,durch das Beziehungen der Körper untereinander zu

abſtrakte Denfen fortentwidelten Mathematit zu fi
n grunde , die von unſerer Anſch au ung des Raumes

den vermag . Wenn wir mit der Mehrzahl der Na und der Zeit ſo verſchieden ſind wie beiſpielsweiſe

turforſcher auf dem Standpunkte ſtehen , daß die Dar unſere Empfindung des Lichts von den ihr
ſtellungsart der Wirklichkeit am nächſten kommt , d

ie realiter entſprechenden elektromagnetiſchen
von den beſtehenden Verhältniſſen das einfach ſte Schwingungen .

Bild gibt , ſo werden wir den Einſteinſchen Theorien Unter dieſem Geſichtspunkte findet nun auch der
gewiß mehr als nur formale Bedeutung zuerkennen alte und nie ganz geſchlichtete Streit der zwei großen
müſſen . Zwar ſind ſi

e , auf beſchränkte Verhältniſſe Weltſyſteme des Ptolemäus und des Kopernikus ſeine
angewandt , ſcheinbar komplizierter a

ls

unſere a
lt endgültige Löſung . Wir müſſen einſehen , daß e
s ſinn

gewohnten Darſtellungsformen – nur ſcheinbar , da los iſt , eines dieſer beiden Syſteme als das allein rich

ſi
e

durch Einführung dieſer Beſchränkungen tatſächlich tige und das ardere a
ls

falſch zu bezeichnen . Auch

in di
e

alten Formen übergehen ; aber auf das Weltall heute noch wenden wir häufig aus 3wedmäßig -

ausgedehnt , liefern ſi
e

nicht nur d
ie

einfachſte , ſondern teitsgründen die unſerer unmittelbaren Anſchau :

überhaupt d
ie einzige bis jeßt bekannte logiſch faßbare ung entſprechende ptolemäiſche Ausdrudsweiſe a
n ; 1
8 )

Darſtellung . Dieſer tiefgeherdſten begrifflichen Ber : aber e
s find auch lediglich 3we dmäßigkeit

feinerung kann zwar unſer lediglich auf d
ie Forde gründe , di
e

uns veranlaſſen , bei Beſchreibung etwa
rungen des Autags abgeſtimmtes en chauungs unſeres Sonnenſyſtems der topernitaniſchen Auffaſ
vermögen nicht mehr folgen 1

2
) ; jedoch was hier der ſung den Vorzug zu geben . In Wirklich te it be

Phantaſie verjagt wird , gewinnt in umſo größe : ſtehen zwiſchen Sonne und Planeten Beziehuns
rer Klarheit d

ie Vernunft . Wenn alſo bereits dem gen , d
ie ſich zwar unter entſprechend gewählten

Mathematiker Minkowski im Hinblid auf das ſpe : Vorausſeßungen räumlich anſchaulich darſtellen
zielle Relativitätsprinzip Raum und Zeit für ſich laſſen . Vorausſeßungslos und allgemein

zu Schatten herabſanten , ſo werden wir unter den gültig dagegen finden dieſe Beziehungen lediglich
Auſpizien der allgemeinen Relativitätstheorie ihren Ausdrud in der rein begrifflichen Formu
auch der von Minkowski noch anerkannten Union von lierung , wie ſi

e uns die allgemeine Relativi
Raum und Zeit keine Selbſtändigkeit mehr zubilligen tätstheorie liefert .

1
2
) Stets ſind die tiefſten Begriffe , zu denen die

Philoſophie gelangt iſ
t
(Gott , Seele ) , u n anſchauliche

geweſen .

1
8
) Wir ſagen : Die Sonne läuft von Dſt nach Weſt ,

die Zirkumpolarſterne tauchen nie unter den Horizont ,

uſw.

Wiedererſcheinen der Wandertaube . V
o
n

D
r.

Friedrich Knauer .
Wie einſt , und zwar noch in den Siebziger Jahren Menſch , dem in wenigen Jahrzehnten die Ausrottung

des vorigen Jahrhunderts , der amerikaniſche Biſon in das Borkentieres , der Dronte , des Rieſenaltes , des
Millionen das weite Präriegebiet Nordamerikas b

e

Präriebüffels gelungen iſ
t , brachte auch d
ie Vernichtung

völkerte , ſtellte ſich damals auch die Wandertaube , der der Wandertaube fertig . Man braucht nur die Leder
Blue -Bird (Ectopistes migratorius ) in hunderten Mil ſtrumpfgeſchichten Coopers zu leſen , um zu erfahren ,
lionen in den amerifaniſchen Waldgebieten e

in
. Ihre wie die Koloniſten den Wandertauben zu Leibe gingen .

Züge verfinſterten die Sonne . Weithin bedecten ihre Mit Gewehren und Kanonen wurde in di
e

Maſſen der
Maſſen d

ie Bäume , ſo daß d
ie

Aeſte unter der Laſt Wanderer hineingeſchoſſen , mit langen Stangen die
brachen , die Kotmengen die Bäume verdarben , die Be ermüdet auf d

ie Zweige niedergegangenen Lauben e
r
:

wohner auf Monate hinaus ſich mit Fleiſch urd Fett ſchlagen , oder durch die Dämpfe der unter den Bäu :

perpropiantieren , die Schweineherden ſich fettfüttern , men aufgeſtellten Schwefelpfannen erſtidt . Man fing
Raubtiere aller Art reiche Beute machen konnten . Unmengen der Tauben in großen Neßen oder warf
Solch e

in Wanderſchwarm zog ſi
ch wohl eine Meile in den Vögeln in Alkohol eingeweichten Weizen vor , um

die Breite und hielt in gleicher Stärte a
n

drei Stunden ſi
e

zu betäuben . Die Neſter der brütenden Tauben

a
n
. So beobachtete Wilſon , der zu Anfang des vorigen wurden ſamt der Brut von den Zweigen herabgeriſſen .

Jahrhunderts Kentudy beſuchte , einen Wandertauben Ja man ſeßte d
ie

neſtbeladenen Bäume einfach in

zug , der viele Stunden lang ohne Unterbrechung d
a Brand und tötete auf dieſe Weiſe Millionen von Wan

hinzog . 1813 bereiſte der berühmte Vogelforſcher dertauben . So konnten ſich die Anſiedler auf Monate
Audubon dasſelbe Gebiet und verſuchte die Züge hinaus mit Fett und Fleiſch verſehen und überdies die
der Wandertaube , die im Verlaufe einer Stunde über in ganzen Herden in die Wälder getriebenen Schweine

ihn dahinzogen , zu zählen , wäre aber zu ganz unglaub anmäſten .

lichen Zahlen gekommen , denn der Wanderflug währte Noch in den Jahren zwiſchen 1830 und 1840 lebten
ununterbrochen drei Tage lang . öſtlich des Miſſiſſippi zahlloſe Mengen der Wander :

E
s

mag ganz unverſtändlich erſcheinen , wie ſolche taube . R
.

W
.

Shufeldt , der das leßte Eremplar
Unmaſſen von der Erde verſchwinden konnten . Der der Wandertaube photographieren tonnte , erzählt , daß



105 106Wiedererſcheinen der Wandertaube .

zu dieſer Zeit noch immer dichte Schwärme der Wan dann im Jahre 1881 im nördlichen Michigan noch grö

dertaube zu den Futter- und Brutpläßen wanderten , Bere Wandertaubenſchwärme fich einſtellten
, erſchienen

fo zahlreich , daß ſi
e

die Mittagsfonne verdunkelten , dort ſofort mehrere Hunderte Vogelfänger mit ihren

ihre Schwärme 1
5 bis 2
0 Meilen breit und etwa 1
0

Neßen , von denen jeder im Durchſchnitte a
n 2
0

000

bis 1
5 Fuß lief waren und mit einer Geſchwindigkeit Tauben erbeutete . Von d
a

ab war es mit den Wan

von 6
0 bis 70 Meilen in der Stunde dahinzogen , ohne dertauben ſo ziemlich zu Ende . Es lohnte ſich die Jago

daß ſich in drei , pier , ja fünf Tagen in ihren Reihen auf die kleinen Schwärme , die d
a

und dort noch auf

eine größere Lüde gezeigt hätte . tauchten , nicht . Bald war d
ie Wandertaube verſchollen .

Tauſende von Vogeljägern beſchäftigten ſich noch im Mit der gewohnten Beute der Taubenfänger war e
s

Abb , 24. Wandertaube, lins Männchen, rechtsWeibchen.

Jahre 1840 ausſchließlich mit dem Fang der Wander : aus , ſie warteten dergeblich auf eine Wiederkehr der
taube , ließen ſich durch eigene Kundſchafter a

n

den Wanderer .

verſchiedenen Aufenthaltsorten der Zauben über die Wir haben b
e
i

einem anderen im Maſſenfange aus
Wanderzüge und d

ie Brutpläße d
e
r

Wandertauben gebeuteten Nußtiere , dem Hering , einen ähnlichen Fall
telegraphiſch Nachricht geben und waren ſo in der erlebt . Jahr für Jahr erſchien a

n

der Stagerraffüſte
Lage , den Wanderſcharen auf dem Fuße zu bleiben und Schwedens in den Schären von Bohuslän der See
den Maſſenfang ſtetig fortzuſeßen und ſo täglich nach hering in großer Menge und zog dann nach einigen
Newyork , Cincinnati , Chicago und anderen Groß Monaten wieder nach der offenen See a

b , aus der er

ſtädten ganze Eiſenbahnladungen erlegter Tauben ver im Spätherbſt gekommen war . Der alljährliche ergie
ſenden zu können . So konnte e

s

nicht ausbleiben , daß bige Seeheringsfang machte die Rüſtenbewohner wohl

in einigen Jahrzehnten d
ie für unerſchöpflich gehalte habend . Das blieb ſo bis zum Jahre 1808. In dieſem

nen Wanderzüge fich mehr und mehr lichteten . Als Jahre erſchien der Seehering nicht wieder , und auch in
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ſtellung zu tun haben , die ihre ' Begründung nicht ſo können . Dem , was wir al
s

raumzeitliche Verhältniſſe
ſehr in den durch d

ie Welt tafſächlich gegebenen Ber : zu ſehen pflegen , liegen in Wirklichkeit nur gewiſſe

hältniſſen a
ls

vielmehe in ver . Eigenart der durch das Beziehungen der Rörper untereinander zu :

abſtrakte Denten fortentwidelten Mathematit zu fins grunde , die von unſerer Anfch auung des Raumes
den dermag . Wenn wir mit der Mehrzahl der Na und der Zeit ſo verſchieden ſind wie beiſpielsweiſe

turforſcher auf dem Standpunkte ſtehen , daß die Dar unſere Empfindung des Lichts von den ihr
ſtellungsart der Wirtlich feit am nächſten fommt , die realiter entſprechenden elektromagnetiſchen
von den beſtehenden Verhältniſſen das einfach ſte Schwingungen .

Bild gibt , ſo werden wir den Einſteinſchen Theorien Unter dieſem Geſichtspunkte findet nun auch der
gewiß mehr als nur formale Bedeutung zuerkennen alte und nie ganz geſchlichtete Streit der zwei großen

müſſen . Zwar ſind ſi
e , auf beſchränkte Verhältniſſe Weltſyſteme des Ptolemäus und des Kopernikus ſeine

angewandt , ſcheinbar fomplizierter als unſere a
lt
= endgültige Löſung . Wir müſſen einſehen , daß e
s finns

gewohnten Darſtellungsformen - nur ſcheinbar , da los iſt , eines dieſer beiden Syſteme als das allein rich

ſi
e

durch Einführung dieſer Beſchränkungen tatſächlich tige und das ardere als falſch zu bezeichnen . Auch

in di
e

alten Formen übergehen ; aber auf das Weltall heute noch wenden wir häufig aus 3we &mäßig -

ausgedehnt , liefern ſi
e

nicht nur d
ie

einfachſte , ſondern teitsgründen die unſerer unmittelbaren Anſchau
überhaupt die einzige bis jeßt betannte logiſch faßbare ung entſprechende ptolemäiſche Ausdrudsweiſe a

n ; 1
3
)

Darſtellung . Dieſer tiefgeherdſten begrifflichen Ver aber e
s

find auch lediglich 3wedmäßigteits
feinerung kann zwar unſer lediglich auf d

ie Forde : gründe , die uns veranlaſſen , be
i

Beſchreibung etwa
rungen des Alltags abgeſtimmtes A nich a u ungs - unſeres Sonnenſyſtems der fopernitaniſchen Auffaſ
vermögen nicht mehr folgen 1

2
) ; jedoch was hier der fung den Vorzug zu geben . In Wirtlich feit be

Phantaſie verſagt wird , gewinnt in umſo größe ſtehen zwiſchen Sonne und Planeten Beziehun
rer Klarheit d

ie Vernunft . Wenn alſo bereits dem gen , die ſich zwar unter entſprechend gewählten
Mathematiker Minkowski im Hinblid auf das fpe : Borausſeßungen räumlich -anſchaulich darſtellen
zielle Relativitätsprinzip Raum und Zeit für ſich laſſen . Vorausſeßungslos und allgemein

zu Schatten herabſanten , ſo werden wir unter den gültig dagegen finden dieſe Beziehungen lediglich
Auſpizien der allgemeinen Relativitätstheorie ihren Ausdrud in der rein begrifflichen Formu
auch der von Minkowski noch anerkannten Union von lierung , wie ſi

e uns die allgemeine Relativi
Raum und Zeit teine Selbſtändigkeit mehr zubilligen tätstheorie liefert .

1
2
) Stets ſind die tiefſten Begriffe , zu denen die

Philoſophie gelangt iſ
t
(Gott , Seele ) , u n anſchauliche

geweſen .

1
3 )Wir ſagen : Die Sonne läuft von Oſt nach Weſt ,

die Zirkumpolarſterne tauchen nie unter den Horizont ,

uſw.

Wiedererſcheinen der Wandertaube . B
o
n

D
r.

Friedrich Knauer .
Wie einſt , und zwar noch in den Siebziger Jahren Menſch , dem in wenigen Jahrzehnten d

ie Ausrottung

des vorigen Jahrhunderts , der amerikaniſche Biſon in dos Borfentieres , der Dronte , des Rieſenaltes , des
Millionen das weite Präriegebiet Nordamerikas b

e

Präriebüffels gelungen iſ
t , brachte auch d
ie Vernichtung

völkerte , ſtellte ſich damals auch d
ie Wandertaube , der der Wandertaube fertig . Man braucht nur d
ie Leder

Blue -Bird (Ectopistes migratorius ) in hunderten Mil ſtrumpfgeſchichten Coopers zu leſen , um zu erfahren ,
lionen in den amerikaniſchen Waldgebieten ein . Ihre wie d

ie Koloniſten den Wandertauben zu Leibe gingen .

Züge verfinſterten d
ie Sonne . Weithin bedecten ihre Mit Gewehren und Kanonen wurde in di
e

Maſſen der
Maſſen d

ie Bäume , ſo daß d
ie

Veſte unter der Laſt Wanderer hineingeſchoſſen , mit langen Stangen die
brachen , d

ie Kotmengen d
ie Bäume verdarben , di
e

B
e

ermüdet auf die Zweige niedergegangenen Tauben e
r
:

wohner auf Monate hinaus ſich mit Fleiſch und Fett ſchlagen , oder durch d
ie Dämpfe der unter den Bäu

derpropiantieren , die Schweineherden ſich fettfüttern , men aufgeſtellten Schwefelpfannen erſtidt . Man fing
Raubtiere aller Art reiche Beute machen konnten . Unmengen der Tauben in großen Neßen oder warf
Solch ein Wanderſchwarm zog ſich wohl eine Meile in den Bögeln in Alkohol eingeweichten Weizen vor , um
die Breite und hielt in gleicher Stärte a

n drei Stunden ſi
e

zu betäuben . Die Neſter der brütenden Tauben

a
n
. So beobachtete Wilſon , der zu Anfang des vorigen wurden ſamt der Brut von den Zweigen herabgeriſſen .

Jahrhunderts Kentudy beſuchte , einen Wandertauben Ja man ſeßte d
ie

neſtbeladenen Bäume einfach in

zug , der viele Stunden lang ohne Unterbrechung d
a

Brand und tötete auf dieſe Weiſe Millionen von Wan
hinzog . 1813 bereiſte der berühmte Vogelforſcher dertauben . So konnten ſich d

ie Anſiedler auf Monate
Audubon dasſelbe Gebiet und verſuchte die Züge hinaus mit Fett und Fleiſch verſehen und überdies die
der Wandertaube , di

e

im Verlaufe einer Stunde über in ganzen Herden in die Wälder getriebenen Schweine
ihn dahinzogen , zu zählen , wäre aber zu ganz unglaub anmäſten .

lichen Zahlen gefommen , denn der Wanderflug währte Noch in den Jahren zwiſchen 1830 und 1840 lebten
ununterbrochen drei Tage lang . öftlich des Miſſiſſippi zahlloſe Mengen der Wander :

E
s mag ganz unverſtändlich erſcheinen , wie ſolche taube . R
.

W
.

Shufeldt , der das leßte Exemplar
Unmaſſen von der Erde verſchwinden fonnten . Der der Wandertaube photographieren fonnte , erzählt , daß
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zu dieſer Zeit noch immer dichte Schwärme der Wan dann im Jahre 1881 im nördlichen Michigan noch grö
dertaube zu den Futter- und Brutpläßen wanderten , Bere Wandertaubenſchwärme fich einſtellten , erſchienen
ſo zahlreich , daß ſi

e

d
ie Mittagsſonne verduntelten , dort ſofort mehrere Hunderte Vogelfänger mit ihren

ihre Schwärme 1
5 bis 2
0 Meilen breit und etwa 1
0

Neßen , von denen jeder im Durchſchnitte a
n

2
0

000

bis 1
5 Fuß tief waren und mit einer Geſchwindigkeit Lauben erbeutete . Von d
a

a
b war es mit den Wan

don 6
0 bis 70 Meilen in der Stunde dahinzogen , ohne dertauben ſo ziemlich zu Ende . E
s

lohnte ſich d
ie Jago

daß ſich in drei , dier , ja fünf Tagen in ihren Reihen auf d
ie

kleinen Schwärme , di
e

d
a

und dort noch auf :

eine größere Lüde gezeigt hätte . tauchten , nicht . Bald war d
ie Wandertaube verſchollen .

Tauſende von Vogeljägern beſchäftigten ſi
ch

noch im Mit der gewohnten Beute der Taubenfänger war es

Abb . 2
4
.

Wandertaube, linfs Männchen, rechtsWeibchen.

Jahre 1840 ausſchließlich mit dem Fang d
e
r

Wander : aus , ſie warteten vergeblich auf eine Wiederkehr der
taube , ließen ſich durch eigene Kundſchafter a

n

den Wanderer .

verſchiedenen Aufenthaltsorten der Tauben über d
ie Wir haben bei einem anderen im Maſſenfange aus

Wanderzüge und die Brutpläße der Wandertauben gebeuteten Nußtiere , dem Hering , einen ähnlichen Fall
telegraphiſch Nachricht geben und waren ſo in der erlebt . Jahr für Jahr erſchien a

n

der Stagerraffüſte
Lage , den Wanderſcharen auf dem Fuße zu bleiben und Schwedens in den Schären von Bohuslän der See
den Maffenfang ſtetig fortzuſeßen und ſo täglich nach hering in großer Menge und zog dann nach einigen
Newyort , Cincinnati , Chicago und anderen Große Monaten wieder nach der offenen a

b , aus der er

ſtädten ganze Eiſenbahnladungen erlegter Tauben ver im Spätherbſt gefommen war . Der alljährliche ergie
ſenden zu können . So konnte e

s

nicht ausbleiben , daß bige Seeheringsfang machte die Küſtenbewohner wohl

in einigen Jahrzehnten die für unerſchöpflich gehalte habend . Das blieb ſo bis zum Jahre 1808. In dieſem
nen Wanderzüge ſich mehr und mehr lichteten . Als Jahre erſchien der Seehering nicht wieder , und auch in
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den folgenden Jahren blieben die Heringsſchwärme Wandertaube von einſt tommen wird , ſcheint doch die
aus . Mit dem Wohlſtande der Bohusläner war es Hoffnung berechtigt , daß es nicht zum vollen Nieder
aus . Eine neue Generation wuchs heran , der nur gange der Wandertaube tommen werde . Sie fängt
noch einige ältere Fiſcher von der herrlichen Herings nämlich ſeit 20 Jahren an , ſich ſtellenweiſe wieder zu
zeit von einſt erzählen konnten . Da , nach neunundſech- zeigen . So wurden u . a . in Minneſota im Frühjahr
zigjähriger Pauſe erſchien der Seehering von Bohus 1894 ein Flug von etwa 500 Wandertauben , im Juli
län im Spätherbſt des Jahres 1877 wieder , und ſeit 1897 in Nebraska an 100 Wandertauben , im Auguſt

her trifft er wieder alljährlich in großen Mengen ein . desſelben Jahres in Wisconſin am weſtlichen Ufer des
Darf man ein ſolches Wiedererſcheinen auch b

e
i

der Winnebagoſees innerhalb einer halben Stunde ſieben
Wandertaube erwarten ? Flüge zu 3

5 bis 8
0 Stüc beobachtet . Da jeßt in Wis

Daß man b
is

heute d
ie Wandertaube zu den Ver conſin und Michigan ſtrenge Jagdgeſeke beſtehen , iſt

lorenen zählte , möge der Leſer daraus entnehmen , zu erwarten , daß die brütenden Wandertauben u
n

daß fich bis zum Kriegsbeginne in dem zoologiſchen behelligt bleiben .

Garten von Cincinnati eine Wandertaube befand , die Seither iſ
t

e
s

aber wieder ganz ſtil über die Wan
1879 in den Beſiß des Gartens gelangt war und als dertaube geblieben . Im Tiergarten von Cincinnati
lektes lebendes Exemplar dieſer Vogelart galt , denn war noch immer d

ie Ausſchreibung des Preiſes am
eine a

n ihrem Käfig befeſtigte Ausſchreibung ſicherte Käfig der dortigen Wandertaube zu leſen , bis am
demjenigen eine Belohnung von Tauſend Dollar zu , 7

. September 1914 , mittags 1 Uhr , auch dieſes lepte

d
e
r

irgendwo in Nordamerika e
in

niſtendes Paar Exemplar eingegangen war . Nun bringt aber die
Wandertauben mit Eiern oder junger Brut nachzu ,,Science “ einen Brief zur Renntnis , nach welchem
weiſen imſtande wäre . anfangs Dktober 1918 in der Nähe von Weſt -Galway

In meiner Mahn- und Werbeſchrift : „ Der Nieder und Charlton im Staate New Yort eine Schar von
gang unſerer Tier- und Pfanzenwelt “ (Leipzig 1914 ) Wandertauben geſehen worden iſ

t , di
e wenige Fuß

glaubte ic
h

mich bezüglich der Weitereziſtenz der Wan vor dem Beobachter niedergingen , ſo daß ſi
e

dieſer ,

dertaube folgendermaßen ausdrüden zu ſollen : Wenn ein erfahrener Drnithologe , gut erkennen konnte .

e
s

auch nicht mehr zu den Maſſenanſammlungen der

Die Geruchsſchärfe der Inſekten . V
o
n

W
.

Iſrael .
Wer ſich längere Zeit mit den Sinneſorganen der um die auf demſelben reichlich vorhandenen Käfer :

Inſekten und deren Schärfe befaßt , wird oft Gelegen milben ( Gamaſiden ) lebend mit nach Hauſe zu brin
heit zum Staunen haben . Beſonders d

ie

Geruchs gen . Dieſe Milben fißen gewöhnlich auf der Unter
organe dieſer Tiere ſind ganz hervorragend und e

r : ſeite und laufen zwiſchen den Gelenken mit großer

ſtaunlich d
ie mannigfachen Einrichtungen , di
e

dieſen Schnelligkeit umher . Z
u

Hauſe wollte ic
h

dieſe Milben
Sinnesorganen dienen . Man dente nur a

n

d
ie eigen abnehmen , wobei mir das Mißgeſchid begegnete , daß

artigen Sexualgerüche der Weibchen , di
e

zum Arten ic
h

dem Käfer den rechten Flügeldedel eindrücte , ſo

geruche dazukommen und e
s

3
. B
.

den männlichen daß e
in Querriß entſtand . D
a

d
e
m

Käfer auch das
Faltern geſtatten , die Weibchen auf weite Entfernung linke Mittelbein fehlte , ſowie die Larſen des linten

zu wittern ; man denke a
n

die außerordentliche Ge Vorderbeines , er alſo für eine Sammlung doch nicht
ruchſchärfe der weiblichen Falter , di

e

nur mittelſt ihres mehr recht brauchbar war , ließ ic
h

ihn am Leben und
Geruches ihre o

ft

nicht allgemein verbreitete oder gar ſepte ihn in meinem Garten aus . Der Ort , wo ic
h

feltene Nährpflanze zur Eiablage aufzufinden wiſſen . den Käfer gefunden hatte , liegt auf einem Berge rund

E
s

muß freilich hervorgehoben werden , daß dieſe ſchar : zwei Kilometer Luftlinie von meinem Garten ent
fen Sinnesorgane nur ganz einſeitig entwidelt ſind , fernt . Zwiſchen den beiden Orten liegt ein großer
dann aber eine ſolche Schärfe beſißen , daß uns jeder Wald . A

m

nächſten Tage ſuchte ic
h

d
ie Stelle , wo

Maßſtab zu ihrer Meſſung fehlt . Selbſt der Beruch der Igel lag , noch einmal auf . Ich war nicht wenig
des Hundes , der die Spur des Wildes oder die ſeines erſtaunt , den in meinem Garten ausgeſekten Necro
Herrn findet , muß uns gegenüber den Leiſtungen der phorus unter dem Igel wiederzufinden , fenntlich a

n

Inſekten ſtumpf erſcheinen . dem eingeriffenen rechten Flügeldedel , dem Fehlen des
Eine geradezu merkwürdige Beobachtung dieſer Art linken Mittelbeines und der Tarſen des linken
möchte ic

h

den Leſern von „ Unſere Welt “ aber doch Vorderbeines . Eine Verwechslung mit einem anderen
nicht vorenthalten , die auch ic

h , troßdem ic
h

ſchon die Eſemplare iſ
t

alſo ganz ausgeſchloſſen . Leider fonnte
mannigfachſten Beweiſe vom ſcharfen Geruchsver : ic

h

den Verſuch nicht noch einmal wiederholen , da di
e

mögen erlebt habe oder durch geeignete Verſuche a
n

zahlreichen anderen Necrophoren bereits e
in teilweiſes

Inſekten nachweiſen konnte , faum glaubhaft gefunden Einſinten des Aaſes in den Boden herbeigeführt hat :

haben würde , wenn mir eine ſolche Angabe in der ten , und d
a

andererſeits der Geruch ſo unerträglich

Literatur begegnet wäre . war , daß ic
h

auf weitere Verſuche mit Rüdſicht auf
Ende Juni fand ic

h

a
n

einem Igelaaſe unter ande meine Geſundheit verzichten zu müſſen genötigt war .

ren Käfern einen großen deutſchen Totengräber Jedenfalls ſteht ſoviel feſt , daß d
ie

ſicherlich ganz

(Necrophorus germanicus ) , den ic
h

in ein Glas ta
t
, einſeitige Geruchsſchärfe dieſer Käfer ganz erſtaunlich
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ſein muß . Sie wittern alſo das Las auf weite Ent Tiere in d
ie Erde , um in ſie ihre Eier zu legen . Eine

fernung , wenn die Luftſtrömung die Berbreitung des Maus , ein Spişmaus oder irgendein anderes kleines
Duftes geſtattet . Sie fliegen dem Geruche nach und Tier wird gewöhnlich von einem einzigen Pärchen
zwar nach der Richtung von der der Geruch kommt Totengräber beerdigt ; darauf beruht ihre Bedeutung

und ſtärfer auftritt . Auf dieſe Weiſe finden ſi
e

ſchließ : im Naturhaushalte . Zum Zwede der Beerdigung
lich d

ie Quelle , von der der Duft in dieſem Falle größerer Tiere , wie von Ratten , größeren Vögeln , ja

der Aasgeruch – ausgeht , mit tödlicher Sicherheit , ſelbſt von Hunden und Füchſen , dereinigen ſich o
ft

denn hier iſt e
r

am konzentrierteſten . Wie verdünnt viele , viele Pärchen . An einem großen Aaſe ſam
muß aber auf eine Entfernung von zwei Kilometer meln ſich d

ie Räfer deshalb reichlicher , weil ſi
e ganz

dieſer Aasduft ſein ! Aber trozdem muß ihn der Käfer inſtinttid ahnen , daß e
in

ſolcher Radaver mehr a
ls

noch wahrgenommen haben , ſonſt hätte e
r

doch die nur d
ie

Nachkommen eines einzigen Paares zu er
Stelle nicht wiedergefunden . Nur wenn man d

ie Ge nähren vermag . Ein Necrophorus legt gewöhnlich
ruchsſchärfe dieſer Käfer berüdſichtigt , wird e

s ver gegen dreißig bis vierzig Eier . Die ſchmußig -weißen
ſtändlich , daß ſich plößlich ſo viele Liebhaber a

n

einem Larven nähren ſich im Boden von dem faulenden
Aaſe einſtellen , a

ls

Hiſteriden , Necrophoren , Silpha : Fleiſche , welches ſich durch ihre Tätigkeit derflüſſigt .

arten , Staphylinen und verſchiedene andere . Wie Sie nehmen nur flüſſige Koſt auf . Zur Verpuppung
äußerſt fein müſſen alfo die mitroſtopiſchen , tleinen verfriechen ſi

e

ſich tiefer in di
e

Erde . Die Larve fann
Geruchsorgane (Grubenfegel ) auf den Fühlern wir nach dem Ausſchlüpfen aus dem E

i

ſchon in vierzehn
fen , wenn ſolche Leiſtungen möglich ſind ? Tut man Lagen erwachjen ſein . In einem Jahre tönnen zwei
hier nicht einen Blid in die unergründliche Tiefe des bis drei Generationen auskommen , weshalb man den
Naturfönnens ? Käfer das ganze Jahr hindurch antreffen kann . Die
Das Bolt ſagt : „ am Aaſe ſammeln ſi

ch

d
ie Geier , " im Spätherbſte ſchlüpfenden Exemplare bleiben aber

doch finden dieſe Bögel das Las hauptſächlich wohl in ihrem Erdfoton , um erſt im zeitigen Frühjahre auf
vermittelſt ihrer außerordentlich ſcharfen Augen . Bei der Oberfläche zu erſcheinen . Im Mai findet d

ie

den Aasliebhabern unter den Inſekten aber iſ
t

e
s

der Hauptflugzeit ſtatt . Dieſe Käfer haben einen höchſt
Geruch der dieſe Tiere zur Auffindung der Nah widerlichen , entfernt a

n Biſam erinnernden Geruch ,

rungsquellen für ſich und namentlich für die Nach auch laſſen ſi
e

zu ihrer Verteidigung efelhafte Flüſſig

kommenſchaft leitet . Bemerkt ſe
i

noch , daß ein Igel feiten von ſcheußlichem Geruche aus Maul und After
aas allerdings viel ſtärker zu riechen ſcheint , als das austreten , wenn man ſi

e in die Hand nimmt .

Aas anderer Tiere . Die Totengräber graben tote

Streifzüge durch d
ie Natur . B
o
n

Prof. D
r.

R
a

b
e
s

.

W onniger M a i . Was iſt die Urſache , daß g
e

in der Nähe des brütenden Weibchens . Häufig erhebt
rade d

u uns immer mit aller Gewalt hinausziehſt in e
r

ſich ſchräg anſteigend fingend in die Luft ; iſt e
r

d
ie Natur und ſtreifen läßt durch Feld und Wieſe auf dem Höhepunkt angekommen , ſo breitet e
r

d
ie

und Wald ? Nicht d
ie linde Luft und der lachende Flügel aus und gleitet ganz langſam , dabei aus vol

Himmel allein ſind e
s , ſondern a
ll
’ das Werden und lem Halſe fingend , zu dem Aſte zurüd , von dem e
r

Wachſen und Entfalten , das uns ahnen läßt d
ie

reiche fich erhoben und beendet dort ſeine Arie in einer
Pracht , di

e

der Sommer , di
e

Fülle ſchwerer Frucht immer leiſer werdenden Schlußſtrophe . Neben den

d
ie

der Herbſt uns beſcheren kann ! Hoffnungen auf Lerchen iſ
t

e
r wohl d
ie einzige Vogelart , di
e

ſo aus
das Kommende alſo ſind e

s im Grunde genommen , giebig beim Fliegen ihr Lied ertönen läßt .

d
ie

ſi
ch

auch auf unſere ſonſtige Lebensführung über Die Neſter der Vögel ſind entweder ſehr hoch oder
tragen und unſere Bruſt ſchwellen , unſer Herz jauch ſchwer auffindbar angebracht . Dabei werden fi

e

nicht

zen laſſen . Daher wohl auch der ſo vielbemerkte Z
u

nur in Cebüſchen und dergl . verſtedt , ſondern auch
ſammenhang zwiſchen Mai und Liebe , d

ie in einer noch möglichſt unſcheinbar geſtaltet . So macht e
s

hoffnungsgeſchwellten Bruſt einen recht günſtigen 3
. B
.

der Buchfint , der das Neſtäußere mit denſelben
Nährboden findet , die ſo gerne auf Hoffnungen baut . Flechten bekleidet , di

e

a
n

dem Neſtbaum wachſen . Es

Draußen in d
e
r

Natur jubiliert , jauchzt und ſingt iſ
t

deshalb ſo ſchwierig , eines Buchfinken Neſt zu

e
s

dom frühen Morgen bis ſpät in die dämmernde finden . Häufig verrät dem Kundigen das fingende

Nacht hinein . Wer ſich nur einige Mühe gibt und Männchen den ungefähren Drt , in dem e
r

ſich b
e

etwas muſikaliſch iſ
t , der lernt ſehr leicht , die Vögel an finden muß . Auf weitere Beſonderheiten im Neſtbau

ihrem Geſange zu erkennen und findet in größeren will ic
h

jedoch nicht eingehen ; das muß man draußen
und kleineren Büchern genügend Anleitung , das in der Natur ſtudieren . Ebenſo verhält e

s

ſich mit
Charakteriſtiſche jedes Vogelſanges zu erfaſſen . Nur der Beſchreibung der Eier der Vögel . Wohl möchte
darf man ſich dabei nicht allzu ſehr ans Schema hal : ic

h

keiner Eierſammlung das Wort reden ; denn wenn
ten , denn e

s gibt auch unter den Vögeln neben glän man einmal ein Neſt gefunden hat , ſo kann man ſich
zenden Sängern manche Stümper . Meiſt iſ

t

e
s

das d
ie Eier auch genügend anſehen , ohne dabei eins her

Männchen , das ſingt , während das Weibchen d
ie Eier ausnehmen zu müſſen . Eine Sammlung ſollte über

bebrütet . Beſonders auffällig benimmt ſich dabei der haupt nur zu wiſſenſchaftlichen Zweden erfoigen .

unſcheinbar gefärbte Baumpieper . Er hält ſich immer Zum Berräter des Neſtes können aber nicht nur d
ie
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von Magen- und Gewölleunterſuchungen für unſere
wichtigſten Raubvögel die Hauptnahrung auf dieje

Weiſe feſtgeſtellt . Den Hauptanteil an der Ernährung

der gefiederten Räuber müſſen wohl die Mäuſe des
Feldes und des Waldes liefern . Als praktiſches Er
gebnis der Unterſuchungen Rörigs ergab ſich die Er
kenntnis , daß Buſſard , Turmfalte und die meiſten

Eulen nüßiiche Tiere ſind, da ihre Hauptnahrung die

ſchädlichen Nager liefern . Wer darum Gewölle findet ,

der zerzupfe es und überzeuge ſich auf dieſe Weiſe

von der Richtigkeit des Geſagten .
In der Pflanzenwelt grünt und ſproßt es, und es
beginnt zu blühen . Gerade in dieſem Monat hat man
ja ſeine beſondere Freude an jedem Blümchen , das

ſi
ch

eben erſchließt , und anfangs iſ
t

d
ie Fülle noch

nicht ſo groß , daß man ſi
e

nicht überſehen könnte .

Die Dbſtbäume in ihrer ſchneeigen und roſaroten
Blütenpracht loden d

ie Beſtäuber herbei . Der Boden
beginnt , ſich mit leuchtenden Blüten zu ſchmüden .

Ueberal dringt uns Freude entgegen . An Bartens
mauern und Parkanlagen finden wir zuweilen den
Beberißen ſtrauch (Abb . 26 ) . Schneiden wir einen
Zweig a

b
und ſpalten das Holz , fo fönnen wir feſtſtel

le
n
, daß dieſes deutlich gelb gefärbt iſ
t
. Auch d
ie

kleinen

Bütentrauben ſind in ſattem Gelb gehalten . Ihre
Staubfäden ſtellen ein zierliches Schlagwert dar , das
den beſuchenden Inſekten den Blütenſtaub auf den
Vorderteil des Körpers ſchüttet . Wir können dieſe
Arbeit der Staubfäden hervorrufen und direkt b

e

obachten , wenn wir mit einem ſpißen Hölzchen den
Grund eines Staubfadens berühren . Auf den Drud
reiz bewegt ſich dieſer vom Rande der ſchalenförmigen
Blüte nach der Mitte zu und ſchlägt gegen das Hölz

Abb . 25. Wildohreule .

-

Vogeleltern werden , auch d
ie jungen Vögel ſelbſt fön

nen ſich verraten . Einmal macht ih
r

Piepen und
Rufen nach den Alten den Sucher aufmerkſam , in an
dern Fällen wird durch das Abſprißen des Kotes d

ie

Umgebung des Neſtes gekennzeichnet . Man kann
darin b

e
i

den neſthođenden Vöglein ein zweifaches
Verhalten beobachten : entweder entleeren die Jungen

einen ſchleimigen Rot , deſſen runde Klümpchen ſo feſt
zuſammenhalten , daß ihn das Muttertier im Schnabel
wegtragen kann oder aber die Jungen ſprißen

über den Neſtrand hinweg ſehr dünnflüſſigen Kot , der
dann als dichte weiße Fleđen unter dem Neſtbaum liegt

und dadurch z . B. Waldohreuíe und Reiher verrät .

E
s

iſ
t überhaupt intereſſant , einmal eine Waldohreule

(Abb . 25 ) in der Nähe ihres Neſtes zu entdecen . Leka
teres befindet ſich gewöhnlich in Baumhöhlen , und
während das Weibchen dort brütet , fißt das Männchen
auf einem dicen Aſt in der Nähe des Stammes . Ent
deďt man den Vogel , ſo bleibt er ruhig fißen , wenn
man unauffällig herantritt , und ſchaut nur immer mit
ſeinen großen Augen den Eindringling in fein Reich

a
n
. Haben wir erſt einmal ein ſolches Ruhepläßchen

der großen Waldohreule feſtgeſtellt , ſo wird es nicht
ſchwer ſein , auf dem Boden Gewölle des uhuartigen
Vogels zu finden . Dieſe zylinderiſchen , filziſchen Maf

ſe
n

bleiben nach dem Verdauungsprozeſſe a
ls

under :

daulich übrig und werden von den Vögeln ausgeſpien .

Sie enthalten die Haare und Federn der verzehrten
Tiere . Zwiſchen den filzigen Maſſen liegen dann über :

a
ll größere und kleinere Knochenteile , Schädelknochen

mit o
ft vollſtändig erhaltenem Gebiß . An dieſem iſ
t

dann ſehr leicht die Art der Tiere zu erkennen , die

1

2

der Raubvogel ſchlägt . Profeffor Rörig hat auf Grund Abb , 26. Beberige oder Sauerdorn .
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chen , das für uns an Stelle des Inſektes ſteht. Die Wege ihrem Ausbreitungsvermögen feine Grenzen

Kultur des Berberißenſtrauches ſollte eine möglichſt ſeßen können . Die Schwierigkeit der Bekämpfung der
beſchränkte ſein , da nachgewieſen iſ

t , daß ſeine Blät Quede tritt dadurch nur um ſo deutlicher hervor . Ein
ter eine Entwidlungsform des Getreideroſtes beher : ähnliches Verbreitungsvermögen durch Ausläufer b

e

bergen . In Gärten und im Umfreiſe der Dörfer dürfte fißen noch viele andere Gräſer . Von ihnen werden

e
r

daher nicht zu dulden ſein . — Auf friſch hergerichte die im Dünn- und Flugſandboden wachſenden , wie 3. B
.

ten Feldern fönnen wir nicht ſelten beobachten , daß Strandhafer , benußt , um Wanderdünen feſtzuſtellen .

die Triebe der Quede herausgeeggt , ſorgfältig g
e An unſeren Meeresküſten , beſonders der furiſchen

ſammelt und vom Ader entfernt werden . Die Quede Nehrung iſ
t

das in größerem Maßſtabe erfolgt . Die

iſ
t

ein iäſtiges Untraut , und w
o

ſi
e einmal feſten Fuß endgültige Befeſtigung der Düne wird dann durch

gefaßt hat , vermehrt ſi
e

ſich ſehr ergiebig durch Aus : Einpflanzen von Zwergkiefern , d
ie

nicht nur in der
läufer . Dieſe durchziehen den Aderboden nach allen luftigen Höhe in der Nähe der Schneeregionen , ſon
Seiten und behindern d

ie Kulturpflanze a
n ihrem dern auch hier am Meeresſtrande gut gedeihen , voll

Wachstume . Wir ſammeln a
n einer ſolchen Stelle endet . Das Durchbohren des Erdreiches muß

einige der Ausläufer mit möglichſt unverſehrten Trieb übrigens auch von allen Keimpflanzen beſorgt wer

{pißen . Betrachten wir dieſe näher , ſo fönnen wir den . Auf jedem Bartenbeet fann der Naturfreund
unſchwer fehen , daß fi

e pon ſehr harten , ſchuppen : dahingehende Beobachtungen machen und ſehen , in

förmigen Blättern umhüllt ſind , die in eine ziemlich welch verſchiedener Weiſe d
ie Pflanzen ihre Drgane

ſtarte Spiße auslaufen . Auf dieſe Weiſe iſ
t

e
s den dazu befähigen . Daß d
ie Wurzelſpißen b
e
i

ihrer Bohr :

Ausläufern leicht möglich , ſich in den Aderboden über arbeit in der Erde in ährlicher Weiſe wie die Trieb
allhin weiterzubohren . Ja , fie tönnen ſogar Hinder- ſpißen der Ausläufer durch eine „Haube “ von toten
niſſe , di

e

ſich in ihren Weg ſtellen , wie Papier , Blät Zellen geſchüßt ſind , läßt ſich nur mit Hiífe der Lupe
ter , angefaultes Holz u . ä . glatt durchbohren , und ſo und des Mikroſkopes a

n underleßten Eremplaren

wird e
s uns verſtändlich , daß ſeibſt hartgetretene feſtſtellen .

Der Sternhimmel im Mai und Juni 1920 .

Andromeda

AlgoL

Sonch

Sker
cepheus

Capely

Gofar s
l .

Beteiga
KLBär

Wir kommen nun wieder in die Zeit der langen der Wintergruppe meſſen fann , denn Sternbilder wie
Tage und der hellen Nächte , der Tag der Sommer Herkules und der darunter liegende Schlangenträger

ſonnenwende fällt in dieſe Zeit , und d
a wollen wir mit der Schlange haben keine hellen Sterne . Für

die Stunden der Himmelsbetrachtung entſprechend das tleine Fernrohr erſcheinen jeßt günſtig der Stern
ſpäter , auf etwa 1

0 Uhr abends , legen . Da finden haufen im Herkules , di
e Präſepe im Krebs , der loſe

wir Anfang Mai d
ie Wintergruppe faſt ganz der Sternhaufen , das Haar der Berenite . Dann einige

ſchwunden , Capella liegt im Nordweſten , di
e

Zwil . Doppelſterne . y Leonis , 2 und 3 G
r
. in 4 Set . 2b

linge noch hoch im Weſten , und Profyon tief dar : Nord
unter , um bald zu verſchwinden . Die Elliptit fällt
wieder a

b , nachdem ſi
e in den Zwillingen ihren höch NO . N.W.

ſten Stand erreicht hat . So nimmt denn auch die
Sichtbarteit der Planeten ſehr a

b
. Den Weſten nimmt

Carys raje
Persen )

zunächſt der große Löwe ein , darin noch Jupiter und

Saturn ſtrahlen . Jupiter tann Mitte Mai b
is 2 uhr Ost Wes

nachts geſehen werden , Ende Mai nur noch bis Mit
ternacht , und Ende Juni verſchwindet er ganz . Sa
turn immer eine halbe Stunde hinter dem Jupiter . Castor
Dafür aber haben wir im nächſten Sternbild , der
Jungfrau , den Mars bei Spica , bei der er am 22. Mai
rüdläufig vorbei geht , dann am 1

2
.

Juni von neuem ,

diesmal rechtläufig . E
r

iſ
t

noch das ganze Jahr hin
durch mehr oder weniger lange in allen Monaten zu

fehen . Oberhalb des Löwen finden wir den großen Regulus.Walge
Bären , der jeßt ſentrecht ſteht und durch das Zenit Jungfram
geht . Unterhalb des Löwen die Waſſerſchlange , unter :

halb der Jungfrau am ſüdlichen Horizont Becher und S.O. S.W.Spa

Rabe . Nun iſ
t

am öſtlichen Himmel die große Scin

mergruppe ganz aufgegangen , Arttur ſteht faſt im

Meridian , daneben Krone , Herkules und Leher mit

der Wega , noch ſpäter gehen Adler und Schwan auf , Süd
während nach unten noch der nur auf kurze Zeit Der Sternhimmel im Mai
ſichtbare Storpion zu dieſer Gruppe gehört , d

ie zwar
am 1

. Mai um 10 Uhr Abends nach
15 Ost -Europ .

an Ausdehnung aber nicht a
n
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von Magen- und Gewölleunterſuchungen für unſere
wichtigſten Raubvögel die Hauptnahrung auf dieſe

Weiſe feſtgeſtellt . Den Hauptanteil an der Ernährung

der gefiederten Räuber müſſen wohl die Mäuſe des
Feldes und des Waldes liefern . Als praktiſches Er
gebnis der Unterſuchungen Rörigs ergab ſich die Er :
fenntnis , daß Buſſard , Turmfalfe und die meiſten

Eulen nük.iche Tiere ſind , da ihre Hauptnahrung die

ſchädlichen Nager liefern . Wer darum Gewölle findet ,

der zerzupfe es und überzeuge ſich auf dieſe Weiſe

von der Richtigkeit des Geſagten .
In der Pflanzenwelt grünt und ſproßt es , und es
beginnt zu blühen . Gerade in dieſem Monat hat man
ja feine beſondere Freude an jedem Blümchen , das

fi
ch

eben erſchließt , und anfangs iſ
t

d
ie Fülle noch

nicht ſo groß , daß man ſi
e

nicht überſehen könnte .

Die Dbſtbäume in ihrer ſchneeigen und roſaroten
Blütenpracht loden d

ie Beſtäuber herbei . Der Boden
beginnt , ſich mit leuchtenden Blüten zu ſchmüden .

Ueberal dringt uns Freude entgegen . An Gartens
mauern und Partanlagen finden wir zuweilen den
Beberißen ſtrauch (Abb . 26 ) . Schneiden wir einen
Zweig a

b
und ſpalten das Holz , ſo können wir feſtſtel

len , daß dieſes deutlich gelb gefärbt iſ
t
. Auch d
ie

kleinen

Bütentrauben ſind in ſattem Gelb gehalten . Ihre
Staubfäden ſtellen ein zierliches Schlagwert dar , das
den beſuchenden Inſekten den Blütenſtaub auf den
Vorderteil des Körpers ſchüttet . Wir können dieſe
Arbeit der Staubfäden hervorrufen und direkt be
obachten , wenn wir mit einem ſpißen Hölzchen den
Grund eines Staubfadens berühren . Auf den Druds
reiz bewegt ſich dieſer vom Rande der ſchalenförmigen

Blüte nach der Mitte zu und ſchlägt gegen das Hölz

Abb . 25. Wildohreule .

-

Vogeleltern werden , auch die jungen Vögel ſelbſt fön :

nen ſich verraten . Einmal macht ihr Piepen und
Rufen nach den Alten den Sucher aufmerkſam , in an
dern Fällen wird durch das Abſprißen des Kotes d

ie

Umgebung des Neſtes getennzeichnet . Man fann
darin b

e
i

den neſthođenden Vöglein e
in

zweifaches

Verhalten beobachten : entweder entleeren die Jungen
einen ſchleimigen Kot , deſſen runde Klümpchen ſo feſt
zuſammenhalten , daß ihn das Muttertier im Schnabel
wegtragen kann oder aber die Jungen ſprißen
über den Neſtrand hinweg ſehr dünnflüſſigen Kot , der
dann a

ls

dichte weiße Fleđen unter dem Neſtbaum liegt

und dadurch z . B
.

Waldohreuíe und Reiher verrät .

E
s

iſ
t überhaupt intereſſant , einmal eine Waldohreule

(Abb . 25 ) in der Nähe ihres Neſtes zu entdeden . Leß
teres befindet ſi

ch gewöhnlich in Baumhöhlen , und
während das Weibchen dort brütet , ſißt das Männchen
auf einem dicen Aſt in der Nähe des Stammes . Ent
deďt man den Vogel , ſo bleibt e

r ruhig ſißen , wenn
man unauffällig herantritt , und ſchaut nur immer mit
ſeinen großen Augen den Eindringling in ſein Reich

a
n
. Haben wir erſt einmal e
in

ſolches Ruhepläßchen
der großen Waldohreule feſtgeſtellt , fo wird es nicht
ſchwer ſein , auf dem Boden Gewölle des uhuartigen
Vogels zu finden . Dieſe zylinderiſchen , filziſchen Maf .

ſe
n

bleiben nach dem Verdauungsprozeſſe a
ls

unver
daulich übrig und werden von den Bögeln ausgeſpien .

Sie enthalten die Haare und Federn der verzehrten
Tiere . Zwiſchen den filzigen Maſſen liegen dann über

a
ll größere und kleinere Knochenteile , Schädelknochen

mit o
ft vollſtändig erhaltenem Gebiß . An dieſem iſ
t

dann ſehr leicht die Art der Tiere zu erkennen , die

1

2

der Raubvogel ſchlägt . Profeſſor Rörig hat auf Grund Abb . 2
6
.

Beberiße oder Sauerdorn .
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chen , das für uns an Stelle des Inſektes ſteht . Die Wege ihrem Ausbreitungsvermögen keine Grenzen
Kultur des Berberißenſtrauches ſollte eine möglichſt ſeßen können . Die Schwierigkeit der Bekämpfung der
beſchränkte ſein , da nachgewieſen iſ

t , daß ſeine Blät Quede tritt dadurch nur um ſo deutlicher hervor . Ein
ter eine Entwidlungsform des Betreideroſtes beher : ähnliches Verbreitungsvermögen durch Ausläufer be
bergen . In Gärten und im Umkreiſe der Dörfer dürfte fißen noch viele andere Gräſer . Von ihnen werden

e
r

daher nicht zu dulden ſein . Auf friſch hergerichte : die im Dünn- und Flugſandboden wachſenden , wie z . B
.

ten Feldern fönnen wir nicht ſelten beobachten , daß Strandhafer , benußt , um Wanderdünen feſtzuſtellen .

die Triebe der Quede herausgeeggt , ſorgfältig g
e An urjeren Meeresfüſten , beſonders der kuriſchen

ſammelt und vom Ader entfernt werden . Die Quede Nehrung iſ
t

das in größerem Maßſtabe erfolgt . Die

iſ
t

ein iäſtiges Unfraut , und w
o

ſi
e einmal feſten Fuß endgültige Befeſtigung der Düne wird dann durch

gefaßt hat , vermehrt ſi
e

ſich ſehr ergiebig durch Aus Einpflanzen von Zwergfiefern , d
ie

nicht nur in der
läufer . Dieſe durchziehen den Aderboden nach allen luftigen Höhe in der Nähe der Schneeregionen , ſon
Seiten und behindern d

ie Kulturpflanze a
n ihrem dern auch hier am Meeresſtrande gut gedeihen , voll

Wachstume . Wir ſammeln a
n einer ſolchen Stelle endet . Das Durchbohren des Erdreiches muß

einige der Ausläufer mit möglichſt unverſehrten Trieb : übrigens auch von allen Reimpflanzen beſorgt wer :

ſpißen . Betrachten wir dieſe näher , ſo fönnen wir den . Auf jedem Gartenbeet fann der Naturfreund
unſchwer ſehen , daß fi

e pon ſehr harten , ſchuppen : dahingehende Beobachtungen machen und fehen , in

förmigen Blättern umhüllt ſind , die in eine ziemlich welch verſchiedener Weiſe d
ie Pflanzen ihre Organe

ſtarke Spiße auslaufen . Auf dieſe Weiſe iſ
t

e
s

den dazu befähigen . Daß d
ie Wurzelſpißen b
e
i

ihrer Bohr
Ausläufern leicht möglich , ſich in den Aderboden über arbeit in der Erde in ährlicher Weiſe wie die Trieb
allhin weiterzubohren . Ja , ſie können ſogar Hinder- ſpißen der Ausläufer durch eine „ Haube “ von toten
niſſe , die ſich in ihren Weg ſtellen , wie Papier , Blät : Zellen geſchüßt ſind , läßt ſich nur mit Hiife der Lupe
ter , angefaultes Holz u . ä . glatt durchbohren , und ſo und des Mitroſtopes a

n unverlegten Eremplaren

wird e
s uns verſtändlich , daß ſelbſt hartgetretene feſtſtellen .

Der Sternhimmel im Mai und Juni 1920 .

Andromeda

Carigreja
Donet

cerendus
Capella

DelBär

Wir kommen nun wieder in die Zeit der langen der Wintergruppe meſſen kann , denn Sternbilder wie
Tage und der hellen Nächte , der Tag der Sommer Herkules und der darunter liegende Schlangenträger
ſonnenwende fällt in dieſe Zeit , und d

a wollen wir mit der Schlange haben keine hellen Sterne . Für
die Stunden der Himmelsbetrachtung entſprechend das kleine Fernrohr erſcheinen jeßt günſtig der Stern
ſpäter , auf etwa 1

0 Uhr abends , legen . Da finden haufen im Herkules , di
e Präſepe im Krebs , der loſe

wir Anfang Mai d
ie Wintergruppe faſt ganz ver Sternhaufen , das Haar der Berenite . Dann einige

ſchwunden , Capella liegt im Nordweſten , die Zwil : Doppelſterne . y Leonis , 2 und 3 G
r
. in 4 Set . U
b
:

linge noch hoch im Weſten , und Profyon tief dar Nord
unter , um bald zu verſchwinden . Die Elliptit fällt
wieder a

b , nachdem ſi
e in den Zwillingen ihren höch N.O. N.W.

ſten Stand erreicht hat . So nimmt denn auch die AlgoL

Sichtbarkeit der Planeten ſehr a
b . Den Weſten nimmt Perjen

zunächſt der große Löwe ein , darin noch Jupiter und

Saturn ſtrahlen . Jupiter tann Mitte Mai bis 2 uhr Ost West
nachts geſehen werden , Ende Mai nur noch bis Mit Beteigend

ternacht , und Ende Juni verſchwindet er ganz . Sa
turn immer eine halbe Stunde hinter dem Jupiter . Zulu

Castor
Dafür aber haben wir im nächſten Sternbild , der

Ke Hund
Jungfrau , den Mars b

e
i

Spica , bei der er am 22. Mai Procyon
rüdläufig vorbei geht , dann am 1

2
.

Juni von neuem ,

diesmal rechtläufig . E
r

iſ
t

noch das ganze Jahr hin
durch mehr oder weniger lange in allen Monaten zu

ſehen . Dberhalb des Löwen finden wir den großen Regulus.

Bären , der jeßt fenfrecht ſteht und durch das Zenit Jungfrau
geht . Unterhalb des Löwen d

ie Waſſerſchlange , unter

halb der Jungfrau am ſüdlichen Horizont Becher und S.O. S.W.
Rabe . Nun iſt am öſtlichen Himmel die große Scm Aabe

mergruppe ganz aufgegangen , Arftur ſteht faſt im

Meridian , daneben Krone , Herkules und Leyer mit

der Wega , noch ſpäter gehen Adler und Schwan auf , Süd
während nach unten noch der nur auf kurze Zeit Der Sternhimmel im Mai
ſichtbare Storpion zu dieſer Gruppe gehört , d

ie zwar am 1
.

Mai um 10 Uhr Abends nach
15 Ost -Europ .

a
n Ausdehnung aber nicht a
n

Sternreichtum ſich mit 30 Sommerzeit
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Nord Abſtand ,. ein Prüfſtein für gute Augen , gute Gläſer
und gute Luft. Von den Planeten war ſchon die Rede ,

N.O. N.W. von Merkur und Venus iſ
t

nur zu ſagen , daß ſi
e in

dieſen beiden Monaten unſichtbar ſind . An Meteoren

iſ
t

d
ie

erſte Hälfte des Mai und d
ie Mitte des Juni

einigermaßen ergiebig , doch ohne namhafte Schwärme .

Ost West Im 21. Juni , nachm . 6 Uhr , hat die Sonne den höch
Cepheus Polar

ſten Stand erreicht , dann wendet ſi
e

ſich wieder nach
Klear Süden , es iſ

t

der Punkt der Sommerſonnenwende ,

Denet oder Mittſommernachtstag , der im Norden ſo feſtlich
begangen wird .

In dieſe Zeit fallen zwei Finſterniſſe , zuerſt in der
Nacht vom 2

.

zum 3
. Mai eine totale Mondfinſternis .Wege

Die Totalität beginnt nachts 2 Uhr 15 Min . und endet
Herkules um 3 Uhr 2

7

Minuten . Der Mond geht ungefähr mit
dem Ende der Finſternis unter . Die bald darauf , am
Vormittag des 18. Mai , ſtattfindende Sonnenfinſter :

SO S.W. nis tann b
e
i

uns in Europa nicht geſehen werden ,

ſondern nur füdlich des Äquator . Die Minima des
Algol können in den kommenden Monaten wegen des

tiefen Standes des Sternes nicht geſehen werden .

Süd Von den Erſcheinungen der Jupitertrabanten fallen

Der Sternhimmel im Juni noch einige in günſtige Stunden .

am 1
. Juni um 12 h Abends nach Trabant I : Austritte Irabant II : Austritte

30 Ost -Europ . Sommerzeit Mai 5
.

1
1 Uhr 4
2 Min . Mai 29. 11 Uhr 30 Min .

13. 1 37 Trabant II
I
: Austritt

ſtand . Begleiter gelb . · Leonis , 4 und 7 Gr . in 3 Set . 21. 10 2

Abſtand , hat auffällige Farben . 8 Virginis iſ
t

dreis
Mai 23. 0 Uhr 16 Min .

28. 1
1

57
fach . a canum venatic 3 und 6 Gr . in 20 Set . 26 :

ſtand , 25 canum venatic 5 und 7 Gr . in nur 1 Sef .

Prof. Dr. Riem .

Ateir

Kro Rabe
JungtAnthur
Spoca

ophiuchus

(Schlangel
Antares pion

15 . 11
10

m

Umſchau .

Die angebliche Beſtätigung der Einſteinſden neuen müſſen die gegenſeitigen Abſtände der Sterne , quer
Phyſit ' ) . Vor kurzem ging durch d

ie Preſſe eine Mit über die Sonne gemeſſen , tleiner herauskommen , als
teilung aus London , daß der Direktor der Greenwicher wenn dieſe nicht d

a

ſteht . Schon bei der großen Son
Sternwarte , Dyſon ; über d

ie Ergebniſſe der leßten nenfinſternis 1914 in Rußland ſollten dieſe Verſuche

Sonnenfinſternis vom 2
9
.

Mai 1919 berichtet habe gemacht werden , ſie wurden aber durch den Krieg

und mitgeteilt , daß d
ie hier erhaltenen Beobachtungen verhindert . Nun ſoll es gelungen ſein . Aber leider

den Beweis geliefert hätten , daß d
ie

neue Einſteinſche ſind d
ie

einzelnen Meſſungen ſelber noch nicht ver
phyſikaliſche Anſchauung richtig ſei , eine Tatſache , die öffentlicht , ſo daß man ſi

e

nicht prüfen kann und ihre

d
ie größte Entdedung des menſchlichen Geiſtes ſeit Genauigkeit angeben . Denn e
s handelt ſich gerade hier

Jahrhunderten ſe
i
; alle Grundprinzipien von Kepler um ziemlich ungünſtige Verhältniſſe . Während der

bis Newton wären über den Haufen geworfen , und e
s Belichtung , die doch der ſchwachen Sterne wegen nicht

ſe
i

nicht abzuſehen , was nun die Wiſſenſchaft bringen momentan ſein kann , inuß durch d
ie Erwärmung der

werde . Wenn ſich das alles nun wirklich ſo verhielte , Luft durch d
ie Sonne und durch d
ie wegen der Tota :

dann wäre das wirklich etwas Großes , aber die Sache lität auf wenige Minuten erfolgenden Abfühlung eine

iſ
t

denn doch nicht ſo einfach . Den Gedanken , der dem ſo große Unruhe der Luft eintreten , daß dadurch eine
Einſteinſchen Prinzip zugrunde liegt , klar darzuſtellen , gewiſſe Unſchärfe der Bilder erzeugt wird . Ferner geht
muß e

in Phyſiker hier unternehmen ; jeßt handelt e
s

der Lichtſtrahl allerdings durch das Gravitationsfeld
ſich nur um d

ie Anwendung . E
s

wird danach ver der Sonne , aber dieſes iſ
t

nicht leer . E
s

wird durch
langt , daß e

in Lichtſtrahl , der genügend nahe a
n

die Korona eingenommen , die zwar ſehr dünn iſ
t , aber

einem Figſtern vorbeigeht , alſo ſein Gravitations bei einem Wege von etwa 1 000 000 Kilometer doch

feld ſchneidet , hier eine geringe Ablenkung erfährt , auf den Lichtſtrahl ablenkend wirken muß . Wer will
die meßbar iſ

t
. Wenn man alſo bei einer totalen nun entſcheiden , ob di
e

beobachtete Lichtablenkung ſo

Sonnenfinſternis d
ie Sonne und ihre Umgebung photo oder ſo zu erklären iſ
t
? E
s

iſ
t

obendrein gemeldet
graphiert , und ebenſo dieſelbe Stelle wieder auf worden , daß ſich an der Sonne wolkige Maſſen gezeigt
nimmt , wenn d

ie Sonne dort nicht mehr ſteht , dann haben , die im gleichen Sinne wirten müſſen . Die Sache
ſchwebt alſo mindeſtens in der Luft . E

s

iſ
t

doch auf :

1 ) Ich halte d
ie Kritik von Herrn Riem für etwas fallend , daß gerade die praftiſche Aſtronomie ſich den

zu ſcharf . Bavin l . Einſteinſchen Ideen gegenüber ablehnend verhält , ob



117 118Umſchau .

wohl dieſer glaubt , gerade aus der Aſtronomie ſeine für d
ie Vererbung erworbener Eigen :

wichtigſten Beweisſtüde geholt zu haben . S
o

hat man ſchaften angeſehen worden . Jeßt iſt ihnen in der
nachträglich d

ie Platten der Sonnenfinſternis 1905 g
e

Perſon von Herbſt ein ſehr ernſter Gegner ent
meſſen , ohne Ergebnis . Sein zweites Baradepferd iſ

t

ſtanden . Kammerer 30g bekanntlich d
ie jungen gelb

ein fleines Glied in der Bewegung des Merkur , das geflecten Salamander 3. I. auf ſchwarzem , 3. I. auf
nicht ohne weiteres aus den Newtonſchen Gleichungen gelbem (Lehm ) Boden , jene wurden allmählich ganz

abzuleiten iſ
t
. Dies gelingt aber durch Heranziehen ſchwarz , jene mehr gelb . Dieſe Aenderungen vererben

des Weberſchen Geſeßes und auch durch d
ie Annahme , ſich auf d
ie

Nachkommen . Kammerer glaubt , daß b
e
i

daß das Zodiafallicht ein Ring iſ
t , der nach Seeliger ver Abänderung das Nervenſyſtem eine Rolle ſpielt ;

in einer gewiſſen Entfernung um die Sonne liegt , und denn geblendete Tiere ändern nicht a
b
. Die dabei

deſſen Maſſe ausreicht , um d
ie gewünſchte Wirkung zu wichtigen Faktoren der Außenwelt find Licht und

erzielen . Borläufig iſ
t

alſo das Einſteinſche Prinzip Feuchtigkeit .

nicht bewieſen . Riem . Herbſt hat nun dieſe Verſuche nachgeprüft (Ab

Unſer Umſchlagsbild zeigt die
Irijannabrüde b

e
i

Landed in

Tirol . Sie führt über die ver
einigte Roſanna und Trifanna ,

die von der Silvrettagruppe herab
kommen . Leştere , eine der ſchön
ſten Partien in dieſem Teil der
Alpen , bildet auf eine Stređe d

ie

Grenze zwiſchen der Schweiz und
Deutſch -Oſterreich .

*

*

Die kriſis der heutigen Natur
wiſſenſchaft behandelt H

.

Dun
ter - Bremen in einem Aufſaß in

der Naturwiſſenſch . Wochenſchrift

(Heft 5
2 , 1919 ) , geſchrieben a
n

dem Tage , an dem Ernſt Hae t

tels Aſche der Erde überant :

wortet wurde “ . Anknüpfend a
n

ein jüngſt erſchienenes Buch des
Borſtandes der Anſtalt für erperi ,

Abb . 27. Iriſannabrüde .

mentelle Biologie in Jena , Prof.

J. Schafel : „Grundzüge der Theorienbildung in der handlung der Heidelb . Akad . d . Wiſſ . Math . -naturw .

Biologie “ ( Jena 1919 ) legt D
.

dar , wie unter dem Ein Klaſſe . 1919 , 7. Abſ . ) , indem e
r jedoch mit jungen

fluß der Haecelſchen Schule d
ie geſamte Biologie in Larven , nicht wie Kammerer mit fertigen Tieren , be

eine „ phylogenetiſche " Sadgaſſe geriet , womit zugleich gann . E
s zeigte ſich zunächſt ein ähnliches Ergebnis

der Tribut an die damals allgemein zur Herrſchaft g
e wie bei Kammerer . Weißzuchten verhielten ſich wie

langte materialiſtiſche Zeitſtrömung gezahlt wurde . D
. Gelbzuchten ; verſchiedene Lichtſtärke ergibt keine Ber

findet kräftige Worte zur Charakteriſierung des Zuſam : ſchiedenheit der Zeichnung , wohl aber des gelben Far
menhangs zwiſchen diefem theoretiſchen Materialismus bentons . Vor allem ſtellte Herbſt feſt , daß b

e
i

der

( Büchner , Haedel , Loeb ) und dem praktiſchen und wirt Weiterzucht der fertigen Tiere fein ſtärkeres Gelb
ſchaftlichen Materialismus . Zurüdkehrend zur Biolo werden ſtattfinden , ſondern im Gegenteil eine Ver
gie lehnt e

r

auch d
ie Weismannſche Auffaſſung a
b und minderung des Gelb , bezw . in den Schwarzzuchten

tritt zum Schluß für eine vitaliſtiſche Abſtammungs eine Bermehrung , ſo daß e
in gleichmäßiges Endfleið

lehre ein . Die Gedanken dieſes Aufſaßes ſind den entſtand , alſo ohne Einfluß der Umgebung . Herbſt
Leſern dieſer Blätter nichts Neues . Charakteriſtiſch hat nach drei Jahren tein ſtärkeres Gelbwerden der

iſ
t , daß ſi
e im Todesjahre Haecels in einer der führen : Gelbzuchten beobachtet , Kammerer wil e
s

nach vier

den naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ſtehen fönnen . Jahren beobachtet haben . Sollte ein Jahr hier etwas

Man kann heute zweifellos von einer „ Kriſe “ in der ausmachen ? Nun ſtammte freilich ih
r

Material aus

Biologie reden . Doch möchte ic
h

davor warnen , nun verſchiedenen Gegenden . Eine ganz genaue Wieder

zu meinen , der Vitalismus habe endgültig geſiegt . So holung von Kammerers Verſuchen erſcheint daher doch

einfach iſ
t

d
ie

Sache nicht . Bt . noch geboten .

Herbſt erklärt d
ie Erſcheinung ſo , daß in heller

Die bekannten Verſuche kammerers mit Salaman Umgebung die ſchwarzen Farbzellen ſich zuſammen
dern 1 ) ſind bisher unbeſtritten a

ls gewichtigſte Beweiſe ziehen und dann in der Vermehrung gehemmt wer

4 ) In einer der nächſten Nummern erſcheint ein ausführ : den , die gelben dagegen ſich ausdehnen und dann

licherer Bericht über dieſe gegenwärtig viel erörterte Frage . ſtärker vermehren . Dt .
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Algol
porseas Fyrmagem

Capelle
Andfomeda Castorless
Caskopoje

Pegasuls Legulus

gu
Bar

Delphin S
ch

Ateir Wege
ALL

Kroonel Rabe

Nord Abſtand , ein Prüfſtein für gute Augen , gute Gläſer
und gute Luft . Von den Planeten war ſchon die Rede ,

NO . N.W. von Merkur und Venus iſ
t nur zu ſagen , daß ſi
e in

Poulu
dieſen beiden Monaten unſichtbar ſind . Un Meteoren

iſ
t

d
ie

erſte Hälfte des Mai und d
ie Mitte des Juni

einigermaßen ergiebig , doch ohne namhafte Schwärme .

Ost West Im 21. Juni , nachm . 6 Uhr , hat die Sonne den höch
Cepheus Poler

ſten Stand erreicht , dann wendet ſi
e

ſich wieder nach
klaar Süden , es iſ

t

der Punkt der Sommerſonnenwende ,

Denet oder Mittſommernachtstag , der im Norden fo feſtlich
begangen wird .

Leyer In dieſe Zeit fallen zwei Finſterniſſe , zuerſt in der
Nacht vom 2

.

zum 3
. Mai eine totale Mondfinſternis .

Pooltes Die Totalität beginnt nachts 2 Uhr 1
5 Min . und endet

raules um 3 Uhr 2
7

Minuten . Der Mond geht ungefähr mit
Arttur dem Ende der Finſternis unter . Die bald darauf , am

Bormittag des 18. Mai , ſtattfindende Sonnenfinſter
SO S.W nis kann bei uns in Europa nicht geſehen werden ,

ſondern nur füdlich des Équator . D
ie Minima des

Algol fönnen in den kommenden Monaten wegen des
tiefen Standes des Sternes nicht geſehen werden .

Von den Erſcheinungen der Jupitertrabanten fallenSüd
noch einige in günſtige Stunden .

Der Sternhimmel im Juni
am 1

. Juni um 12 h Abends nach Trabant I : Austritte Trabant II : Austritte

30 10 Ost -Europ .Sommerzeit Mai 5
.

1
1 Uhr 4
2 Min . Mai 29. 11 Uhr 30 Min .

13. 1 37 Trabant II
I
: Austritt

ſtand . Begleiter gelb . · Leonis , 4 und 7 Gr . in 3 Set . 21. 10 2 Mai 23. 0 Uhr 16 Min .

Abſtand , hat auffällige Farben . Virginis iſ
t

drei :

28. 1
1

57
fach . a canum venatic 3 und 6 Gr . in 2

0 Set . Ab :

ſtand , 2
5 canum venatic 5 und 7 Gr . in nur 1 Sef .

Prof. Dr. Riem .

Game

Spica
Ophiuchus

(schland
get

walance

15 . 11

1
1

n

Umſchau .

Die angebliche Beſtätigung der Einſteinſchen neuen müſſen die gegenſeitigen Abſtände der Sterne , quer

Phyſit ) . Vor kurzem ging durch d
ie Preſſe eine Mit über d
ie Sonne gemeſſen , kleiner herauskommen , als

teilung aus London , daß der Direktor der Greenwicher wenn dieſe nicht d
a

ſteht . Schon bei der großen Sons

Sternwarte , Dyſon , über d
ie Ergebniſſe der lekten nenfinſternis 1914 in Rußland ſollten dieſe Verſuche

Sonnenfinſternis vom 2
9
.

Mai 1919 berichtet habe gemacht werden , ſie wurden aber durch den Krieg

und mitgeteilt , daß d
ie hier erhaltenen Beobachtungen verhindert . Nun ſoll es gelungen ſein . Aber leider

den Beweis geliefert hätten , daß d
ie

neue Einſteinſche find d
ie einzelnen Meſſungen ſelber noch nicht ver

phyſikaliſche Anſchauung richtig ſei , eine Tatſache , die öffentlicht , ſo daß man ſi
e

nicht prüfen kann und ihre

d
ie größte Entdeđung des menſchlichen Geiſtes ſeit Genauigkeit angeben . Denn e
s

handelt ſich gerade hier
Jahrhunderten ſe

i
; alle Grundprinzipien von Kepler um ziemlich ungünſtige Verhältniſſe . Während der

bis Newton wären über den Haufen geworfen , und e
s Belichtung , di
e

doch der ſchwachen Sterne wegen nicht

ſe
i

nicht abzuſehen , was nun die Wiſſenſchaft bringen momentan ſein kann , inuß durch d
ie Erwärmung der

werde . Wenn ſich das alles nun wirklich ſo verhielte , Luft durch die Sonne und durch die wegen der Tota
dann wäre das wirklich etwas Großes , aber die Sache lität auf wenige Minuten erfolgenden Abfühlung eine

iſ
t

denn doch nicht ſo einfach . Den Gedanken , der dem ſo große Unruhe der Luft eintreten , daß dadurch eine
Einſteinſchen Prinzip zugrunde liegt , klar darzuſtellen , gewiſſe Unſchärfe der Bilder erzeugt wird . Ferner geht
muß ein Phyſiker hier unternehmen ; jeßt handelt e

s der Lichtſtrahl allerdings durch das Gravitationsfeld
ſich nur um die Anwendung . Es wird danach ver der Sonne , aber dieſes iſ

t

nicht leer . E
s

wird durch
langt , daß ein Lichtſtrahl , der genügend nahe a

n

d
ie Korona eingenommen , di
e

zwar ſehr dünn iſ
t , aber

einem Fixſtern vorbeigeht , alſo ſein Gravitations bei einem Wege von etwa 1 000 000 Kilometer doch

feld ſchneidet , hier eine geringe Ablenkung erfährt , auf den Lichtſtrahl ablenfend wirken muß . Ber will
die meßbar iſ

t
. Wenn man alſo bei einer totalen nun entſcheiden , ob di
e

beobachtete Lichtablenkung ſo

Sonnenfinſternis d
ie Sonne und ihre Umgebung photo oder ſo zu erklären iſ
t
? E
s

iſ
t

obendrein gemeldet
graphiert , und ebenſo dieſelbe Stelle wieder auf worden , daß ſich an der Sonne wolfige Maſſen gezeigt
nimmt , wenn d

ie Sonne dort nicht mehr ſteht , dann haben , die im gleichen Sinne wirken müſſen . Die Sache
ſchwebt alſo mindeſtens in der Luft . E

s

iſ
t

doch auf :

1 ) Ich halte d
ie Kritik von Herrn Riem für etwas fallend , daß gerade d
ie praktiſche Aſtronomie ſich den

zu ſcharf . Bavin l . Einſteinſchen Ideen gegenüber ablehnend verhält , ob
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wohl dieſer glaubt , gerade aus der Aſtronomie ſeine für d
ie Vererbung erworbener Eigen

wichtigſten Beweisſtüde geholt zu haben . So hat man ſchaften angeſehen worden . Jeßt iſt ihnen in der
nachträglich d

ie Platten der Sonnenfinſternis 1905 g
e

Perſon von Herbſt ein ſehr ernſter Gegner ent
meſſen , ohne Ergebnis . Sein zweites Paradepferd iſ

t

ſtanden . Kammerer zog bekanntlich d
ie jungen gelb

ein kleines Glied in der Bewegung des Merkur , das gefledten Salamander 3. I. auf ſchwarzem , 3. I. auf
nicht ohne weiteres aus den Newtonſchen Gleichungen gelbem (Lehm ) Boden , jene wurden allmählich ganz
abzuleiten iſ

t
. Dies gelingt aber durch Heranziehen ſchwarz , jene mehr gelb . Dieſe Aenderungen vererben

des Weberſchen Gefeßes und auch durch d
ie Annahme , ſich auf die Nachkommen . Kammerer glaubt , daß bei

daß das Zodiafallicht ein Ring iſ
t , der nach Seeliger wer Abänderung das Nervenſyſtem eine Rolle ſpielt ;

in einer gewiſſen Entfernung um die Sonne liegt , und denn geblendete Tiere ändern nicht a
b
. Die dabei

deſſen Maſſe ausreicht , um die gewünſchte Wirkung zu wichtigen Faktoren der Außenwelt find Licht und

erzielen . Vorläufig iſ
t

alſo das Einſteinſche Prinzip Feuchtigkeit .

nicht bewieſen . Riem . Herbſt hat nun dieſe Verſuche nachgeprüft (Ab

Unſer Umſchlagsbild zeigt die
Iriſannabrüđe b

e
i

Landed in

Tirol . Sie führt über die ver :

einigte Roſanna und Triſanna ,

die von der Silvrettagruppe herab
fommen . Leßtere , eine der ſchön
ſten Partien in dieſem Teil der
Alpen , bildet auf eine Stređe die
Grenze zwiſchen der Schweiz und
Deutſch -Oſterreich .

26b . 27. Iriſannabrüde .

Die kriſis der heutigen Natur
wiſſenſchaft behandelt H

.

Dun -

ter - Bremen in einem Aufſaß in

der Naturwiſſenſch . Wochenſchrift

(Heft 5
2 , 1919 ) , geſchrieben a
n

dem Tage , an dem Ernſt Ha e f

fels Aſche der Erde überant
wortet wurde “ . Anknüpfend a

n

ein jüngſt erſchienenes Buch des
Vorſtandes der Anſtalt für erperi .

mentelle Biologie in Jena , Prof.

3
. Scha çel : „ Grundzüge der Theorienbildung in der

Biologie “ (Jena 1919 ) legt D
.

dar , wie unter dem Ein

fluß der Haedelichen Schule die geſamte Biologie in

eine „phylogenetiſche " Sadgaſſe geriet , womit zugleich

der Tribut an di
e

damals allgemein zur Herrſchaft g
e

langte materialiſtiſche Zeitſtrömung gezahlt wurde . D
.

findet fräftige Worte zur Charakteriſierung des Zuſam :

menhangs zwiſchen dieſem theoretiſchen Materialismus

(Büchner , Haecel , Loeb ) und dem praktiſchen und wirt
ſchaftlichen Materialismus . Zurüdkehrend zur Biolos
gie lehnt e

r

auch die Weismannſche Auffaſſung a
b und

tritt zum Schluß für eine vitaliſtiſche Abſtammungs

lehre ein . Die Gedanken dieſes Auſſages ſind den
Leſern dieſer Blätter nichts Neues . Charakteriſtiſch

iſ
t , daß ſi
e

im Todesjahre Haeđels in einer der führen :

den naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ſtehen fönnen .

Man fann heute zweifellos von einer „Kriſe “ in der
Biologie reden . Doch möchte ic

h

davor warnen , nun

zu meinen , der Vitalismus habe endgültig geſiegt . So
einfach iſ

t

d
ie

Sache nicht . Bt .

Die bekannten Verſuche Kammerers mit Salaman
dern " ) find bisher unbeſtritten a

ls gewichtigſte Beweiſe

4 In einer der nächſten Nummern erſcheint e
in ausführ :

licherer Bericht über dieſe gegenwärtig viel erörterte Frage .

handlung der Heidelb . Akad . d . Wiſſ . Math . -naturw .

Klaſſe . 1919 , 7. Abſ . ) , indem e
r jedoch mit jungen

Larven , nicht wie Kammerer mit fertigen Tieren , be :
gann . E
s

zeigte ſich zunächſt ein ähnliches Ergebnis
wie bei Kammerer . Weißzuchten verhielten ſich wie
Gelbzuchten ; verſchiedene Lichtſtärke ergibt keine Ver
ſchiedenheit der Zeichnung , wohl aber des gelben Far
bentons . Vor allem ſtellte Herbſt feſt , daß b

e
i

der

Weiterzucht der fertigen Tiere kein ſtärkeres Gelb
werden ſtattfinden , ſondern im Gegenteil eine Ver
minderung des Gelb , bezw . in den Schwarzzuchten
eine Vermehrung , ſo daß ein gleichmäßiges Endkleid
entſtand , alſo ohne Einfluß der Umgebung . Herbſt
hat nach drei Jahren fein ſtärferes Gelbwerden der
Gelbzuchten beobachtet , Kammerer will es nach vier
Jahren beobachtet haben . Sollte ein Jahr hier etwas
ausmachen ? Nun ſtammte freilich ih

r

Material aus
verſchiedenen Gegenden . Eine ganz genaue Wieder
holung von Kammerers Verſuchen erſcheint daher doch
noch geboten .

Herbſt erflärt die Erſcheinung ſo , daß in heller
Umgebung d

ie

ſchwarzen Farbzellen ſich zuſammen
ziehen und dann in der Vermehrung gehemmt wer :

den , d
ie gelben dagegen ſich ausdehnen und dann

ſtärker vermehren . Dt .
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*
*

Unſere Abbildung 28 zeigt eine hübſche kolonie des ſi
ch mit einer viel beachteten Arbeit in di
e Biologie

Stodſchwamms (Agaricus mutabilis ) , der in großen eingeführt , in der e
r

im geraden Gegenſatz zu der
Büſcheln auf alten Buchenſtümpfen wächſt .wächſt . Der oben beſprochenen Arbeit für die Mimikrylehre in

braune , nach unten dunklere Stiel iſt ſchuppig und ſehr weitem Umfange eintritt . ( „ ,Die Naturwiſſen :

trägt einen zuerſt gewölbten , dann flachen , lederbrau ſchaften “ , 1919 , Heft 21—23 . ) Wir werden wohl auf
nen Hut . Die Blätter ſind hellbraun , ſpäter dunkler . d

ie

Sache demnächſt noch ausführlicher zurüdkommen .

Dieſer Pilz hat angenehmen Geruch und Geſchmack Vergl . auch d
e
n

Aufſaß von Kleinſchmidt in

und iſ
t vorzüglich für Suppen , läßt ſich auch auf alten N
r
. 1 dieſes Jahrgangs und den dort angeführten

Buchenſtöđen im Garten ziehen . Aufſatz von Haur i ( 1914 ) .

Man verwechſie ihn nicht mit dem ungenießbaren
Schwefelfopf , der ähnlich wächſt , aber einen glatten ,

hellgelben Stiel hat , ſowie gelbe , ſpäter grünliche n
k
. Ueber d
ie Gefahr d
e
r

Uebertragung von Typhus
Blätter . Der Stodſchwamm zeigt ſich ſchon von keimen durch Berührung macht man ſich vielfach über
Mai an bis in den Herbſt in Wäldern . iriebene Vorſtellungen . H

. Dold und Chen Jütt
ſiang ſtellten durch Verſuche ,

die ſi
e

in der Zeitſchrift für Hy
giene und Infektionskrankheiten "

veröffentlichen , klar , in wie weit
Typhusbafterien , di

e

a
n Fingern ,

Glas , Holz , Papier , Leder , Stoff
und Metall feſtkleben , durch Be
rührung übertragen werden kön
nen . E

s

zeigte ſi
ch , daß gewöhn

lich ſchon nach wenigen Minuten
die ganze Zahl der a

n

den Gegen :

ſtänden mit den Fingern an :

geklebten Batterien abgeſtorben
waren . Die tatſächliche Gefahr
einer Verſchleppung durch g

e

wöhnliche Fingerberührung bleibt
demnach gegen d

ie theoretiſche
weit zurüd .
*

*
Abb . 2

8
.

Stodſchwamm (Agaricus mutabilis ) .

Zur Mimitrnlehre hat Fr. Heifertinger

(Biolog . Zentraibl . Bd . 39 , 1919 ) neues Material
veröffentlicht . Eins der bekannteſten Beiſpiele bilden

d
ie Bienen und Weſpen nachahmenden Schwärmer

und Fliegenarten u . a . H
.

zeigte nun , daß mindeſtens
den Spinnen gegenüber eine Nachahmung jener „ g

e

ſchüßten " Formen gar keinen Zwed habe , da ſowohl
Bienen als Hummeln und andere ſtachelbewehrte
Hautflügler von den Spinnen (Kreuzſpinne , Wolfs .

ſpinne ) ohne weiteres angegriffen und überwältigt

werden . Weiter ſucht H
. darzulegen , daß auch d
ie

Nachahmung von Ameiſen durch andere Injekten

keinen Wert hat , da di
e

Ameiſen von ſämtlichen Grup
pen der in Betracht kommenden inſektenfreſſenden

Tiere unbedenklich gefreſſen werden . Dieſe Veröffent
lichung beweiſt aufs neue , wie ſehr noch zahlloſe e

in

zelne Angaben der älteren Deſzendenzlehre der Nach
prüfung bedürfen . Sie beweiſt natürlich nicht , daß

d
ie
„Schußfärbung “ keine wirkſame Waffe ſein könnte .

E
s

iſ
t

ebenſo falſch , Mimifry unbeſehens als vorlie
gend anzunehmen , wo zwei Lebeweſen ſich ähnlich

ſehen , wie e
s falſch iſ
t , auf die Erfenntnis dieſes Feh

lers hin nun alles in Bauſch und Bogen zu ver

n
k
. Hören die Raupen ? Ueber

d
ie Wahrnehmung akuſtiſcher Ein

drüde durch Inſekten war bisher
kaum etwas bekannt . Ueber ge

legentliche Beobachtungen nach dieſer Richtung teilt nun
Dr. Eder in der „ Entomologiſchen Zeitſchrift Frant
furt a . M. “ folgendes mit : Dr. Eder hielt in einem
Zuchtkaſten etliche 3
0 Raupen des Trauermantels

(Vanessa antiopa L. ) Als er einmal gerade d
ie teils
ruhenden , teils freſſenden Raupen betrachtete , mußte e

r

ſich räuſpern . Mit einem Schlage zudten alle Raupen
mit den Körpern auf . Nun wiederholte Eder das Er :

periment mehrmals , immer mit demſelben Erfolge .

Das Reſultat blieb auch das gleiche , al
s

Dr. Eder ſich
beim Räuſpern , um jede Wirkung des dabei erzeugten

Luftſtromes auszuſchalten , ein Blatt Papier vor den
Mund hielt . Auch durch Händeklatſchen wurde das
plößliche Emporſchnellen der Raupenköpfe hervor :

gerufen .

Der deutſche Moniſtenbund h
a
t

einen Preis von

1
0

000 Mart zur Beſchaffung von Lehrbüchern für
einen fonfeffionclofen Moralunterricht auf wiſſenſchaft :

licher Grundlage ausgejeßt . Preisrichter find Prof.
Dr. Ludwig Gurlitt , W. Börner , G

.

Höft , Dr. Benzig

und Prof. Unold . Einliefertermin iſ
t

der 31. D
E

tober 1920 .

* *

werfen . Vor kurzem hat der Mathematiker Study (Schluß des redaktionellen Teils . )
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An unſere Mitglieder und Leſer !
Um d

ie baldige Einſendung des Jahresbeitrages fü
r

1920 wird herzlichſt
gebeten . Ueber d

ie unerhörte Steigerung aller Ausgaben , d
ie das Daſein auch

unſeres Bundes bedroht , braucht kein Wort geſagt zu werden . Eine freiwillige
Teuerungszulage aus d

e
r

Hand d
e
r

Mitglieder , di
e

ſelbſt eine Erhöhung

ihrer Einnahmen zu verzeichnen haben , oder ſonſt in dieſer ſchweren Zeit noch
günſtig daſtehen , würde dem Bunde , der jest wieder mit friſcher Kraft ſeine
Arbeit leiſten möchte , eine große Ermunterung ſein .
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Testoste.este to
to
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Ernſt Haedel , ſe
in

Leben , fe
in

Wirten

u
n
d

ſeine Bedeutung fü
r

d
ie Gegenwart
Ed . Messter , BerlinW8 ,

Leipzigerstrasse 110 ae .

von Prof. Dr. Adolf Mayer , Profeſſor Dr. Braun ,

herausgegeben von Dr. phil . und med . K
. Hauſer . Unentbehrlich für jeden Beſitzer

eines Mitroſtopes iſt das ſoeben in

Feſt kartoniert . 2
.

verbeſſerter Aufl . erſchienene Wert
Das Buch enthält eine kritiſche Würdigung Haeckels

a
ls Zoologe , als Naturphiloſoph u
n
d

jeine Bedeus Mikroſkopiſches Braktikum
tung für die Gegenwart . Es iſ

t

im Kampf um 3+ von Wigand -Dennert .

Preis Mt. 5.70 .

ſeine nunmehr der Geſchichte angehörende Perſon
ein wertvolles Hilfsmittel .

Eine leicht faßliche Anleitung zur

3 botaniſchen und zoologiſchen Mitro .
ſtopie für Schule und Selbſtſtudium
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9
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1917 Heft 2 und 3 .

Pabrik und Verlag mineralogischer und geologischer Lehrmittel . Wir bitten um möglichſt baldige
Gegründet 1833. Bonn a . Rh . Gegründet 1833 Einſendung a
n : Naturm . Verlag ,

Detmold , Abt . Keplerbund .

Hämmer usw.



119 120Umſchau .

Unſere Abbildung 28 zeigt eine hübſche Kolonie des
Stodſhwamms (Agaricus mutabilis ), der in großen

Büſcheln auf alten Buchenſtümpfen wächſt. Der
braune , nach unten dunklere Stiel iſ

t ſchuppig und
trägt einen zuerſt gewölbten , dann flachen , lederbrau
nen Hut . Die Blätter ſind hellbraun , ſpäter dunkler .

Dieſer Pilz hat angenehmen Geruch und Geſchmack
und iſ

t vorzüglich für Suppen , läßt ſich auch auf alten
Buchenſtöden im Garten ziehen .

Man verwechſie ihn nicht mit dem ungenießbaren
Schwefelkopf , der ähnlich wächſt , aber einen glatten ,

hellgelben Stiel hat , ſowie gelbe , ſpäter grünliche
Blätter . Der Stodſchwamm zeigt ſi

ch

ſchon von
Mai on bis in den Herbſt in Wäldern .

ſich mit einer viel beachteten Arbeit in di
e Biologie

eingeführt , in der e
r

im geraden Gegenſaß zu der
oben beſprochenen Arbeit für d

ie Mimitrylehre in

ſehr weitem Umfange eintritt . ( „ Die Naturwiſſen :

ſchaften “ , 1919 , Heft 21—23 . ) Wir werden wohl auf
die Sache demnächſt noch ausführlicher zurüdkommen .

Vergl . auch den Aufſatz von Kleinſchmidt in

Nr . 1 dieſes Jahrgangs und den dort angeführten
Aufſatz von Hauri ( 1914 ) .

*

n
k
. Ueber d
ie Gefahr der Uebertragung von Typhus

feimen durch Berührung macht man ſich vielfach über :

iriebene Vorſtellungen . H
. Dold und Chen Jütt

ſiang ſtellten durch Verſuche ,

die ſi
e

in der Zeitſchrift für Hn
giene und Infektionskrankheiten “

veröffentlichen , flar , in wie weit
Typhusbakterien , di

e

a
n Fingern ,

Clas , Holz , Papier , Leder , Stoff
und Metall feſtkleben , durch Be
rührung übertragen werden kön

nen . E
s

zeigte ſi
ch , daß gewöhn

lich ſchon nach wenigen Minuten

d
ie ganze Zahl der a
n

den Gegen

ſtänden mit den Fingern a
n
:

geklebten Bakterien abgeſtorben
waren . Die tatſächliche Gefahr
einer Verſchleppung durch ges

wöhnliche Fingerberührung bleibt
demnach gegen d

ie

theoretiſche

weit zurüd .

*
n
k
. Hören die Raupen ? Ueber
die Wahrnehmung akuſtiſcher Ein .

drüde durch Inſekten war bisher
Abb . 2

8
.

Stodſchwamm (Agaricus mutabilis ) .

faum etwas bekannt . Ueber ge

Zur Mimikrylehre hat Fr. Heifertingerhat Fr. Heitertinger legentliche Beobachtungen nach dieſer Richtung teilt nun

(Biolog . Zentraibl . Bd . 39 , 1919 ) neues Material Dr. Eder in der „ Entomologiſchen Zeitſchrift Frant :

veröffentlicht . Eins der bekannteſten Beiſpiele bilden furt a . M. “ folgendes mit : Dr. Eder hielt in einem

d
ie Bienen und Weſpen nachahmenden Schwärmer Zuchtkaſten etliche 3
0 Raupen des Irauermantels

und Fliegenarten u . a . H
.

zeigte nun , daß mindeſtens (Vanessa antiopa L. ) Als er einmal gerade die teils
den Spinnen gegenüber eine Nachahmung jener „ g

e

ruhenden , teils freſſenden Raupen betrachtete , mußte er

ſchüßten " Formen gar feinen Zwec habe , da ſowohl ſich räuſpern . Mit einem Schlage zuďten alle Raupen
Bienen als Hummeln und andere ſtachelbewehrte mit den Körpern auf . Nun wiederholte Eder das Er :

Hautflügler von den Spinnen (Kreuzſpinne , Wolfs : periment mehrmals , immer mit demſelben Erfolge .

ſpinne ) ohne weiteres angegriffen und überwältigt Das Reſultat blieb auch das gleiche , als Dr. Eder ſich
werden . Weiter ſucht H

. darzulegen , daß auch die beim Räuſpern , um jede Wirkung des dabei erzeugten
Nachahmung von Ameiſen durch andere 3njeften Luftſtromes auszuſchalten , ein Blatt Papier vor den
feinen Wert hat , da di

e

Ameiſen von ſämtlichen Grup Mund hielt . Auch durch Händeklatſchen wurde das
pen der in Betracht kommenden inſektenfreſſenden plößliche Emporſchnellen der Raupenköpfe hervor
Tiere unbedenklich gefreſſen werden . Dieſe Veröffent gerufen .

lichung beweiſt aufs neue , wie ſehr noch zahlloſe e
in

Der deutſche Moniſtenbund hat einen Preis von
zelne Angaben der älteren Deſzendenzlehre der Nach

1
0

000 Mart zur Beſchaffung von Lehrbüchern fürprüfung bedürfen . Sie beweiſt natürlich nicht , daß
cinen fonfefſionsloſen Moralunterricht auf wiſſenſchaft

die „Schußfärbung “ teine wirtſame Waffe ſein fönnte .

Es iſ
t

ebenſo falſch , Minifry unbeſehens als vorlie licher Grundlage ausgeſeßt . Breisrichter find Prof.
Dr. Ludwig Gurlitt , W. Börner , G

.

Höft , Dr. Benzig
gend anzunehmen , wo zwei Lebeweſen ſich ähnlich

und Prof. Unold . Einliefertermin iſ
t

der 31. D
E

ſehen , wie e
s

falſch iſ
t , auf d
ie Erfenntnis dieſes Feh tober 1920 .

lers hin nun alles in Bauſch und Bogen zu ver

werfen . Vor kurzem hat der Mathematifer Study (Schluß des redaktionellen Teils . )



Geſchäftsſtelle Detmold , Hornícheſtraße 29 .

An unſere Mitglieder und Leſer !
Um d

ie baldige Einſendung des Jahresbeitrages für 1920 wird herzlichſt
gebeten . Ueber d

ie unerhörte Steigerung aller Ausgaben , d
ie das Daſein auch

unſeres Bundes bedroht , braucht kein Wort geſagt zu werden . Eine freiwillige
Teuerungszulage aus der Hand der Mitglieder , di

e

ſelbſt eine Erhöhung

ihrer Einnahmen zu verzeichnen haben , oder ſonſt in dieſer ſchweren Zeit noch
günſtig daſtehen , würde dem Bunde , d

e
r

jeßt wieder mit friſcher Kraft ſeine
Arbeit leiſten möchte , eine große Ermunterung ſein .

Der Generalſekretär .

Ev . Pädagogium
Goulbau

Godesberg a . R
h
. 000

and Herchen a . d . Sieg
Progymnaſium , Realprogymnaſium u . Real .

Idule , bisher mtt Éinjähr .Berechtigung ,

jekt in Entwickelung zur Bollanſtalt .

Höhere Handelsfachklaſſe .

450 Stüler , 70 Lehrer und Erzieher .

Juternat in 2
2

Familienhäuſern .
Direktor : Prof. O

.

Kühne in Godesberg a . Rh .

S
O
W
E

Messter

Mikroskope

für Hoch- und

Mittelschulen .

Kliniken ,

Lazarette ,

Laboratorien .

Höchste

Präzision .

Mässige Preise . - Preisliste
kostenfrei .

ete aeaeae ��� �����ed.5
Soeben erſchien in unſerem Verlag :

Ernſt Haedel , ſe
in

Leben , fe
in

Wirten

u
n
d

ſeine Bedeutung fü
r

d
ie Gegenwart
Ed . Messter , BerlinW8 ,

Leipzigerstrasse 110 a
e .

Unentbehrlich für jeden Beſitzer
eines Mitroſtopes iſt das ſoeben in

2
.

verbeſſerter Aufl . erſchienene Wert

Mikroſkopiſches Brattikum

von Prof. Dr. Adolf Mayer , Profeſſor Dr. Braun ,

herausgegeben von Dr. phil . und med . K
.

Hauſer .

Feſt kartoniert .

Das Buch enthält eine kritiſche Würdigung Haedels
als Zoologe , als Naturphiloſoph und ſeine Bedeu
tung für die Gegenwart . Es iſt im Kampf um 31
ſeine nunmehr der Geſchichte angehörende Perſon
ein wertvolles Hilfsmittel .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag
Abteilung des Keplerbundes

Detmold , Hornícheſtraße 2
9
.

PLANEERING SENERELT

von Wigand -Dennert .

Preis Mt. 5.70 .

Eine leicht faßliche Anleitung zur
botaniſchen und zoologiſchen Mitro .

ſtopie für Schule und Selbſtſtudium
mit zahlreichen Abbildungen .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag ,

Detmold , Abtlg . des Keplerbundes

Beſucht Heft 2 , 3 und 5 von

Moderne Naturkunde .

Einführi d.geſamte Naturwiſſenſchaft

(evtl. d . ganze Werf n.gut erhalten ) .

Naturwiſſenſchaftlich . Verlag ,Godes .

berg , Abt .Keplerbund . Angebot a
n
:

U
.

Sauter -Detifer ,

Rothaus -Männedorf am Zürichſee .

Geſucht wird von

Unſere Welt
1912 Heft 1 , 1914 Heft5 , 1915 Heft 3 ,

1917 Heft 2 und 3 .

Wir bitten um möglichſt baldige
Einſendung a

n
: Naturw . Verlag ,

Detmold , Abt . Keplerbund .

Mineralien .

Soeben is
t

erschienen und steht portofrel zur Verfügung dle zwelte Auflage

( 260Seiten ) des mil 107Abbildungen ausgestatteten Kataloges XVIII ( Tell I ) über
Mineralogisch -geologische Lehrmittel .

Anthropologische Gipsabglisse , Exkursionsausrüstungen , Geologische
Hämmer usw.

Ankauf und Tausch von Mineralien ,Meteoriten , Petrefakten usw.

Dr. F. Krantz , Rheinisches Mineralien - Kontor ,

Pabrik und Verlag mineralogischer und geologischer Lehrmittel .

Gegründet 1833. Bonn a . Rh . Gegründet 1833



Als prakt .
Soeben erſchien :

Profeſſor Dr. E. Dennert ,

Der Staat

Geſchenke
empf . in betannt ſolider Qualität :

Utten- und Muſittaiden
Größe 39'12X29'12 cmmit ſtabilem
Henkel, Boden- und Seitenfalten ,
Schloß ,Nidelbeſchlg ., innen Schies
ne zc. Preis pro Std . Mt. 17.
Verſand bei Voreinſendung
franko. Nachnahme - Porto extra .
Ferner empfehlen Brieftaſchen ,

Damentaſchen 2c. Katalog über
feine Lederwaren und Geſchenk
artikel gratis.
Brieftaſchenfabrit Rönigsbrüd 50 .

Geſucht
die 5 erſten Lieferungen

der Mod . Naturkunde .

Naturwiſſenſchaftlicher
Verlag

Abteilung d . Keplerbundes .

als lebendiger Organismus .
Biologiſche Betrachtungen zum Aufbau der neuen Zeit .

In zweifarbigem künſtleriſchem Umſchlag Mt. 4.50 .
Profeſſor Dennert eröffnet in dieſen Ausführungen feſſelnd
und allgemein verſtändlich neues politiſches Verſtändnis
von einem Geſichtspunkt aus , der nicht in der Menge der
Tageserſcheinungen angewendet wird . Er führt , immer
an biologiſche Erſcheinungen in der Natur anknüpfend ,

d
ie Löſung einer ganzen Reihe von gegenwärtig bedeutungs

vollen politiſchen Fragen vor .

Inhalt :

An der Bahre des deutſchen Kaiſertums . Der Staat a
ls Organis .

mus . Die Ueberwindung der Materie . Differenzierung und d
ie

Arbeitsteilung . Intereſſengemeinſchaft . Demokratie und Ariſtokratie .

Monarchie und Demokratie . Parlament oder organiſierter
Voltsſtaat . Entwidlung oder Revolution . Schmaroßer und Schäd .

linge . Tiergeſellſchaften und Tierſtaaten . Fatur und Bölferbund .

C
.

E
.

Müller's Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler ) ,

Halle (Saale ) .

Zu beziehen durch die

Sortimentsbuchhandlung , Abfl . d
e
s

Keplerbundes ,

Detmold .

Aquarien u .Terrarien
ſind wieder lieferbar . Ausführl .

Offerten zu Dienſten .

Lehrmittelabteilung des
Naturw . Verlags , Detmold .

Der Keplerbund
dient der Verbreitung der Naturerkennt
nis durch einwandfreie Darbietung der

modernen Forschungsergebnisse . E
r

ver
tritt die unbedingte Freiheit der Wissen

schaft . E
r

fordert tendenzlose Forschung und Beachtung der Grenzen zwischen
Naturwissenschaft und Naturphilosophie . Auf dem Gebiete der Weltanschauung erklärt

e
r , dass Naturerkenntnis und Gottesglauben durchaus vereinbar seien . Eine lediglich auf

Naturwissenschaft aufgebaute Weltanschauung ohne Berücksichtigung der Geisteswissen
schaften und religiös -ethischer Werte bleibe stets einseitig und unzulänglich . — ,,Gebt der
Naturwissenschaft , was der Naturwissenschaft , und der Religion , was der Religion gebührt ! "

Alle diesen Grundsätzen zustimmenden Naturfreunde werden gebeten , dem Bunde bei
zutreten . Von 8 Mk . Jahresbeitrag a

n steht den Mitgliedern unentgeltlicher Bezug der
illustrierten Monatsschrift „ Unsere Welt “ zu .

(Hierzu kommt noch in den Städten , wo Ortsgruppen vorhanden sind , ein freiwilliger Orts
gruppenbeitrag ( meist 1 Mk . ) zur Bestreitung der lokalen Arbeit , Vorträge etc. )

Aufruf des Bundes , Verlagsverzeichnis , Probenummern , Werbematerial kostenlos .

Anmeldungen bei einer Ortsgruppe , Landesverband ( fü
r

Württemberg in Stuttgart ,

Silberburgstrasse 165 ) , Buchhandlung oder bei der

Geschäftsstelle des Keplerbundes in Detmold .

Beitragszahlungen auf Postscheckkonto Köln N
r
. 7261 .

NB . Für Württemberg wird sowohl der Bundesbeitrag mit 8 Mk . , wie auch d
e
r

Landesverbands
zuschlag mit 1 Mk , auf Postscheckkonto N
r
. 337 a
n

das Bankhaus Hartenstein & Cie . ,

Cannstatt -Stuttgart erbeten .

Trud von I. f . Steinlovi in Stuttgart
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UNSEREWELT
ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT FÜR NATUR
WISSENSCHAFT UND WELTANSCHAUUNG

IBRARY

X
II
. Jahrg . JULI -AUGUST 1920 o
r

thnHeft 4

Prinz Rabotep und Prinzessin Nefret .

Inhalt :

Ein Besuch im Kalro -Museum . Von Alfred Heinicke , Wien . S
p
. 121. $ Philosophische Fol

gerungen der Einsteloscben Relativitätstheorie . Von B
.

Bavink . S
p
. 1
3
1

€ Die Energie
quellen der Zukunft . Von Professor H

.

Rebenstorff † . Sp . 139. Der Relativisp u
s
in der

modernen Philosophie . Vun Dr. Walther Wagi e
r
. S
p
. 147. 6 Der Sternbin o el im Juli und

August . S
p
. 149. C Naturwissenschaftliche und paturpl Ilosophische Umschau . S
p
. 1
5
1
.

Neue Literatur . Sp . 159. Keplerbund -Mitteilungen .
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D
e
r

2
1
.

Naturwiſſenſdaftlich -naturphiloſophiſche Rurſus d
e
s

Replerbundes

•

ſo
ll

im Anſchluß a
n

d
ie Hauptverſammlung in de
r

Woche von Montag , den 4. Okt. an ſtattfinden .

Hauptthema : Kraft und Stoff in der neueſten Forſchung .

Dozenten : Vorleſungen ( 3. T
.

mit Demonſtrationen ) :

Univ . - Prof . Geh . Rat Dr. Rimbach - Bonn Der Einfluß ( Zerteilung ) des Stoffes auf ſeine
Eigenſchaften . 3 Std .

Univ . -Prof . Dr. Koppelmann -Münſter . Das Raum- und Zeitproblem . 3 Std .

Dr. Remy , A
1
1
. am chem . Inſtitut -Göttingen Das Atom als Bauwert . 4 Std .

Oberlehrer Dr. Altfeld : Detmold Kathodena , Kanal- und Röntgenſtrahlen . 3 Std .

Prof. Dr. Bavint -Bielefeld Einführung in das Verſtändnis der Relativitäts :

theorie . 4 Std .

Derſelbe . Die Bedeutung naturwiſſenſchaftlicher Hypo
theſen . 1 Std .

Ferner finden unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Schwanold - Detmold geolog . Ausflüge
ſtatt , ſowie Führungen durch das Muſeum durch Herrn Prorektor Dr. Rauſchenbach - Detmold .

Stundenplan .

Toges . Montag , den 1
.

Oktober Dienstag , den 5. Oktober Wittwod , den 6. Okt. Donnerstag , den 7
. Okt.

Zeit

8 ° /9-9144
Rimba dh

Stoffjerteilung
Rimba 1

Stoffverteilung
Rimba
Stoff erteilung

Bavink
Relativitatstheorie

9
1
/1--10 / 4

Kop p elmann
Raum und Zeit

Koppelmann
Raum und Zeit

Remon
Atombau

Bavink
Relativträtstheorie

1
0
/2–11'14

Koppelmann
Raum und Zeit

Bavink
Relativitatstheorie

Rem
Atomban

Altfeld
Kathodenſtrahlen

1
1
/2-1214

Bavink
Relativitätstheorie

R em 1

Atombau
Altfeld

Kathodenſtrahlen uſw.
So w anolo
Vorbereitung

2/2 - 3/4 Sd w an old
Porbereitung des Ausflugs

3
1
/9--4 / 4

4 ' /3-5 ' / 4

Geologiſmer Ausflug Geologiſcher Ausflug

5 ' /2-61 / 4

Altfeld
Kathodenſtrahlen uſw.

B a urdhenbach
Muſeumsführung

6 /2—7' / 4

R em 1

Atombau
Bavink
Hypotheſen

Da der Kurſus nur bei Beteiligung von mindeſtens 2
5

Hörern zuſtande kommen kann ,

bitten wir dringend um rechtzeitige , wenn auch unverbindliche , Anmeldung bis zum 1
. September

a
n

die Geſchäftsſtelle , die auch weitere Auskunft erteilt . Die Vorleſungen finden im Lehrers
ſeminar ſtatt . Dasſelbe hat freundlichſt einen Schlafſaal zur unentgeltlichen Benütung zur
Verfügung geſtellt ; Bettwäſche iſ

t mitzubringen . Das Honorar für den Kurſus beträgt 1
8MI .

Für geſamte einfache Verpflegung wird pro Tag etwa 1
1 Mt. zu rechnen ſein .

Bavink .

Manuſkripte ,

d
ie unverlangt von ſolchen b
e
i

uns eingehen , die noch nicht als Mitarbeiter mit uns in

Verbindung getreten ſind , können wir bei den jebigen hohen Portokoſten , falls unverwendbar ,

nur dann zurüdſenden , wenn das Rückporto (Doppelbrief 6
0 P
f
. ) beigefügt iſ
t .

Die Schriftleitung .

(Prof. Dr. Bavint , Bielefeld , Kaſtanienſtr . 14
.
)



Keplerbund -Mitteilungen
für Mitglieder und Freunde

Detmold Iuli-Auguſt 1920 .No 98

Hauptverſammlung des Keplerbundes
am Samstag , den 2. Oktober 1920 , in Detmold

in der Hochſchule fü
r

Verwaltungswiſſenſchaften , nachm . 3 Uhr . (Morgens Kuratoriumsſikung . )

Tagesordnung :

1
. Eröffnung durch den Vorſißenden . 2. Jahresbericht . 3. Finanzbericht, Rechnungs

legung und Entlaſtung . Reviſorenwahl . 4. Bericht über die Überſiedelung nach Detmold

und ihren Einfluß auf di
e

Bundestätigkeit . Entſprechende Sabungsänderung . 5. Anträge .

Abends 8 Uhr in der Hochſchule für Verwaltungswiſſenſchaften : Vortrag des Herrn
Dr. W. Koppelmann , Prof. der Philoſophie an der Univerſität Münſter : „Die Grenzen
der Bedeutung der Naturwiſſenſchaft für die Weltanſchauung . “

Sonntag , den 3
.

Oktober :

Morgens 8 Uhr : Führung durch das Muſeum (Prorektor Dr. Rauſchenbach ) .

1
1
" , Uhr : Fortſeßung der Mitgliederverſammlung . Referat des Herrn Prof.Dr. Bavint

über das Thema : „Wo ſtehen wir im Weltanſchauungskampf ? "

Im Namen des Vorſtandes :
Rimbach .

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſorgt d
ie Geſchäftsſtelle fü
r

Unterkunft . Die ankommenden
Gäſte werden gebeten , ſi

ch im Bundeshauſe , Hornſcheſtraße 2
9
, nähere Auskunft zu holen .

Die Ueberſiedelung nach Detmold . koſtenlos zur Verfügung geſtellt . Das Muſeum iſ
t

von

Herrn Dr. Wildſchrey im weſentlichen nach denſelben

Die Ueberſiedelung nach Detmold , d
ie

in den Beſichtspunkten aufgeſtellt worden , wie in Godesberg .

Monaten Februar , März ſtattfand , war mit großen Es haben bereits zahlreiche Führungen durch Herrn
Schwierigkeiten und leider auch nicht geringen Uns Dr. Wildſchrey in deſſen Anweſenheit ſtattgefunden ,

foſten verbunden . wodurch manche warme Freunde und Intereſſenten

In Detmold hat ſich der Bund ein neues Haus g
e

gewonnen worden ſind .

kauft fü
r

einen weſentlich geringeren Preis , wie der In dieſem Lehrerſeminar follen auch die Kurſe a
b
:

Verkaufswert des Godesberger Hauſes betragen hat . gehalten werden .

Eine mietweiſe Unterbringung der Büroräume war Die anmutige und naturwiſſenſchaftlich , namentlich

b
e
i

den jeßigen Wohnungsverhältniſſen nicht möglich . geologiſch , intereſſante Umgebung Detmolds bietet g
e

Der Bund hat in dem Hauſe nur vier Räume inne , nügend Gelegenheit zu lehrreichen naturwiſſenſchaft :

während eine kleinere Wohnung dem Rendanten zur lichen Ausflügen .

Verfügung geſtellt wurde und eine größere in der Folgende Veranſtaltungen haben bereits in Det

erſten Etage anderweitig vermietet worden iſ
t
. Die mold ſtattgefunden :

dem Bunde zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten Zunächſt wurde das Muſeum im Beiſein des Lan :

ſind gegenüber denen in Godesberg weſentlich e
in despräſidenten und ſonſtiger Vertreter von Behörden

geſchränkt . und wiſſenſchaftlicher Inſtitute eröffnet und dem Pu
Für d

ie Unterbringung des Muſeums h
a
t

d
ie hieſige blikum zur unentgeltlichen Benußung zu gewiſſen Be :

Regierung vier angemeſſene Räume im Lehrerſeminar ſuchszeiten übergeben .
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Canz allgemein fand d
ie eigenartige Anordnung der Für den Sommer ſind verſchiedene Ausflüge g
e

Muſeumsobjekte , die den Entwidlungsgedanken in den plant .

Vordergrund ſtellt , lebhaftes Intereſſe . Der Zwec des Mit beſonderem Dank begrüßt d
ie Zentrale dieje

Muſeums , Anregung für ähnliche Sammlungen in rege Tätigkeit d
e
r

Ortsgruppe Hildesheim .

Schulen zu bieten , ſcheint ſich in Detmold mehr zu ver Die Auskünfte über di
e

anderen Ortsgruppen warer ,

wirklichen , wie in Godesberg , da be
i

der eigenartigen ſoweit ſi
e

nicht ganz ausgeblieben ſind , wenig hoff :

Lage Detmolds ein regerer Beſuch zu erwarten iſ
t , nungsvoll .

wie dort . Die Zeitverhältniſſe ſind gerade für die idealen Ver :

Am 1
9
.

April fand d
ie Eröffnungsverſammlung des eine ſo unendlich ſchwer , daß nur beim Mitarbeiten

Keplerbundes im Beiſein d
e
s

Herrn Direktor Teudt aller Ortsgruppen und deren Mitglieder durch tatkräf
und Herrn Prof. Bapint ſtatt . Letzterer hielt einen tige Hilfe in de

r

in den Mitteilungen d
e
r

März /April
Vortrag über das Thema „ Durch die Naturwiſſenſchaft Nummer angegebenen Weiſe ein Durchkommen mög
zum Idealismus “ , der mit ungeteiltem Beifall auf : lich iſ

t
. Dr. Schöning , Beneralſekretär .

genommen wurde .

Daran anſchließend fand die Gründung der Detmol Zur Beachtung für die Berliner Mitglieder .

der Ortsgruppe ſtatt , zu der ſich bisher etwa fünfzig
Mitglieder eingeſchrieben haben . Der Beſuch des in der Urania in Berlin von Prof.

Dr. Goerke gehaltenen Vortrags „ Der Menſch und
die Natur “ iſt warm zu empfehlen . Dieſer Vortrag iſ

t

Uus andern Ortsgruppen . nicht rein naturwiſſenſchaftlich , ſondern e
s

ſind ſo

ziologiſche Gedankengänge eingeſponnen . Derartige
Württembergiſcher Landesverband , Stuttgart . Anknüpfungen ſind für unſer Volt heute von beſon
Am 3

0
.

Januar und 6. Februar fand ein fortlaufen : derem Wert . Dr. S.
der Vortrag des Landesgeologen Herrn Dr. Regel
mann über das Thema „ D

ie glutflüffigen Geſteins
Jugendpflegekurſe .

ſchmerzen der Erde , die Vorgänge b
e
i

deren Geſteins : Wir richten a
n

alle Mitglieder d
ie dringende Bitte ,

werdung – unterirdiſch erſtarrte Geſteine , Erzgänge , ſich für d
ie in ihren Städten ſtattfindenden Jugend

Thermen , Vulkanismus- und Charakterbildung dieſer pflegekurſe zu intereſſieren , bezw . ſolche ins Leben zu

Geſteine mit beſonderer Berütſichtigung der Schwarz rufen und dafür Lehrkräfte , d
ie in unſerem Sinne

waldgranite und der Schwäbiſchen Vulkane “ ſtatt . arbeiten , ausfindig zu machen .

Am 2
6
.

Februar hielt Herr Dr. ing . Heinle aus
Stuttgart einen Experimentalvortrag über „ Flüſſige In Langenberg (Rheinland ) ſtarb Beh . Kommer
Luft “ . zienrat D

.

theol . Conze im hohen Alter von 8
8 Jahren .

Und am 2
2
.

März hielt Herr Prof. Dr. Dipp aus Der Entſchlafene war weiten Kreiſen als Förderer der
Tübingen (Direktor des Deutſchen Inſtituts für ärzt Inneren Miſſion befannt , al

s
welchen ihn auch d

ie

liche Miſſion und des Tropengeneſungsheims a
n

der Borner evang . theol . Fakultät zum Ehrendoktor machte .

Univerſität Tübingen ) einen von kinematographiſchen Dem Kuratorium des Kepler bundes g
e

Vorführungen begleiteten Vortrag über das Thema hörte e
r

a
n , bis ihn vor kurzem ſein hohes Alter ver :

,, 3
m Kampf mit tropiſchen Krankheitserregern " . Die anlaßte , auszuſcheiden , wir ſahen ihn nur ungern

Vortragsredner wurden eingeführt und begrüßt durch cheiden und denken nun des Heimgegangenen mit
Herrn Oberlehrer Kammerer . Dant und Verehrung . Dt .

Sämtliche Vorträge , namentlich aber der lezte ,

waren gut beſucht und fanden reichen Beifall . Wiederum hat der Tod in unſer Kuratorium eine

Auch d
ie Zentrale begrüßt dieſe Veranſtaltungen empfindliche Lüde geriſſen : in Berlin -Friedenau ent

mit aufrichtigem Dank , denn ſi
e legen ein Zeugnis d
a
: ſchlief im Februar d . J. Geheimrat Prof. Dr. Gott .

für a
b , daß troß der Ungunſt der Verhältniſſe auch lieb Berendt im 84. Lebensjahr . B
.

war ein geborener

noch für unſere Beſtrebungen Intereſſe vorhanden iſ
t
, Berliner , er ſtudierte Bergfach , er arbeitete a
n

der

und daß ernſtliche Bemühungen von ſeiten der Orts geologiſchen Kartierung Oſt- und Weſtpreußens und
gruppen , Verſammlungen und Vorträge zuſtande zu habilitierte ſich für Geologie in Königsberg ; 1872
bringen , mit Erfolg gefrönt ſind . wurde e

r Profeſſor , 1874 ging e
r

a
n

d
ie Kgl . geolo

giſche Landesanſtalt in Berlin und wurde Leiter der
Ortsgruppe Hildesheim . geologiſchen agronomiſchen Kartenaufnahme im nord :

Auch dieſe Ortsgruppe veranſtaltete fünf Monats : deutſchen Flachland , ſowie Profeſſor a
n

der Univer :

verſammlungen , an denen folgende Vorträge gehal ſität in Berlin , a
ls

welcher e
r b
is

zu ſeinem Uebertritt
ten wurden . 1

. Herr Gymnaſiallehrer K
.

Schröder in den Ruheſtand 1911 wirkte . Seine wiſſenſchaftlichen
über das Thema : Studien über die ſyriſche Vogelwelt Arbeiten lagen einmal auf kartographiſchem Gebiet

mit Lichtbildern . 2. Herr Dr. Wagner über d
ie

neuen und betrofen ferner Diluvium und Eiszeit . Hier galt
Ergebniſſe der Radium - Forſchung und über d

ie

Zer e
r als Autorität .

legung des Stickſtoffs in Helium und Waſſerſtoff . Dem Keplerbund brachte Berendt von Anfang a
n

3
. Herr Prof. Dr. Hausthal über das Thema : Ent ein großes Intereſſe entgegen und dem Kuratorium

ſtehung und Aufbau der Kalilager b
e
i

Hildesheim . gehörte e
r

als eifriges Mitglied a
n
. Wir werden dem

4
. Herr Baurat Henſel über das Thema : Farben und hochverehrten Mann ſtets ein dankbares Andenken

Farbenſehen . Di.bewahren .
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Ein Beſuch im Kairo -Muſeum . D
o
n

Alfred Heinide , Wien .

-

Zu den hochintereſſanten Sehenswürdigkeiten Portal eingetreten , befinden wir uns zunächſt in

von Kairo , welche jeder geſehen haben muß , ehe dem großartigen Kuppelbau , von dem d
ie große

e
r

der alten Kalifenſtadt , dem Paris des Drients , Galerie (Grand galerie d'honneur ) ſich nach
den Rücken fehrt , gehört zweifellos das ägyp : Diten und Weſten erſtreckt , die in dem auf beiden

tiſche Muſeum . E
s

bedeckt einen Flächenraum Seiten angrenzenden Treppenveſtibül (Vestibule
von 1

2 000 Quadratmetern , iſ
t

im griechiſch- d'Escalier ) endet (Pob . 30 ) . Das durch Matt
römiſchen Stil in den Jahren 1897 bis 1902 von glas einfallende angenehm gedämpfte Oberlicht
dem Franzoſen M. Dourgnon erbaut und koſtete breitet über das impoſante Innere eine dem
zirka fünf Millionen Franken . – Zur eleganten Auge wohltuende , gleichmäßige Beleuchtung ;

hohen Vorhalle , welche von zwei breiten Pfeilern wodurch eine ungemein harmoniſch und e
r
:

getragen wird , führen eine Reihe Stufen und greifende Geſamtwirkung hervorgerufen wird .

über dieſen Pfeilern befinden ſich fünſtleriſche Man iſ
t auf die Stelle gebannt , braucht einige

Hochreliefs . Zwei derſelben ſtellen Unters , die Minuten Zeit , das großartige Ganze in ſich auf
andern beiden Oberägypten dar . - Offene Säu- zunehmen . Dann erſt fallen die Einzelheiten auf ,
lenhallen ſind zu beiden Seiten dieſer Vorhalle der Bann iſ

t gebrochen und das Auge ſchweift
angelegt , in denen auch Altertümer Platz gefun von Stüd zu Stüd . - In der großen Ehren :
den haben . galerie ſtehen dreifache Reihen impoſanter Stein
Ein Prachtbau von Sarkophage , Granit- und

außen (Abb . 2
9
) , der Baſaltblöde wurden wun

überraſcht , ein Jnneres , derbar bearbeitet , dieſe

welches überwältigend Ruheſtätten von Königen

wirkt , ſo gibt ſich dieſes und deren Geſchlechtern
mächtige Bauwert dem herzuſtellen . Große Grab :

Auge des finnenden Be ſteine ſtehen an den

ſchauers . ,,Eile nicht vors Wänden hinter dieſen
über , o Reiſender , weile Särgen aus der Epoche

in dieſen Ehrfurcht g
e des alten und mittleren

bietenden Räumen , denn Reiches . — Ein wunder
drei Jahrtauſende bliden bar gearbeiteter Ala
hier auf dich hernieder ! " baſterfarg aus Dahſchur
Schäße von unermeß = (Abb . 31 ) verdient befon :

lichem Werte bergen dieſe dere Beachtung , ferner
majeſtätiſchen Hallen . die im Grabe des Sabu

Durch das hochgewölbte Abb . 29. Das Muſeum von außen, Hauptfront . gefundenen zwei Flach

.
>
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1

ins Muſeum überführt , um hier durch
geſchickte Hände wieder zuſammen
gefügt zu werden . Die fehlenden Teile
wurden mittels Gips täuſchend nach :
gebildet . Glücklicherweiſe wurden beide
Köpfe wohlerhalten aufgefunden .
Rings an den Wänden und Säulen
dieſes Mittelſchiffs ſind weiter die größ
ten und ſchwerſten Denkmäler auf
geſtellt , unter denen ſich die des Königs

Amenemhet des Dritten , 2,68 Meter
hoch , aus roſa Granit , und die Koloffal
ſtatue von Samanthonteriya Mirman
fitu , 3,62 Meter , aus grauem Oranit ,
beſonders hervorheben .

Nicht vergeſſen werden darf die aus
ſchwarzem Granit prachtvoll gemeißelte

und polierte Spiße der Pyramide des
Königs Amenemhet des Dritten , welche

Abb. 30. Oroße Ehrengalerie mit dreifacherReihe von Sartophagen. in der Mitte des Atriums ihren Plas
gefunden . Sie weiſt auf vier Seiten

reliefs. Auf - dem erſten fißt Sabu an einem ſauber und elegant gravierte Hieroglyphen auf
mit Dpfergaben bedeckten Tiſch , den Blumen , und ſtammt aus der XII . Dynaſtie, ehemals war
Früchte und Fleiſch ſchmüden , Diener bringen ſi

e

noch bemalt . .

weitere Geſchenke . Das zweite zeigt Sabu , der Zu beiden Seiten des Atriums , an den Balkon

in einem Baldachin getragen wird , wie e
r

ſeine Oriental und Occidental angrenzend , find je ſieben
Herden beſichtigt , auf dem Nile fahrend , und kleinere Säle eingebaut , von denen die ſechs erſten
unten ziehen die Diener des Verſtorbenen die die Denkmäler der III . Dynaſtie enthalten , die in

Statuen des Verſchiedenen zum Grabe . den Grabſtätten von Abydos , Sakkara und Gizeh
Der Blick von der Mitte der großen Galerie gefunden wurden .

durch die vier Pfeilerhallen (Portique à Hervorzuheben ſind aus dieſen Räumen befon :

quatre Piliers ) in den großzügig ausgeführten ders die Dioritſtatue des Königs Chephren ,

mittleren Lichthof (Atrium Central ) , deſſen welcher in Lebensgröße auf einem Thron , der
Fußboden tiefer gelegt wurde , e

s führen ziçka von zwei Löwen getragen wird , fift , ein Falke ,

vierzehn Stufen hinab in das Atrium , wirkt g
e

auf der Rüdenlehne hocend , breitet ſeine Flügel

radezu verblüffend und erweckt e
in Verſtändnis ſchüßend aus , und die Wappen Aegyptens zieren

fü
r

d
ie Geſamtanordnung dieſer reichen Kunſt beide Seiten des Sißes .

fchäße ! – Die aus Sakkara ſtammende Holzfigur eines
An den beiden jüdlichen Pfeilern des Portito Dorfſchulzen (Schech e

l

beled ) . iſt ebenfalls ein
bemerkt man zwei Koloſſalſtatuen , beide aus
rotem Granit , Ramſes den zweiten , ihm gegen
über Amenhotep , der Sohn des Hapu . Die eine ,

dem Atrium zugewandte Säule ſchmüdt d
ie Figur

des Senwojret des Erſten als Dſiris . Totenbarfen
zwiſchen den vier Pfeilern aufgeſtellt , be

i

der nörd :

lichen Pyramide von Dashur gefunden , verdienen
Beachtung . Steht man nun a

n der in den mitt
leren Lichthof hinabführenden Treppe , wird der
Blidt fofort von einer mächtigen Gruppe , auf der
gegenüberliegenden Treppe des Atriums aufgeſtellt ,

gefeſſelt . (Abb . 32. ) Sie iſ
t

ſieben Meter hoch ,

vier breit und repräſentiert den König Amenothes
den Dritten , ſeine Battin Tini und drei Töchter ,

gehört der XVIII . Dynaſtie a
n
. Dieſes Koloſſal

ſtück wurde ſeinerzeit zerſtückelt aufgefunden und

--

1

1906

TERMORE

in dieſem Zuſtande in den Jahren 1906–1908 A66 . 3
1
.

Bunderbar verzierterSarkophagaus d
e
r

groß. Ehrengalerie.
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3911

Die Dpferkammer des Harhotep darf
nicht überſehen werden , ſi

e iſ
t

aus :

geſchmückt mit den Bildern des für den
Toten nötigen Hausrats , ein Ralfſarko
phag ſteht noch im Innern der Stam :

mer . Die aus Kalkſtein gemeißelten

zehn Koloſſalſtatuen Seſoſtris des
Erſten befinden ſich im gleichen Sacl ,

ſind ſehr gut erhalten und mit be
achtungswerten Reliefs verſehen .

Die Kuh des Der el Bahari und ihre
Kapelle zählt auch zu den erinnerungs

werten Sehenswürdigkeiten des Erd
geſchoſſes , ſie wurde nordweſtlich von
der Pyramide des Mantuhatpu g

e

funden . Die Figur , welche gegen die
Bruſt gelehnt unter dem Kopf der Kuh
ſteht , iſ

t

d
ie

des Königs Thutmoſis des
Dritten . Als Erklärung dieſer Hathor

466. 32. Mittelſchiff des Muſeums , das Atrium . In der Mitte vorn di
e

Spiße der
Pyramide des Königs Amenemhet II

I
. In der Mitte auf dem Treppenabſaß König von Der e
l Bahari , welche das feinſte

Amenothes II
I

und ſeine Gattin Tiyi . Stüd von tieriſcher Bildhauerarbeit iſt ,

Meiſterſtüd der Holzſchnißkunſt . Der Oberkörper welches bis jeßt in Aegypten aufgefunden wurde ,

und d
ie Beine ſind nadt , ein Schurz bedeckt d
ie diene folgendes : Die Hathor , Göttin der Liebe und

Hüften ; der fein ausgeführte Kopf hat kurz : Freude , Herrin von Tep - je
h
, bewohnte , verwandelt

geſchnittenes Haar , und in dem freundlich drein- in eine weiße Kuh , di
e

Grenze der Libyſchen Wüſte .

ſchauenden Geſicht iſ
t

der Zug von Herzensgüte Jeder Geiſt , der nach der Beſtattung ſein Grab ver
unverkennbar . Sehr fein ſind d

ie Augen angefer- ließ , wurde auf dem Wege zum ewigen Weſten
tigt , ſie ſind aus durchſichtigem Quarz zuſammen von der Hathor aufgehalten . Nach Feſtſtellung von
gefügt , ein Bronzerand , d

ie Lider darſtellend . Name und Stand bot die verwandelte Göttin dem
umgibt ſi

e
. In der Hand trägt d
ie Figur einen Beiſt Milch und Sohnesſtelle a
n , nahm der Tote

Stab . a
n E es war unmöglich , folches Götterangebot zu

Die Kalkſteinſtatuen des Prinzen Rahotep und verweigern - , hatte er ſofort Zutritt zum ewigen
der Prinzeſſin Nefret , gefunden in einem Grabe Weſten , wo Götter und Geiſter in den Freuden

in Medum , erregen Bewunderung , ſie ſind von und Genüſſen des Paradieſes ſchwelgten .
ausgezeichneter Erhaltung und Farben
friſche , auch die Geſichter ſind vortreff
lich gemeißelt . (Abb . 33. ) – Der Kopi
des Prinzen iſ

t hervorragend gearbeitet ,

wenngleich e
r

ſich nicht über das Niveau
der Durchſchnittsarbeiten dieſer Epoche ,

der III . Dynaſtie , hervortut.- Die Figur
der Prinzeſſin iſ

t

mit beſonderer Fein
heit geſchaffen , durch d

e
n

Mantel find
deutlich d

ie Körperformen bemerkbar ,

die Berüde iſ
t ausgezeichnet dargeſtellt ,

die Halsform iſ
t

klaſſiſch ſchön zu nennen .

Ein weiteres Schmuckſtück iſ
t

die

wundervoll gearbeitete Holzſtatue des
Schußgeiſtes fia , des Königs Hor . -

Als ſchreitender nadter Mann , die
Hieroglyphe Ka , zwei erhobene Arme

auf dem Kopf tragend , ' iſt der Geiſt
dargeſtellt . Dieſe Figur wurde im

Grabe des Königs an der ſüdlichen
Ziegelpyramide von Dahſchur in einer

hölzernen Kapelle entdeckt . 265. 33. Brinz Rahotep und Prinzeſſin Nefret .
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eſſanten Funden , eine Baje Ameno
phis des Dritten , die er der Königin
Teje geſchenkt hat , läßt jedem Kunſt
liebhaber das Herz ſchneller flopfen .—
Die beim Totenkult nötigen Aus :
ſtattungen , Figuren , Amuletts , alles

iſ
t

vorhanden , ferner Beile , Meißel ,

kleine hölzerne Schildkröten als Nadel
fiffen , Schuhe und Sandalen , Mufit
inſtrumente , ſelbſt Schminkbüchſen und
Kinderſpielzeug wurden hier zuſam :

mengetragen und der ſtaunenden
Nachwelt überliefert .

Die vergilbten Handſchriften und
Papyri , auf Leinwand oder Papyrus
gezeichnet , erzählen uns in einer
Sammlung von Teſten alles , was ſich
auf das Leben nach dem Tode bezieht .

Dieſe Schriftſtüde ſind meiſt mit ſchön
266. 3

4

Eine Abteilung leichter ägyptiſcher Infanterie , gefunden im Grab eines ausgeführten Bildern geſchmüdt .

höheren Offiziers der X
I
. oder XII . Donaſtie, Maſabiti , Brinz von Sint .

Eine ganz kleine Rolonie hat ſich im
Schwer wird e

s

dem Beſucher , ſich von a
ll

Schranke K , Saal D um den ſchwarzen Biu
dieſen Kunſtſchäßen loszureißen , für d

ie

hier vor : pinianthu geſammelt , alle Gegenſtände wurden in

handenen , ſeit Jahren zuſammengetragenen ſeinem Grabe gefunden und ſtellen Handwerke
Altertümer wären Monate des genauen Stu dar . Da ſind Sklaven und Sklavinnen , die Bier
diums erforderlich — aber wir , wir müſſen hinauf brauen , Getreide ſtampfen , Gepäc tragen , und die
ins obere Stoďwert , es lodt ebenfalls mit ſeinen für das Bier , Getreide und Mehl nötigen Tons
vielen ſehenswerten Sachen . Dort befinden ſich gefäße herſtellen . ( S

.
a . Abb . 34
.
)

meiſt kleinere Altertümer aus den thebaniſchen Andere Schränke ſind gefüllt mit Möbeln ,

Königsgräbern und d
ie

ſo intereſſante Mumien- Hausgeräten , Bauteilen , feinen Fayencen , Ges
abteilung . - Verweilen wir zunächſt im Saale , wichten und Hohlmaßen aus Alabaſter mit dem

w
o

d
ie Mumien und Särge der Amonsprieſter Namen Thutmoſis des Dritten , nach der Inſchrift

und deren Familien aufgeſtellt ſind . 2
1 Hin = 0,45 Liter faſſend . Totenbarten (Ab :

Bei Der el Bahari wurden ſi
e entdeđt und bildung 3
5
) befinden ſich in einem weiteren

ſtammen aus der XXI . und XXII . Dynaſtie . Schrank aus der XI . und XII . Dynaſtie .
Jede Leiche hatte einen mit gelbem

Firnis überzogenen äußeren und inne
ren Holzſarg in Mumienform . Die

Arme ſind über der Bruſt gekreuzt und
die Hände b

e
i

den Männern geballt ,

Bei den Frauen jedoch ausgeſtreckt .

Die Frauen tragen außerdem runde
Dhrgehänge . Nur leider zu flüchtig iſ

t

man imſtande , d
ie umfangreichen

Sammlungen von Toilettengegenſtän

den , Muſikinſtrumenten , Töpferwaren ,

auch Kleidungsſtüden zu beſichtigen ,

d
ie in wechſelvoller Reihenfolge aus

geſtellt ſind . - Der hölzerne Streit
wagen des Thutmoſis des Zweiten
mit wundervollen Reliefdarſtellungen ,

1903 im Grabe des Königs bei The
ben gefunden , iſ

t

eine eingehende Bes
ſichtigung wert . Die in den verſchie :

denen Sälen aufgeſtellten Glaswand :

ſchränke ſind angefüllt mit hochinter Ubb . 35. BerſchiedeneArten Barten und Totenbarten.
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ten. Die Mumie Ramſes des Zweiten wurde aus
ihrem Grabe in Biban el Mulut zunächſt nach
dem des Sethos des Erſten gebracht , als ſi

e hier

dann auch nicht mehr ſicher war , brachte man ſi
e

ins Grab des Amenophis des Erſten . Schließ
lich zur Zeit der XXI . Dynaſtie , als man die
Königsmumien nicht mehr zu ſchüßen imſtande
war , wurden ſi

e mit den Leichen des herrſchenden
Königshauſes in einem künſtlich erweiterten
Felsſpalt bei Der el Bahari beſtattet , und ſo fan :

den Amoſis der Erſte , Thutmoſis der Dritte ,

Sethos der Erſte und Ramſes der Zweite , auch

andere Pharaonen endlich ihre Grabesruhe . Fel
lachen ſtöberten 1875 dieſes Verſtec wieder auf ,

e
s war ein gewinnbringender , leichter Handel ,

466. 36. Mumie des Königs Ment -m.ſafin in ſeiner Byramide . Königsmumien und deren Roſtbarkeiten
Sattara gefunden. V

I
. Dynaſtie , Länge 1,66 cm .

chachern , und viele wertvolle Objekte fanden auf
Aus dieſen in E

l

Berchen und Beni Haſſan g
e

dieſe Art ihren Weg ins Ausland , bis ſchließlich
fundenen Ueberlieferungen konnte man feſtſtel- d

ie Regierung ſtrenge Maßregeln ergriff , dieſen
len , auf welche Art und Weiſe die Geſtorbenen unerlaubten Handel zu unterbinden .

zu ihrer leßten Ruheſtätte geleitet wurden . Nach und nach fand man d
ie von den Fellachen

Hochintereſſant iſ
t

e
in längerer und wieder noch nicht verkauften , aber ſehr ſchlau verſteďten

holter Beſuch des Saales , wo die Schmudfachen Wertobjekte wieder und konnte die ehemals im

aufbewahrt werden . Hier iſt man imſtande , die Grabe des Amenophis des Zweiten beigeſepten
Entwidlung der Metalltechnik , insbeſondere der Mumien dem Muſeum ſichern und einverleiben .

Boldſchmiedekunſt , von den älteſten Zeiten bis Unter dieſen teilweiſe noch gänzlich eingepact

herab zu der griechiſch -römiſchen und byzantini- te
n

und eingeſchrumpften Königsleibern befindet
ſchen zu verfolgen . – Die hervorragendſten ſich nach alerandriniſcher Ueberlieferung d

ie des

Grabfunde in Dahſchur und d
ie

b
e
i

der Mumie Merenptah , Sohnes und Nachfolgers Ramſes des
der Königin Ahhotep gefundenen Stücke , ferner Zweiten ; e

r

ſoll der Pharao des Auszuges der
der Schaß von Tuch e

l Karamus ſind unſtreitig Kinder Iſrael aus Aegypten geweſen ſein , ferner
die Glanzobjekte dieſes Saales . Ramſes der zweite , Thutmoſis der Dritte und
Und die , welche ſich mit a

ll

dieſen Koſtbarkeiten Sethos der Erſte .

einſt ſchmücten , wo ſind ſi
e ? Sie alle liegen nun in ihren Glaskäſten in den

Nicht weit davon , unter Glaskäſten wohl- ſchönen , hohen , weihevollen Sälen des Muſeums ,

gehütet , ruhen d
ie

Mumien der Könige und ſtill und ruhig , mit über der Bruſt gekreuzten
Königinnen ! Armen . (Abb . 36 und 37. ) Viele Augen ſchauen
Hier endlich im Muſeum haben ſi

e

d
ie Ruhe käglich nieder auf dieſe vertrodneten , pergament :

gefunden , d
ie

ihnen gehört ! Hier im Koloſſalbau , artigen Geſtalten , d
ie einſt mächtige , gebietende

ein würdigeres Mauſoleum konnte n
ie gebaut

werden !

Wie viele andere Königsgräber im Orient
wurden von Räubern entweiht , man leſe nur
über die Stätten von Darius , Xerres und Arta
rerges . Leer ſind ſi

e , und die leeren Steinſarko
phage zeigten dem Schreiber dieſer Zeilen , wo
dieſe Herrſcher zur leßten Ruhe einſt beſtattet
wurden . Auch die ägyptiſchen Königsfamilien
haben Aehnliches erfahren ; beim Niedergang des
neuen Reiches war man nicht mehr ſtark genug ,

die Ruheſtätten der Toten zu ſchüßen .

Gräber im Tal der Könige , auch die Nekropole
von Drah -Abul -Negga wurden von Räubern
heimgeſucht . Man rettete nur die Leichen der
Pharaonen und vermauerte neun Könige in eine
Seitenfammer des Grabes Amenophis des Zwei

% b
b
. 3
7
.

Mumie in Holzlarg . Boltommene Bewidlung und
Geſichtsmaste.
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2

Weihnachten beginnt , ſich e
in

bunter Menſchenſtrom über

Aleſandrien ins Nildelta hinein
ergießt . Es kann in Kairo im

Dezember und Januar noch
empfindlich fühl ſein , während

in Oberägypten von November
bis Ende April das reinſte
Frühlingswetter herrſcht . Der
ewig blaue Himmel , die wun
derbaren Sonnenauf : und
-Untergänge , der leuchtende ,

flimmernde Sand der Wüſte ,

die ſchlanken Palmen und d
ie

ſchwermütig einzig fchönen

Mondnächte am Fuße d
e
r

Pyramiden oder zwiſchen den
mächtigen Säulengängen und
Tempeln Oberägyptens hinter :

laſſen unvergeßliche Erinne

Abb . 3
8
. Die große Pyramide von Gizeh. Im Vordergrund Araberdorf . rungen , und das zündende

Wort Bonapartes : „Drei Jahr
Fürſten Aegyptens waren und im fruchtbaren ' Tal tauſende blicken hier auf dich hernieder ! “ iſt keine
des Niles Bauten errichteten , die zu ſehen die ganze leere Bhraſe , es trifft den Kern der Empfin :

civiliſierte Menſchheit von nah und fern herbei- dungen , d
ie jeder Beſucher des Pharaonenlandes

ſtrömt , um die ihnen mit Recht zukommende B
e

fühlt , wenn er am Fuße der großen Pyramide von
wunderung zu zollen . Gizeh (Abb . 38 ) ſteht und der Gedanke : „Wie hat
Nicht allein das Muſeum , ganz Aegypten bietet man dieſen Koloß zuſtande gebracht ! " fein Hirn
den jedes Jahr kommenden Reiſenden ſo viel durchzudt !

Schönes , daß während der Saiſon , die kurz nach

Philoſophiſche Folgerungen d
e
r

Einſteinſchen Relativitäts
theorie . B

o
n

B
. Bavint .

Ueber d
ie Einſteinſche Relativitätstheorie iſ
t

in der erwartete phyſikaliſch - objektive Löſung dieſes Pro
vorigen Nummer eine ausführliche Darſtellung e

r
: blems , das bislang ſtets nur vom ſubjektiv -erkenntnis :

ſchienen , e
s wird jedoch nicht jedem Lejer leicht gewor theoretiſchen Standpunkte aus bearbeitet worden iſ
t ,

den ſein , ſich in di
e

äußerſt abſtraften und fühnen Ge e
s ergibt ſich aber weiterhin auch von der erreichten

dankengänge zu finden . Darum wird e
s vielleicht Höhe aus ein großartiger Fernblick ins gelobte Land

manchen willkommen ſein , wenn wir d
ie

Sache hier der Metaphyſik .

noch einmal von einem andern Geſichtspunkt aus b
e Machen wir uns , um beides zu verſtehen , zunächſt

trachten . das Weſentliche der Sache noch einmal kurz tlar .

Das Großartigſte a
n

der Einſteinſchen Konzeption Schon in der ſpeziellen Relativitätstheorie hat d
ie

Zeit

iſ
t

nicht ſo ſehr d
ie Abſchaffung d
e
s

abſoluten Zeit ihre Unabhängigkeit vom Raume , di
e

ſi
e in der naiven

begriffs in der „ſpeziellen Relativitätstheorie “ (obwohl Vorſtellungswelt ſelbſtverſtändlich beſikt , eingebüfst .

auch hierin ſchon genug , philoſophiſch Bedeutſames Die vierte Gleichung der ſogen . Lorenz -Transforma
liegt ) , a

ls

vielmehr d
ie völlige Umwälzung , welche d
ie tion ( f . Dr. Remys Aufſab ) kleidet das in mathema :

allgemeine Relativitätstheorie “ herbeiführt hinſichtlich tiſche Form . Nach ih
r

iſ
t

der Uebergang von d
e
r

der Auffaſſung des Verhältniſſes von Raum und Zeit Uhr eines Beobachters zu der eines anderen abhängig

zu den phyſikaliſchen „ Dingen “ , d . h . d
e
r

Materie von der relativen Bewegung beider gegeneinander ,

und ihren Kräften . Wenn d
ie Relativitätstheorie , wie außerdem von einer dem Raum eigentümlichen Grenz

e
s ja den Anſchein hat , ſich epperimentell weiter er : geſchwindigkeit c ( der Lichtgeſchwindigkeit ) . Dieſe A
b
=

härten läßt ' ) , ſo bedeutet ſi
e

zunächſt eine ganz u
n hängigkeit nun brachte zuerſt den Mathematiker Min

) Auch für den Fall , daß dies nicht geſchehen ſollte ,

fi
e jogar ſpäter einmal ganz aufgegeben werden ſollte ,

ſchengeiſtes , und das meiſte von dem hier weiter Ent :

wickelten wird auch dann gültig oder zum mindeſten
bleibt ſi
e

eine der großartigſten Leiſtungen des Men : möglich bleiben .
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to w s t i auf den fühnen Gedanken einer „ Union von ſi
e wird zur „geometriſchen Notwendigkeit “ (Haas ) .

Raum und Zeit “ , und nun geſchah etwas , was in der E
s

darf freilich nicht verſchwiegen werden , daß dieſe

Geſchichte d
e
r

Phyſit häufiger geſchehen iſ
t : Begriffe legte Konſequenz einſtweilen ein® Programm , aber

und Bilder , d
ie vorerſt a
ls

mathematiſche Hilfsvor : noch feine vollendete Latſache iſ
t
. Denn e
s

iſ
t bisher

ſtellungen erdacht waren , nahmen unter der Hand noch nicht gelungen , alle grundlegenden Naturgeſepe
einen realen Sinn a

n , bekamen alſo einen phyſi auch nur im Prinzip aus der allgemeinen Relativitäts :

taliſchen Hintergrund . Am deutlichſten iſ
t

dieſer Vor : theorie herzuleiten , insbeſondere haben der atomis
gang zu beobachten a

n
den von Laplace , G a uß ſtiſche Aufbau der Stoffe und der Elektrizität

und Poiſſon zunächſt ebenfalls nur zur bequemeren ( das Elektron ) , ſowie die Grundlagen der Plandſchen
mathematiſchen Handhabung erdachten Begriffen des Quantentheorie bisher fi

ch

nicht in d
ie Relativi

„ Gravitationsfeldes “ , des elektriſchen und magnetiſchen tätstheorie einordnen , zum mindeſten ſich nicht daraus
Feldes " , der Kraftlinien " uſm , Dieſe Begriffe nah ableiten laſſen , ſondern ſtehen einſtweilen als Grund :

men ſpäter durch Faraday und Maywell den Sinn tatſachen gleichberechtigt neben ihr . Vielleicht iſ
t

alſo
durchaus r e a

l

gemeinter , alſo auf wirklich im Raum d
ie legte Einheit doch noch eine Stufe höher zu ſuchen .

vorhandene Dinge ſich beziehender Vorſtellungen a
n

Wie dem aber auch ſe
i
, auf alle Fälle läßt ſchon das

und beſigen dieſen Sinn noch heute . Aehnlich erging Bild des heutigen Standes der Phyſił klar erkennen ,

e
s alſo auch Minkowskis tühnem mathematiſchen B
e
. daß d
ie althergebrachte , hauptſächlich auf Kant zurüc

danten , die Zeit einfach als vierte Raumfoordinate in gehende Scheidung zwiſchen der Geometrie und Kine
der Verbindung ci

t
( i - V - 1 ) mit den drei Raum : matik a
ls

Wiſſenſchaften a priori von den „ reinen For
koordinaten x , y , z völlig gleichzuſtellen und ſo d

ie men der Anſchauung “ einerſeits und der Phyſit als

Lehre von der Bewegung , die Kinemati f , glatt einer Erfahrungswiſſenſchaft a posteriori andererſeits

in eine vierdimenſionale Geometrie zu verwandeln ganz unhaltbar wird . Kinematik iſ
t Phyſik der „me

( 1
.
u . ) . In der allgemeinen Relativitätstheorie “ wurde triſchen Felder “ in genau demſelben Sinne , mit genau

aus dieſer zunächſt bloß mathematiſchen Hilfsvorſtel- derſelben Evidenz oder Wahrſcheinlichkeit , wie d
ie

lung der Ausdrud einer Wirklichkeitsbeziehung , die Elektrizitätslehre die Phyſik der elektromagnetiſchen

Minkowskiſche Raum -Zeit -Union wurde zu Einſteins Felder if
t
.

,,metriſchem Felde " , das eine phyſikaliſche Funktion der Hiermit iſ
t

d
ie erfenntnistheoretiſche Bedeutung der

Materie , alſo ein durchaus real gemeintes Etwas iſ
t , Einſteinſchen Theorie wohl einleuchtend genug gekenn :

in genau demſelben Sinne , wie e
in

„magnetiſches zeichnet . Hinzugefügt muß jedoch werden , daß dieſe
Feld “ ein durchaus real gemeinter Zuſtand in der Theorie natürlich nur , wie ſchon oben hervorgehoben ,

Umgebung eines elektriſchen Stromes oder eines Mag die objektiv phyſikaliſche Seite der Sache betrifft ; es

neten iſ
t
. Hiermit iſ
t

alſo nicht etwa nur die Unab handelt ſich bei ihr mit andern Worten um das , was

hängigkeit der Zeit vom Raume , ſondern nunmehr unſeren Raum -Zeit -Empfindungen oder Vorſtellungen

auch die Unabhängigkeit beider von der objektiv phyſikaliſch zugrunde liegt . Dies iſt nach Ein :

Materie grundſäßlich aufgehoben , d
ie ſtein ein gewiſſer , mit dem Gravitationsfeld der Ma

dem naiven Denken noch viel ſelbſtverſtändlicher e
r terie gleichzeitig gelegter Zuſtand , eben das „metriſche

ſcheint a
ls jene . E
s

wird jeßt behauptet , daß d
ie räum : Feld “ . Dasſelbe verhält ſich jedoch zu unſeren Raum

lich - zeitlichen Beziehungen , die ihren Ausdruď in den Zeitvorſtellungen offenbar ganz ähnlich , wie etwa die
Gefeßen der Kinematit finden ( a

ls Spezialfall iſ
t darin Molekularbewegung zum Wärmegefühl oder d
ie

auch die reine Geometrie enthalten ) , von der Materie ſchwingende Bewegung der Materie zur Tonempfin
phyſikaliſch abhängen , mit andern Worten , daß jedes dung und die elektromagnetiſche Welle zur Lichtempfin :
mal eine andere Kinematit (und Geometrie ) gilt , wenn dung . Unſere Empfindungen ſind Zeichen für Wirt :

eine andere Verteilung von Materie gegeben iſ
t
. E
s lichkeitsdinge und -Beziehungen , nur der naive Rea :

gibt alſo überhaupt nicht mehr „ di
e
“ Geometrie , bezw . lismus hält ſi
e

ohne weiteres ſelbſt für das Wirkliche .

„ d
ie
“ Kinematif ſchlechthin (worunter der naive Ver Seit Lode weiß d
ie Erkenntnistheorie beides durch

ſtand ſtets d
ie Euklidiſche Geometrie und d
ie Gali aus ſcharf zu ſcheiden . E
s

bleibt daher nach wie vor

läiſche Kinematif verſteht ) , ſondern Geometrie und ein teineswegs überflüſſiges Bemühen der Piycholo :

Kinematiť löſen ſich mit dem Gravitationsgeſeß und , g
ie

und der Erkenntnistheorie , auch dieſe ſubjektive

wie Hilbert und Weyl gezeigt haben , mit dem Seite der Sache aufzuhellen , alſo 3. B
.

das Zuſtande

Grundgeſeß des Elektromagnetismus zuſammen in der kommen unſerer Raumempfindung aus den verſchie :

höheren Einheit der „ Geometrie der Minkowskiwelt “ denen Sinnesfaktoren (Ceſichtsraum , Taſtraum , Be
auf . Wenn nach Weyls Ausdrud Raum und Zeit wegungsgefühlraum ) z

u erklären und anderes mehr .

früher „ leere Mietskaſernen “ waren , in di
e

d
ie phyſi Wie ic
h

aber ſchon in meinem vorigen Aufſaß betonte ,

faliſchen Erfahrungen erſt hineinziehen müſſen , ſo ſind wird jeßt das Problem , wie dieſe ſubjektive Seite der

fi
e jeßt ſelbſt zu direften Objekten der Phyſik g
e Sache mit der objektiven zuſammenhängt , ganz los :

worden , die ihrerſeits mit der „Minkowskigeometrie “ gelöſt von der Frage nach der Geltung ( der Be
ganz oder teilweiſe zuſammenfällt . Indem ſo d

ie

Geo wißheit ) der auf der objektiven Seite ' in Geometrie
metrie ( und Kinematik ) an dem Charakter der Phyſik und Phyſik erreichten Erkenntnis . Wie d

ie

Geſeße der

a
ls Erfahrungswiſſenſchaft teilnehmen e
s gibt keine Wärmelehre den Grund ihrer Geltung nicht in den

Geometrie im gewöhnlichen Sinne mehr , di
e
a priori Einrichtungen unſeres Wärmeſinnes , ſondern in den

richtig iſ
t - , fo übernimmt andererſeits d
ie Phyſik weiteren Zuſammenhängen haben , denen ſi
e

durch d
ie

den deduktiven Charafter jener Wiſſenſchaftszweige , Phyſik mittels der finetiſchen Wärmehypotheſe unter :
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T Weihnachten beginnt , ſich ein
bunter Menſchenſtrom über

Alerandrien ins Nildelta hinein
ergießt . Es tann in Kairo im
Dezember und Januar noch
empfindlich fühl ſein , während
in Oberägypten von November
bis Ende April das reinſte
Frühlingswetter herrſcht. Der
ewig blaue Himmel , d

ie wun
derbaren Sonnenauf : und
-Untergänge , der leuchtende ,

flimmernde Sand der Wüſte ,

die ſchlanken Palmen und die
ſchwermütig einzig ſchönen
Mondnächte am Fuße der
Pyramiden oder zwiſchen den
mächtigen Säulengängen und
Tempeln Dberägyptens hinter
laſſen unvergeßliche Erinne

Abb . 3
8
.

Die große Pyramide don Gizeh. Im Vordergrund Araberdorf . rungen , und das zündende

Wort Bonapartes : ,,Drei Jahr
Fürſten Aegyptens waren und im fruchtbaren Tal tauſende bliden hier auf dich hernieder ! " iſt keine
des Niles Bauten errichteten , di

e

zu ſehen die ganze leere Phraſe , es trifft den Kern der Empfins

civiliſierte Menſchheit von nah und fern herbei- dungen , di
e jeder Beſucher des Pharaonenlandes

ſtrömt , um d
ie

ihnen mit Recht zukommende B
e

fühlt , wenn er am Fuße der großen Pyramide von
wunderung zu zollen . Gizeh (Abb . 38 ) ſteht und der Gedanke : ,,Wie hat
Nicht allein das Muſeum , ganz Aegypten bietet man dieſen Roloß zuſtande gebracht ! “ ſein Hirn
den jedes Jahr kommenden Reiſenden ſo viel durchzudt !

Schönes , daß während der Saiſon , di
e

kurz nach

Philoſophiſche Folgerungen d
e
r

Einſteinſchen Relativitäts
theorie . Von B. Bavint .

Ueber d
ie Einſteinſche Relativitätstheorie iſ
t

in der erwartete phyſikaliſch -objektive Löſung dieſes Pro
vorigen Nummer eine ausführliche Darſtellung e

r
: blems , das bislang ſtets nur vom ſubjektiv -erkenntniss

ſchienen , e
s wird jedoch nicht jedem Leſer leicht gewor theoretiſchen Standpunkte aus bearbeitet worden iſ
t ,

den ſein , ſich in die äußerſt abſtrakten und fühnen Ge e
s ergibt ſich aber weiterhin auch von der erreichten

dankengänge zu finden . Darum wird e
s vielleicht Höhe aus e
in großartiger Fernblick ins gelobte Land

manchen willkommen ſein , wenn wir die Sache hier der Metaphyfit .

noch einmal von einem andern Geſichtspunkt aus b
e

Machen wir uns , um beides zu verſtehen , zunächſt
trachten . das Beſentliche der Sache noch einmal kurz klar .

Das Großartigſte a
n

der Einſteinſchen Konzeption Schon in der ſpeziellen Relativitätstheorie hat die Zeit

iſ
t

nicht ſo ſehr d
ie Abſchaffung des abſoluten Zeit ihre Unabhängigkeit vom Raume , di
e

ſi
e

in der naiven
begriffs in de

r
„ ſpeziellen Relativitätstheorie “ (obwohl Vorſtellungswelt ſelbſtverſtändlich beſikt , eingebüßt .

auch hierin ſchon genug , philoſophiſch Bedeutſames Die vierte Gleichung der ſogen . Lorenz - Transforma
liegt ) , als vielmehr die völlige Umwälzung , welche die tion ( f . Dr. Remys Aufſaß ) kleidet das in mathema :

„allgemeine Relativitätstheorie “ herbeiführt hinſichtlich tiſche Form . Nach ihr iſ
t

der Uebergang von der
der Auffaſſung des Verhältniſſes von Raum und Zeit Uhr eines Beobachters zu der eines anderen abhängig

zu den phyſikaliſchen „ Dingen “ , d . h . der Materie von der relativen Bewegung beider gegeneinander ,

und ihren Kräften . Wenn d
ie Relativitätstheorie , wie außerdem von einer dem Raum eigentümlichen Grenz

e
s ja den Anſchein hat , ſich experimentell weiter e
r geſchwindigkeit c (der Lichtgeſchwindigkeit ) . Dieſe Ab

härten läßt ' ) , ſo bedeutet ſi
e

zunächſt eine ganz u
n
: hängigkeit nun brachte zuerſt den Mathematiker M i n

“ ) Auch für den Fall , daß dies nicht geſchehen ſollte ,

ſi
e jogar ſpäter einmal ganz aufgegeben werden ſollte ,

ſchengeiſtes , und das meiſte von dem hier weiter Ent
wickelten wird auch dann gültig oder zum mindeſten

bleibt ſie eine der großartigſten Leiſtungen des Men = möglich bleiben .
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to w s fi auf den fühnen Gedanken einer „Union von ſi
e wird zur „geometriſchen Notwendigkeit “ (Haas ) .

Raum und Zeit “ , und nun geſchah etwas , was in der E
s

darf freilich nicht verſchwiegen werden , daß dieſe
Geſchichte der Phyſik häufiger geſchehen iſ

t
: Begriffe legte Konſequenz einſtweilen e
in Programm , aber

und Bilder , die porerſt als mathematiſche Hilfsvor noch keine vollendete Tatſache iſ
t
. Denn e
s

iſ
t bisher

ſtellungen erdacht waren , nahmen unter der Hand noch nicht gelungen , alle grundlegenden Naturgeſepe

einen realen Sinn a
n , bekamen alſo einen phyſi auch nur im Prinzip aus der allgemeinen Relativitäts :

taliſchen Hintergrund . Am deutlichſten iſ
t

dieſer Vor : theorie herzuleiten , insbeſondere haben der atomi
gang zu beobachten a

n
den von Laplace , 6 a uß ſtiſche Aufbau d

e
r

Stoffe und d
e
r

Elektrizität
und Poiſſon zunächſt ebenfalls nur zur bequemeren ( das Elektron ) , ſowie d

ie Grundlagen der Plandſchen
mathematiſchen Handhabung erdachten Begriffen des Quantentheorie bisher fich nicht in d

ie Relativi

„ Gravitationsfeldes “ , de
s

elektriſchen und magnetiſchen tätstheorie einordnen , zum mindeſten ſi
ch

nicht daraus
-Feldes “ , der „ Kraftlinien “ uſw , Dieſe Begriffe nah ableiten laſſen , ſondern ſtehen einſtweilen als Grund :

men ſpäter durch Faraday und Maywell den Sinn tatſachen gleichberechtigt neben ihr . Vielleicht iſt alſo
durchaus real gemeinter , alſo auf wirklich im Raum d

ie

lekte Einheit doch noch eine Stufe höher zu ſuchen .

vorhandene Dinge ſich beziehender Vorſtellungen a
n Wie dem aber auch ſe
i
, auf alle Fälle läßt ſchon das

und befißen dieſen Sinn noch heute . Aehnlich erging Bild des heutigen Standes der Phyſik klar erkennen ,

e
s

alſo auch Minkowskis tühnem mathematiſchen G
e

daß die althergebrachte , hauptſächlich auf Sant zurüd
danken , die Zeit einfach als vierte Raumkoordinate in gehende Scheidung zwiſchen der Geometrie und Kine

der Verbindung ci
t
( i -V - 1 ) mit den drei Raum matit als Wiſſenſchaften a priori von den „ reinen For :

toordinaten x , y , z völlig gleichzuſtellen und ſo die men der Anſchauung “ einerſeits und der Phyſit a
ls

Lehre von der Bewegung , d
ie Kinematit , glatt einer Erfahrungswiſſenſchaft a posteriori andererſeits

in eine vierdimenſionale Geometrie zu verwandeln ganz unhaltbar wird . Kinematik iſ
t Phyſil der „ me :

( 1
.
u . ) . In der „allgemeinen Relativitätstheorie “ wurde triſchen Felder “ in genau demſelben Sinne , mit genau

aus dieſer zunächſt bloß mathematiſchen Hilfsvorſtel- derſelben Evidenz oder Wahrſcheinlichkeit , wie d
ie

lung der Ausdruc einer Wirklichkeitsbeziehung , die Elektrizitätslehre die
Phyfit der elektromagnetiſchen

Minfowsfiſche Raum -Zeit -Union wurde zu Einſteins Felder iſ
t
.

„metriſchem Felde “ , das eine phyſikaliſche Funktion der Hiermit iſ
t

d
ie

erkenntnistheoretiſche Bedeutung der

Materie , alſo e
in

durchaus real gemeintes Etwas iſ
t Einſteinſchen Theorie wohl einleuchtend genug gekenn :

in genau demſelben Sinne , wie ein ,magnetiſches zeichnet . Hinzugefügt muß jedoch werden , daß dieſe

Feld “ ein durchaus real gemeinter Zuſtand in der Theorie natürlich nur , wie ſchon oben hervorgehoben ,

Umgebung eines elektriſchen Stromes oder eines Mag die objektiv phyſikaliſche Seite der Sache betrifft ; es

neten iſ
t
. Hiermit iſ
t alſo nicht etwa nur die Unab handelt ſich b
e
i

ihr mit andern Worten um das , was

hängigkeit der Zeit vom Raume , ſondern nunmehr unſeren Raum -Zeit -Empfindungen oder -Vorſtellungen

auch die Unabhängigkeit beider von der objektiv phyſikaliſch zugrunde liegt . Dies iſt nach Ein

Materie grundfäßlich aufgehoben , die ſtein ein gewiſſer , mit dem Gravitationsfeld der Ma
dem naiven Denken noch viel ſelbſtverſtändlicher e

r terie gleichzeitig gelegter Zuſtand , eben das „metriſche

ſcheint a
ls jene . E
s

wird jeßt behauptet , daß d
ie

räum : Feld " . Dasſelbe verhält ſich jedoch zu unſeren Raum :

lich -zeitlichen Beziehungen , die ihren Ausdrud in den Zeitvorſtellungen offenbar ganz ähnlich , wie etwa d
ie

Gefeßen der Kinematik finden ( a
ls Spezialfall iſ
t

darin Molekularbewegung zum Wärmegefühl oder die

auch d
ie reine Geometrie enthalten ) , von der Materie ſchwingende Bewegung der Materie zur Tonempfin :

phyſikaliſch abhängen , mit andern Worten , daß jedes dung und d
ie elektromagnetiſche Welle zur Lichtempfin

mal eine andere Kinematit ( und Geometrie ) gilt , wenn dung . Unſere Empfindungen ſind Zeichen für Wirt :

eine andere Verteilung von Materie gegeben iſ
t . Es lichkeitsdinge und -Beziehungen , nur der naive Rea :

gibt alſo überhaupt nicht mehr „ di
e
“ Geometrie , bezw . lismus hält ſi
e

ohne weiteres ſelbſt für das Wirkliche .

„ d
ie
“ Kinematik ſchlechthin (worunter der naive Ver Seit Lode weiß d
ie Erkenntnistheorie beides durch

ſtand ſtets d
ie

Euklidiſche Geometrie und d
ie Bali aus ſcharf zu ſcheiden . E
s

bleibt daher nach wie vor

läiſche Kinematit verſteht ) , ſondern Geometrie und ein keineswegs überflüſſiges Bemühen der Piycholo :

Kinematit löſen ſich mit dem Gravitationsgeſeß und , g
ie

und der Erkenntnistheorie , auch dieſe ſubjektive

wie Hilbert und Weyl gezeigt haben , mit dem Seite der Sache aufzuhellen , alſo z . B
.

das Zuſtande :

Grundgeſez des Elektromagnetismus zuſammen in der kommen unſerer Raumempfindung aus den verſchie

höheren Einheit der „ Geometrie der Minkowskiwelt “ denen Sinnesfaktoren (Geſichtsraum , Laſtraum , Be
auf . Wenn nach Weyls Ausdrud Raum und Zeit wegungsgefühlraum ) z

u erklären und anderes mehr .

früher „ leere Mietskaſernen “ waren , in di
e

d
ie phyſi Wie ic
h

aber ſchon in meinem vorigen Auffaz betonte ,

taliſchen Erfahrungen erſt hineinziehen müſſen , jo ſind wird jeßt das Problem , wie dieſe ſubjektive Seite der

ſi
e jeßt ſelbſt zu direften Objekten der Phyſik g
e Sache mit der objektiven zuſammenhängt , ganz los :

worden , die ihrerſeits mit der „Minkowskigeometrie “ gelöſt von der Frage nach der
Geltung ( der B

e

ganz oder teilweiſe zuſammenfällt . Indem fo d
ie

Geo : wißheit ) der auf der objektiven Seite in Geometrie

metrie ( und Kinematik ) an dem Charakter der Phyſik und Phyſik erreichten Erkenntnis . Wie d
ie Gefeße der

a
ls Erfahrungswiſſenſchaft teilnehmen e
s gibt keine Wärmelehre den Grund ihrer Geltung nicht in den

Geometrie im gewöhnlichen Sinne mehr , di
e
a priori Einrichtungen unſeres Wärmeſinnes , ſondern in den

richtig iſ
t - ſo übernimmt andererſeits d
ie Phyſik weiteren Zuſammenhängen haben , denen ſi
e

durch die

den deduktiven Charakter jener Wiſſenſchaftszweige , Phyſik mittels der finetiſchen Wärmehypotheſe unter :
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Abb. 3
9
.

Lagebeſtimmungeines Bunftes P , a ) a
u
f

einer Linie , b ) a
u
f

einer Fläche , c ) im Raume .

geordnet werden ( allgemeine Energielehre uſw. ) , ſo Karteſiſchen rechtwinkligen Achſenkreuzes (Abb . 39 b )

ſteht e
s

ähnlich auch mit der Geometrie und Kinema oder auf der Erdoberfläche durch geographiſche Länge

ti
t
. Das Problem fehrt ſich damit ſozuſagen um . Wenn und Breite ) , im dreidimenſionalen Raume durch drei

Kant die Gültigkeit „ der “ Geometrie ſchlechtweg (wo Koordinaten ( x , y , z , Abb . 39c ) angegeben u
ff
. Eine

mit er natürlich die Eutlidiſche meinte ) durch ihren Bewegung iſ
t

dann vollſtändig beſchrieben , wenn wir
Urſprung aus der „ reinen Form der Anſchauung “ zu den Wert dieſer Koordinaten zu jedem beliebigen Zeit :

erklären unternahm , ſo fragen wir uns jeßt umgekehrt : punkt angeben können , mathematiſch alſo , wenn wir
Wie kommt der Menſch b

e
i

der durch Einſtein auf für jede Koordinate eine Gleichung haben , in der ſi
e

gehellten allgemeinen ( objektiven ) Sachlage gerade zu mit der Zeit t ( di
e

von irgend einem Zeitpunkt a
n in

der Euklidiſchen Geometrie ? Wir wollen jedoch auf Sekunden gezählt wird ) zuſammenhängt , ſo daß wir
dieſe und ähnliche Fragen hier nicht weiter eingehen ' ) , zu jedem Wert t di

e

zugehörigen Werte von x , y , z

e
s genügt zu zeigen , welch große Bedeutung der Ein uſw. ausrechnen fönnen . ' ) Algemein ſagt man : x iſ
t

ſteinſchen Theorie nach dieſer Richtung hin zukommt . eine Funition von t , d . h . ändert ſich mit t oder mehr :

Wir wollen uns nunmehr den oben in Ausſicht g
e

dimenſional : x , y , z uſw. ſind Funktionen von t .

nommenen metaphyſiſchen Folgerungen Nun kann man aber bekanntlich Funktionen „ gra :

derſelben zuwenden . phiſch “ darſtellen . Nehmen wir als Beiſpiel die (ein
Ich will mich dabei , um nicht vieles allzu kurz und dimenſionale ) Bewegung eines Pendels . Wenn wir
deshalb oberflächlich abzumachen , auf das Wichtigſte den mit der Zeit ſich fortwährend periodiſch ändernden
beſchränken und deshalb 3

. B
.

d
ie

intereſſante B
e Abſtand des Pendels von der Mittellage als „ Ordi :

ziehung , d
ie

ſi
ch

zwiſchen der Relativitätstheorie und nate “ in einem Achſenſyſtem eintragen , in dem die

d
e
r
„ Lehre von der ewigen Wiederkehr aller Dinge “ Zeitwerte die „ Ubíziſſen “ bilden , ſo erhalten 'wir die

ergibt , hier übergehen . E
s

ſe
i

nur bemerkt , daß die beiſtehende „ Sinusfurve “ (Abb . 40 ) , die uns mit einem

vielfach geäußerte Anſicht , leßtere Lehre folge ſozu einzigen Bliđe zeigt , wie der Ausſchlag x des Pendels
ſagen von ſelbſt aus der Relativitätstheorie , nicht zu zuerſt nach der einen (poſitiven ) Seite b

is

zu einem
trifft . Um aber das , worauf es hier vor allem ankommt , Maximum wächſt , dann auf Nul abnimmt , nach der
verſtändlich zu machen , müſſen wir zunächſt ein paar anderen ( negativen ) Seite wieder bis zu einem Mari
Grundbegriffe entwickeln . Wir unterſcheiden zu mum wächſt u

ff
. Hier haben wir alſo eine ein :

nächſt ein dimenſionale , z w e is , drei- und dimenſionale Bewegung in einer 3 w e
i

dimen
mehrdimenſionale Be w egung , d . h . wir ſionalen Zeichnung dargeſtellt , indem wir ein :
geben einem ſich bewegenden Punkte entweder nur jach d

ie Zeit als die eine Koordinate , den
eine Linie , oder eine Fläche , oder einen drei- oder ſi

ch ändernden Abſtand a
ls

zweite Koordinate benüßen .

mehrdimenſionalen Raum a
ls Spielraum frei . An

1 ) Die Gleichung x at2 ſtellt beiſpielsweiſe eine
ſchauliche Beiſpiele ſind für den erſten Fall eine Lofo cindimenſionale ( lineare ) gleichförmig beſchleunigte
motive auf dem Schienenſtrang , für den zweiten ein Bewegung dar , die Gleichung x a si

n
( kt ) . die eben :

Schlittſchuhläufer auf der Eisfläche oder ein vierfüßi falls lineare (auf einen beſtimmten Kreisbogen b
e

ges Tier auf der Erdoberfläche , für den dritten ein ſchränkte ) Bewegung eines Pendels ( x der Pendel
Flieger im Luftraum , während wir höherdimenſionale ausſchlag ) , di

e Gleichungen x = a si
n
( kt )

Bewegungen natürlich nicht mehr anſchaulich vor : und y = b cos ( kt ) zuſammen ſtellen die
ſtellen können . Auch hinſichtlich der dreidimenſionalen Bewegung in einer Ellipſe auf einer Fläche

Bewegung iſ
t

unſere Anfch a u ung ſchon auf den dar u
jf
. ( a , b , k ſind gegebene feſte Größen ) .

Eutlidiſchen (ungefrümmten ) Raum beſchränkt , wäh
rend wir uns Linien und Flächen von beliebiger Ge
ſtalt vorzuſtellen vermögen . Die Lage eines Bunktes
wird nun auf einer Linie durch eine „ Koordinate “ näm
lich ſeinen Abſtand von einem feſten Anfangspunkt

(Nullpunkt , Abb . 39 a ) auf einer Fläche durch zwei
Koordinaten x , y ( etwa in der bekannten Weiſe des

4 ) Man vergl . darüber u . a . Poincaré , Wiſſenſchaft
und Hypotheſe . Abb . 4
0
.

Sinusfuide a
ls graphiſcheDarſtellung d
e
r

Pendelbewegung.
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Dadurch verwandelt ſich alſo das zeit : Cott nicht deshalb Schöpfer der Welt , weil die Welt
liche Nach einander in ein mit einem einmal anfing (und etwa auch einmal aufhört ), ſondern
einzigen Bliď zu überſehendes räu m weil ohne ſeinen Willen überhaupt nichts , feine Welt

liches Nebeneinander . Genau dasſelbe tann und alſo auch der Weltenraum und die Weltenzeit

man nun auch b
e
i

höherer Dimenſionszahl machen . nicht , eriſtierte . Wer „Schöpfung “ als zeitlichen A
n

Eine Bewegung auf einer Fläche (zweidimenſional ) fang verſteht , ſtellt in der üblichen naiv anſchaulichen
erſcheint dann bildlich a

ls

Kurve im Raume (drei Weiſe d
ie Zeit a
ls völlig ſelbſtändigen Begriff der

dimenſional ) , indem wir wieder d
ie Zeit a
ls

dritte Materie gegenüber , und zieht eben damit Gottes „ Iä :

Koordinate auftragen . (Eine zweidimenſionale Kreis tigkeit “ auf das menſchliche Niveau des Luns nach :

bewegung erſcheint ſo 3. B
.

a
ls

Schraubenlinie , wobei einander ( in zeitlicher Folge ) herab . Gott ſchafft nicht
die t -Achſe d

ie

Schraubenachſe iſ
t
. ) Allgemein eine in der Zeit , ſondern e
r

ſchafft , daß die Welt in einer

n -dimenſionale Bewegung erſcheint als „Linie “ im Zeit verläuft oder richtiger , daß ſi
e

ſo beſchaffen iſ
t ,

( n + 1 )-dimenſionalen Raum . Damit haben wir den daß ſi
e uns in der zeitlichen Aufeinanderfolge e
r

überaus wichtigen Begriff der „Minkowskiſchen Welt ſcheint ( 1
.
o . ) . E
s
iſ
t

dabei gänzlich gleichgültig , o
b

d
ie

linie “ , d . i . einer Linie im vierdimenſionalen Gebiet Weltenzeit oder ſagen wir nun richtiger gleich : das

( x , y , z , ci
t
) a
ls Bild der Bewegung im gewöhnlichen metriſche Feld endlich oder unendlich oder auch in fich

Sinne im dreidimenſionalen Raum . Was iſ
t

damit ſelbſt zurüdlaufend ( geſchloſſen wie eine Kugelober :

erreicht ? fläche ) gedacht wird .

Zunächſt ſcheint ja das Ganze lediglich eine mathe Wichtiger iſt der zweite Punft : Wie mit Kopernikus '

matiſche Umformung zu ſein , aber wie ſchon oben e
r
: und Brunos Lehren der räumlich gedachte „ Himmel “

wähnt , hinter dieſer bloßen Mathematik ſteht d
ie von der religiöſen Vorſtellung fallen und einer geiſtigen

Einſtein aufgedecte Wirklichkeitsbedeutung jenes vier Auffaſſung weichen mußte , ſo fällt mit Einſteins Lehre

dimenſionalen „metriſchen Feldes “ als einer phyſika d
ie Auffaſſung der „ Ewigkeit “ als fortgejezter Zeit ,

liſchen Eigenſchaft der Materie . Sie erſcheint alſo d
a als Leben „ nach “ dem Tode . Nicht „ nach “ , ſondern

durch als die naturgemäßere und zutreffendere gegen „ hinter “ dieſer Welt ( 37 % 1 % 2 % ) haben wir
über der üblichen Trennung der Zeit vom Raum . d

ie

andere Welt , das Geheimnis , wegen deſſen wir
Iſt das aber ſo , dann kommt damit d

ie Phyſik gerade leben , zu ſuchen . Natürlich muß und wird das religiös
auf den Standpunkt der Betrachtung , welchen zufolge ſittliche Bewußtſein a

n den Forderungen eines Aus
den alten Scholaſtifern auch Gott gegenüber dem Welt : gleichs für die Widerſinnigkeiten dieſes Lebens , eines
geſchehen einnimmt . Uno aspectu ( in einem einzigen Grundes fü

r

d
ie

fittliche Verantwortung und einer
Anblic ) , jo lehrten fi

e , ſieht Gott das ganze Welt : „ Unvergänglichkeit “ aller wahren , hier „ erarbeiteten "

geſchehen , wie einen Teppich vor ſich ausgebreitet . Werte feſthalten . Dafür bleibt aber a uch
Hiermit iſ

t

ein zweites untrennbar verbunden : da das jeßt in dem Urgrund aller Dinge Rat
metriſche Feld eine Funktion der Materie iſ

t , ſo iſ
t und Spielraum genug . Ja wir gewinnen fo

e
s nunmehr eine phyſikaliſche Notwendigkeit , gar fü
r

dies alles eine ganz überwältigende Freiheit ,

daß b
e
i

Abweſenheit jeder Materie auch kein metri wenn wir auf d
ie naiv zeitliche , d . h . anthropomorphe

ſches Feld d
a iſ
t
. (Uus Einſteins Gleichungen folgt die Faſſung verzichten , wie wir auf den räumlichen „ Him :

Unmöglichkeit eines maſſeloſen metriſchen Feldes ) d . h . mel “ über den Sternen längſt ohne allen Schaden zu

anders geſagt : Raum und 3 eit ſind weſena verzichten gelernt haben .

haft a
n die Materie gebunden . Iſt Wem aber nun dies alles doch recht bedenklich oder

feine Materie da , ſo iſt fein Raum und gefährlich erſcheinen will , der möge noch folgendes
teine Zeit da . freundlich erwägen : Unſeren Vorjahren iſ

t

auch der
Damit ſind wir auf rein phyfitaliſchem Wege zu Verzicht auf die naiv räumliche Anſchauung vom
einem Ergebnis gekommen , das von den Philoſophen Himmel droben über den goldenen Sternen ſicher
ſchon o

ft aus pſychologiſchen und erfenntnistheoretiſchen ſchwer genug geworden , und doch wird kein wahrhaft
Gründen gelehrt worden iſ

t , das in das allgemeine Gläubiger dies heute noch als eine Verarmung , ſon
Bewußtſein jedoch bislang nicht eingedrungen iſ

t . Vor dern nur als eine Bereicherung , weil Vergeiſtigung

ausſichtlich wird das aber nunmehr der Fall ſein , und des religiöſen Lebens empfinden . Sollte nun der Zeit
daraus ergeben ſich nun nicht unerhebliche Folgerun nicht recht ſein , was dem Raume billig iſ

t
? Und zum

gen auch für die religiöſe Vorſtellungswelt , die damit anderen : Unſere religiöſe Sprache bleibt wie in

vielleicht zum drittenmal eine Kriſe durchzumachen hat , jenem ſo auch in dieſem Falle im großen und ganzen
wie ſolche vordem ſich a

n

die Namen Kopernikus und doch dieſelbe , muß e
s

bleiben , d
a wir eben als Men :

Darwin geknüpft haben . Gibt man nämlich alles hier ſchen , ſelbſt eingeſpannt in den räumlich - zeitlich -mate
über den Zuſammenhang von Zeit , Raum und Ma riellen Rahmen , keine anderen Mittel al

s

dieſe haben ,

terie Geſagte zu , ſo folgt einmal , daß der Begriff um das Unfaßbare faßbar zu machen und das Unjag
Schöpfung “ feines zeitlichen Sinnes als „ Anfang " bare zu ſagen , das kein Auge geſehen und fein Dhr
entkleidet werden muß , zum andern , daß auch die gehört hat und in feines Menſchen Herz gekommen

„Ewigkeit “ nicht mehr a
ls

d
ie in
s

Unendliche fort iſ
t
“ . Auch d
ie

höchſte Form menſchlichen Ausdruds ,

geſepte Zeit aufgefaßt werden darf . Ich habe auf den das 2
1
.

Kapitel der Dffenbarung , di
e

Siçtina , des gro
erſten Punft ſchon wiederholt b

e
i

anderen Gelegen Ben Thomasfontors Sanctus in der H -moll -Meſſe
heiten hingewieſen und will deshalb hier nur kurz oder Brahm's Requiem , macht davon feine Ausnahme .

darauf eingehen . Vom theiſtiſchen Standpunkt aus ift „Alles Vergängliche iſ
t nur ein Gleichnis . “
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Abb. 39, Lagebeſtimmungeines Bunites P, a) auf einer Linie , b) auf einer Fläche, c) im Raume.

geordnet werden (allgemeine Energielehre uſw. ), ſo Karteſiſchen rechtwinkligen Achſenkreuzes (Abb . 39 b )
ſteht es ähnlich auch mit der Geometrie und Kinema : oder auf der Erdoberfläche durch geographiſche Länge

ti
f
. Das Problem fehrt ſich damit ſozuſagen um . Wenn und Breite ) , im dreidimenſionalen Raume durch drei

Kant die Gültigkeit der “ Geometrie ſchlechtweg (WD Koordinaten ( x , y , z , Abb . 39c ) angegeben u
jf
. Eine

mit er natürlich die Euklidiſche meinte ) durch ihren Bewegung iſ
t

dann vollſtändig beſchrieben , wenn wir
Urſprung aus der „ reinen Form der Anſchauung “ zu den Wert dieſer Koordinaten zu jedem beliebigen Zeit :

erklären unternahm , fo fragen wir uns jeßt umgekehrt : punft angeben können , mathematiſch alſo , wenn wir
Wie tommt der Menſch b

e
i

der durch Einſtein auf- für jede Koordinate eine Gleichung haben , in der ſi
e

gehellten allgemeinen ( objektiven ) Sachlage gerade zu mit der Zeit t ( di
e

von irgend einem Zeitpunkt a
n in

der Euklidiſchen Geometrie ? Wir wollen jedoch auf Sekunden gezählt wird ) zuſammenhängt , ſo daß wir
dieſe und ähnliche Fragen hier nicht weiter eingehen ' ) , zu jedem Wert t die zugehörigen Werte von x , y , z .

e
s genügt zu zeigen , welch große Bedeutung d
e
r

Ein : uſw. ausrechnen fönnen . ' ) Augemein ſagt man : x iſ
t

ſteinſchen Theorie nach dieſer Richtung hin zukommt . eine Funition von t , d . h . ändert ſich mit t oder mehr
Wir wollen uns nunmehr den oben in Ausſicht g

e

dimenſional : x , y , z uſw. ſind Funktionen von t .

nommenen metaphyſiſchen Folgerungen Nun kann man aber bekanntlich Funktionen „ gra
derſelben zuwenden . phiſch “ darſtellen . Nehmen wir a

ls Beiſpiel d
ie ( ei
n
:

Ich will mich dabei , um nicht vieles allzu furz und dimenſionale ) Bewegung eines Pendels . Wenn wir
deshalb oberflächlich abzumachen , auf das Wichtigſte den mit der Zeit ſich fortwährend periodiſch ändernden
beſchränken und deshalb 3

. B
.

d
ie

intereſſante Be Abſtand des Pendels von der Mittellage als „Ordi
ziehung , d

ie

ſich zwiſchen der Relativitätstheorie und nate “ in einem Achſenſyſtem eintragen , in dem die

der „ Lehre von d
e
r

ewigen Wiederkehr aller Dinge “ Zeitwerte d
ie
„ Abſziſſen “ bilden , ſo erhalten wir d
ie

ergibt , hier übergehen . E
s

ſe
i

nur bemerkt , daß d
ie beiſtehende „ Sinuskurve “ (Abb . 40 ) , die uns mit einem

vielfach geäußerte Anſicht , leßtere Lehre folge ſozu einzigen Blice zeigt , wie der Ausſchlag x des Pendels
ſagen von ſelbſt aus der Relativitätstheorie , nicht zu zuerſt nach der einen (poſitiven ) Seite bis zu einem

trifft . Um aber das , worauf es hier vor allem ankommt , Maximum wächſt , dann auf Null abnimmt , nach der
verſtändlich zu machen , müſſen wir zunächſt ein paar anderen ( negativen ) Seite wieder bis zu einem Mari
Grundbegriffe entwickeln . – Wir unterſcheiden zu mum wächſt u

jf
. Hier haben wir alſo eine eins

nächſt eindimenſionale , 3we is , drei- und dimenſionale Bewegung in einer 3 w eidimen
mehrdimenſionale B ewegung , d . h . wir ſionalen 3 e ich nung dargeſtellt , indem wir ein :
geben einem ſich bewegenden Punfte entweder nur fach d

ie Zeit als die eine Koordinate , den
eine Linie , oder eine Fläche , oder einen drei- oder fi

ch ändernden Abſtand a
ls

zweite Koordinate benüßen .

mehrdimenſionalen Raum als Spielraum frei . An
ſchauliche Beiſpiele ſind für den erſten Fall eine Lofo ) Die Gleichung x = a

t
? ſtellt beiſpielsweiſe eine

eindimenſionale ( lineare ) gleichförmig beſchleunigte
motive auf dem Schienenſtrang , für den zweiten ein Bewegung dar , die Gleichung x = a sin ( kt ) . die eben :

Schlittſchuhläufer auf der Eisfläche oder e
in vierfüßi falls lineare (auf einen beſtimmten Kreisbogen be :

ges Tier auf der Erdoberfläche , für den dritten ein ſchränkte ) Bewegung eines Pendels ( x der Pendel
Flieger im Luftraum , während wir höherdimenſionale ausſchlag ) , di

e Gleichungen x = a si
n
( kt )

Bewegungen natürlich nicht mehr anſchaulich vors und y = b cos ( kt ) zuſammen ſtellen die
ſtellen fönnen . Auch hinſichtlich der dreidimenſionalen Bewegung in einer Ellipſe auf einer Fläche
Bewegung iſ

t

unſere ancha uung ſchon auf den dar ujf . ( a , b , k ſind gegebene feſte Größen ) .

Euklidiſchen (ungetrümmten ) Raum beſchränkt , wäh
rend wir uns Linien und Flächen von beliebiger Be
ſtalt vorzuſtellen vermögen . Die Lage eines Bunktes
wird nun auf einer Linie durch eine „ Koordinate “ näm :

lich ſeinen Abſtand x von einem feſten Anfangspunft

(Nullpunkt , Abb . 39 a ) auf einer Fläche durch zwei
Koordinaten x , y ( etwa in der bekannten Weiſe des

1 ) Man vergl . darüber u . a . Poincaré , Wiſſenſchaft
und Hypotheſe . 2166. 4
0
.

Sinusluide a
ls graphiſcheDarſtellung d
e
r

Bendelbewegung.
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Dadurch ve rwandelt ſich alſo das zeit : Cott nicht deshalb Schöpfer der Welt , weil d
ie Welt

li che Nach ein ander in ein mit einem einmal anjing ( und etwa auch einmal aufhört ) , ſondern
einzigen Blid zu überſehendes räum : weil ohne ſeinen Willen überhaupt nichts , feine Welt
liches Nebeneinander . Genau dasſelbe kann und alſo auch der Weltenraum und d

ie Weltenzeit
man nun auch b

e
i

höherer Dimenſionszahl machen . nicht , exiſtierte . Wer „ Schöpfung “ als zeitlichen An
Eine Bewegung auf einer Fläche (zweidimenſional ) fang verſteht , ſtellt in der üblichen naiv anſchaulichen
erſcheint dann bildlich als Kurde im Raume (drei Weiſe die Zeit als völlig ſelbſtändigen Begriff der
dimenſional ) , indem wir wieder d

ie Zeit a
ls

dritte Materie gegenüber , und zieht eben damit Gottes „ L
ä :

Koordinate auftragen . (Eine zweidimenſionale Kreis tigkeit “ auf das menſchliche Niveau des Tuns nach :

bewegung erſcheint fo 3. B
.

a
ls

Schraubenlinie , wobei einander ( in zeitlicher Folge ) herab . Gott ſchafft nicht
die t -Achſe d

ie

Schraubenachſe iſ
t
. ) Augemein eine in der Zeit , ſondern e
r

ſchafft , daß d
ie Welt in einer

n -dimenſionale Bewegung erſcheint als „linie " im Zeit verläuft oder richtiger , daß ſi
e

ſo beſchaffen iſ
t ,

( n + 1 )-dimenſionalen Raum . Damit haben wir den daß ſi
e uns in der zeitlichen Aufeinanderfolge er

überaus wichtigen Begriff der „Minkowskiſchen Welt ſcheint ( 1
.
o . ) . E
s
iſ
t

dabei gänzlich gleichgültig , ob di
e

linie “ , d . i . einer Linie im vierdimenſionalen Gebiet Weltenzeit oder ſagen wir nun richtiger gleich : das

( x , y , z , ci
t
) als Bild der Bewegung im gewöhnlichen metriſche Feld endlich oder unendlich oder auch in fich

Sinne im dreidimenſionalen Raum . Was iſ
t

damit felbſt zurüdlaufend (geſchloſſen wie eine Kugelober
erreicht ? fläche ) gedacht wird .

Zunächſt ſcheint ja das Ganze lediglich eine mathe Wichtiger iſt der zweite Punft : Wie mit Kopernikus '

matiſche Umformung zu ſein , aber wie ſchon oben e
r
: und Brunos Lehren der räumlich gedachte „ Himmel “

wähnt , hinter dieſer bloßen Mathematit ſteht d
ie von der religiöſen Vorſtellung fallen und einer geiſtigen

Einſtein aufgedecte Wirklichkeitsbedeutung jenes pier Auſfaſſung weichen mußte , ſo fällt mit Einſteins Lehre
dimenſionalen „metriſchen Feldes “ a

ls

einer phyſika die Auffaſſung der „ Ewigkeit “ als fortgelegter Zeit ,

liſchen Eigenſchaft der Materie . Sie erſcheint alſo d
a als Leben „ nach “ dem Tode . Nicht „ nach “ , ſondern

durch a
ls

d
ie naturgemäßere und zutreffendere gegen „ hinter “ dieſer Welt ( 1197% 7 % 25:27 . ) haben wir

über d
e
r

üblichen Trennung der Zeit vom Raum . d
ie

andere Welt , das Geheimnis , wegen deſſen wir
Iſt das aber ſo , dann kommt damit d

ie Phyſit gerade leben , zu ſuchen . Natürlich muß und wird das religiös

auf den Standpunkt der Betrachtung , welchen zufolge ſittliche Bewußtſein a
n den Forderungen eines Aus

den alten Scholaſtikern auch Gott gegenüber dem Welt gleichs für die Widerſinnigfeiten dieſes Lebens , eincs
geſchehen einnimmt . Uno aspectu ( in einem einzigen Grundes für d

ie

fittliche Verantwortung und einer
Anblic ) , ſo lehrten fi

e , ſieht Gott das ganze Welt „ Unvergänglichkeit “ aller wahren , hier „ erarbeiteten “

geſchehen , wie einen Teppich vor ſich ausgebreitet . Werte feſthalten . Dafür bleibt aber auch
Hiermit iſ

t

ein zweites untrennbar verbunden : da das jeßt in dem Urgrund aller Dinge Rat
metriſche Feld eine Funktion der Materie iſ

t , ſo iſ
t und Spielraum genug . Ja wir gewinnen fo

e
s nunmehr eine phyſikaliſche Notwendigkeit , gar fü
r

dies alles eine ganz überwältigende Freiheit ,

daß b
e
i

Abweſenheit jeder Materie auch kein metri wenn wir auf die naiv zeitliche , d . h . anthropomorphe
ſches Feld d

a

iſ
t
. (Aus Einſteins Gleichungen folgt d
ie Faſſung verzichten , wie wir auf den räumlichen „Him

Unmöglichkeit eines maſſelojen metriſchen Feldes ) d . h . mel “ über den Sternen längſt ohne allen Schaden zu

anders geſagt : Raum und 3 eit ſind weſen verzichten gelernt haben .

haft an die Materie gebunden . Wem aber nun dies alles doch recht bedenklich oder
keine Materie da , ſo iſt kein Raum und gefährlich erſcheinen will , der möge noch folgendes
teine Zeit da . freundlich erwägen : Unſeren Vorfahren iſ

t

auch der
Damit ſind wir auf rein phyſikaliſchem Wege zu Verzicht auf d

ie naiv räumliche Anſchauung vom
einem Ergebnis gekommen , das von den Philoſophen Himmel droben über den goldenen Sternen ſicher
ſchon o

ft aus pſychologiſchen und erkenntnistheoretiſchen ſchwer genug geworden , und doch wird kein wahrhaft
Gründen gelehrt worden iſ

t , das in das allgemeine Gläubiger dies heute noch als eine Verarmung , ſon
Bewußtſein jedoch bislang nicht eingedrungen iſ

t
. Vor dern nur als eine Bereicherung , weil Vergeiſtigung

ausſichtlich wird das aber nunmehr der Fall ſein , und des religiöſen Lebens empfinden . Sollte nun der Zeit
daraus ergeben ſich nun nicht unerhebliche Folgerun nicht recht ſein , was dem Raume billig iſ

t
? Und zum

gen auch für d
ie religiöſe Vorſtellungswelt , di
e

damit anderen : Unſere religiöfe Sprache bleibt wie in

vielleicht zum drittenmal eine Kriſe durchzumachen hat , jenem ſo auch in dieſem Falle im großen und ganzen
wie ſolche vordem ſich a

n

die Namen Kopernikus und doch dieſelbe , muß e
s bleiben , d
a wir eben als Men

Darwin geknüpft haben . Gibt man nämlich alles hier ſchen , ſelbſt eingeſpannt in den räumlich -zeitlich -mate
über den Zuſammenhang von Zeit , Raum und Ma riellen Rahmen , feine anderen Mittel als dieſe haben ,

terie Ceſagte zu , ſo folgt einmal , daß der Begriff um das Unfaßbare faßbar zu machen und das Unjag

„Schöpfung “ ſeines zeitlichen Sinnes a
ls
„ Anfang “ bare zu ſagen , „ das fein Auge geſehen und fein Dhr

entfleidet werden muß , zum andern , daß auch die gehört hat und in feines Menſchen Herz gekommen

„ Ewigkeit “ nicht mehr a
ls

d
ie in
s

Unendliche fort iſ
t
“ . Auch d
ie

höchſte Form menſchlichen Ausdruds ,

geſepte Zeit aufgefaßt werden darf . Ich habe auf den das 2
1
.

Kapitel der Offenbarung , di
e

Siſtina , des gro
erſten Punkt ſchon wiederholt b

e
i

anderen Gelegen : een Thomastontors Sanctus in d
e
r

H -moll -Meſſe
heiten hingewieſen und will deshalb hier nur kurz oder Brahm's Requiem , macht davon feine Ausnahme .

darauf eingehen . Vom theiſtiſchen Standpunkt aus iſt „ Alles Vergängliche iſ
t nur ein Gleichnis . “
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Die Energiequellen der Zukunft . V
o
n

Profeffor H
.

Rebenſtorff . *

Die Nöte der Gegenwart und leptvergangener die ( nach Wegener ) von etwa 7
0

km a
n auf

Zeit mit ihrem Kohlenmangel , alſo dem Fehlen wärts b
is

etwas über 200 km hoch d
ie Bashülle

unſerer hauptſächlichſten Quelle für Wärme und der Erde ausmacht . Könnte man den mit unſern
mechaniſche Arbeitsleiſtung der Bewegung auf Mitteln freilich ganz unerfüllbaren Plan aus :

Bahnen und in Fabrikbetrieben aller Art , haben führen , ei
n

etwa 100 km hohes Rohr emporzu
auch dem Einfältigſten bewieſen , daß unſer Kul- führen , ſo vermöchten wir das ſchönſte Heizgas
turleben a

n

den Verbrauch einer ausreichenden trop der Dünnheit ſeines Zuſtandes in der Höhe
Menge a

n

ſchwarzen Diamanten auf das feſteſte zu uns herabzupumpen und könnten unzählige
geknüpft iſ

t
. Ihr Stoff an ſich hat nicht dieſe ſehr Betriebe damit verſorgen . Der Plan ſteht natür :

hohe Bedeutung , wie Wertvolles aus ihm auch lic
h

mit denen eines Bellamy auf gleicher Höhe
durch die chemiſche Technik , beſonders in Deut der Phantaſtik ; ſeine Erwähnung ruft hoffentlich
ſchland zubereitet wird . In den Kohlen iſt zugleich nicht , wie d

ie Ausſpinnungen jenes Schriftſtellers ,

eine überaus große Energiemenge aufgeſpeichert , vereinzelt Aergernis hervor .

die der Sonnenſtrahlung in jener Zeit entſtammt , Um andere Stoffe zu gewinnen , di
e

durch Ver

a
ls

d
ie Steinkohlenwälder üppig wuchſen . Bei brennen Wärme , wie Kohle liefern , hat man die

der Verbrennung der Kohlen wird die bisher in uns zugänglichen Erdſchichten natürlich ſeit langem

chemiſcher Form geſpeicherte Energie a
ls Wärme gründlich durchſtöbert , und d
ie Benußung von

frei und liefert unter den Dampfkeſſeln d
ie Quelle Erdges , Delen und erdwachsartigen Stoffen reich

der Arbeitsleiſtung der Maſchinen . Der Kohlen- lich in d
ie Wege geleitet . In Süddeutſchland ſucht

mangel hat mit ſeiner weiteren Wirkung , dem man neuerdings bituminöſe Schieferarten zur B
e
:

Verſiegen von elektriſchen Lichtſtrömen , auch dem reitung von Delen zu verarbeiten . Nach einem

naturwiſſenſchaftlich ganz Unwiſſenden gezeigt , älteren Gutachten von Prof. Quenſtedt find in

daß d
ie

elektriſche Energie nicht durch e
in

leichtes einer Quadratmeile des württembergiſchen Del
Drehen der Maſchinen der Zentrale entſteht , ſon- ſchiefers 280 Millionen Zentner Del enthalten .

dern daß hierbei eine Fülle von mechaniſcher A
r
: Hingegen der früher a
ls
Heizmittel in Sizilien

beit verbraucht wird , d
ie

ſich eben in den elektri viel benußte Schwefel iſ
t längſt auch dort zu koſt

ſchen Maſchinen in elektriſche Energie umwandelt . bar für die Defen der Schwefelſchmelze geworden .

Bei dem ausgedehnten Gebrauch der Kohlen A
n

ſonſtigen ſtofflichen Quellen fü
r

Energie , di
c

erregen nur zwei Uebelſtände unſer Bedauern . der Menſch qusnüßen kann , iſt die Erde arm .

Erſtens ſind gerade d
ie a
ls

Heizmittel wertvollſten Ihre mit der Tiefe zunehmende Wärme wird aber
Kohlen nur mit großer Mühe dem Schoße der beſonders in ausſtrömenden heißen Dampfſtrah :

Erde zu entreißen . Die ungeheuer große Arbeiter : len in vuitaniſchen Gegenden gewerblich aus :

ſchaft verlangt reiche Bezahlung und kann durch genußt . In T sfana werden ſtündlich 25 000 kg

Streiken tauſend Betriebe lahmlegen . Weiter Dampf von 2 bis 3 Atmoſphären Drud zum
kommt hinzu , daß d

ie

Kohlenſchäße nicht uns Antrieb einer Turbodynamo von 225 Kilowatt
erſchöpflich ſind , ſondern bei gleichbleibendem verwendet . A

n

allgemeinere Ausnüßung d
e
r

oder ſteigendem Verbrauch in Jahrhunderten oder Erdwärme iſ
t

leider nicht zu denken , fo wenig wie
beſtenfalls in zwei Jahrtauſenden ſicherlich zu a

n

eine Verwendung des ſo ſchwer und nur in

Ende gehen werden . Die Technik hat daher keine kleinſten Mengen gewinnbaren Radiums zur E
r
:

wichtigere Aufgabe fü
r

ih
r

zukünftiges Erfinden , zeugung von Energie im großen . Faſt alle jonſt

a
ls

d
ie , andere Quellen von Energie ausfindig benußbaren Energiequellen liefern uns mehr oder

zu machen , di
e

von uns mit Vorteil ausgebeutet weniger unmittelbar Energie der Sonnenſtrahlung .

werden können . Das letztere iſ
t

hierbei geradezu Die Bewegung der Meeresoberfläche in Ebbe

entſcheidend , denn d
ie faſt unermeßlich große und Flut bildet allein eine Ausnahme , da ihre

Energiequelle der Sonnenſtrahlung , in deren Energie hauptſächlich der Energie der Erdum :

Fülle wir auf Erden hinwandeln , können wir , drehung entſtammt . Dieſe beſikt d
ie ungeheure

wie wir ſehen werden , nur ſchwer in mechaniſche Größe von 1
1 Trillionen Pferdekraft - Jahren .

Form überführen . Eine andere Energiequelle iſt Durch Bau verhältnismäßig großer Stauanlagen

trotz ihrer Größe und des eigentlich nicht über : gelingt e
s , 3
. B
.

nach dem Plane von Ingenisur

großen Abſtandes von uns ſo völlig fü
r

uns ver Pein für Hujum das an- und abſtrömende

ſchloſſen , daß ſi
e bisher noch nicht mit auſgezählt Waſſer in Turbinen mit einem winzigen Bruch

wurde . Wir meinen d
ie Waſſerſtoffatmoſphäre , te
il

der Energie der Erdbewegung zum An
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trieb von Maſchinen zu zipingen . Infolge gün : 6,54 Pferdeſtärfen . Gelegentlich ſind Windmoto :
ſtiger Dertlichkeiten ſind nachweislich bereits ren für Leiſtungen bis zu 15 Pferdeſtärken aus
1636 b

e
i

Flaelands ſüdlich von Brooklyn 3 „ Flut- geführt worden . An der Hedfchasbahn find
mühlen “ erbaut worden , di

e

durch b
e
i

Flut in ſi
e in vollem Betriebe für d
ie Waſſerſtatio

einer Bucht aufgeſpeichertes Seewaſſer getrieben nen . Deutſche Windkraft -Elektrizitätsanlagen er :

wurden und bis in die neueſte Zeit arbeiteten . In möglichen neben einer Akkumulatorenbatterie die
Europa iſ

t

eine ähnliche Anlage im Hafen von Beleuchtung von Hotels und Landhäuſern , an :

Ploumarach in der Bretagne ausgeführt . Bei geblich für nicht mehr als 0,5 f für die zehn
weiterem Knappwerden der älteren Energiequel- terzige Lampe und Stunde . Die Winomotoren

len wird man troz des gewaltigen Umfanges der ſind eine vielverſprechende Energiequelle der Zu
erforderlichen Strandbauten wohl ſich dieſer neuen kunft , deren Anwendung wohl hauptſächlich eine
Energieerzeugung mehr zuwenden . Koſtenfrage iſ

t
. Die Beſchattung von Gartenland

Wirkung der Sonnenwärme iſ
t

das ſeit langem durch zahlreiche Windräder kommt bei deren
ausgenußte Stromgefälle und die Waſſerkraft der Höhe über dem Erdboden und dem Gitterbau der

in Hochbehältern geſpeicherten Niederſchlags- Tragſäuien wenig in Betracht .

mengen . Mit Ausnahme des Südens beſißt unſer Auch d
ie

im Winde entſtehenden Meereswellen
daran verhältnismäßig armes Vaterland keine werden noch in verſtärktem Maße für Energie
größeren , noch unbenußten Waſſerkräfte . Fort- zwede benußt werden . Bekannt ſind d

ie Gloden
chritte für ihre Ausnüßung wurden in den leßten und Leuchtbojen unſerer Seeküſten , die beim
Jahrzehnten im möglichſt wirkſamen Bau der Schwanken auf d

e
n

Wogen weithin hörbare Zei
Turbinen gewonnen , womit aber jetzt auch ziemchen oder Lichtſignale geben . Für Pumpzwede
lich d

ie

Grenze des Möglichen erreicht iſ
t . Un läßt man teils Schwimmer mit den Wellen ſenf :

geheure , noch unbenußte Waſſerkräfte ſtehen aber recht ſich bewegen , teils werden pendelnd auf

in andern Ländern , beſonders in fremden Erd- gehängte Holztafeln in wagerechte Schwingungen

teilen mit den dortigen Waſſerfällen zur Verfü- verſeßt , di
e

arbeitsleiſtend wirken . Eine Einrich
gung . Von den etwa 7 Millionen Pferdefräſten tung der leßteren Art befindet ſich in Dcean Grove ,

des Niagarafalles find bisher rund 300 000 nuga etwa 2
0

Meilen ſüdlich von Newyort , und hebt
bar gemacht . Den Viktoria -Waſſerfällen , dem dort Waſſer 1

2 Meter hoch .

Sambeſi in Afrika will man 250 000 Pferdefräfte Mit den meiſten dieſer Energiequellen können
entnehmen und a

ls

elektriſche Energie von 150 000 durch ziemlich koſtſpielige Anlagen nur fleinere
Volt Spannung über 1100 km nach den Berg- Bruchteile d

e
s

Bedarfs der Menſchheit , zu dem
merfen von Natal und Transvaal fortleiten . man jeßt die Verbrennung der Kohlen heran
Sonnenkraft iſ

t

e
s weiter , d
ie den Wind e
r zieht , gedeckt werden . Die volle Ausnüßung der

zeugt , der ſeit langem ebenfalls reichliche Mengen irdiſchen Waſſerkräfte , di
e

man auf 100 Millionen

a
n Energie zur Verfügung ſtellt . Leider iſt man Pferdeſtärken ſchäßt , würde zwar das Doppelte a
n

hierbei vom Vorhandenſein einer kräftigen Luft- Energie in mechaniſcher Form liefern , di
e

heut
bewegung abhängig . Aber im hügligen , beſon : zutage gebraucht wird ; nach Scholl iſt dieſer
ders in Seenähe gelegenen Lande wird man d

ie Betrag aber nur imſtande , e
in Dritteil des Be

koſtſpieligen Bauten für d
ie Windmotoren in der darfs in allen Energieformen überhaupt zu deden

Zukunft immer weniger ſcheuen . Eine volle Aus- (vor allem einſchließlich der Wärme ) , ſo daß der
nüßung des Luftſtromquerſchnittes ermöglicht im gewaltige Bedarf in Höhe des Doppelten jener

Gegenſaß zur alten vierflügeligen Windmühle das gewaltigen Pferdeſtärkenmenge noch ungedeckt

neuzeitliche Wind ,,rad " mit den vielen , über die bleibt . Auch eine ungleich ſparſamere Ausnüßung
ganze Kreisfläche verteilten „ Flügeln “ . Die jeßt d

e
r

gegenwärtig geförderten Kohlenſchäße , wie ſie

in Gebrauch gekommenen Ausführungen nehmen heutzutage gerade in Deutſchland ſehr erfolgreich

b
e
i

zunehmendem Winddruď Aenderungen in der erſtrebt wird (Einrichtungen für Kohlenforſchung ,

Schrägſtellung der Flügel vor , um Beſchädigun- Gasgebrauch neben Rofs- und Hochöfen ) , fönnen
gen vorzubeugen . Beſonders leiſtungsfähig ſind nur den Kohlenverbrauch ſtreden , nicht aufheben .

windſchiefe und nach einer Schraubenfläche g
e

Nun überflutet aber d
ie Sonnenſtrahlung ſelbſt

krümmte Flügel der Räder der „Windturbinen- unſere Erde mit nicht weniger a
ls

160 Billionen
Werke “ , d

ie in Gegenden mit ausgedehntem Bar : Pferdeſtärken . Ein Fünfhunderttauſendſtel dieſer
tenbau für Pumpzweđe vielfach eingerichtet ſind . gewaltigen Energiemenge'würde faſt fü

r

den g
e

Eine Windturbine von 5 m Durchmeſſer liefert iamten Bedarf der Menſchheit ausreichen . Die
ſchon bei einer Windgeſchwindigkeit von 3,64 m Strahlung gegen jeden ſenkrecht getroffenen

eine Kraftleiſtung von 2,14 Pferdeſtärken , b
e
i

Quadratmeter Erdoberfläche fönnte beim Fortfall
7,32 m Windgeſchwindigkeit ſteigt d
ie Leiſtung a
u
f

von Verluſten dauernd etwa eine Pferdeſtärke ,
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Die Energiequellen der Zukunft. V
o
n

Profeſſor H
.

Rebenſtorff . i

Die Nöte der Gegenwart und leßtvergangener d
ie
(nach Wegener ) von etwa 7
0

km a
n auf

Zeit mit ihrem Kohlenmangel , alſo dem Fehlen wärts bis etwas über 200 km hoch die Gashülle
unſerer hauptſächlichſten Quelle für Wärme und der Erde ausmacht . Könnte man den mit unſern
mechaniſche Arbeitsleiſtung der Bewegung auf Mitteln freilich ganz unerfüllbaren Plan aus
Bahnen und in Fabrikbetrieben aller Art , haben führen , ei

n

etwa 100 km hohes Rohr emporzu

auch dem Einfältigſten bewieſen , daß unſer Rul führen , ſo vermöchten wir das ſchönſte Heizgas

turleben a
n

den Verbrauch einer ausreichenden trotz der Dünnheit ſeines Zuſtandes in der Höhe
Menge a

n

ſchwarzen Diamanten auf das feſteſte zu uns herabzupumpen und könnten unzählige
geknüpft iſ

t
. Ihr Stoff an ſich hat nicht dieſe ſehr Betriebe damit verſorgen . Der Plan ſteht natür :

hohe Bedeutung , wie Wertvolles aus ihm auch lic
h

mit denen eines Bellamy auf gleicher Höhe
durch die chemiſche Technit , beſonders in Deuts der Phantaſtik ; ſeine Erwähnung ruft hoffentlich
ſchland zubereitet wird . In den Kohlen iſt zugleich nicht , wie d

ie Ausſpinnungen jenes Schriftſtellers ,

eine überaus große Energiemenge aufgeſpeichert , vereinzelt ergernis hervor .

die der Sonnenſtrahlung in jener Zeit entſtammt , Um andere Stoffe zu gewinnen , die durch Bers
als d

ie Steinkohlenwälder üppig wuchſen . Bei brennen Wärme , wie Rohle liefern , hat man die

der Verbrennung der Rohlen wird die bisher in uns zugänglichen Erdſchichten natürlich ſeit langem
chemiſcher Form geſpeicherte Energie a

ls Wärme gründlich durchſtöbert , und d
ie Benußung von

frei und liefert unter den Dampfkeſſeln d
ie

Quelle Erdgas , Delen und erdwachsartigen Stoffen reid , -

der Arbeitsleiſtung der Maſchinen . Der Kohlen- lich in di
e Wege geleitet . In Süddeutſchland ſucht

mangel hat mit ſeiner weiteren Wirkung , dem man neuerdings bituminöſe Schieferarten zur Be
Verſiegen von elektriſchen Lichtſtrömen , auch dem reitung von Delen zu verarbeiten . Nach einem

naturwiſſenſchaftlich ganz Unwiſſenden gezeigt , älteren Gutachten von Prof. Du enſtedt ſind in

daß die elektriſche Energie nicht durch ein leichtes einer Quadratmeile des württembergiſchen Del :

Drehen der Maſchinen der Zentrale entſteht , ſon- ſchiefers 280 Millionen Zentner Del enthalien .

dern daß hierbei eine Fülle von mechaniſcher A
r
: Hingegen der früher a
ls
Heizmittel in Sizilien

heit verbraucht wird , d
ie

ſich eben in den elektri viel benußte Schwefel iſ
t längſt auch dort zu foſt :

ſchen Maſchinen in elektriſche Energie umwandelt . bar für d
ie Defen der Schwefelſchmelze geworden .

Bei dem ausgedehnten Gebrauch d
e
r

Kohlen A
n

ſonſtigen ſtofflichen Quellen fü
r

Energie , di
e

erregen nur zwei Uebelſtände unſer Bedauern . der Menſch qusnützen kann , iſt die Erde arm .

Erſtens ſind gerade d
ie a
ls

Heizmittel wertvollſten Ihre mit d
e
r

Tiefe zunehmende Wärme wird aber
Kohlen nur mit großer Mühe dem Schoße der bejonders in ausſtrömenden heißen Dampfſtrah

Erde zu entreißen . Die ungeheuer große Arbeiter len in vuitaniſchen Gegenden gewerblich auss

ſchaft verlangt reiche Bezahlung und kann durch genußt . In Toskana werden ſtündlich 2
5

000 kg

Streifen tauſend Betriebe lahmlegen . Weiter Dampf von 2 bis 3 Atmoſphären Druď zum
kommt hinzu , daß d

ie

Kohlenſchäße nicht uns Antrieb einer Turbodynamo von 225 Kilowatt
erſchöpflich ſind , ſondern bei gleichbleibendem verwendet . A

n allgemeinere Ausnüßung der
oder ſteigendem Verbrauch in Jahrhunderten oder Erdwärme iſ

t

leider nicht zu denken , ſo wenig wie
beſtenfalls in zwei Jahrtauſenden ſicherlich zu a

n eine Verwendung des ſo ſchwer und nur in

Ende gehen werden . Die Technik hat daher feine fleinſten Mengen gewinnbaren Radiums zur E
r
:

wichtigere Aufgabe für ih
r

zukünftiges Erfinden , zeugung von Energie im großen . Faſt alle ſonſt

a
ls

d
ie , andere Quellen von Energie ausfindig benußbaren Energiequellen liefern uns mehr oder

zu machen , die von uns mit Vorteil ausgebeutet weniger unmittelbar Energie der Sonnenſtrahlung .

werden tönnen . Das letere iſ
t

hierbei geradezu Die Bewegung der Meeresoberfläche in Ebbe

entſcheidend , denn d
ie

faſt unermeßlich große und Flut bildet allein eine Ausnahme , da ihre
Energiequelle der Sonnenſtrahlung , in deren Energie hauptſächlich der Energie der Erdum :

Fülle wir auf Erden hinwandeln , können wir , drehung entſtammt . Dieſe beſit d
ie ungeheure

wie wir ſehen werden , nur ſchwer in mechaniſche Größe von 1
1 Trillionen Pferdekraft -Jahren .

Form überführen . Eine andere Energiequelle iſt Durch Bau verhältnismäßig großer Stauanlagen

troz ihrer Größe und des eigentlich nicht über gelingt e
s , 3
. B
.

nach dem Plane von Ingenieur
großen Abſtandes von uns ſo völlig für uns ver Pein für Hujum das a

n
: und abſtrömende

ſchloſſen , daß ſi
e bisher noch nicht mit aufgezählt Waſſer in Turbinen mit einem winzigen Bruch

wurde . Wir meinen d
ie Waſſerſtoffatmoſphäre , te
il

der Energie der Erdbewegung zum An :
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trieb von Maſchinen zu zipingen . Infolge gün : 6,54 Pferdeſtärken . Gelegentlich ſind Windmoto
ſtiger Dertlichkeiten ſind nachweislich bereits ren für Leiſtungen bis zu 15 Pferdeſtärken aus :
1636 b

e
i

Flaelands ſüdlich von Brooklyn 3 „ Flut : geführt worden . An der Hedichasbahn find
mühlen “ erbaut worden , di

e

durch b
e
i

Flut in ſi
e in vollem Betriebe fü
r

d
ie Waſſerſtatio

einer Bucht aufgeſpeichertes Seewaſſer getrieben nen . Deutſche Windkraft -Elektrizitätsanlagen er :

wurden und bis in die neueſte Zeit arbeiteten . In möglichen neben einer Atkumulatorenbatterie die
Europa iſ

t

eine ähnliche Anlage im Hafen von Beleuchtung von Hotels und Landhäuſern , an :

Ploumarach in der Bretagne ausgeführt . Bei geblich für nicht mehr als 0,5 o
f für die zehn

weiterem Knappwerden der älteren Energiequel- kerzige Lampe und Stunde . Die Windniotoren
len wird man tro des gewaltigen Umfanges der find eine vielverſprechende Energiequelle der Zu
erforderlichen Strandbauten wohl ſich dieſer neuen kunft , deren Anwendung wohl hauptſächlich eine
Energieerzeugung mehr zuwenden . Koſtenfrage iſ

t
. Die Beſchattung von Gartenland

Wirkung der Sonnenwärme iſ
t

das ſeit langem durch zahlreiche Windräder kommt b
e
i

deren
Gusgenußte Stromgefälle und d

ie Waſſerkraft der Höhe über dem Erdboden und dem Gitterbau der

in Hochbehältern geſpeicherten Niederſchlags- Tragſäuien wenig in Betracht .

mengen . Mit Ausnahme des Südens beſigt unſer Auch die im Winde entſtehenden Meereswellen
daran verhältnismäßig armes Vaterland feine werden noch in verſtärktem Maße für Energie

größeren , noch unbenugten Waſſerkräfte . Fort- zweđe benußt werden . Bekannt ſind die Gloden
chritte für ihre Ausnüßung wurden in den leßten und Leuchtbojen unſerer Seeküſten , die beim
Jahrzehnten im möglichſt wirkſamen Bau der Schwanken auf den Wogen weithin hörbare Zei
Turbinen gewonnen ,womit aber jeßt auch ziem- chen oder Lichtſignale geben . Für Pumpzwede
lich d

ie

Grenze des Möglichen erreicht iſ
t . Un : läßt man teils Schwimmer mit den Wellen ſenf :

geheure , noch unbenußte Waſſerkräfte ſtehen aber recht ſich bewegen , teils werden pendelnd auf

in andern Ländern , beſonders in fremden Erd gehängte Holztafeln in wagerechte Schwingungen

teilen mit den dortigen Waſſerfällen zur Verfü- verſeßt , di
e

arbeitsleiſtend wirken . Eine Einrich
gung . Von den etwa 7 Millionen Pferdefräften tung der leßteren Art befindet ſich in Ocean Grove ,

des Niagarafalles find bisher rund 300 000 nuga etwa 2
0

Meilen ſüdlich von Newyort , und hebt
bar gemacht . Den Viktoria -Waſſerfällen , dem dort Waſſer 1

2 Meter hoch .

Sambeſi in Afrika will man 250 000 Pferdefräfte Mit den meiſten dieſer Energiequellen können
entnehmen und a

ls

elektriſche Energie von 150 000 durch ziemlich koſtſpielige Anlagen nur kleinere
Volt Spannung über 1100 km nach den Berg : Bruchteile des Bedarfs der Menſchheit , zu dem
merken von Natal und Transvaal fortleiten . man jeßt die Verbrennung der Kohlen heran :

Sonnenkraft iſ
t

e
s weiter , d
ie

den Wind e
r zieht , gedeckt werden . Die volle Ausnüßung der

zeugt , der ſeit langem ebenfalls reichliche Mengen irdiſchen Waſſerkräfte , di
e

man auf 100 Millionen

a
n Energie zur Verfügung ſtellt . Leider iſt man Pferdeſtärken ſchäßt , würde zwar das Doppelte a
n

hierbei vom Vorhandenſein einer kräftigen Luft- Energie in mechaniſcher Form liefern , di
e

heut
bewegung abhängig . Aber im hügligen , beſon- zutage gebraucht wird ; nach Scholl iſt dieſer
ders in Seenähe gelegenen Lande wird man d

ie Betrag aber nur imſtande , e
in Dritteil des Be

koſtſpieligen Bauten für d
ie Windmotoren in der darfs in allen Energieformen überhaupt zu decken

Zukunft immer weniger ſcheuen . Eine volle Aus- (vor allem einſchließlich der Wärme ) , ſo daß der
nüfung des Luftſtromquerſchnittes ermöglicht im gewaltige Bedarf in Höhe d

e
s

Doppelten jener
Gegenſaß zur alten vierflügeligen Windmühle das gewaltigen Pferdeſtärkenmenge noch ungedeckt

neuzeitliche Wind ,, rad “ mit den vielen , über die bleibt . Auch eine ungleich ſparſamere Ausnüßung

ganze Kreisfläche verteilten „ Flügeln “ . D
ie jekt d
e
r

gegenwärtig geförderten Hohlenſchäße , wie ſi
e

in Gebrauch gekommenen Ausführungen nehmen heutzutage gerade in Deutſchland ſehr erfolgreich

b
e
i

zunehmendem Winddruc Aenderungen in der erſtrebt wird (Einrichtungen für Kohlenforſchung ,

Schrägſtellung d
e
r

Flügel vor , u
m Beſchädigun- Casgebrauch neben Kofs- und Hochöfen ) , fönnen

gen vorzubeugen . Beſonders leiſtungsfähig ſind nur den Kohlenverbrauch ſtreden , nicht aufheben .

windſchiefe und nach einer Schraubenfläche g
e Nun überflutet aber die Sonnenſtrahlung ſelbſt

krümmte Flügel der Räder der „Windturbinen- unſere Erde mit nicht weniger a
ls

160 Billionen
Werke “ , di

e

in Gegenden mit ausgedehntem Gar : Pferdeſtärken . Ein Fünfhunderttauſendſtel dieſer
tenbau für Pumpzweđe vielfach eingerichtet ſind . gewaltigen Energiemenge 'würde faſt für den ge

Eine Windturbine von 5 m Durchmeſſer liefert ſamten Bedarf der Menſchheit ausreichen . Die
ſchon b

e
i

einer Windgeſchwindigkeit von 3,64 m Strahlung gegen jeden ſenkrecht getroffenen

eine Kraftleiſtung von 2,14 Pferdeſtärken , b
e
i

Quadratmeter Erdoberfläche fönnte beim Fortfall
7,32 m Windgeſchwindigkeit ſteigt die Leiſtung auf von Berluſten dauernd etwa eine Pferdeſtärfe ,
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eine beſtrahlte Fläche in Größe d
e
r

Sahara gewaltige Menge Pflanzenſtoff , beſonders Cellu
dauernd 3 bis 4 Milliarden PS . , mithin mehr als loſe , di

e jedes Jahr heranwächſt und auch ſehr viel
das Zehnfache des heutigen geſamten Energie- chemiſche Energie aufipeichert , di

e

beim Verbren
bedarfs auf der ganzen Erde hergeben . “ ) Die rien des Holzes wieder Energie anderer Form
große Frage iſ

t nur , wie kann man d
ie Energie erzeugt . Wie nun das menſchliche Auge nur etwa

der Strahlung in mechaniſche oder elektriſche über den 100ſten Teil der Strahlenarten im Sonnen
führen . Die Löſung dieſer Aufgabe iſ

t

der Zu- licht zu ſehen vermag , jo arbeitet das Chlorophyll

kunft vorbehalten und würde jede andere bis der Pflanze mit einem kleinen Bruchteil der
herige Leiſtung von Wiſſenſchaft und Technik Strahlung , das meiſte davon dient nur zur Er

b
e
i

weitem überſtrahlen . Gegenwärtig ſind nur wärmung der Erdoberfläche . Die Pflanzen ſind
gleichſam Maſchinen mit einem nur geringen

Nußeffekt . Sie arbeiten immerhin mit 1
2 bis 2c

Nußeffekt . Nun iſ
t

e
s freilich möglich , und in den

verbeſſerten Pyrheliometern geſchieht e
s , d
ie g
e

ſamte Sonnenſtrahlung , in Wärme umgeſeßt ,

aufzufangen und mit dem genannten Inſtrumente
genau zu meſſen . Die im legten Jahrzehnt vor
dem Kriege auf dem wolfenarmen Mt. Wilſon
Dbſervatorium von A bbot und Foerle aus
geführten Arbeiten lieferten d

ie Solarfonſtante ,

d . h . d
ie Wärmemenge , d
ie in einer Minute

a
n jedem Quadratzentimeter einer ſenkrecht bes

ſtrahlten ſchwarzen Fläche abgegeben werden
fönnte , wenn ſi

e

nicht ſchon durch Aufnahme der

durchſtrahlten Luft verkleinert würde . Sie wurde
ziemlich zuverläſſig zu nicht ganz zwei Gramm :

kalorien ( 1,9315 cal . ) beſtimmt , d . h . eine Minute
Strahlung auf 1 gem tönnte ein Gramm Waſſer
um faſt 2 Grad erwärmen . Hiervon kommen dem
Haushalt der Erde nur etwa 7

0
% zugute ; der Reſt

wird wegen vielfacher Abſchließung durch Wolfen
und Zurüdſtrahlung der Erdoberfläche nicht auf
dieſer ſelbſt umgewandelt . Näheres über die
Meſſungen und d

ie

intereſſanten Schwankungen
der konſtante in Zeiträumen von 1 bis 2 Wochen
um 1
0 bis 1
5
% ihres Wertes findet man bei

Dr. Kühl , „ Natur und Kultur “ , München 1919 ,

S
.

291. Dieſe , für größere Flächen und Zeiten
ganz gewaltig große Energiemengen laſſen ſich
nun leider , wie ſchon erwähnt , überaus ſchwer

in andere , praktiſch weiter verwendbare Energie% b
b
. 4
1
.

Sammlung der Sonnenſtrahlen durcheinen blanten
Metaulegel . formen umwandeln . Es liegt dies daran , daß die

ganz ſchwache Anfänge zur unmittelbaren Aus . Wärme zwar ſtets einer beſtimmten Menge ander
nußung der Sonnenenergie für uns vorhanden . rer Energie gleichwertig iſ

t , d . h . aus dieſer bei

Mit Hilfe der Pflanzenwelt iſ
t

d
ie Natur und

Rüdwandlung reſtlos entſteht , daß aber zur Ums
damit auch d

e
r

Menſch freilich im vollen Genuſſe wandlung von Wärme in andere Formen e
in A
b

dieſer Strahlung . Der Anteil d
e
r

leuchtendſten fluß derſelben von höherer Temperatur z
u einer

Strahlen um das ſpettrale Gelb herum liefert die niederen erforderlich iſ
t , eine Bedingung , die ſich

eben b
e
i

der meiſt nicht ſehr kräftigen Heizung durch
Sonnenſtrahlung ſchwer erfüllen läßt . (Zweiter1 ) Nach Scholl , Die irdiſchen Energieſchäße und

ihre Verwertung . B
.

6
.

Teubner 1912. Die Energie
Hauptſaß der mechaniſchen Wärmetheorie . )

für 1 q
m

iſ
t wegen Benußung der alten Zahl für d
ie Da nun d
ie andern Verſuche , Sonnenſtrahlung

,,Solarfonſtante “ nach Arrhenius u
m

4 zu ver : ähnlich wie b
e
i

der Aſſimilation in Pflanzen , in

kleinern . Die fü
r

d
ie

Sahara abgeſchäßte Energie nugbare verwendbarere Energieformen unmitteljekt voraus , daß wenigſtens e
in Tauſendſtel d
e
r

zu :

geſtrahlten Energie in nutzbare Form zu über : bar z
u

überführen ( chemiſche Wirkungen , Ther :

führen ſe
i
. moelelektrizität ) , bisher zu feinem weſentlichen
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Ergebnis führten , ſo gelingt die Löſung der gro : an Sonnenmotoren , ſo entfällt der Schatten , den

Ben Aufgabe mit den jeßt zugänglichen Mitteln e
in Teil der von einem Hohlſpiegel nahe dem

allenfalls durch Vereinigen von Strahlen auf Brennpunkt aufgeſtellten Wärmekraftmaſchine

kleinere Heizflächen zu einer höheren Temperatur . auf den Spiegel wirft . An Archimedes erinnert
Die Brechung des Lichtes in Brenngläſern würde eine ſeit faſt zwei Jahrzehnten in Kalifornien
hierbei nicht zweđmäßig ausgenußt , da Glas g

e

unter faſt ſtändig wolkenloſem Himmel aufgeſtellte
rade die reichlich vorhandenen und heizenden Maſchine . 1800 ebene Spiegelplatten ſind in

dunklen Wärmeſtrahlen zurüdhält und größere einem mächtigen Eiſengerüſt zu einem Hohia
Linjen aus dem durchläſſigen Steinſatz nicht her : ſpiegel von 1

0

m Durchmeſſer vereint und heizen
ſtellbar ſind . Man kann aber die Strahlen auch etwa 1

2

cbm Waſſer in einem Keſſel , wodurch
durch Spiegelung vereinigen . Wie gut blante nach einſtündiger Beſtrahlung Dampf von
Flächen Wärmeſtrahlen zurüdwerfen , zeigt ein 1

2 Atmoſphären Drud entſteht , der eine 15pfer

noch wenig bekannter Verſuch mit einem größeren dige Maſchine antreibt . Eine 1907 in Pennſyl
blanten Blechſtüd . Man biegt daraus über irgend vanien in Betrieb gelegte Anlage weiſt eine

Abb . 42. Rüdenanſicht der Hißeauſfänger bei dem Sonnenſtrahl -Kraftwert in Alcadi b
e
i

Kairo .

einem Modell eine mindeſtens 1
/2 Meter lange 100 qm große Strahlungsfläche auf , di
e

in einer

Röhre von Fauſtdide , d
ie blankſte Seite nach mit Aether betriebenen Maſchine 3
1
/2 , PS erzeugt .

innen . Hält man nun das eine offene Ende nahe Die Koſten der ganzen Einrichtung ſollen ſich auf
einer heißen Stelle a

n

Ofen oder Herdplatte , jo 6000 Mart belaufen . Bei Kairo iſ
t

ſeit einiger Zeit
empfindet die das entfernte Rohrende überdedende eine mit Parabolſpiegeln von 1600 q

m

Größe
Hand d

ie Einſtrahlung , di
e

von den blanken Wän ausgerüſtete Anlage aufgeſtellt , di
e

das in Röh
den , ähnlich dem Schall eines Verbindungsrohres ren umlaufende Waſſer in den Brennlinien kräf
zurüdgeworfen wurde . Eine Vereinigung von ti

g

anheizt . Der Dampf . treibt eine Maſchine zu

Strahlen zur verſtärkten Erhibung erreicht man 6
0 PS a
n , d
ie langen Spiegel ſind im Bilde

in befannter Weiſe durch Hohlſpiegel , die die (Abb . 42 ) ſichtbar . ? ) Der Nußeffekt dieſer Anlage
Strahlen im Brennpunkt zuſammenbringen , ſehr berechnet ſich auf etwa 1

4 vom Tauſend . Wir
einfach auch mit einem innen blanken Blechtegel , müſſen hier nun auf Erfindungen hoffen , d

ie

(Abb . 41 ) . An der engen Deffnung hält der prü ihn vergrößern . D
. Wiener ſchließt den Ab :

fende Finger die vereinigte Strahlung nur einen ichnitt feines Buches ,Phyſik und Kulturentwidt
kleinen Augenblic aus . ' ) Benußte man Blechkegel lung “ ( B

.

6
.

Teubner , 1919 ) über den Energie

1 ) Die fühlende Hand iſ
t

in der Abbildung vom
engen Trichterausgang etwas entfernt gehalten , weil 2 ) Siehe darüber den Aufſaß von L. Weber in Un :

2
3 an dieſem ſelbſt unerträglich heiß iſ
t
. ſere Welt 1914. Heft 1. Seite 1
5
.
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eine beſtrahlte Fläche in Größe der Sahara gewaltige Menge Pflanzenſtoff , beſonders Cellu
dauernd 3 bis 4 Milliarden PS ., mithin mehr als loſe , d

ie jedes Jahr heranwächſt und auch ſehr viel
das Zehnfache des heutigen geſamten Energie- chemiſche Energie aufſpeichert , di

e

beim Verbren
bedarfs auf der ganzen Erde hergeben . " ) Die nen des Holzes wieder Energie anderer Form
große Frage iſ

t nur , wie kann man d
ie Energie erzeugt . Wie nun das menſchliche Auge nur etwa

der Strahlung in mechaniſche oder elektriſche übers den 100ſten Teil der Strahlenarten im Sonnen
führen . Die Löſung dieſer Aufgabe iſ

t

der Zu- licht zu ſehen vermag , jo arbeitet das Chlorophyll

kunft vorbehalten und würde jede andere b
is

der Pflanze mit einem kleinen Bruchteil der
herige Leiſtung von Wiſſenſchaft und Technik Strahlung , das meiſte davon dient nur zur Er

b
e
i

weitem überſtrahlen . Gegenwärtig ſind nur wärmung der Erdoberfläche . Die Pflanzen ſind
gleichſam Maſchinen mit einem nur geringen

Nußeffekt . Sie arbeiten immerhin mit 1
2 b
is
2 %

Nußeffekt . Nun iſ
t

e
s freilich möglich , und in den

verbeſſerten Pyrheliometern geſchieht e
s , die g
e

ſamte Sonnenſtrahlung , in Wärme umgeſeßt ,

aufzufangen und mit dem genannten Inſtrumente
genau zu meſſen . Die im leßten Jahrzehnt vor
dem Kriege auf dem wolfenarmen Mt. Wilſon
Obſervatorium von Abbot und Foerle aus
geführten Arbeiten lieferten d

ie Solarkonſtante ,

d . h . d
ie Wärmemenge , d
ie in einer Minute

a
n jedem Quadratzentimeter einer fenfrecht be

ſtrahlten ſchwarzen Fläche abgegeben werden
fönnte , wenn ſi

e nicht ſchon durch Aufnahme der
durchſtrahlten Luft verkleinert würde . Sie wurde
ziemlich zuverläſſig zu nicht ganz zwei Gramm
kalorien ( 1,9315 cal . ) beſtimmt , d . h . eine Minute
Strahlung auf 1 qem fönnte e

in Gramm Waſſer
um faſt 2 Grad erwärmen . Hiervon kommen dem
Haushalt der Erde nur etwa 7

0
% zugute ; der Reſt

wird wegen vielfacher Abſchließung durch Wolken
und Zurüdſtrahlung der Erdoberfläche nicht auf
dieſer ſelbſt umgewandelt . Näheres über die
Meſſungen und die intereſſanten Schwankungen
der Konſtante in Zeiträumen von 1 bis 2 Wochen
um 1
0 bis 1
5 % ihres Wertes findet man b
e
i

Dr. Kühl , „ Natur und Kultur “ , München 1919 ,

S
.

291. Dieſe , für größere Flächen und Zeiten
ganz gewaltig große Energiemengen laſſen ſich
nun leider , wie ſchon erwähnt , überaus ſchwer

in andere , praktiſch weiter verwendbare Energie2bb . 4
1
.

Sammlung der Sonnenſtrahlen durcheinen blanten
Metaulegel . formen umwandeln . Es liegt dies daran , daß die

ganz ſchwache Anfänge zur unmittelbaren Aus : Wärme zwar ſtets einer beſtimmten Menge ande
nußung der Sonnenenergie für uns vorhanden . rer Energie gleichwertig iſ

t , d . h . aus dieſer bei

Mit Hilfe der Pflanzenwelt iſt di
e

Natur und
Rüdwandlung reſtlos entſteht , daß aber zur Ums

damit auch d
e
r

Menſch freilich im vollen Genuſſe wandlung von Wärme in andere Formen e
in

2
1
b

dieſer Strahlung . Der Anteil d
e
r

leuchtendſten fluß derſelben von höherer Temperatur zu einer

Strahlen um das ſpettrale Gelb herum liefert die niederen erforderlich iſ
t , eine Bedingung , die ſich

eben bei der meiſt nicht ſehr kräftigen Heizung durch
Sonnenſtrahlung ſchwer erfüllen läßt . (Zweiter) Nach Scholl , Die irdiſchen Energieſchäße und

ihre Verwertung . B. G. Teubner 1912. Die Energie Hauptfaß der mechaniſchen Wärmetheorie . )

für 1 q
m

iſ
t wegen Benußung der alten Zahl für d
ie Da nun d
ie

andern Verſuche , Sonnenſtrahlung

„Solarkonſtante “ nach Arrhenius u
m

4 zu ver ähnlich wie bei der Aſſimilation in Pflanzen , in

kleinern . D
ie für d
ie Sahara abgeſchätzte Energie nußbare verwendbarere Energieformen unmittelſegt voraus , daß wenigſtens ein Tauſendſtel der zu

geſtrahlten Energie in nukbare Form zu über :

bar zu überführen ( chemiſche Wirkungen , Thers
führen ſe

i
. moelelektrizität ) , bisher zu feinem weſentlichen
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Ergebnis führten , ſo gelingt die Löſung der gro : an Sonnenmotoren , ſo entfällt der Schatten , den
Ben Aufgabe mit den jeßt zugänglichen Mitteln ein Teil der von einem Hohlſpiegel nahe dem
allenfalls durch Vereinigen von Strahlen auf Brennpunkt aufgeſtellten Wärmefraftmaſchine

kleinere Heizflächen zu einer höheren Temperatur . auf den Spiegel wirft . An Archimedes erinnert
Die Brechung des Lichtes in Brenngläſern würde eine ſeit faſt zwei Jahrzehnten in Kalifornien

hierbei nicht zweckmäßig ausgenußt , da Glas ge unter faſt ſtändig wolkenloſem Himmel aufgeſtellte

rade die reichlich vorhandenen und heizenden Maſchine . 1800 ebene Spiegelplatten ſind in
dunklen Wärmeſtrahlen zurüchält und größere einem mächtigen Eiſengerüſt zu einem Hohi
Linſen aus dem durchläſſigen Steinſatz nicht her : ſpiegel von 10 m Durchmeſſer vereint und heizen
ſtellbar ſind . Man kann aber die Strahlen auch etwa 10 cbm Waſſer in einem Keſſel, wodurch
durch Spiegelung vereinigen . Wie gut blanke nach einſtündiger Beſtrahlung Dampf von

Flächen Wärmeſtrahlen zurüdwerfen , zeigt e
in 1
2 Atmoſphären Drud entſteht , der eine 15pfer

noch wenig bekannter Verſuch mit einem größeren dige Maſchine antreibt . Eine 1907 in Pennſyl .

blanken Blechſtüdt . Man biegt daraus über irgend vanien in Betrieb geſeßte Anlage weiſt eine

Abb . 42. Rüdenanſicht der Hißeauſfänger bei dem Sonnenſtrahl.Kraftwert in Alcadi bei Kairo .

einem Modell eine mindeſtens 1
/2 Meter lange 100 qm große Strahlungsfläche auf , die in einer

Röhre von Fauſtdicke , die blankſte Seite nach mit Aether betriebenen Maſchine 312 PS erzeugt .

innen . Hält man nun das eine offene Ende nahe Die Koſten der ganzen Einrichtung ſollen ſich auf
einer heißen Stelle a

n Ofen oder Herdplatte , ſo 6000 Mark belaufen . Bei Kairo iſ
t

ſeit einiger Zeit
empfindet die das entfernte Rohrende überdeđende eine mit Parabolſpiegeln von 1600 qm Größe
Hand d

ie Einſtrahlung , di
e

von den blanken Wän- ausgerüſtete Anlage aufgeſtellt , di
e

das in Röh
den , ähnlich dem Schall eines Verbindungsrohres ren umlaufende Waſſer in den Brennlinien fräf
zurüdgeworfen wurde . Eine Vereinigung von ti

g

anheizt . Der Dampf treibt eine Maſchine zu

Strahlen zur verſtärkten Erhißung erreicht man 6
0 PS a
n , die langen Spiegel ſind im Bilde

in bekannter Weiſe durch Hohlſpiegel , d
ie

d
ie

(Abb . 42 ) ſichtbar . * ) Der Nußeffekt dieſer Anlage

Strahlen im Brennpunft zuſammenbringen , ſehr berechnet ſich auf eiwa 1
4 vom Tauſend . Wir

einfach auch mit einem innen blanken Blechtegel , müſſen hier nun auf Erfindungen hoffen , die

(Abb . 41 ) . An der engen Deffnung hält der prü- ihn vergrößern . D
. Wiener ſchließt den Ab

fende Finger die vereinigte Strahlung nur einen ſchnitt ſeines Buches „Phyſik und Kulturentwick -

kleinen Augenblic aus . ' ) Benußte man Blechkegel lung “ ( B
.

G
.

Teubner , 1919 ) über den Energie

) Die fühlende Hand iſ
t

in der Abbildung vom
engen Trichterausgang etwas entfernt gehalten , weil ) Siehe darüber den Auffaz von L. Weber in Un :

a
s an dieſem ſelbſt unerträglich heiß iſ
t
. ſere Welt 1914. Heft 1. Seite 15 .
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haushalt der Erde mit den Worten : „ Der Bau handenen Kohlenvorräten ſparſam umgegangen
eines Sonnenſtrahlenakkumulators iſ

t

in der Tat wird . Auch andere Hoffnungen der Wiſſenſchaft
eine der wichtigſten Aufgaben der fünftigen Tech ſind zum Teil unerfüllt geblieben . Als Beiſpiel
nit . E

s

iſ
t

nicht daran zu zweifeln , daß dieſe ſe
i

nur an d
ie

Freilich von anderer Seite für nicht
Frage dann gelöſt ſein wird , wenn ſi

e dringende zu fernliegend erklärte direkte Umwandlung der

Notwendigkeit geworden iſ
t . Die Vertiefung u
n chemiſchen Energie der Kohle in elektriſche e
r :

jerer elektro -optiſchen und elektro -chemiſchen . innert , die gegenwärtig noch ganz unausführbar
Kenntniſſe wird dazu eine weſentliche Voraus erſcheint . Die Forſchungsinſtitute zur beſten
feßung bilden . In dieſer Hinſicht kann das Men ſparſamen Ausnußung der Rohle haben daher
chengeſchlecht getroſt in di

e

Zukunft bliden . “ eine überaus wichtige Aufgabe . Schließlich hatte
Da die hier ausgeſprochene zuverſichtliche Hoff die durch Streiks entſtandene Kohlennot wenig

nung , das Erfinderziel genügend frühzeitig zu ſtens die eine gute Wirkung , daß ſi
e

die Ber :

erreichen , aber keine Gewißheit iſt , ſollte man braucher zum möglichſt ſparſamen Umgehen mit
mit allen Mitteln dafür ſorgen , daß mit den vor der gelieferten Kohle nötigte .

Der Relativismus in der modernen Philoſophie .

Bon Dr. Walther Wagner .

Wenn man d
ie geiſtesgeſchichtliche Eigenart unſerer

Zeit mit einem kurzen Schlagwort tennzeichnen möchte ,

ſo würde e
s

a
m

nächſten liegen , von einem Zeitalter
der Relativität zu ſprechen . Ich denke dabei nicht

a
n

d
ie Einſteinſche Relativitätstheorie ; ihre Wirkungen

liegen zunächſt im Gebiete rein theoretiſcher Intereſſen .

An den praktiſchen Menſchen jedoch und daher a
n

die

tiefſten Tiefen ſeines ſeeliſchen Lebens reicht der mit
leidenſchaftlicher Dentenergie geführte Angriff gegen
und wiederum der Kampf um das Abſolute auf philo
ſophiſchem Gebiete . Der Zweifel , das Verzweifeln a

n

der abſoluten Wahrheit iſ
t

keine Neuheit in der Be
ſchichte der Philoſophie . Die Sophiſtik und der Stepti
zismus ſtellen eine ähnliche Sachlage in der antifen
Philoſophie vor . Entſcheidend find jedoch d

ie Vor
ausſeßungen , aus denen dieſer Standpunkt herfließt ,

und auf ſie wird ſich daher die Aufmerkſamkeit zuerſt
lenken . Unter welchen Vorausſeßungen ſteht nun der
Relativismus in der modernen Philoſophie ?

Unter den mannigfachen Quellen , aus denen einem
philoſophiſchen Standpunkt die Seinsbedingungen zu :

fließen , ſcheint mir nun für den modernen Relativis
mus d

ie biologiſche Erkenntnistheorie in erſter Linie
Erwähnung zu verdienen . Hören wir , wie Georg
Simmel , wohl der geleſenſte Bhiloſoph der Gegen :

wart , dieſen Standpunft formuliert . ,,Die erfahrbare

wirkliche Welt bedeutet wahrſcheinlich diejenige Ord
nung gegebener Elemente , die für die Erhaltung und
Entwidlung des Gattungslebens die praktiſch zwed
mäßigſte iſ

t
. Als handelnde Weſen erfahren wir von

der umgebenden Welt Reaktionen , deren Nüßlichkeit

oder Verderblichkeit von den Vorſtellungen abhängt ,

auf d
ie hin wir handeln . Als Wirklichkeit bezeichnen

wir nun diejenige Vorſtellungswelt oder Vorſtellungs

art , die zugrunde liegen muß , damit wir nach der Be
ſonderheit unſerer gattungsmäßigen pſycho - biologiſchen

Organiſation förderlich , lebenerhaltend handeln ; für

anders „ eingerichtete “ , anders bedürfende Weſen
würde eine andere „ Wirklichkeit “ beſtehen , weil für

ihre Lebensbedingungen e
in

anderes , d . h . von andern

wäre . “ ( G
.

Simmel , Die Religion 1906. ) Es iſt hier
nicht der Ort , dieſe Gedanten kritiſch zu würdigen .

Man könnte ſi
e

ſich vielleicht durch folgende Erwä
gungen näherbringen . Wenn unſer Erkenntnisver :

mögen ſo organiſiert wäre , daß e
s

d
ie ganze , unüber :

ſehbare Fülle des Seins objektiv wiederſpiegelte ,

ſo wäre dadurch der Prozeß der Erfahrung , die E
r
:

fenntnis des prattiſch Zwedmäßigen außerordentlich
erſchwert . E

s

wäre daher lebensfördernd , wenn uns

d
ie Wirklichkeit von vornherein gewiſſermaßen in

einem doſierten Präparat zugewieſen würde , das E
r
:

faſſen des Zweckmäßigen dadurch vereinfacht würde ,

daß unſerer Erkenntnis das für uns Unzwedmäßige

überhaupt entzogen wäre . Aber , wie geſagt , wir haben

a
n

dieſer Stelle weniger die Kritik als die philofo :

phiſchen Konſequenzen dieſes Standpuntts ins Auge

zu faſſen , und d
a iſ
t folgendes einleuchtend : Das ,

was das Leben eines Organismus fördert , iſ
t

offenbar

nichts Abſolutes , es hängt vielmehr von der jeweiligen

Beſchaffenheit des Organismus a
b
. Das Tier hat andere
Eriſtenzbedingungen als der Menſch , der Menſch der

talten Zonen andere als der Bewohner der Aequato

rialgegenden . Iſ
t

nun unſer Erkenntnisvermögen das

durch den biologiſchen Entwidlungsprozeß heran

gezüchtete Drgan zur Erfaſſung des Lebenfördernden ,

ſo muß mit dem Wandel des phyſiſchen Organismus ,

alſo mit dem Wandel des für ihn Nüßlichen ebenfalls

das Erfaſſungsorgan einem Wandel unterworfen wer

den . Damit iſ
t

das Erkennen in di
e

bewegliche Flut
der biologiſchen Entwidlung hineingeworfen , und d

ie

Philoſophie , di
e

ſich ſelbſt aufgibt , wenn ſi
e

das Ziel

abſoluter Wahrheit aus den Augen läßt , ſteht a
n ihrem

Sterbelager .

Während , wie erſichtlich , dieſe biologiſche Erkennt :

nistheorie ihre Hauptanregungen durch die Natur :

wiſſenſchaft erhalten hat , hat auf den philoſophiſchen

Relativismus noch eine andere Geiſtesbewegung e
in
:

gewirkt , deren Urſprung in der modernen Soziologie

und in unſerer Geſchichtsauffaſſung liegt . Die Ver
feinerung der ſozialpſychologiſchen Analyſe hat unſern

Vorſtellungen fundamentiertes Handeln das nützliche Blid für d
ie geſchichtlich -geſellſchaftliche Bedingtheit
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aller Kulturerſcheinungen ungemein verſchärft. Wenn Totalität des Seins , dieſem Streben nach einer Welt
der berühmte Hiſtoriker Lamprecht von der „ Reizbar : anſchauung dienen nun offenbar drei verſchiedene
keit “ des modernen Seelenzuſtandes geſprochen h

a
t
, Funktionen des menſchlichen Geiſtes : die Philoſophic ,

jo findet dieſer Gedanfe ohne Zweifel in unſerer g
e

die Kunſt und die Religion . Bis zu dieſem Punfte iſt

ſteigerten Fähigkeit des Nacherlebens , des Einfühlens e
s

durchaus begreiflich , wenn man von einer Koor :

in die verwideltſten ſeeliſchen Zuſammenhänge ſeine dination dieſer Geiſtestätigkeiten ſpricht : ſie recht
Beſtätigung . Auch hinſichtlich der Philoſophie iſ

t

nun fertigt ſich durch die Übereinſtimmung des Ziels . Die
die Erkenntnis aufgegangen , daß ſi

e

nicht etwa ein unlösliche Schwierigkeit beginnt nun aber mit der
geiſtiges Gebilde von bloßer Eigengeſeßlichkeit , alſo Überſteigerung des perſönlichen Einſchlags in der Bhi
von dem Stande lediglich des theoretiſchen Denkens loſophie , denn nun werden die Unterſchiede fo flüch
abhängig iſ

t , daß vielmehr in ih
r

d
ie ganzen geſell- ti
g

und ſchwankend , daß e
in Ineinanderfließen dieſer

ſchaftlichen Verhältniſſe , d . h . alſo auch d
ie mehr oder Beſtrebungen gar nicht mehr zu verhindern iſ
t
. E
s

weniger perſönlichen Willenstendenzen zur Auswirs nüßt nichts , darüber mit geiſtvollen Paradoçen hin
kung gelangen . Wird in dieſer Erwägung die Akzen wegzugleiten , wenn 3. B

.

Simmel einmal ſagt : „Wenn
tuierung nur ein wenig verſchoben , etwa ſo , daß das man von der Kunſt ſagt , ſie wäre ein Weltbild , ge

geſchichtlich wechſelnde geſellſchaftliche Sein d
ie Philo ſehen durch ein Temperament , ſo iſ
t , die Philoſophie

ſophie in erſter Linie oder gar ausſchließlich beſtimme , ein Temperament , geſehen durch ein Weltbild . “ (Haupt

ſo wird d
ie Möglichkeit eines radikalen Relativismus probleme der Philoſophie . Leipzig 1910. ) Die Feſt

offenbar . Die Philoſophie wird in dieſem Zuſammen : ſtellung des Perſönlichen , Subjektiven hebt den Cha
hange umgedeutet zur Weltanſch a uung 5 - rafter der Philoſophie als Wiſſenſchaft auf und macht
lehre , wobei zu beachten iſ

t , daß fü
r

d
e
n

Begriff fi
e

zu einem von der Kunſt und Religion kaum noch
der Weltanſchauung das rein perſönliche Moment unterſcheidbaren Bebilde .

weſentlich iſ
t
. Ich glaube , daß dieſe Überlegungen wohl eine Vor :

Die Auffaſſung der Philoſophie als Weltanſchauung ſtellung von dem Relativismus in der modernen Phi
findet ſich in umfaſſender Begründung wohl zuerſt bei loſophie erwedt haben ; ſie geſtatten uns aber noch
Wilhelm Dilthey ; durch ihn wiederum iſ

t Georg Sim : einen weiteren Schritt , ſie führen uns zu der Erra

mel weſentlich beeinflußt worden . E
s

iſ
t

ein Grund kenntnis , daß der Relativismus ſchlechthin das Pro
bedürfnis des menſchlichen Geiſtes , in der Mannig blem der modernen Philoſophie iſ

t
. Denn daß in

faltigkeit der ſtets bedingten Erfahrungstatſachen eine aller Philoſophie das rein perſönliche Fühlen des

leßte Einheit , ein Unbedingtes z
u

ſuchen . Der Menſch , Menſchen eine außerordentliche Rolle ſpielt , iſ
t

ein

das „ raſtloſe Urſachentier “ , will nicht nur die ganze einfach unbeſtreitbares Faftum . Daß andererſeits

Kette der Urſachen , nein , auch noch den Nagel kennen , die Philoſophie ihr Weltbild nur durch theoretiſche

a
n

dem ſi
e hängt . Wie wir vor der unabweislichen Mittel , durch objektive , unverbrüchliche Denkgeſeke e
r
:

Aufgabe ſtehen , di
e

ganze Mannigfaltigkeit d
e
r

Dinge ſtreben muß , erfordert ih
r

Weſen . Und damit iſ
t

eine

aus einer lezten Urſache theoretifch abzuleiten , geradezu tragiſche Antinomie gegeben : der Kampf

jo fordert auch unſer praktiſch es , aus der Be eines Denkziels mit den ſubjektiven Mächten des Ber :

mütswelt genährtes Bedürfnis , für die verwirrende , fönlichen . Dieſer Widerſpruch beleuchtet grell die

a
n

fi
ch finnlos erſcheinende Verſchiedenheit menſch- philoſophiſche Kriſis d
e
r

Gegenwart . Aber d
e
r

Kampf

lichen Strebens und Handelns , wie e
s uns in der um das Abſolute hat mit lebhafter Kraft begonnen ,

Weltgeſchichte entgegentritt , ein 1 eptes Ziel zu for : und gerade das Ringen um dieſes Ziel bezeichnet mie
mulieren , in das alles individuelle Verhalten ſchließ derum das Erſtarken des philoſophiſchen Geiſtes in

lich einmündet . Dieſer Erhebung des Bewußtſeins Deutſchland .

über das rein Tatſächliche , Bedingte , Beſchränkte zur

Der Sternhimmel im Juli und Auguſt .

Wir haben den längſten Tag hinter uns , erſt lang Nacht den Storpion mit Antares , deſſen roten Glanz

ſam , dann immer ſchneller nehmen d
ie Abende zu , An man jegt leicht mit ſeinem Gegenſtüd , dem Mars ver

fang Juli wird e
s erſt gegen 1
0 Uhr im nördlichen gleichen kann . Gleichzeitig iſ
t

im Weſten der Löwe im

Deutſchland wirklich duntel , und Ende Auguſt ſchon Untergang , infolgedeſſen iſ
t

auch der Jupiter für die

um 8 Uhr . Der Anblic des Himmels zeigt uns vor nächſte Zeit verſchwunden , um erſt im September am

allem im Süden hoch über dem Horizont d
ie ganze Morgenhimmel wieder auſzutauchen . Und Saturn iſ
t

Sommergruppe , d
ie eingeſchloſſen iſ
t

in das Viereď nur noch auf kurze Zeit in der Abenddämmerung zu

Arftur , Wega , Atair und Antares . Bootes iſ
t

ſchon finden , in der er Ende Auguſt in den Sonnenſtrahlen

ſtart über den Meridian hinaus , d
ie Krone noch faſt verſchwindet . Im Südweſten haben wir noch die

genau im Süden , Herkules , und darunter der Schlan : Jungfrau , Mars in der Nähe von Spica iſ
t

im Juli
genträger mit der Schlange , genau in der Südrichtung , noch etwa zwei Stunden ſichtbar , im Auguſt noch eine

während Leyer , Schwan und Adler erſt in den näch Stunde . 3m Oſten tauchen Waſſermann und Pegaſus

ſten Stunden ihre höchſte Stelle erreichen . Tief unten auf , ein wenig ſpäter die Fiſche , ſo ſteigt die Ekliptik

am Horizont finden wir auf wenige Stunden der , wieder zu den Zwillingen hinauf . Noch vor Mittera
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haushalt der Erde mit den Worten : „ Der Bau handenen Kohlenvorräten ſparſam umgegangen
eines Sonnenſtrahlenakkumulators iſ

t in der Tat wird . Auch andere Hoffnungen der Wiſſenſchaft
eine der wichtigſten Aufgaben der künftigen Tech ſind zum Teil unerfüllt geblieben . Als Beiſpiel
nik . E

s

iſ
t

nicht daran zu zweifeln , daß dieſe ſe
i

nur an di
e

Freilich von anderer Seite für nicht
Frage dann gelöſt ſein wird , wenn ſi

e dringende zu fernliegend erklärte direkte Umwandlung der
Notwendigkeit geworden iſ

t
. Die Vertiefung u
n
: chemiſchen Energie der Kohle in elektriſche ers

ferer elektro -optiſchen und elektro - chemiſchen . innert , di
e

gegenwärtig noch ganz unausführbar
Kenntniſſe wird dazu eine weſentliche Voraus erſcheint . Die Forſchungsinſtitute zur beſten
feßung bilden . In dieſer Hinſicht kann das Men : ſparſamen Ausnußung der Kohle haben daher
chengeſchlecht getroſt in die Zukunft bliden . " eine überaus wichtige Aufgabe . Schließlich hatie
Da die hier ausgeſprochene zuverſichtliche Hoff d

ie

durch Streits entſtandene Kohlennot wenig
nung , das Erfinderziel genügend frühzeitig zu ſtens die eine gute Wirkung , daß ſi

e

d
ie Ver

erreichen , aber keine Gewißheit iſt , ſollte man braucher zum möglichſt ſparſamen Umgehen mit
mit allen Mitteln dafür ſorgen , daß mit den vors der gelieferten Kohle nötigte .

Der Relativismus in der modernen Philoſophie .

Bon Dr. Walther Wagner .

Wenn man die geiſtesgeſchichtliche Eigenart unſerer
Zeit mit einem kurzen Schlagwort tennzeichnen möchte ,

ſo würde e
s

am nächſten liegen , von einem Zeitalter
der Relativität zu ſprechen . Ich denke dabei nicht

a
n

d
ie Einſteinſche Relativitätstheorie ; ihre Wirkungen

liegen zunächſt im Gebiete rein theoretiſcher Intereſſen .

An den praktiſchen Menſchen jedoch und daher a
n

d
ie

tiefſten Tiefen ſeines ſeeliſchen Lebens reicht der mit
leidenſchaftlicher Denfenergie geführte Angriff gegen
und wiederum der Kampf um das Abſolute auf philo
ſophiſchem Gebiete . Der Zweifel , das Verzweifeln a

n

der abſoluten Wahrheit iſ
t

keine Neuheit in der Be
ſchichte der Philoſophie . Die Sophiſtit und der Stepti

zismus ſtellen eine ähnliche Sachlage in der antifen
Philoſophie vor . Entſcheidend find jedoch d

ie Vor
ausſeßungen , aus denen dieſer Standpunkt herfließt ,

und auf ſie wird ſich daher d
ie Aufmerkſamkeit zuerſt

lenken . Unter welchen Vorausſeßungen ſteht nun der
Relativismus in der modernen Philoſophie ?

Unter den mannigfachen Quellen , aus denen einem
philoſophiſchen Standpunkt die Seinsbedingungen zu :

fließen , ſcheint mir nun für den modernen Relativis :

mus die biologiſche Erkenntnistheorie in erſter Linie
Erwähnung zu verdienen . Hören wir , wie Georg
Simmel , mohl der geleſenſte Philofoph der Gegens

wart , dieſen Standpunkt formuliert . „ Die erfahrbare

wirkliche Welt bedeutet wahrſcheinlich diejenige Drd
nung gegebener Elemente , di

e

für die Erhaltung und
Entwidlung des Gattungslebens die praktiſch zwed :

mäßigſte iſ
t
. Als handelnde Beſen erfahren wir von

der umgebenden Welt Reaktionen , deren Nüßlichkeit

oder Verderblichkeit von den Vorſtellungen abhängt ,

auf die hin wir handeln . Als Wirklichkeit bezeichnen
wir nun diejenige Vorſtellungswelt oder Vorſtellungs

art , die zugrunde liegen muß , damit wir nach der Be
ſonderheit unſerer gattungsmäßigen pſycho -biologiſchen

Organiſation förderlich , lebenerhaltend handeln ; für

anders „ eingerichtete “ , anders bedürfende Weſen
würde eine andere „ Wirklichkeit “ beſtehen , weil für

ihre Lebensbedingungen e
in anderes , d . h . von andern

wäre . “ ( G
.

Simmel , Die . Religion 1906. ) E
s

iſ
t

hier
nicht der Ort , dieſe Gedanten kritiſch zu würdigen .

Man könnte ſi
e

ſich vielleicht durch folgende Erwä
gungen näherbringen . Wenn unſer Erkenntnispers

mögen ſo organiſiert wäre , daß e
s d
ie ganze , unüber :

jehbare Fülle des Seins objektiv wiederſpiegelte ,

ſo wäre dadurch der Prozeß der Erfahrung , d
ie E
r

fenntnis des praktiſch Zweckmäßigen außerordentlich
erſchwert . E

s

wäre daher lebensfördernd , wenn uns

d
ie Wirklichkeit von vornherein gewiſſermaßen in

einem doſierten Präparat zugewieſen würde , das E
r
:

faſſen des Zwedmäßigen dadurch vereinfacht würde ,

daß unſerer Erkenntnis das für uns Unzwedmäßige
überhaupt entzogen wäre . Aber , wie geſagt , wir haben

a
n

dieſer Stelle weniger die Kritik als die philoſo

phiſchen Konſequenzen dieſes Standpunkts ins Auge

zu faſſen , und d
a

iſ
t folgendes einleuchtend : Das ,

was das Leben eines Organismus fördert , iſ
t

offenbar

nichts Abſolutes , e
s hängt vielmehr von der jeweiligen

Beſchaffenheit des Organismus a
b
. Das Tier hat andere
Exiſtenzbedingungen als der Menſch , der Menſch der
talten Zonen andere als der Bewohner der Aequato

rialgegenden . Iſ
t

nun unſer Erkenntnisvermögen das

durch den biologiſchen Entwidlungsprozeß heran
gezüchtete Organ zur Erfaſſung des Lebenfördernden ,

ſo muß mit dem Wandel des phyſiſchen Organismus ,

alſo mit dem Wandel des für ihn Nüßlichen ebenfalls

das Erfaſſungsorgan einem Wandel unterworfen wer :

den . Damit iſ
t

das Erkennen in die bewegliche Flut
der biologiſchen Entwicklung hineingeworfen , und die
Philoſophie , die ſich ſelbſt aufgibt , wenn ſi

e

das Ziel

abſoluter Wahrheit aus den Augen läßt , ſteht a
n

ihrem

Sterbelager .

Während , wie erſichtlich , dieſe biologiſche Erkennt :

nistheorie ihre Hauptanregungen durch die Natur

wiſſenſchaft erhalten hat , hat auf den philoſophiſchen

Relativismus noch eine andere Geiſtesbewegung ein :

gewirkt , deren Urſprung in der modernen Soziologie

und in unſerer Geſchichtsauffaſſung liegt . Die Ver
feinerung der ſozialpſychologiſchen Analyſe hat unſern

Borſtellungen fundamentiertes Handeln das nüßliche Blid für die geſchichtlich geſellſchaftliche Bedingtheit
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aller Kulturerſcheinungen ungemein verſchärft. Wenn Totalität des Seins , dieſem Streben nach einer Welt :
der berühmte Hiſtorifer Lamprecht von der „ Reizbar anſchauung dienen nun offenbar drei verſchiedene
keit“ des modernen Seelenzuſtandes geſprochen hat , Funktionen des menſchlichen Geiſtes : d

ie Philoſophic ,

ſo findet dieſer Gedanke ohne Zweifel in unſerer g
e

d
ie Kunſt und d
ie Religion . Bis zu dieſem Punkte iſ
t

ſteigerten Fähigkeit des Nacherlebens , des Einfühlens e
s

durchaus begreiflich , wenn man von einer Koor

in d
ie verwiđeltſten ſeeliſchen Zuſammenhänge ſeine dination dieſer Geiſtestätigkeiten ſpricht : fie recht :

Beſtätigung . Auch hinſichtlich der Philoſophie iſ
t

nun fertigt ſich durch die Übereinſtimmung des Ziels . Die
die Erkenntnis aufgegangen , daß ſi

e

nicht etwa ein unlösliche Schwierigkeit beginnt nun aber mit der
geiſtiges Gebilde von bloßer Eigengeſeßlichkeit , alſo überſteigerung des perſönlichen Einſchlags in der Phi
von dem Stande lediglich des theoretiſchen Denkens loſophie , denn nun werden d

ie

Unterſchiede ſo flüch
abhängig iſ

t , daß vielmehr in ihr die ganzen geſell ti
g

und ſchwankend , daß ein Ineinanderfließen dieſer

ſchaftlichen Verhältniſſe , d . h . alſo auch d
ie

mehr oder Beſtrebungen gar nicht mehr zu verhindern iſ
t
. E
s

weniger perſönlichen Willenstendenzen zur Auswir nüßt nichts , darüber mit geiſtvollen Baradoren hin
kung gelangen . Wird in dieſer Erwägung d

ie Atzen wegzugleiten , wenn 3. B
.

Simmel einmal ſagt : „ Wenn
tuierung nur ein wenig verſchoben , etwa ſo , daß das man von der Kunſt ſagt , ſie wäre ein Weltbild , g

e

geſchichtlich wechſelnde geſellſchaftliche Sein d
ie Philo ſehen durch ein Temperament , ſo iſ
t

d
ie Philoſophie

ſophie in erſter Linie oder gar ausſchließlich beſtimme , ein Temperament , geſehen durch ein Weltbild . “ (Haupt

ſo wird die Möglichkeit eines radikalen Relativismus probleme der Philoſophie . Leipzig 1910. ) Die Feſt =

offenbar . Die Philoſophie wird in dieſem Zuſammen : ſtellung des Berſönlichen , Subjektiven hebt den Cha
hange umgedeutet zur Weltanſch a u ungs - rafter der Philoſophie a

ls

Wiſſenſchaft auf und macht
lehre , wobei zu beachten iſ

t , daß für den Begriff ſi
e

zu einem von der Kunſt und Religion kaum noch
der Weltanſchauung das rein perſönliche Moment unterſcheidbaren Bebilde .

weſentlich iſ
t
. Ich glaube , daß dieſe Überlegungen wohl eine Vor

Die Auffaſſung der Philoſophie als Weltanſchauung ſtellung von dem Relativismus in der modernen Phi
findet ſich in umfaſſender Begründung wohl zuerſt b

e
i

loſophie erwedt haben ; ſie geſtatten uns aber noch

Wilhelm Dilthey ; durch ihn wiederum iſ
t Georg Sim einen weiteren Schritt , ſie führen uns zu der Era

mel weſentlich beeinflußt worden . E
s

iſ
t

ein Grund fenntnis , daß der Relativismus ſchlechthin das Pro
bedürfnis des menſchlichen Geiſtes , in der Mannig blem der modernen Philoſophie iſ

t
. Denn daß in

faltigkeit der ſtets bedingten Erfahrungstatſachen eine aller Philoſophie das rein perſönliche Fühlen des

leßte Einheit , ein Unbedingtes zu ſuchen . Der Menſch , Menſchen eine außerordentliche Rolle ſpielt , iſ
t

ein

das „raſtloſe Urſachentier “ , will nicht nur die ganze einfach unbeſtreitbares Faktum . Daß andererſeits

Kette der Urſachen , nein , auch noch den Nagel kennen , d
ie Philoſophie ih
r

Weltbild nur durch theoretiſche

a
n

dem ſi
e hängt . Wie wir vor der unabweislichen Mittel , durch objektive , unverbrüchliche Dentgelege e
r
:

Aufgabe ſtehen , die ganze Mannigfaltigkeit der Dinge ſtreben muß , erfordert ihr Weſen . Und damit iſ
t

eine

aus einer legten Urſache theoretiſch abzuleiten , geradezu tragiſche Antinomie gegeben : d
e
r

Kampf

ſo fordert auch unſer praktiſch e
s , aus der G
e

eines Dentziels mit den ſubjektiven Mächten des Ber :

mütswelt genährtes Bedürfnis , für die verwirrende

, ſönlichen . Dieſer Widerſpruch beleuchtet grell die

a
n

fich finnlos erſcheinende verſchiedenheit menſch philoſophiſche Kriſis der Gegenwart . Aber der Kampf

lichen Strebens und Handelns , wie e
s uns in der um das Abſolute hat mit lebhafter Kraft begonnen ,

Weltgeſchichte entgegentritt , ein leptes Ziel zu fo
r
: und gerade das Ringen u
m

dieſes Ziel bezeichnet mie
mulieren , in das alles individuelle Verhalten ſchließ derum das Erſtarfen des philoſophiſchen Geiſtes in

lich einmündet . Dieſer Erhebung des Bewußtſeins Deutſchland .

über das rein Tatſächliche , Bedingte , Beſchränkte zur

Der Sternhimmel im Juli und Auguſt .

Wir haben den längſten Tag hinter uns , erſt lang Nacht den Storpion mit Antares , deſſen roten Glanz

jam , dann immer ſchneller nehmen d
ie

Abende zu , An man jest leicht mit ſeinem Gegenſtüd , dem Mars ver
fang Juli wird e

s erſt gegen 1
0 Uhr im nördlichen gleichen kann . Gleichzeitig iſ
t

im Weſten der Löwe im

Deutſchland wirklich dunkel , und Ende Auguſt ſchon Untergang , infolgedeſſen iſ
t

auch der Jupiter für die

um 8 Uhr . Der Anblic des Himmels zeigt uns vor nächſte Zeit verſchwunden , um erſt im September am

allem im Süden hoch über dem Horizont d
ie ganze Morgenhimmel wieder aufzutauchen . Und Saturn iſ
t

Sommergruppe , d
ie eingeſchloſſen iſ
t in das Viered nur noch auf kurze Zeit in der Abenddämmerung zu

Arftur , Wega , Atair und Antares . Bootes iſ
t

ſchon finden , in der er Ende Auguſt in den Sonnenſtrahlen

ſtart über den Meridian hinaus , d
ie Krone noch faſt verſchwindet . Im Südweſten haben wir noch die

genau im Süden , Herkules , und darunter der Schlan Jungfrau , Mars in der Nähe von Spica iſ
t

im Juli
genträger mit der Schlange , genau in der Südrichtung , noch etwa zwei Stunden ſichtbar , im Auguſt noch eine

während Leyer , Schwan und Adler erſt in den näch Stunde . Im Oſten tauchen Waſſermann und Pegaſus

ſten Stunden ihre höchſte Stelle erreichen . Tief unten auf , ein wenig ſpäter die Fiſche , ſo ſteigt die Elliptit

am Horizont finden wir auf wenige Stunden der wieder zu den Zwillingen hinauf . Noch vor Mitter :
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capelle

riede

kBir Alar Jaga
tahun

Pegasus
Bench

Fuary Atur

Here

Steinbocky

wege
Ophiuchus schten

em 1 Juli um 12 Uhr
75 11
30 }

Plejeden
Fu

Nord Auguſt ſind bald nachher ſchon die Zwillinge zu ſehen ,

während im Weſten ſich d
ie Sommergruppe zum UnTruhlmannNO NW tergang neigt .

Regards In dieſer Gegend des Himmels finden ſich eine ganzeAlgol
Anzahl von ſchönen Gegenſtänden fü

r

d
ie Beſißer flei

ner Inſtrumente . % Bootis , 5
.

und 7
. Or . in 13 Set .

Jsi Carsye West Abſtand , alſo leicht zu trennen . Bootis , 4,6 . und

6
. G
r
. in 7 Sef . Abſtand . : Bootis 3
. und 6. Gr . in

2 Set . Abſtand , alſo nur b
e
i

guter Luft und ausreic
chender Vergrößerung zu trennen , gelb und blaues
Paar . & Bootis 4,8 und 6,6 Gr . in 3 Set . Abſtand ,

iſ
t gelb und rotes Paar . & Coronae 4,8 . und 5,0 . Gr .

in 7,5 Sek . Abſtand . & Scorpii 4
,2
. und 7
,1
. Gr . in

7 Set . Abſtand , der Hauptſtern iſ
t

wieder ein ſehr
enger Doppelſtern . Scorpii 2,7 . Gr . ift dreifach ,

aber ſchwierig zu trennen . u Scorpii 3,9 . Gr . iſt ſogar
vierfach , drei Sterne ſtehen eng beiſammen . Von den

sa großen Planeten iſ
t

ſchon die Rede geweſen , von Mer :SW
kur iſ

t hinzuzufügen , daß e
r Mitte Auguſt a
ls Mor :

genſtern zu finden iſ
t , in etwa einſtündigem Abſtand

von der Sonne . Venus iſ
t

Ende des Monats wieder

Sud a
ls Abendſtern zu ſehen . Ihr Abſtand von der Sonne

Der Sternnimmeim jull nimmt langſam zu . Algol und Jupitertrabanten ſind
noch nicht zu beobachten . An Meteoren iſ

t Ende JuliApenas nach
einiges zu erwarten , der Auguſt iſ

t

reicher , d
a

am 1
0
.

10 Ost Europ sommerze
und 11. die Perſeiden fallen , einer der reichſten

nacht erſcheinen die Vorläufer der Wintergruppe , die Schwärme . Die Nähe des Neumonds i
ſt für die Be

Plejaden , und weiter im Norden Capella , und Ende obachtung ſehr günſtig . Riem .

Eine vortreffliche Ueberſicht über alle weſentlichſten Forſcher Söderbät gelang d
ie jſolierung des Rho

neueren Forſchungen betr . di
e

konſtitution der Utome dans , d . i . der Atomgruppe CNS , welche ſich analy :

mit vielen Abbildungen und einem reichhaltigen Li tiſch im allgemeinen völlig wie die Halogene Chlor ,

teraturverzeichnis gibt M. Born in Heft 1
2 Jahr : Nora

gang 1920 der „Naturwiſſenſchaften “ (nach einem Vor :

trage in Frankfurt ) . Wir empfehlen dieſen Bericht NO . NW
dringend allen Intereſſenten . In derſelben Nummer Lord
wendet ſich E

. Freundlich gegen eine früher in

den „Naturwiſſenſchaften " erſchienene Arbeit von Penelus

A
.

H
a
a s : Die Phyſit als geometriſche Notwendigkeit.Ost West

Entgegen Haas ' und anderer ausſchließlich auf das rein
Geometriſch - Mathematiſch - Philoſophiſche zugeſchnitte

nen Darſtellung der Einſteinſchen allgemeinen Relati

vitätstheorie betont Fr. ſtarf den zunächſt phyſikaliſchen
Charakter derſelben , der in dem equivalenzprinzip -

Prinzip der Gleichheit von ſchwerer und träger Maſſe
liegt . Das ſe

i

auch urſprünglich Einſteins leitender

Gedante geweſen , nicht aber d
ie Beziehung auf d
ie

Riemanſche Geometrie (vgl . dazu den Aufſatz von Dr.
Remy und den Leitaufſaß dieſer Nummer ) . Wenn Wesers

dies auch richtig ſein mag , ſo ſcheint mir doch , daß ,

wie d
ie

Sache ſich einmal entwickelt hat , in jenem große SO . LSW
artigen mathematiſch -philoſophiſchen GedanPengang das Steinbock

Phyſikaliſche heute mit aufgeht . Die drei Gebiete fl
ie

Ben eben hier zuſammen .

Süd
Der Sternnimmer im August

Die Chemie h
a
t

in neuſter Zeit einige

1 August um 1
2 Uhr

15

werte Ergebniſſe zu verzeichnen . Dem

Naturwiſſenſchaftliche und naturphiloſophiſche Umſchau .
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Brom und Jod verhält . S. zeigte , daß das freie Rho- rutenfrage vorſichtig und genau prüfend gegenüber ,
dan in der Tat auch nach ſeinen ſonſtigen Eigenſchaften und Berichte über Wünſchelrutenerfolge haben jür mich
in dieſe Reihe und zwar zwiſchen Brom und Jod hin : nur dann Wert , wenn ſi

e

d
ie in Betracht tommenden

ein gehört . Ferner wil der Engländer A ſto n das Einzelheiten zu erkennen und zu beurteilen geſtatten . “

Chlor in zwei iſotope Elemente vom Atomgewicht 35 Das iſ
t

d
ie einzig richtige Stellungnahme . Ihr ent

bezw . 37 getrennt haben (durch Unterſuchungen a
n

ſprechen in etwa ſolche Mitteilungen , wie ſi
e Dr. A m :

Kanalſtrahlen in dieſem Gas ) , ebenſo ſoll d
ie Zuſam bronn über ſeine in der Umgegend von Göttingen

mengejektheit b
e
i

Neon ( 20 und 2
2
) und b
e
i

Quec angeſtellten Verſuche in Nr . 13 der gleichen Zeitſchrift
ſilber nachgewieſen ſein . Beſtätigt ſich dies alles , ſo macht . Von den zwei beigegebenen Karten zeigt d

ie

würde , da alle ſo gefundenen Atomgewichte ganzzahlig eine d
ie Linien im Gelände , wo d
ie Rute reagiert hat ,

ſind , damit d
ie

alte Prouſtſche Hypotheſe vom Waſſer d
ie

andere die geologiſchen Verwerfungslinien . Ein
ſtoff a

ls

Urelement neue Stüßen erhalten . Man müßte gewiſſer Zuſammenhang ſcheint danach wohl vorzulie
ſich dann d

ie

(poſitiven ) Atomterne aus H -Kernen gen , ſo „ zweifellos “ , wie A
.

meint , erſcheint mir das
aufgebaut vorſtellen . (Vgl . hierzu den Auffaſz von Ergebnis jedoch keineswegs . Etwas überzeugender

Dr. Remy in U. W. 1919 Heft 6 ) . In der Erklärung wirft eine zweite beigegebene Darſtellung : Meſſungen

des Gärungsvorgangs ſind neuerdings weſentliche Fort der Radioattivität beim Ueberſchreiten einer Verwer :

ſchritte erzielt worden durch d
ie Forſchungen von N e u fungsſpalte im Harz , daneben Ausſchläge der Wün :

berg und ſeinen Mitarbeitern . Die Gärung d . h . der ſchelrute im gleichen Fall , lektere natürlich vorher
Zerfall des Zuđermoletüls C : H

j
: O
s

vollzieht ſi
ch in beſtimmt . Die eine wie die andere Kurve zeigt drei

zwei Hauptſtufen . Die erſte beſteht in einer Halbierung ſcharfe Magima , jedoch ſtimmt d
ie Lage derſelben te
i
:

des Moletüls , ſo daß Verbindungen mit 3 C -Utomen neswegs ausreichend genau überein . Immerhin e
r :

entſtehen (Milchſäure , Brenztraubenſäure ) . Dieſer ſcheint danach die Hypotheſe diskutierbar , daß der Ru

Teil liegt noch ziemlich im Dunkeln . Den folgenden tengänger vielleicht auf derartige Einflüſſe reagiert .

Teil aber konnte Neuberg faſt reſtlos aufhellen . Nur weitere objektive Verſuche aller Art können das
Als praktiſche Anwendung ergibt ſich die während des Problem klären .

Krieges ſchon in größerem Maßſtabe ausgeführte Be . In der gleichen Nr . 13 der „ Umſchau “ beſpricht Prof.
winnung von Gly zerin an Stelle des K

.

Guenther -Freiburg das Problem der „ ſprechenden

Alto hors . (Referate 3. B. Naturw . Wochſchr . 1920 Tiere “ . E
r

kommt zu dem Ergebnis , daß e
s

ſich bei

Heft 1
4 , Die Naturwiſſenſchaften 1919 Heft 2
3 , 3
8
. den Krallſchen Pferden uſw. weder um Schwindel ,

1920 Heft 14/15 . ) noch um wirkliches Denten , noch um unwillkürliche

Zeichengebung , ſondern um einen dem mediumiſtiſchen
Sprechen ähnlichen Vorgang handele . „ Nicht die Tiere

Zur Wünſchelrutenfrage . In derIn der „Umích a u " ſprechen , ſondern etwas ſpricht aus ihnen . “ Die gleiche

(Heft 1 , 1920 ) berichtete Beh . Bergrat Dr. v . Wer : Anſicht iſ
t

auch von anderen Beobachtern ſchon aus :

wete über eine große Reihe von Verſuchen , die eine geſprochen worden .

Frankfurter Kommiſſion von je zwei Geologen , Phy

*

ſit und Pſychologen mit einem Rutengänger , dem Im Archiv für Entwidlungemechanit (Band 4
6 ,

Dberingenieur Schermuly zu Frankfurt , angeſtellt Heft 1 ) bringt E
. Stein a ch -Wien neue Beiträge

haben . Dieſer will eine verbeſſerte Wünſchelrute , den zu den von ihm , Lipich ü B , Sand u . a . mit ſo gro
ſog . „ Polariſator “ , erfunden haben , der aus einem Bem Erfolge durchgeführten Forſchungen über die

dünnen runden , ſenkrecht gehaltenen Metallſtab b
e
: inneren Sefretionen der Geſchlechtsdrüfen . Da

über

ſteht , an den ein bogenförmiger Seitenarm angelötet
dieſe Forſchungen , d
ie eins der glänzendſten Ergebniſſe

iſ
t
. An dieſem hängt ein Käſtchen , in das man Proben moderner erperimenteller Biologie darſtellen , bisher in

derjenigen Stoffe legt , deren Borhandenſein ( auf große U
.

W. nicht ausführlicher referiert iſ
t , ſe
i

das Wichtigſte

Entfernung ) angezeigt werden ſollte , 3
. B
.

Kohlen , hier in großen Zügen mitgeteilt . Es war ſchon aus

Kali , Erdöl , Erze und dergleichen . Die Verſuche e
r früheren Beobachtungen und verſuchen betannt , daß

gaben ein vollkommenes Verſagen . E
s

wurden 3. B
.

offenbar die fog . ſekundären Geſchlechtsmerkmale ( 3
. B
.

in verdedten Kiſten Nidel , Kohlen , Zinn und dergl . Geweih des Hirſches , Hahnenkamm

, ſtärfere Behaarung ,

aufgeſtellt , darunter auch leere Kiſten geſtellt und darin tiefere Stimme uſw. des Mannes , Bruſtdrüſen weib

dem Rutengänger aufgegeben , dieſe Stoffe mit Hilfe licher Säugetiere , zarterer Knochenbau des Weibes u
ff
. )

feines Apparates feſtzuſtellen . E
r

beſtimmte 3
. B
.

in ihrer Entwidlung durch Subſtanzen gefördert oder

Nidel als Mangan , Zinn als Nidel , Kupfer als Silber , gehemmt werden , die aus den die Keimzellen
produs

Nidel über leeren Kiſten , Kali desgleichen uſw. , nicht zierenden Gonaden (Geſchlechtsdrüſen ) ſtammen

. In :

einmal ein Zufallserfolg war ihm beſchieden . Ebenjo dem nun Steinach Verſuchstieren , wie z . B
.

Meer

ungünſtig fielen Verſuche im freien Gelände aus . ſchweinchen oder Ratten die vorhandenen Geſchlechts

Geh . Rat von W. ſchließt ſeinen Bericht mit den Wor : drüſen
exſtirpierte und dafür ſolche des anderen Be

ten : Soll man darnach auch d
ie gewöhnliche Wünſchel ſchlechts einpflanzte , gelang e
s ihm , nicht nur jene

rute verwerfen ? Vorläufig möchte ic
h

e
s nicht tun , äußeren Mertmale mehr oder

wenig vollſtändig um :

trofdem e
s mir bei vielen Verſuchen nicht gelungen zuändern , ſondern ſogar den Trieb zum andern G
e

iſ
t , auch nur einen Fall feſtzuſtellen , bei dem die E
r
: ſchlecht völlig umzuſtimmen , m . a . W. die Weibchen zu

gebniſſe der Aufſchürfung den Vorausſagungen der Ru : „maskulieren “ bezw . d
ie Männchen zu „ feminieren “ .

tengänger entſprochen hätten . Ich ſtehe der Wünſchel : Bei hinreichend jungen Tieren erſtredten ſich d
ie för
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Nord Auguſt find bald nachher ſchon d
ie Zwillinge zu ſehen ,

NO (Fuhr während im Weſten ſich die Sommergruppe zum UnNW tergang neigt .

Aegis In dieſer Gegend des Himmels finden ſich eine ganze
Anzahl von ſchönen Gegenſtänden für d

ie Beſißer flei :

ner Inſtrumente . % Bootis , 5
. und 7. Or . in 13 Sef .

West Abſtand , alſo leicht zu trennen . Bootis , 4,6 . und

6
. G
r
. in 7 Sek . Abſtand . Bootis 3
. und 6
.

Or . in* 2 Sef . Abſtand , alſo nur b
e
i

guter Luft und ausrei
chender Vergrößerung zu trennen , gelb und blaues

Bench Paar . 6 Bootis 4,8 und 6,6 Gr . in 3 Set . Abſtand ,

iſ
t gelb und rotes Paar . 5 Coronae 4,8 . und 5,0 . Gr .

in 7
,5

Sek . Abſtand . & Scorpii 4,2 . und 7
,1
. Gr . in

D
e

phone 7 Seť . Abſtand , der Hauptſtern iſ
t

wieder ein ſehr
enger Doppelſtern . § Scorpii 2,7 . Or . iſ

t

dreifach ,

aber ſchwierig zu trennen . u Scorpii 3,9 . Gr . iſt ſogar
vierfach , drei Sterne ſtehen eng beiſammen . Von en

so großen Planeten iſ
t

ſchon d
ie Rede geweſen , von Mer :SW

kur iſ
t hinzuzufügen , daß e
r Mitte Auguſt a
ls Mor :

genſtern zu finden iſ
t , in etwa einſtündigem Abſtand

von der Sonne . Venus iſ
t

Ende des Monats wieder

Sud als Abendſtern zu ſehen . Ihr Abſtand von der Sonne
Der Sternnimmer im Juli nimmt langſam zu . Algol und Jupitertrabanten ſind

em 1 Juli um 12 Uhr noch nicht zu beobachten . An Meteoren iſ
t Ende Juli

Apenas nach

3
6 einiges zu erwarten , der Auguſt iſ
t

reicher , d
a

am 1
0
.Ost . Europ sommerze ,10

und 11. die Perſeiden fallen , einer der reichſten

nacht erſcheinen d
ie Vorläufer d
e
r

Wintergruppe , di
e Schwärme . Die Nähe des Neumonds iſ
t

für die Be
Plejaden , und weiter im Norden Capella , und Ende obachtung ſehr günſtig . Riem .

Eine vortreffliche Ueberſicht über alle weſentlichſten Forſcher Söderbät gelang die jſolierung des Rho
neueren Forſchungen betr . di

e

konſtitution der Atome dans , d . i . der Atomgruppe CNS , welche ſich analys

mit vielen Abbildungen und einem reichhaltigen Li : tiſch im allgemeinen völlig wie d
ie Halogene Chlor ,

teraturverzeichnis gibt M. Born in Heft 1
2 Jahr : Nora

gang 1920 der „ Naturwiſſenſchaften “ (nach einem Vor :

trage in Frantfurt ) . Wir empfehlen dieſen Bericht NO . N.W
dringend allen Intereſſenten . In derſelben Nummer �

wendet ſich E
. Freundlich gegen eine früher in

den „Naturwiſſenſchaften " erſchienene Arbeit von Perseus

A
.

Ha a s : Die Phyſik als geometriſche Notwendigkeit . West
Entgegen Haas ' und anderer ausſchließlich auf das rein
Geometriſch - Mathematiſch - Philoſophiſche zugeſchnitte

nen Darſtellung der Einſteinſchen allgemeinen Relati
vitätstheorie betont Fr. ſtark den zunächſt phyſikaliſchen
Charakter derſelben , der in dem equivalenzprinzip
Prinzip der Gleichheit von ſchwerer und träger Maſſe
liegt . Das ſe

i

auch urſprünglich Einſteins leitender

Gedante geweſen , nicht aber d
ie Beziehung auf d
ie

Riemanſche Geometrie (vgl . dazu den Aufſaß v
o
n

Dr.
Remy und den Leitaufſaß dieſer Nummer ) . Wenn Wassira
dies auch richtig ſein mag , ſo ſcheint mir doch , daß ,

wie d
ie

Sache ſich einmal entwidelt hat , in jenem groß- SO . -SW
artigen mathematiſch -philoſophiſchen Gedankengang das Steinbock

Phyſikaliſche heute mit aufgeht . Die drei Gebiete flie
Ben eben hier zuſammen .

Süd
Der Sternnimmer im August

Die Chemie hat in neuſter Zeit einige

? August um 1
2 un

15

werte Ergebniſſe zu verzeichnen . Dem

Naturwiſſenſchaftliche und naturphiloſophiſche Umſchau .
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Brom und Jod verhält . S. zeigte , daß das freie Rho rutenfrage vorſichtig und genau prüfend gegenüber ,

dan in der Tat auch nach ſeinen ſonſtigen Eigenſchaften und Berichte über Wünſchelrutenerfolge haben jür mich
in dieſe Reihe und zwar zwiſchen Brom und Jod h

in

nur dann Wert , wenn ſi
e

die in Betracht kommenden
ein gehört . — Ferner wil der Engländer Aſton das Einzelheiten zu erkennen und zu beurteilen geſtatten . “

Chlor in zwei iſotope Elemente vom Atomgewicht 35 Das iſ
t

d
ie einzig richtige Stellungnahme . Ihr ent

bezw . 3
7 getrennt haben (durch Unterſuchungen a
n

ſprechen in etwa ſolche Mitteilungen , wie ſi
e Dr. A m

Kanalſtrahlen in dieſem Gas ) , ebenſo jou d
ie Zuſam : bronn über ſeine in der Umgegend von Göttingen

mengejektheit b
e
i

Neon ( 20 und 2
2
) und b
e
i

Qued angeſtellten Verſuche in Nr . 13 der gleichen Zeitſchrift
filber nachgewieſen ſein . Beſtätigt ſich dies alles , ſo macht . Von den zwei beigegebenen Karten zeigt d

ie

würde , da alle ſo gefundenen Atomgewichte ganzzahlig eine die Linien im Gelände , wo die Rute reagiert hat ,

ſind , damit d
ie

alte Prouſtſche Hypotheſe vom Waſſer : d
ie

andere d
ie geologiſchen Verwerfungslinien . Ein

ſtoff als Urelement neue Stüßen erhalten . Man müßte gewiſſer Zuſammenhang ſcheint danach wohl vorzulie
ſich dann die (poſitiven ) Atomkerne aus H -Kernen gen , ſo „ zweifellos “ , wie A

.

meint , erſcheint mir das
aufgebaut vorſtellen . (Vgl . hierzu den Aufſatz von Ergebnis jedoch keineswegs . Etwas überzeugender
Dr. Remy in U. W. 1919 Heft 6 ) . In der Erklärung wirft eine zweite beigegebene Darſtellung : Meſſungen
des Gärungsvorgangs ſind neuerdings weſentliche Fort der Radioattivität beim Ueberſchreiten einer Verwer :

ſchritte erzielt worden durch die Forſchungen von N e u fungsſpalte im Harz , daneben Ausſchläge der Wün :

berg und ſeinen Mitarbeitern . Die Gärung d . h . der ſchelrute im gleichen Fall , lektere natürlich vorher
Zerfall des Zuckermoletüls C

.

H
ı
: 0
.

dollzieht ſich in beſtimmt . Die eine wie d
ie

andere Kurve zeigt drei

zwei Hauptſtufen . Die erſte beſteht in einer Halbierung ſcharfe Marima , jedoch ſtimmt die Lage derſelben kei
des Moletüls , ſo daß Verbindungen mit 3 ( -Atomen neswegs ausreichend genau überein . Immerhin e

r :

entſtehen (Milchſäure , Brenztraubenſäure ) . Dieſer ſcheint danach die Hypotheſe diskutierbar , daß der Ru

Teil liegt noch ziemlich im Dunkeln . Den folgenden tengänger vielleicht auf derartige Einflüſſe reagiert .

Teil aber konnte Neuberg faſt reſtlos aufhellen . Nur weitere objektive Verſuche aller Art können das
Als praktiſche Anwendung ergibt ſich die während des Problem klären .

Krieges ſchon in größerem Maßſtabe ausgeführte Ge . In der gleichen Nr . 13 der „ Umſchau “ beſpricht Prof.
winnung von B1y3erin an Stelle des R

.

Guenther -Freiburg das Problem der ſprechenden

Alto hol s . (Referate 3. B. Naturw . Wochſchr . 1920 Tiere “ . Er kommt zu dem Ergebnis , daß e
s

ſich bei

Heft 1
4 , Die Naturwiſſenſchaften 1919 Heft 2
3 , 3
8
. den Krallſchen Pferden uſw. weder um Schwindel ,

1920 Heft 14/15 . ) noch um wirkliches Denten , noch um unwillkürliche
Zeichengebung , ſondern um einen dem mediumiſtiſchen
Sprechen ähnlichen Vorgang handele . „ Nicht die Tiere

Zur Wünſchelrutenfrage . In der „Umích a u " ſprechen , ſondern etwas ſpricht aus ihnen . “ Die gleiche

(Heft 1 , 1920 ) berichtete Geh . Bergrat Dr. v . Wer : Anſicht iſ
t

auch von anderen Beobachtern ſchon aus :

we te über eine große Reihe von Verſuchen , die eine geſprochen worden .

Frantfurter Kommiſſion von je zwei Geologen , Phy

*

Titern und Pſychologen mit einem Rutengänger , dem Jm Archiv für Entwidlungsmechanit (Band 4
6 ,

Dberingenieur Schermuly zu Frankfurt , angeſtellt Heft 1 ) bringt E
. Stein a ch - Wien neue Beiträge

haben . Dieſer will eine verbeſſerte Wünſchelrute , den zu den von ihm , Lipich ü ß , Sand u . a . mit ſo gro
fog . „Polariſator “ , erfunden haben , der aus einem Bem Erfolge durchgeführten Forſchungen über die

dünnen runden , ſenkrecht gehaltenen Metallſtab b
e inneren Sekretionen der Geſchlechtsdrüſen . D
a

über

ſteht , an den ein bogenförmiger Seitenarm angelötet dieſe Forſchungen , d
ie eins der glänzendſten Ergebniſſe

iſ
t . An dieſem hängt ein Käſtchen , in das man Proben moderner experimenteller Biologie darſtellen , bisher i
n

derjenigen Stoffe legt , deren Vorhandenſein ( auf große U
.

W. nicht ausführlicher referiert iſ
t , ſe
i

das Wichtigſte

Entfernung ) angezeigt werden ſollte , 3
. B
.

Kohlen , hier in großen Zügen mitgeteilt . E
s

war ſchon aus

Kali , Erdöl , Erze und dergleichen . Die Verſuche e
r
: früheren Beobachtungen und Verſuchen bekannt

, daß

gaben ein voulommenes Verſagen . Es wurden 3
. B
.

offenbar die ſog . ſekundären Geſchlechtsmerkmale ( 3
. B
.

in verdedten Kiſten Nidel , Kohlen , Zinn und dergl . Geweih des Hirſches , Hahnenkamm

, ſtärfere Behaarung ,

aufgeſtellt , darunter auch leere Kiſten geſtellt und darin tiefere Stimme uſw. des Mannes , Bruſtdrüſen weib

dem Rutengänger aufgegeben , dieſe Stoffe mit Hilfe licher Säugetiere , zarterer Knochenbau des Weibes u
ff
. )

ſeines Apparates feſtzuſtellen . E
r

beſtimmte 3
. B
. in ihrer Entwidlung durch Subſtanzen gefördert oder

Nidel als Mangan , Zinn als Nidel , Kupfer als Silber , gehemmt werden

, die aus den die Reimzellen produ :

Nidel über leeren Kiſten , Kali desgleichen uſw. , nicht zierenden Conaden (Geſchlechtsdrüſen ) ſtammen

. In :

einmal ein Zufallserfolg war ihm beſchieden . Ebenſo dem nun Steinach Verſuchstieren , wie z . B
.

Meer

ungünſtig fielen Verſuche im freien Gelände aus . ſchweinchen oder Ratten d
ie

vorhandenen Geſchlechts

Geh . Rat von W. ſchließt ſeinen Bericht mit den Wor drüſen efſtirpierte und dafür ſolche des anderen G
e

ten : Soll man darnach auch d
ie gewöhnliche Wünſchcl- ſchlechts einpflanzte , gelang e
s ihm , nicht nur jene

rute verwerfen ? Vorläufig möchte ic
h

e
s

nicht tun , äußeren Merkmale mehr oder wenig vollſtändig u
m

trofdem e
s mir bei vielen Verſuchen nicht gelungen zuändern , ſondern ſogar den Trieb zum andern Ge

iſ
t , auch nur einen Fal feſtzuſtellen , bei dem d
ie E
r
: ſchlecht völlig umzuſtimmen , m . a . W. die Weibchen zu

gebniſſe der Aufſchürfung den Vorausſagungen der Ru : „maskulieren “ bezw . die Männchen

zu „ feminieren “ .

tengänger entſprochen hätten . Ich ſtehe der Wünſchel : Bei hinreichend jungen Tieren
erſtregten ſich die för
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perlichen Veränderungen teilweiſe ſogar auf die äuße terials und der anregenden , in Dialogform gehaltenen

ren Geſchlechtsorgane . Zur Erklärung nimmt St. an , Darſtellung unſeren Leſern empfehlen , wendet ſich
daß in den Gonaden neben dem d

ie Keimzellen b
e

K
.

C
. Schneider - Wien übrigens gegen Dahls

reitenden Gewebe ein ſelbſtändig funktionierender An Deutungen . Die Sache iſ
t auf keinen Fall ſpruchreij .

teil enthalten iſ
t , den e
r

d
ie
„ Pubertätsdrüſe “ nennt In der Naturw . Wochenſchrift 1920 Heft 16 finden

und der lediglich dem Zwecke der inneren Sekretion wir ein zuſammenfaſſendes Referat von Weber über
dient . In der vorliegenden Arbeit berichtet e

r über die bisher zur Frage der Hormone ( inneren Sefretio

verſchiedene bisher noch nicht veröffentlichte einſchlägige nen ) im Pflanzenreich erſchienenen Arbeiten . E
s

ſcheint

Verſuche , ſowie insbeſondere über natürliche und künſt : danach , daß dieſe Frage , ob alſo auch im Pflanzenreich
liche 3witterbildungen . Es hat ſi

ch

b
e
i

dieſen Organkorrelationen , wie das bei den Tieren vielfach
Verſuchen vor allem auch das herausgeſtellt , daß b

e
i

nachgewieſen iſ
t , durch innere Sekretionen , m . a . W.

gleichzeitiger Einpflanzung beider entgegengeſepter auf chemiſchem Wege vermittelt werden , bejaht werden

Gonaden in ei
n

vorher durch Entfernung der eigenen muß . Dieſelbe Zeitſchrift Heft 17 bringt einen Aufſak

„ neutraliſiertes “ Lier , di
e

Sekrete der einen Drüſe das von V
.

Franz über d
ie Stammesgeſchichte der Vögel .

Wachstum der andern hemmen und ſi
e gegebenenfalls In den „Naturwiſſenſchaften " 1920 Heft 18 verſucht

zur Verfümmerung bringen können , in anderen F. B auer eine Definition des Lebeweſens auf Grund
Fällen aber auch periodiſch wechſelnde „Erotiſierung “ thermodynamiſcher Eigenſchaften zu geben . Sie lau
eintritt . Abgeſehen von der erheblichen praktiſchen B

e

te
t
: Jedes Körperſyſtem , das nicht im Gleichgewichts :

deutung dieſer Forſchungen fü
r

d
ie Medizin befißen zuſtande iſ
t und ſo eingerichtet iſ
t , daß die Energie

dieſelben eine hervorragende theoretiſche Wichtigkeit , formen ſeiner gegebenen Umgebung zu ſolchen Ener

d
a

ſi
e wie kaum eine andere Erſcheinung aufs klarſte gieformen in demſelben umgewandelt werden , welche

d
ie fundamentale Rolle der inneren Sekretionen im b
e
i

der gegebenen Umgebung gegen den Eintritt des
Organismus dartun , alſo zeigen , daß zahlreiche der im Gleichgewichtszuſtandes wirfen , nennen wir e

in Lebe

normalen Organismus ſi
ch vollziehenden „Selbſtregu- weſen . Wir werden wahrſcheinlich ſpäter , wenn d
ie

lationen “ zweifelsohne durch derartige chemiſche Mit von B
.

angekündigte ausführliche Darſtellung e
r
=

tel bewirkt werden . ſchienen iſ
t , darauf zurüdkommen .

In demſelben Heft veröffentlicht E
. uhlenhuth

„ Kritiſche Bemerkungen über den Wert der Reizphy
ſiologie “ ( im Anſchluß a

n Studien zur Linſenregene
Über merfwürdige Abänderungen einer Pflanze , die

ration b
e
i

Amphibien ) , di
e

auf eine ziemlich tempera e
r für erperimentell hervorgerufene Mutationen hält ,

mentvolle Betämpfung der Verwendung des Begriffes und mit denen e
r „ eine neue Phaſe der erperimentellen

„ Reiz “ a
ls

eines vitaliſtiſchen Verlegenheitsmittels h
in
. Entwidlungslehre “ eingeleitet glaubt

, berichtet der
auslaufen . Der Herausgeber W. Roug , gegen deſſen Entdecker , P

.

C
. van der Wolt , in der „ Umſchau “

Lehre von der „funktionellen Anpaſſung “ u . ſich eben Heft 4 , 1920. An einem gewöhnlichen grünen Ahorn

falls wendet , will dazu in einem der nächſten Hefte waren einige Schnittwunden gefault . Die in der Nähe

Stellung nehmen . Ferner enthält die Nummer noch dieſer Wunden im nächſten Frühjahr ausgeſproßten

einen bemerkenswerten Beitrag von Demoll zur Knoſpen ergaben nun Zweige , d
ie

ſich total anders

Frage der Vererbung erworbener Eigenſchaften . Es verhielten als die der
urſprünglichen Pflanze . Die

handelt ſich dabei um d
ie

Schlundknochen des Karp Blätter waren zunächſt rein we i B
, dann viel ſchmal

fens , deren eigentümliche durch d
ie Funktion bedingte

lappiger , ſtärfer behaart u . a . m . Vor allem aber tru :

Beſchaffenheit bisher als jedesmalige individuelle Ers gen d
ie

betr . Zweige nur männliche oder weibliche

werbung angeſehen wurde , während D
.

zeigte , daß ſi
e Blüten , waren alſo zweihäuſig , während d
ie normale

auch unabhängig von dem wirklich eintretenden Ge Ahornblüte zwitterig iſ
t
. Als Urſache der Veränderung

brauch durch Erbanlage auftreten kann . Aehnliches ſtellte der Entdecker einen Spaltpilz feſt . Durch In :

gilt übrigens für Schwielen u . dgl . Merkmale , die auch fektion mit demſelben ließ ſich d
ie Weißbildung auf

außer allem Zweifel irgendwann einmal durch den
beliebige Knoſpen übertragen . Samen infizierter üfte

Gebrauch zuerſt entſtanden ſein müſſen . ergaben wieder weiße Pflanzen , aus denen ſich der

Pilz wieder züchten ließ . Bis ſoweit iſ
t

nun alles

nicht weiter wunderbar , wenn auch ſehr bemerkens :

Die Diskuſſion über d
ie Mimikryhypotheſe geht wei wert . v . d . W. wollte nun aber feſtſtellen , o
b

die durch

ter . In der Naturw . Wochenſchr . 1920 Heft 1
1

wendet d
ie Infektion erzeugte Veränderung

,

auch ohne daß

ſich F. Dahl mit bemerkenswerter Schärfe gegen d
ie der Pilz mit übertragen wird , vererbbar wäre . Zu

im vorigen Heft erwähnten Unterſuchungen von Heifer : dieſem Zwede desinfizierte e
r

d
ie

noch jungen wei
tinger , die e

r für längſt widerlegt durch ſeine und a
n Ben üſte wieder durch Einführung von Calciumoralat

derer Autoren genauen Verſuche erklärt . Hingegen ( im Anſchluß a
n

eine bei Schimmelinfektion von

gibt A
. Thellung in Nr . 13 derſelben Zeitſchrift Beob Melden gemachte Beobachtung ) . Während nun Kreu :

achtungen , d
ie wieder dagegen zu ſprechen ſcheinen , daß zung von normalen mit infizierten weißen Blüten

d
ie Spinnen d
ie

ſtechenden Hymenopteren (welche von rein weiße Nachkommen ergab , weil dieſe natürlich

den Fliegen „ nachgeahmt “ werden ) durch den Ge mit infiziert waren , ergab Kreu zung der des :

ſichtsſinn wahrnehmen . In ſeinem 1912 erſchienenen infizierten weißen Ä ſt e ( a u s denen auch

„ Tierpſychologiſchen Praktikum “ (Verlag Veit u . Co. , der Bilz nicht mehr ge 3 ü chtet werden 1

Leipzig ) , das wir wegen der gebotenen Fülle des Ma konnte ) mit normalen einen interme -
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diären Baſtard mit ſchedigen Blätter n . und irreguläre . Die Entſtehung der erſten Art leitet
Leider bricht d

ie Verſuchsreihe hier a
b
. E
s

fehlt nun ſich nach Art der ſehr ſtark modifizierten Laplaceſchen
vor allem d

ie Antwort auf d
ie Frage , ob dieſer Hypotheſe a
b , während d
ie irregulären aus kleinen

„ Baſtard “ in der nächſten Generation ſich gemäß der Kernchen des Nebels entſtehen , di
e

von den größeren

Mendelſchen Regel wieder aufſpaltet , ob es über eingefangen ſind . Die Kometen ſollen erſt ſpäter ſich
haupt ein wirklicher Baſtard oder vielleicht nur ein dem Syſtem angeſchloſſen haben , als dieſes durch einen

„ Chimäre “ iſt . (Die Grenze zwiſchen beiden ſcheint fosmiſchen Nebel hindurchging , und dieſer ſoll der
allerdings hier flüſſig zu werden . ) Die Berſuche b

e
: große Orionnebel geweſen ſein . Welches nun d
ie

dürfen dringend der Nachprüfung und Ergänzung , Gründe find , die zu dieſer Erklärung geführt haben ,

vor allem wäre durch ſorgfältige Kulturverſuche feſt darüber muß man das gedankenreiche , ſehr wertvolle
zuſtellen , o

b

die „ desinfizierten “ Aeſte wirklich feimfrei Buch ſelber nachleſen . Hier ſoll nur noch auf einige

waren . Der Verfaſſer geht in ſeinem berechtigten Ent : grundſätzliche Dinge eingegangen werden . In einem
dederſtolz doch wohl etwas zu raſch vor , wenn er meint , ſolchen Werke geht es natürlich nicht ohne phyſikaliſche

e
n handle ſich hier „ augenſcheinlich um eine Muta Spekulationen a
b , d
a uns eben das Weſen der Materie

tion “ , aber eine efperimentell herſtellbare . Er gibt ſelbſt und ihr Verhalten unter den uns unbekannten
noch a

n , daß Ausſaat künſtlich beſchädigter Samen Zuſtänden im Raume und in den Beſtirnen unbekannt
förner in infiziertem Boden weiße Pflanzen , Ausſaat iſ

t
. Und e
s

iſ
t

ſehr leſenswert , was der Verfaſſer für
ausgewählter unbeſchädigter Körner dagegen normal Gedanken äußert über das Verhalten der Materie im

grüne Pflanzen ergeben habe , während Ausſaat b
e Urzuſtand gegenüber d
e
m

Gravitationsgeſeß und dem
liebiger Körner einen kleinen Prozentſaß weißer Strahlungsdrud . Dann über die Natur der Nebel

Pflanzen ergab (1–39 ) , offenbar weil d
ie

betr . und d
ie Bewegungen darin . Ferner über den End

Körner etwas beſchädigt waren . Auch dies habe ſtart zuſtand , auf den das Weltganze hinſtrebt . Man ſieht ,

a
n das Auftreten von „ Mutationen “ in einem g
e

daß ohne Hypotheſe nicht auszukommen iſ
t
. Und e
s

iſ
t

wiſſen Prozentſaß der Nachkommen erinnert . darum nicht einzuſehen , warum der Verfaſſer andern
aus ihren Hypotheſen einen gewiß übertriebenen Vor :

wurf macht . Ich meine feine Angriffe auf Hörbiger
Nölfe , Dr. Fr. , Das Problem der Entwidlung u

n Fauth . Ich meine durchaus , daß etwa Hörbiger a
ls

jeres Planetenſyſtems . Berlin 1919 b
e
i

Springer . Ingenieur und Eiſengießer und erfindungsreicher Den :

Bei der Unmaſſe kosmologiſcher Arbeiten , d
ie fort fer gefühlsmäßig innere Zuſammenhänge der Natur

während erſcheinen , erfüllt das Erſcheinen eines ſo erfaſſen kann , d
ie

dem Mathematiker a
m

Schreibtiſch
umfangreichen Wertes , 379 Seiten , mit einem gewiſſen n

ie

kommen . Solche Fälle kennt d
ie

Geſchichte der
Mißtrauen , weil in ſolchen Fällen meiſtens ein a

n

ſich Naturwiſſenſchaft durchaus . In Nölfes Werk iſ
t

faſt

brauchbarer Gedanke durd ) d
ie ganze Schöpfung immer nur vom Gravitationsgeſeß d
ie

Rede , deſſen fo
r

hindurch geritten wird , und das Unmöglichſte leiſten 'male Ausarbeitung durch d
ie

Himmelsmechanik freilich

ſoll . Das iſt nun hier gar nicht der Fall . Das Werk ſehr vollkommen iſ
t
. Dem gegenüber kommen d
ie

anderen

bezeichnet ſich als eine kritiſche Studie , und faßt das phyſikaliſchen Kräfte zu kurz . Häufig wird d
ie

Rocheſche

Problem einmal ganz anders a
n
. E
s

zerfällt in zwei Grenze erwähnt , diejenige Entfernung eines Mondes
Teile , zuerſt den analytiſchen , den eigentlichen friti vom Hauptförper , in der ſeine eigene Gravitation
ſchen , in dem alle bekannten Kosmogonien , auch ſo nicht mehr ausreicht gegenüber der des Hauptkörpers ,

ausgefallene wie die von Belot , beſprochen und dar um ſeine Teile zuſammenzuhalten . In der Formel
aufhin mathematiſch geprüft werden , wie weit ſie im kommt zwar die Dichte beider Körper vor , aber nicht
ſtande find , das verſprochene zu halten . E

s

ſtellt die Feſtigkeit , alſo eine Molekularkraft . E
s

wird ſich
ſich dann faſt immer heraus , daß d

ie

von den einz der Hörbigerſche Eisplanet ſehr anders verhalten als
zelnen Autoren verwandten Gedanken a

n

ſich durch der Erdfern aus Nidelſtahl . So ſehr alſo das Ver
aus berechtigt ſind , daß ſi

e

aber nicht immer ſo große dienſt Nöltes anzuerkennen iſ
t , ſo wenig darf man

Wirkungen haben fönnen , wie verlangt , ſo daß ſi
e nun ſagen , daß e
r gewiſſermaßen die Formel gefunden

alſo entweder ganz zu verwerfen ſind , oder doch in habe , die die Entwidlung des Sonnenſyſtems darſtellt .

ihrer Bedeutung weſentlich herabzuſetzen . Das iſ
t Nachdem einſt Gauß , Faye und viele andere die La

eine ganz außerordentlich wertvolle Arbeit , d
ie gar placeſche Idee durchaus abgelehnt haben , nachdem ih
r

nicht hoch genug eingeſchäft werden kann . Dieſer Teil dann Poincare mit weſentlichen Abänderungen ein
liefert nun ſchon d

ie Bauſteine des zweiten , des ſyn : neues Leben eingehaucht hat , nachdem dann hier Nölte
thetiſchen , in dem der Verſuch gemacht wird , alle die ſi

e für d
ie Planeten ablehnt und ſi
e eingeſchränkt für

jenigen Gedankengänge , d
ie

ſi
ch

im erſten Teil a
ls

einige Monde benutzen will , erſcheint gleichzeitig in de
n

brauchbar erwieſen haben , zu einem neuen zuſammen Wiener Dentſchriften d
ie Arbeit eines gewiſſen Hille

zuſchweißen , de
r

dann d
ie Löſung geben ſoll auf d
ie brandt , der in dieſer Hypotheſe uneingeſchränkt d
ie

Frage , wie Sonne , Planeten , Monde und Kometen ent Löſung des Welträtſels erblidt , auch ganz ſcharf mathe
ſtanden ſind . Das Ergebnis iſ

t

ſehr anſprechend , es ſept matiſch abgeleitet . Wer hat nun recht ? Bloß mit den
einen Spiralnebel voraus mit beſtimmter Anordnung Integralen geht es nicht . Die laſſen uns nicht ins In

der Materie . Aus dem Knoten entſteht d
ie Sonne , nere der Natur eindringen , eher ſchon der Blic des

aus den leicht auf den Photographien ſichtbaren Kno Phyſikers oder Ingenieurs , der den Naturkräften näher
ten in den Armen der Spirale entſtehen d

ie Planeten , ſteht als der Mathematiker mit der Newtonſchen
während die Monde in zwei Vrten zerfallen , reguläre Formel . Riem .
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perlichen Veränderungen teilweiſe ſogar a
u
f

d
ie äuße terials und der anregenden , in Dialogform gehaltenen

ren Beſchlechtsorgane . Zur Erklärung nimmt St. an , Darſtellung unſeren Leſern empfehlen , wendet ſich
daß in den Gonaden neben dem die Keimzellen b

e
: R
.

C
. Schneider - Wien übrigens gegen Dahls

reitenden Gewebe e
in ſelbſtändig funktionierender An Deutungen . Die Sache iſ
t

auf keinen Fall ſpruchreif .

teil enthalten iſ
t , den e
r

d
ie
„ Pubertätsdrüſe “ nennt In der ' Naturw . Wochenſchrift 1920 Heft 16 finden

und der lediglich dem Zwede der inneren Sefretion wir e
in

zuſammenfaſſendes Referat von Weber über
dient . In der vorliegenden Arbeit berichtet e

r über d
ie bisher zur Frage der Hormone ( inneren Sefretio

verſchiedene bisher noch nicht veröffentlichte einſchlägige nen ) im Pflanzenreich erſchienenen Arbeiten . E
s

ſcheint

Verſuche , ſowie insbeſondere über natürliche und fünſt danach , daß dieſe Frage , ob alſo auch im Pflanzenreich
liche 3witterbildungen . Es hat ſich b

e
i

dieſen Organforrelationen , wie das b
e
i

den Tieren vielfach
Verſuchen vor allem auch das herausgeſtellt , daß b

e
i

nachgewieſen iſ
t , durch innere Sefretionen , m . a . W.

gleichzeitiger Einpflanzung beider entgegengeſepter auf chemiſchem Wege vermittelt werden , bejaht werden
Conaden in ei

n

vorher durch Entfernung der eigenen muß . Dieſelbe Zeitſchrift Heft 17 bringt einen Auffas

„neutraliſiertes “ Lier , die Sefrete der einen Drüſe das von V
.

Franz über die Stammesgeſchichte der Bögel .

Wachstum der andern hemmen und ſi
e gegebenenfalls In den „ Naturwiſſenſchaften “ 1920 Heft 1
8 verſucht

zur Verfümmerung bringen können , in anderen F. B au e
r

eine Definition des Lebervejens auf Grund
Fällen aber auch periodiſch wechſelnde „ Erotiſierung “ thermodynamiſcher Eigenſchaften zu geben . Sie lau
eintritt . Abgeſehen von der erheblichen praktiſchen Be te

t
: Jedes Körperſyſtem , das nicht im Gleichgewichts

deutung dieſer Forſchungen für die Medizin befißen zuſtande iſ
t

und ſo eingerichtet iſ
t , daß d
ie Energies

dieſelben eine hervorragende theoretiſche Wichtigkeit , formen ſeiner gegebenen Umgebung zu ſolchen Ener

d
a

ſi
e wie faum eine andere Erſcheinung aufs klarſte gieformen in demſelben umgewandelt werden , welche

d
ie fundamentale Rolle der inneren Sekretionen im b
e
i

der gegebenen Umgebung gegen den Eintritt des
Drganismus dartun , alſo zeigen , daß zahlreiche der im Gleichgewichtszuſtandes wirfen , nennen wir ein Lebe
normalen Organismus ſich vollziehenden „ Selbſtregu- weſen . Wir werden wahrſcheinlich ſpäter , wenn d

ie

lationen “ zweifelsohne durch derartige chemiſche Mit von B
.

angekündigte ausführliche Darſtellung e
r

tel bewirkt werden . ſchienen iſ
t , darauf zurückommen .

In demſelben Heft veröffentlicht E
. Uhlenhuth

„ kritiſche Bemerkungen über den Wert der Reizphy
fiologie “ ( im Anſchluß a

n Studien zur Linſenregene
Über merkwürdige Abänderungen einer Pflanze , die

ration bei Amphibien ) , die auf eine ziemlich tempera e
r für erperimentell hervorgerufene Mutationen hält ,

mentvolle Bekämpfung der Verwendung des Begriffes und mit denen e
r
„ eine neue Phaſe der erperimentellen

„Reiz “ a
ls

eines vitaliſtiſchen Verlegenheitsmittels hin- Entwidlungslehre “

eingeleitet glaubt ,berichtet der
auslaufen . Der Herausgeber W. Roug , gegen deſſen Entdecker , P

.

C
. van der Wolt , in der „ Umſchau "

Lehre von der „funktionellen Anpaſſung “ u . ſich eben Heft 4 , 1920. A
n

einem gewöhnlichen grünen Ahorn

faus wendet , will dazu in einem der nächſten Hefte waren einige Schnittwunden gefault . Die in der Nähe

Stellung nehmen . Ferner enthält die Nummer noch dieſer Wunden im nächſten Frühjahr ausgeſproßten

einen bemerkenswerten Beitrag von Demoll zur Knoſpen ergaben nun Zweige , d
ie

ſich total anders

Frage der Vererbung erworbener Eigenſchaften . E
s verhielten als die der urſprünglichen Pflanze . Die

handelt ſich dabei um die Schlundknochen des Karp Blätter waren zunächſt rein weiß , dann viel ſchmal
fens , deren eigentümliche durch die Funktion bedingte lappiger , ſtärker behaart u . a . m . Vor allem aber tr

u

Beſchaffenheit bisher a
ls jedesmalige individuelle E
r gen d
ie

betr . Zweige nur männliche oder weibliche

werbung angeſehen wurde , während D
.

zeigte , daß ſi
e Blüten , waren alſo zweihäuſig ; während die normale

auch unabhängig von dem wirklich eintretenden Ge Ahornblüte zwitterig iſ
t
. Als Urſache der Veränderung

brauch durch Erbanlage auftreten kann . Aehnliches ſtellte der Entdeder einen Spaltpilz feſt . Durch Z
n
:

gilt übrigens für Schwielen u . dgl . Merkmale , d
ie

auch fektion mit demſelben ließ ſich d
ie Weißbildung auf

außer allem Zweifel irgendwann einmal durch den beliebige Knoſpen übertragen . Samen infizierter Äfte

Gebrauch zuerſt entſtanden ſein müſſen . ergaben wieder weiße Pflanzen , aus denen ſich der

Pilz wieder züchten ließ . Bis ſoweit iſ
t

nun alles

nicht weiter wunderbar , wenn auch ſehr bemerkens

Die Diskuſſion über d
ie Mimitryhypotheſe geht wei : wert . d . d . W
.

wollte nun aber feſtſtellen , ob di
e

durch

te
r
. In der Naturw . Wochenſchr . 1920 Heft 11 wendet d
ie Infektion erzeugte Veränderung , auch ohne daß

ſich F. Da h
l

mit bemerkenswerter Schärfe gegen die der Pilz mit übertragen wird , vererbbar wäre . Zu

im vorigen Heft erwähnten Unterſuchungen von Heiter : dieſem Zwecke desinfizierte e
r

d
ie

noch jungen wei
tinger , di

e

e
r für längſt widerlegt durch ſeine und a
n Ben Äſte wieder durch Einführung von Calciumoralat

derer Autoren genauen Verſuche erklärt . Hingegen ( im Anſchluß a
n

eine b
e
i

Schimmelinfektion von
gibt 4

. Thellung in Nr . 13 derſelben Zeitſchrift Beob Melden gemachte Beobachtung ) . Während nun Kreu
achtungen , d

ie wieder dagegen zu ſprechen ſcheinen , daß zung von normalen mit infizierten weißen Blüten

d
ie Spinnen d
ie

ſtechenden Hymenopteren (welche von rein weiße Nachkommen ergab , weil dieſe natürlich

den Fliegen „ nachgeahmt “ werden ) durch den G
e

mit infiziert waren , ergab Kreu zung der des :

ſichtsſinn wahrnehmen . In ſeinem 1912 erſchienenen infizierten weißen Ü ſte (aus denen auch

„ Tierpſychologiſchen Praktikum " (Verlag Veit u . Co. , der Pilz nicht mehr ge 3 ü chtet werden
Leipzig ) , das wir wegen der gebotenen Fülle des Ma : tonnte ) mit normalen einen interme :
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diären B a ſtard mit ich eď igen Blätter n . und irreguläre . Die Entſtehung der erſten Art leitet
Leider bricht d

ie Verſuchsreihe hier a
b
. E
s

fehlt nun ſich nach Art der ſehr ſtark modifizierten Laplaceſchen
vor allem die Antwort auf die Frage , ob dieſer Hypotheſe a

b , während d
ie irregulären aus kleinen

„Baſtard " in der nächſten Generation fich gemäß der Kernchen des Nebels entſtehen , di
e

von den größeren

Mendelſchen Regel wieder aufſpaltet , ob es über eingefangen ſind . Die Kometen ſollen erſt ſpäter ſich
haupt ein wirklicher Baſtard oder vielleicht nur eine dem Syſtem angeſchloſſen haben , als dieſes durch einen

„ Chimäre “ iſ
t
. (Die Grenze zwiſchen beiden ſcheint kosmiſchen Nebel hindurchging , und dieſer ſoll der

allerdings hier flüſſig zu werden . ) Die Berſuche b
e
: große Drionnebel geweſen ſein . Welches nun d
ie

dürfen dringend der Nachprüfung und Ergänzung , Gründe ſind , di
e

zu dieſer Erklärung geführt haben ,

vor allem wäre durch ſorgfältige Kulturverſuche feſt = darüber muß man das gedankenreiche , ſehr wertvolle
zuſtellen , o

b

d
ie
„ desinfiziertent “ Aeſte wirklich keimfrei Buch ſelber nachleſen . Hier ſoll nur noch auf einige

waren . Der Verfaſſer geht in ſeinem berechtigten Ent grundſätzliche Dinge eingegangen werden . In einem
decerſtolz doch wohl etwas zu raſch vor , wenn er meint , ſolchen Werke geht es natürlich nicht ohne phyſikaliſche

e
n

handle fich hier „augenſcheinlich um eine Muta Spekulationen a
b , d
a uns eben das Weſen der Materie

tion “ , aber eine experimentell herſtellbare . E
r

gibt ſelbſt und ih
r

Verhalten unter den uns unbekannten
noch a

n , daß Ausſaat fünſtlich beſchädigter Samen Zuſtänden im Raume und in den Beſtirnen unbekannt
körner in infiziertem Boden weiße Pflanzen , Ausſaat iſ

t
. Und e
s

iſ
t

ſehr leſenswert , was der Verfaſſer fü
r

ausgewählter unbeſchädigter Körner dagegen normal Gedanken äußert über das Verhalten der Materie im

grüne Pflanzen ergeben habe , während Ausſaat b
e

Urzuſtand gegenüber d
e
m

Oravitationsgeſeß und d
e
m

liebiger Körner einen kleinen Prozentſaß weißer Strahlungsdrud . Dann über d
ie Natur der Nebel

Pflanzen ergab (1—3 % ) , offenbar weil die betr . und d
ie Bewegungen darin . Ferner über den End

Körner etwas beſchädigt waren . Auch dies habe ſtart zuſtand , auf den das Weltganze hinſtrebt . Man ſieht ,

a
n das Auftreten von „ Mutationen “ in einem g
e

daß ohne Hypotheſe nicht auszukommen iſ
t
. Und es iſt

wiſſen Prozentjak der Nachkommen erinnert . darum nicht einzuſehen , warum der Verfaſſer andern
aus ihren Hypotheſen einen gewiß übertriebenen Vor
wurf macht . Ich meine feine Angriffe auf Hörbiger :

Nölte , Dr. St. , Das Problem der Entwidlung u
n Fauth . Ich meine durchaus , daß etwa Hörbiger a
ls

feres Planetenſyſtems . Berlin 1919 b
e
i

Springer . Ingenieur und Eiſengießer und erfindungsreicher Den :

Bei der Unmaſſe kosmologiſcher Arbeiten , d
ie fort : ke
r

gefühlsmäßig innere Zuſammenhänge der Natur
während erſcheinen , erfüllt das Erſcheinen eines ſo erfaſſen kann , d

ie

dem Mathematiker am Schreibtiſch
umfangreichen Wertes , 379 Seiten , mit einem gewiſſen nie tommen . Solche Fälle kennt d

ie

Geſchichte der

Mißtrauen , weil in ſolchen Fällen meiſtens e
in

a
n

ſich Naturwiſſenſchaft durchaus . In Nöltes Werk iſ
t

faſt
brauchbarer Gedante durch die ganze Schöpfung immer nur vom Gravitationsgeſeß d

ie

Rede , deſſen for
hindurch geritten wird , und das Unmöglichſte leiſten 'male Ausarbeitung durch die Himmelsmechanit freilich

ſoll . Das iſt nun hier gar nicht der Fall . Das Werk ſehr vollkommen iſ
t
. Dem gegenüber kommen d
ie

anderen

bezeichnet ſich als eine fritiſche Studie , und faßt das phyſikaliſchen Kräfte zu kurz . Häufig wird d
ie

Rocheſche

Problem einmal ganz anders a
n
. E
s

zerfällt in zwei Grenze erwähnt , diejenige Entfernung eines Mondes
Teile , zuerſt den analytiſchen , den eigentlichen friti vom Hauptkörper , in der ſeine eigene Gravitation
ſchen , in dem alle bekannten Kosmogonien , auch ſo nicht mehr ausreicht gegenüber der des Hauptförpers ,

ausgefallene wie die von Belot , beſprochen und dar um ſeine Teile zuſammenzuhalten . In der Formel
aufhin mathematiſch geprüft werden , wie weit ſie im kommt zwar d

ie

Dichte beider Körper vor , aber nicht
ſtande find , das verſprochene zu halten . Es ſtellt die Feſtigkeit , alſo eine Molekularfraft . Es wird ſich
ſich dann faſt immer heraus , daß die von den ein : der Hörbigerſche Eisplanet ſehr anders verhalten a

ls

zelnen Autoren verwandten Gedanken a
n

ſich durch der Erdfern aus Nidelſtahl . So ſehr alſo das Ver
aus berechtigt ſind , daß ſi

e

aber nicht immer ſo große dienſt Nölfes anzuerkennen iſ
t , ſo wenig darf man

Wirkungen haben fönnen , wie verlangt , ſo daß ſi
e nun ſagen , daß e
r gewiſſermaßen die Formel gefunden

alſo entweder ganz zu verwerfen ſind , oder doch in habe , die die Entwidlung des Sonnenſyſtems darſtellt .

ihrer Bedeutung weſentlich herabzujeßen . Das iſ
t

Nachdem einſt Gauß , Faye und viele andere d
ie La

eine ganz außerordentlich wertvolle Arbeit , die gar placeſche Idee durchaus abgelehnt haben , nachdem ih
r

nicht hoch genug eingeſchäft werden kann . Dieſer Teil dann Poincare mit weſentlichen Abänderungen e
in

liefert nun ſchon d
ie Bauſteine des zweiten , des ſyn neues Leben eingehaucht hat , nachdem dann hier Nölfe

thetiſchen , in dem der Verſuch gemacht wird , alle d
ie
: ſi
e für die Planeten ablehnt und ſi
e eingeſchränkt für

jenigen Gedankengänge , d
ie

ſich im erſten Teil a
ls einige Monde benutzen will , erſcheint gleichzeitig in den

brauchbar erwieſen haben , zu einem neuen zuſammen Wiener Dentſchriften die Arbeit eines gewiſſen Hille
zuſchweißen , der dann d

ie Löſung geben ſoll auf d
ie brandt , der in dieſer Hypotheſe uneingeſchränkt d
ie

Frage , wie Sonne , Planeten , Monde und Kometen ent Löſung des Welträtſels erblidt , auch ganz ſcharf mathe
ſtanden ſind . Das Ergebnis iſ

t

ſehr anſprechend , e
s

ſeizt matiſch abgeleitet . Wer hat nun recht ? Bloß mit den
einen Spiralnebel voraus mit beſtimmter Anordnung Integralen geht es nicht . Die laſſen uns nicht ins In
der Materie . Aus dem Knoten entſteht die Sonne , nere der Natur eindringen , eher ſchon der Blid d

e
s

aus den leicht auf den Photographien ſichtbaren Kno Phyſikers oder Ingenieurs , der den Naturkräften näher
ten in den Armen der Spirale entſtehen die Planeten , ſteht a
ls

der Mathematiker mit der Newtonſcher :

während die Monde in zwei Vrten zerfallen , reguläre Formel . Riem .
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Einen „Volfsbund für Kantiſche Weltanſchauung “ dererwachen des deutſchen Idealismus in irgend wel :
hat Oberlehrer R. Bier na ß fi in Hamburg (Anſchr. cher Form und begrüßen daher auch dieſen Volksbund ,
H. 36 Pilatuspool 7) begründet . B. iſt der Gründer mit deſſen Beſtrebungen die unſrigen im Endziel über :

der im legten Kriegsjahr raſch bekannt gewordenen einſtimmen , wenn wir auch vielleicht über den einzu :

„ Weltanſchauungsfreiſe “ von Lille und Tournai . E
r

ſchlagenden Weg anderer Meinung ſind . Bt .

erſtrebt mit dieſem Volfsbunde eine gegenſeitige Be Ein Film über die jämtlichen Paraſiten der Merifruchtung von philoſophiſcher Wiſſenſchaft und Volks
leben unter dem Zeichen des Königsberger Philofophen

ichen iſ
t zurzeit in Bearbeitung . Die erſten Auf

der theoretiſchen und praktiſchen Vernunft . E
r

ſchreibt :

nahmen ſind in dem mikro -kinematographiſchen Laba

,, Das was einer im tiefſten Innern glaubt oder was
ratorium bei der Kulturabteilung der „ Ufa “ bereits

ihm als Glaubensoffenbarung und Religion dargeboten
fertiggeſtellt . Der Film wird nicht nur d

ie verſchie

wird , das muß und will er auch begründet ſehen , ins denen Schmaroßer in ſtarfer Bergrößerung lebend
vor Augen führen , ſondern geſtattet auch Einblicke in

Reich des Wiſſens erheben können und erſt dadurch Lebensweiſe und Entwidlung dieſer Quälgeiſter , zeigt
ſich zur Gewißheit machen . Das iſ

t

der leßte Sinn
der Kantiſchen , auf ſtrengſter Wiſſenſchaft aufgebauten

ihre Kau- und Fortbewegungswerkzeuge , ja teilweiſe
fogar die feinſten Vorgänge in der Verdauung .Weltanſchauungslehre “ ... - Ob das zutrifft , iſt mir

freilich zweifelhaft . Denn erſtens fann Kant auch ganz Die „ Streifzüge “ von Direktor Rabes mußten dies
anders verſtanden werden , und zweitens wird von mal leider wegen unvorhergeſehener Hinderungs
vielen befanntlich die „ ſtrengſte Wiſſenſchaftlichkeit " gründe ausfallen .

d
e
r

Kantiſchen Unterſcheidungen und Begründungen

ſehr bezweifelt . Doch freuen wir uns über jedes Wie (Schluß des redaktionellen Teils . )

NE UEM LITERATUR

Auf ein ganz beſonders wertvolles Buch ſeien als Grundlage für Weltanſchauung , Lebensführung
unſere Leſer zuerſt aufmerkſam gemacht . Es trägt und Politit . “ J. F. Lehmann , München 1919 ; 280 S.

den Titel „ Glauben und Wiſſen , die Geſchichte einer Ceh . 9 M , geb. 11M. Der Stoff iſt in drei Haupt
inneren Entwidlung “ . (Verlag E. Reinhardt , Mün : teile gegliedert , von denen der erſte das Weſen des
chen ) , ſein Verfaſſer iſ

t A
. Meiſer , Profeſſor der Lebens , der zweite d
ie Lebenserſcheinungen und der

Philoſophie a
n der Univerſität Gießen , rühmlich legte den Zuſammenhang des Lebens behandelt . Zu :

befannt u . a . durch eine treffliche kleine „ Einfüh nächſt gibt der Verfaſſer als Gegner der mechaniſtiſchen
rung indie Erkenntnistheorie “ . In Briefen a

n

ſeine Auffaſſung das Bild einer vitaliſtiſchen Betrachtungs
ſpätere Frau ſchildert e

r

hier , wie e
r ausgehend vom weiſe des Lebens ;während dieſer erſte Teil vor allem

ſtreng katholiſchen Kinderglauben zuerſt als Primaner rein biologiſchen Inhaltes iſ
t , bringen d
ie

beiden a
n
:

hin und wieder in Zweifel gerät , dann als Student deren Teile im Zuſammenhang mit der Beſprechung
und junger Lehrer von immer ſtärkeren Bedenken g

e

der verſchiedenen Erſcheinungen des Lebens deren
padt wird , bis e

r

ſchließlich alles über Bord wirft und Folgerungen für das Leben des Menſchen wie der
beim naturaliſtiſchen Monismus landet . Wie ihm dann Völker . Zwar kann man ſich a

b

und zu des Ein
aber doch wieder Zweifel a

n

der Richtigkeit und Z
u

druđes nicht erwehren , als o
b

dieſe Folgerungen
länglichkeit dieſer Anſchauung kommen , wie ihm klar manchmal von gewiſſen politiſchen Anſichten beeinflußt
wird , daß d

ie Wiſſenſchaft zwar vieles , vielleicht alles wären , aber im ganzen bringt das Buch viele wert
erklären , aber d

ie Geltung d
e
r

Werte ( d . h . des volle und anziehende Gedanken und vielſeitige An
ſittlichen , fünſtleriſchen und religiöſen Jdeals ) nicht b

e regungen . Die Verdeutſchung der naturwiſſenſchaft
gründen kann , wie er ſo ſich auch zum Theismus wie lichen Kunſtausdrüde verdient zwar inmanchen Fällen
der ſtart hingezogen fühlt , ohne ihn doch bisher u

n
: Nachahmung , erſcheint aber oft unpraktiſch und ſchwer

bedingt annehmen zu können , das gehört in der fein fällig und erleichtert nicht d
ie Lektüre . B. D.

ſinnigen , edlen Art der Schilderung , in der ſchönen
Sprache und der perſönlichen Färbung , di

e

auch d
ie C
.

H
. Beder , kulturpolitiſche Aufgaben des

abſtrakteſten Erörterungen noch anziehend macht , zu Reichs (Quelle u . Meyer , Leipzig 1919 ) . Der Ver
dem Beſten , was wohl jemals über dieſe Dinge g

e

faſſer , Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium ,

ſchrieben iſ
t
. Hinzugefügt hat der Verfaſſer in einem entwidelt hier ein großzügiges fulturpolitiſches Ar

zweiten , ſpäter geſchriebenen Teil eine Auseinander : beitsprogramm . Auch den , der mit Einzelheiten nicht
jeßung mit Kant , die etwas mehr akademiſchen Cha einverſtanden iſ

t , wird d
ie aus jeder Seite ſprechende

rafter trägt , aber troşdem zur Abrundung des Ganzen Liebe zum deutſchen Volfe und die wohltuende Ruhe ,

beiträgt . Auch wen der etwas unbeſtimmte Schluß der mit der der Verfaſſer mit dem hiſtoriſch Bewordenen

„ inneren Entwidlung “ nicht ganz befriedigt , wird doch ſi
ch troß weitergehender Reformwünſche auseinander

mit reichem Gewinn und ehrlicher Achtung vor ſolchem ſeßt und abfindet , ſympathiſch berühren . Vortrefflich
aufrichtigen Wahrheitsſuchen , das auch mit ſich ſelbſt iſ

t , was er im legten Abſchnitt über d
ie Doppelnatur

rüđſichtslos ins Bericht geht , das Buch aus der Hand der deutſchen Voltsſeele (Myſtik und Rationalismus )

legen . und über die Notwendigkeit ſagt , den Wiederaufbau
Prof. Dr. O

.

H
. Holle : „Allgemeine Biologie von innen , nicht von außen zu beginnen .
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Alle in dieſer Zeitſchrift beſprochenen Schriften beſorgt di
e

Sortimentsabteilung des Keplerbundes .

pom

Wilhelm Kuhnert : „Jm Cande meiner Mo 2 M , geb. 2.60 M. Das nahezu 180 Seiten ſtarke
delle . “ Verlag von Klinkhardt und Biermann ; Leip Büchlein bringt in 18 Kapiteln allgemein biologiſche
zig 1918. 281 S .; geb 3

0 M. Der Name des Ver : und ökologiſche Abhandlungen aus dem Tierleben . Die
falſers genügt eigentlich fchon , um großes Intereſſe Beziehung zwiſchen Bau und Funktion , die ja in de

r

a
n

dem Wert zu erweden . Jeder Tierfreund hat ſich Biologie von großer Bedeutung iſ
t , ſoll vor allem in

(chon an den großartigen Tierbildern dieſes unſeres den Auffäßen a
n

vielen Beiſpielen in leicht faßlicher
bedeutendſten Tiermalers erfreut . In dem vorliegen- Form dargelegt werden . Beſonders dem Lehrer fann
den Buche tritt der Künſtler ſelbſt a

n uns heran , um und ſoll das Büchlein eine Fülle von Tatſachenmate
uns ins Land ſeiner Modelle , Afrika , zu führen . Da rial für den Unterricht liefern . W. D

.

nimmt e
r uns mit in die ſonnendurchglühte Steppe , Merkblatt zur Feſtſtellung des Vorkommens der

läßt uns teilnehmen a
n

der Beobachtung der reichen Fieberſchnaken (Anopheles ) . Herausgegeben
afrikaniſchen Tierwelt und zeigt ſich uns als begeiſter : „ Forſchungsinſtitut für angewandte
ter Tierfreund , der das Gewehr nicht aus Schieß 300logie " in München . Preis einzeln 3

0 Bfg . , ab

leidenſchaft trägt . Wir wandern mit ihm auf mühe 100 Stüc je 2
0 Pfg . J. F. Lehmanns Verlag in

vollem , anſtrengenden Marſch durch d
e
n

feuchtſchwülen , München . Die Rüdkehr unſerer Krieger hat d
ie

moraſtigen Papyrusfumpf , das Reich der Flußpferde , Gefahr der Entſtehung einer einheimiſchen Malaria
und nach dem heißen Wege erhebt uns der märchen : jeuché erhöht , eine Gefahr , di

e

ſi
ch

nach der Heimkehr
hafte Anblic des ſchnee und eisbedeckten „Berges unſerer Kriegsgefangenen noch weſentlich ſteigert . E

s

der böſen Geiſter “ , des Kilimandjaro . — In plaſtiſchen iſ
t zur Erhaltung der Volksgeſundheit dringend not :

Bildern zieht die afrikaniſche Tierwelt , ſo wie ſi
e

das wendig , dieſer Gefahr zu begegnen . Die Hauptwaffe
Auge des Künſtlers , Jägers und Naturfreunds ſieht , iſ

t

hier d
ie Erkenntnis und Vorbeugung der Gefahr .

im bunten Wechſel a
n uns vorüber . Die lebhafte Das vorliegende Merkblatt beſchreibt den Erreger der

Schilderung des Verfaſſers läßt uns teilnehmen a
n

Krankheit und den Vorgang der Uebertragung des
allen ſeinen Erlebniſſen , ernſthaften wie fomiſchen , Erregers durch die Fiebermüde (Anopheles ) auf den
gefährlichen und luſtigen , und dazwiſchen erfreut uns Menſchen . Die Fiebermüde , di

e

ausſchließliche Ueber
immer wieder die Schilderung der mannigfachen land tragerin der Krankheit , iſ

t genau beſchrieben , ſo daß
ſchaftlichen Schönheiten und Reize ſeines gelobten mit ihrer Erfennung ihre Befämpfung ermöglicht ,

Landes “ . Bei dieſem Buch hat man niemals die Emp wird . Die Verbreitung des Merkblattes iſ
t

im In
findung , daß e

s

zu ſehr in die Einzelheiten geht , was tereſſe des Bolfswohls eine unerläßliche Pflicht der

ja ſonſt bei ähnlichen Werken leicht der Fall iſt . Viele zuſtändigen Behörden (Miniſterien für Volksgeſund
bunte und einfarbige Tafeln , ſowie ſehr zahlreiche heit und unterſtellte Aemter , Bezirksämter , Landrats
kleinere Zeichnungen beleben den Tert in hervor : ämter , Gemeinden uſw. ) und der einſchlägigen wiſſen
ragender Weiſe und laſſen uns auch hier wieder d

ie

ichaftlichen Inſtitute .

geniale Künſtlerhand erfennen . W. D. ,,Aus Natur und Technik “ , Volksbücherei , heraus
Rajchers Jugendbücher , Bd . 1/2 , Ferienbuch für gegeben von Hanns Günther , Verlag Raſcher u . Cie .

Jungen , herausgeg . Hanns Günther , Zürich . Bd . 1. R. Stöger , Erlebniſſe mit Inſekten .

Bd . 4 , Das Forſcherbuch , von Dr. M. Dettli . Zürich , ( 2 M. ) Bd . 2 A. Koelich . Derwandlungen des

Raſcher u .Co. Zwei treffliche Jugendbücher , die eine Lebens . Dieſe beiden Bändchen , mit denen der
wahre Fülle von Anregung zu eigenem Nachdenken , Verlag , der ſchweizeriſche „Kosmos " , ſich einführt , ver
Forſchen und Erperimentieren und zwar überall a

n

dienen wärmſte Empfehlung . Stäger gibt hier ,

knüpfend a
n

die alltäglichen Gegenſtände und Vor ganz abweichend von den meiſten Popularſchriftſtel
gänge , enthalten . „ Kann man Gras wachſen hören ? lern , faſt nur eigene Beobachtungen , die nicht nur
Warum gibt es kein Reisbrot ? Weshalb ertrinkt man wiſſenſchaftlich wertvoll , ſondern auch ſo anziehend und
eigentlich ? Leſen mit dem Schultergelenk . Weißt d

u unterhaltend geſchildert ſind , daß jedermann , Forſcher
wie deine Taſchenuhr ausſieht ? “ uſw. Auch zahlreiche wie Laie , ihm mit Genuß zuhören wird . In dem
Erwachſene , vor allem Lehrer und Erzieher werden anderen Bändchen gibt Koelſch eine treffliche Überſicht

viele Freude a
n

den vorzüglich geſchriebenen Büchern über die wichtigſten Ergebniſſe der „Entwidlungs
haben . mechanit “ , über „ Auspflanzungs “ - und „ überpflan :

„ Uus Technik und Wirtſchaft “ BD . 2 .: F. Winte zungs “ -Verſuche (die Verdeutſch ung iſ
t

erfreulich ) u . a . ,

ler , Die heutige induſtrielle Elektrochemie . Ein mobei e
r

ſich hauptſächlich auf die Beiſpiele aus der
Ueberblic . mit beſonderer Berüdſichtigung der ſchwei Botanik bezieht .

zeriſchen Verhältniſſe . 9
0 S
.
in kl . 8 ° mit 2
6 Abb . F. Thomas , Das Eliſabeth Linné - Phänomen

im Tert und 2 Tafeln . 1919 , Zürich , Raſcher u . Co. ( io
q
. Blißen der Blüten ) und ſeine Deutungen . ( Jeno ,

Beh . Fr. 1.70 . Fiſcher , 1914 , 1.50 M. ) – Eine fachlich wie hiſtoriſch

H
. Rudolph , Die Krankheitsurſachen und die gleich gediegene , erſchöpfende Darſtellung der eigen :

offulten Heilweiſen . Leipzig , Theoſoph . Kultur -Verlag . tümlichen , zuerſt von Linnés Tochter , ſpäter von
1917. 1.50 . Derſelbe , Wie ſchübe ic

h

mich gegen Goethe und vielen anderen beobachteten und unter
pinchiſche Beeinfluſſung ? Ebenda , 1.20 M

.

Zwei ſuchten Erſcheinung , daß rote und gelbliche Blüten im

Schriftchen , aus denen man eigentlich wenig von dem Halbdunkel plößlich aufzublißen ſcheinen . Der Verfaſſer
findet , was man nach dem Titel erwartet , obwohl hat die heute allgemein als richtig anerkannte Deu
acrade die zweite Frage recht bedeutſam iſ

t
. Daß fich tung zuerſt vollſtändig auf Grund der modernen

Krankheiten geiſtig heilen laſſen . wird ja vielen von Augenphyſiologie gegeben und durch Verſuche beſtätigt .

vornherein zweifelhaft ſein , um ſo mehr hätte ſich der K
.

Horn , Licht und Finſternis , ein optiſches Erperi
Verfaſſer eines eingehenden eraften Beweiſes beilei mentierbuch für die Jugend . 1. Teil Blendenbilder
Biaen ſollen . W. D

.

(Verlag Bruno Kuehn , München ) . Der Verfaſſer
Neu reuter , Prof. Dr. Fr. , „ Biologiſche Charak hat Recht mit der Behauptung . daß unter den der
ferbilder aus der Tierwelt “ , Köln , J. P. Bachem 1916 ; erperimentierenden Jugend zugänglichen Gebieten der

von
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Phyſik die Dptiť vielfach zu kurz kommt . Er bringt d
ie (durchſchnittliche ) Oberflächentemperatur der Erde

eine Menge ſchöner Verſuche , di
e

bisher gar nicht oder mit 15 Grad Celſius ( = 288 Grad abſolut ) a
n und

kaum bekannt waren , für den Lehrer und Sachkundi zieht hiervon als durch Sonnenbeſtrahlung verurſach
gen alſo viel Anregung . Für die Jugend trokdem m . te

n

Anteil 88 Grad a
b
(woher der Verfaſſer dieſe An

E
.

faum brauchbar , da jede phyſikaliſche Erklärung der gabe hat , ſagt e
r

leider nicht ) , ſo bleibt als Eigentem
größtenteils auf Beugung und Interferenz hinauslau peratur der Erde T = 200 Grad . D

a

nun d
ie Schwer

fenden Erſcheinungen fehlt . Damit , daß man von der fraft auf der Sonne bekanntlich 27,6mal größer iſt als

„ Kraft des Lichts “ und der „ entgegengeſepten Kraft auf der Erde , ſo ergibt ſich nach Fr. für die Sonnen
des Schattens “ redet , wird nichts erklärt , ſondern nur temperatur T = 5520 Grad in genügender Uebereins
der Unklarheit Vorſchub geleiſtet . Auch dürften „ Das ſtimmung mit den bekannten Berechnungen auf Grund
Bild als Licht -Finſterniswage “ , „ Bildgeſeße als Welt der Strahlungsgeſeße . Ob die für die anderen Pla
geſeße “ und dergl . gerade der Jugend , die doch nicht neten ebenſo berechneten Werte aber ſtimmen , iſt

nur ſehen , ſondern auch einſehen will , bald genug als doch wohl ſehr zweifelhaft . Der Verfaſſer gibt keiner
das erſcheinen , was ſi

e

ſind leere , äſthetiſierende , le
i Angaben über ſonſtige Schäßungsmethoden . Es iſt

pſeudophiloſophiſche Wortverbindungen . im übrigen auch bei den geltenden Theorien durchaus
Hermann löns , Waſſerjungfern . (Voigtländer , erklärlich , daß bei zwei unter ſonſt annähernd gleichen
Leipzig . Beh . 3.50 M , geb. 5 M. ) Eine Schilderung Bedingungen ſtehenden Planeten mit ſteigender
des Lebens und Treibens der Libellen , die bei der Schwere auch die Temperatur zunimmt . Erſtere iſ

t

allgemeinen Beliebtheit des Autors keiner Empfehlung mit dem Quotienten m / o (Maſſe durch Oberfläche ) pro

mehr bedarf . E
s

ſind wirklich , wie der Untertitel jagt , portional , der Temperaturverluſt durch Strahlung aber

„ Geſchichten von Sommerboten und Sonnenfündern “ . iſ
t offenbar b
e
i

gegebener Maſſe um ſo größer , die

D
. Sievert , Wetterkunde ( 2. Aufl . , 128 S. mit Temperatur alſo um ſo niedriger , je größer die Ober

5
0 Figuren , Karten und Tabellen . Geb. 4,50 M. Tro fläche iſ
t
( 3
. B
.

bei Saturn wohl bedeutend niedriger

wißſch u . Sohn , Berlin ) . Die Schrift beſchränkt ſich als bei Jupiter , der beträchtlich dichter iſt ) . – Da das
unter Ausſcheidung alles Hypothetiſchen auf das tat angegebene ,,Geſetz " übrigens das einzige quantita :

ſächlich wiſſenſchaftlich Feſtgeſtellte . Dies ſowie d
ie tive Ergebnis des 137 Seiten ſtarken Buchs iſ
t , alles

flare , knappe Darſtellung wird ſie beſonders für die andere nur Spekulation , wenn auch in durchaus phyſi
praktiſche Verwendung der Wetterkunde in Landwirts kaliſchen Formen , iſt , ſo wird der Verfaſſer mit ſeiner
ſchaft , Gewerbe , Sport uſw. geeignet machen . Theorie ſchwerlich etwas erreichen . Bf .

Sammlung Natur u . Kultur (Verlag Dr. D
. J. Bryt , Johannes Kepler , die Zuſammentlänge

Völler , München ) , Nr . 11
.

Die Theorien über die Ent . der Welten uſw. (Klaſſiker der Naturw . u . Technik ) ,

ſtehung der Arten von Dr. A
. Süſſenguth , Nr . 12 . herausgegeben bei Diederichs , Jena , 52 + 367 Seiten .

Die Stellung des Menſchen in der Natur , mit beſon 3 Tafeln 1918. ) Eine Neuausgabe der wichtigſten Teile
derer Berüdſichtigung der rudimentären Organe , von der Schriften des großen Aſtronomen und Namens
Prof. Die bolder . Zwei Streitſchriften gegen die helden unſeres Bundes . Die unwichtigeren Teile ſind
atheiſtiſchen Folgerungen aus der Abſtammungslehre in guten Auszügen hinzugefügt . E

in verdienſtvolles
und deshalb gegen möglichſt vieles a

n

der Abſtam : Werk .

mungslehre ſelbſt . Nach Anſicht des Referenten iſ
t

das Die bekannte Sammlung „ Aus Natur und Geiſtes
leptere gerade der Weg , der am ſicherſten nicht zum welt “ , Verlag Teubner , Leipzig , legt folgende Neuauf
Ziele führt . Ich glaube nicht , daß D

. Hertwig , deſſen lagen vor ( das Bändchen 2.65 M ) :

„Werden der Drganismen “ hier weidlich ausgenußt
wird , über dieſe Bundesgenoſſenſchaft ſehr erfreut ſein

Bd . 26. S
. Günther , Das Zeitalter der Entdek

fungen . 4
. Auflage .wird .
J. Weigert , Das Dorf entlang , 2. Aufl . , Frei Bd . 3
9
.

R
. Helſe , Abſtammungslehre und Darwi .

burg , Herder 1919 , 10 M , geb. 1
2M. Eine offenbar nismus . 5. Auflage .

mit großer Liebe geſchriebene Darſtellung der Ver Bd . 207 f
f . F. F r ech , uugemeine Geologie , Teil I , II

hältniſſedes deutſchen Bauernſtandes . Der Gegenſatz und IV . 3. Auflage .

von Stadt und Land , die Landflucht , die Bauernarbeit Bd . 187. B
. Bavint , Einführung in die organiſche

und auch d
e
r

Bauerncharakter nach ſeinen guten und Chemie . 2. Auflage .

ſchlechten Seiten , ſowie das Familienleben des Bauern Bd . 582. B
.
B av in k , Einführung in die allgemeine

werden eingehend behandelt und mit vielen Beiſpielen Chemie . 2
. Auflage .

belegt . Der katholiſche Standpunkt des Verfaſſers tritt Ferner erſchien neu B
.
B a vink , Einführung in die

dabei freilich reichlich ſtart hervor . anorganiſche Chemie , Bd . 598. Die Neuauflagen emp
Dr. H

. Fride , Eine neue und einfache Deutung fehlen ſi
ch

ſelbſt , auch iſt ja di
e Sammlung allgemein als

der Schwerkraft . (Hecners Verlag , Wolfenbüttel . ) vortrefflich bekannt . In dem leßtgenannten Bändchen
Der Verfaſſer ,,deutet “ das Schwerefeld als Gegenſtück bietet der Verfaſſer eine erſte Einführung in das Gebiet
zum Strahlungsfeld . In erſterem ſtrömt d

ie Energie der Chemie , die keinerlei Vorkenntniſſe vorausſeßt und

in den Körper e
in , die in leßzterem ausſtrömt . Als deshalb auch den Lehrenden und Lernenden an Volks

grundlegenden Beweis für dieſe Hypotheſe , di
e

a
n

ſich hochſchulkurſen zur Beachtung empfohlen ſe
i
. Im glei

wohl diskutierbar iſ
t , ſieht e
r

dos von ihm entdeckte chen Verlag erſchien ferner eine Sammlung von vier

„ Geſetz “ a
n , daß die abſolute Oberflä сh e na Vorträgen des bekannten , leider zu früh verſtorbenen

temperatur der Weltförper der Sch w er : Aſtronomen K
.

Schwarzí child , wovon der dritte :

fraft auf ihrer Dberfläche proportio - Ueber das Syſtem der Firſterne den Titel abgegeben
nal ſei . Für den erſten Augenblick hat dieſe „ Ent h

a
t
. Die drei anderen handeln : „ Vom Fernrohr “ ,

deđung “ und die vom Verfaſſer dazu gegebene Pla : „ Ueber Lamberts kosmologiſche Briefe “ und „ Vom
netentabelle etwas ſo Verblüffendes , daß auch ein viel Univerſum “ . Daß die Vorträge nur Allerbeſtes bieten ,

crfahrener Kritikus ſtupzig wird . Seßt man nämlich iſ
t

ſelbſtverſtändlich .

Für d
ie Replerbund Mitteilungen verantwortlich : Profeſſor Dr. B
.

Bavint , Bielefeld .

Drud von 3. F. Steintopf in Stuttgart .



Auswahl aus den Verlags -Schriften des Keplerbundes .

Naturwiſſenſchaftliche Zeitfragen :

Die Welt des unendlich kleinen . Von Prof. Das Entropie -Geſetz . Von Prof. Dr. Claſſen
Dr. Gruner -Bern . 32 S. 2. Aufl. 90 Pfg . Hamburg . 30 Seiten . 90 Bfg .

Die Entwidlung , ih
r

Weſen und ihre Erforſchung . Moderne Pflanzenzüchtung und Darwinismus .

Von Prof. Dennert -Godesberg . 7
2 Seiten . Von Dr. phil . Voß . 87 S
.
2 Taf . Mt. 1.80 .

2
. Aufl . Mit 2 Tafeln . Mk . 1.80 .

Die Wandlungen in den Anſchauungen über

Das Geheimnis des Mars . Von Profeſſor das Weſen der Elektrizität . Von Profeſſor
Dr. Plaßmann . 20 S

. Mit 9 Abbild . 90 Pf . Dr. Gruner -Bern . 2. verm . Aufl . 9
0 Pfg .

Altamira , ein Kunſttempel des Urmenſchen . Not und Mangel al
s

Faktoren der Entwidlung .

Von A
. Stiegelmann . Mit 10 3. T. farbigen Von Profeſſor Dr. Dennert -Godesberg . 27 S
.

Bildertafeln . Mi. 1.50 . 2
. Aufl . 7
5 Pfg .

Ev . Pädagogium
Goulbous Godesberg a . Rh . 000

und Herchen a . d . Gieg
Progymnaſium , Realprogymnaſium u .Real .

Idule , bisher mtt Éinjähr -Berechtigung ,

jetzt in Entwickelung zur Bollanſtalt .

Höhere Handelsfacklaſje .
450 Schüler , 7

0

Lehrer und Erzieher .

Internat in 22 Familienhäuſern .
Direktor : Prof. O

.

Kühne in Godesberg a . Rh .

Messter
Mikroskope

für Hoch- und
Mittelschulen ,

Kliniken ,

Lazarette ,

Laboratorien .

Höchste

Präzision .

Mässige Preise . - Preisliste
kostenfrei .

Ed . Messter , BerlinW8 ,

Leipzigerstrasse 110 a
e
.

tetestere.stepitet ... sc . Ite to...etc
Soeben erſchien in unſerem Verlag :

Ernſt Haedel , ſei
n

Leben , fei
n

Wirfen

u
n
d

ſeine Bedeutung fü
r

d
ie Gegenwart

von Prof. D
r. Adolf Mayer , Profeſſor Dr
.

Braun ,

herausgegeben von Dr. phil . und med . K
.

Hauſer .

Feſt tartoniert . Mt. 6.50 .

Das Buch enthält eine kritiſche Würdigung Haedels
als Zoologe , al

s

Naturphiloſoph und ſeine Bedeu
tung für die Gegenwart . Es iſt im Kampf um
ſeine nunmehr der Geſchichte angehörende Perſon
ein wertvolles Hilfsmittel .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag
Abteilung des Keplerbundes
Detmold , Hornſcheftraße 29 .

ben LA POLISI

Unentbehrlich für jeden Beſitzer
eines Mitroſtopes iſt das ſoeben in

2
. verbeſſerter Äufl . erſchienene Wert

Mikroſkopiſches Praktikum
von Wigand -Dennerf .

Preis Mt. 5.70 .

Eine leicht faßliche Anleitung zur
botaniſchen und 300logiſchen Mitro .

ſkopie für Schule und Selbſtſtudium
mit zahlreichen Abbildungen .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag ,

Detmold , Abtlg . des Keplerbundes

Mikroskopische präparateMineralien .

Soeben is
t

erschienen und steht portofrei zur Verfügung die zweite Auflage

(260Seiten ) des mit 107Abbildungen ausgestatteten Kataloges XVIII (Tell I ) über
Mineralogisch -geologische Lehrmittel .

Anthropologische Gipsabgusse , Exkursionsausrüstungen , Geologische
Hämmer usw.

Ankauf und Tausch von Mineralien ,Meteoriten , Petrefakten usw.

Dr. F. Krantz , Rheinisches Mineralien -Kontor ,

Pabrik und Verlag mineralogischer und geologischer Lehrmittel .

Gegründet 1838. Bonn a . Rh . Gegründet 1838.

Botanik , Zoologie , Dia
tomáceen , Typen- und
Probeplatten , Mineralogie
und Geologie . Neue Liste
gegen Einsendung von
Mk5.— ,welche bei einem
Auftrag von Mk . 20.
angerechnet werden .

J. D. Möller , Wedel b
e
i

Hamburg
Gegründet 1864 .



Es ſtehen noch zur Verfügung

Soeben erſchien :

Profeſſor Dr. E. Dennert ,

Der Staat

folgende Jahrgänge von

Unſere Welt
Gebunden : 1911 , 15 bis 19

je 6 bis 15 ME .

Ungebunden : 1912 bis 19
je 5 bis 8 MP .

Auch Einbanddeden .
je MI . 2.25 ,

hiezu 50 % Teuerungszuſchlag .
Außerdem von

Natur und Heimat
Jahrgang 1917 geb. je 3 MP ,
und einzelne, nicht ganz voll
ſtändige, ungebundene Jahr
gänge und Einbanddeden

je MI. 1.25 .

als lebendiger Organismus .
Biologiſche Betrachtungen zum Aufbau der neuen Zeit .

In zweifarb . künſtleriſchem Umſchlag Mt. 4.50 + 60 %
Profeſſor Dennert eröffnet in dieſen Ausführungen feſſelnd
und allgemein verſtändlich neues politiſches Verſtändnis
von einem Geſichtspunkt aus , der nicht in der Menge der
Tageserſcheinungen angewendet wird . Er führt , immer
an biologiſche Erſcheinungen in der Natur anknüpfend ,
die Löſung einer ganzen Reihe von gegenwärtig bedeutungs

vollen politiſchen Fragen vor .
Inhalt :

An der Bahre des deutſchen Kaiſertums . Der Staat a
ls Organis .

mus . Die Ueberwindung der Materie . Differenzierung und d
ie

Arbeitsteilung . Jntereſſengemeinſchaft . Demofratie und Ariſtofratie .

Monarchie und Demokratie . Parlament oder organiſierter
Volksſtaat . Entwidlung oder Revolution . Schmaroger und Schäd .

linge . 'Tiergeſellſchaften und Tierſtaaten . Natur und Döllerbund .

C
. E. Müller's Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler ) ,

Halle (Saale ) .

Zu beziehen durch die

Sortimentsbuchhandlung , Ubtl . d
e
s

Keplerbundes ,

Detmold .

Geſucht
die 5 erſten Lieferungen
der Mod . Naturkunde .

Naturwiſſenſchaftlicher
Verlag

Abteilung d . Keplerbundes .

An unſere Mitglieder !

Um d
ie baldige Einſendung des Jahresbeitrages fü
r

1920 wird herzlichſt
gebeten . Ueber d

ie unerhörte Steigerung aller Ausgaben , d
ie das Daſein auch

unſeres Bundes bedroht , braucht kein Wort geſagt zu werden . Eine freiwillige
Teuerungszulage aus d

e
r

Hand der Mitglieder , di
e

ſelbſt eine Erhöhung

ihrer Einnahmen zu verzeichnen haben , oder ſonſt in dieſer ſchweren Zeit noch
günſtig daſtehen , würde dem Bunde , d

e
r

jeßt wieder mit friſcher Kraft ſeine
Arbeit leiſten möchte , eine große Ermunterung ſein .

Wir bitten ferner unſere Mitglieder , um d
ie Arbeit in der Zentrale zu ent

laſten , alle Beſtellungen auf unſere Schriften durch ihre Buchhandlungen oder

direkt durch d
ie Buchhandlung K
.

F. Koehler - Leipzig ( Täubchenweg 2
1
) aus

führen zu laſſen . Der Teuerungszuſchlag auf unſere Schriften beträgt von jeßt a
b

100 % . Die Mitglieder können den ihnen zuſtehenden Sonderrabatt von 2
0 %

nur dann erhalten , wenn ſi
e b
e
i

der Beſtellung ihre Mitgliedsnummer angeben .

Wir bitten dringend , dieſe auch b
e
i

allen anderweitigen Zahlungen anzugeben .

Für Zahlkarten gilt noch d
ie alte Anſchrift : K.Bd.:Godesberg , Poſtichecamt

Cöln 7261. Zur Auskunft und Beratung ſind wir weiter jederzeit bereit , bitten
aber um Beifügung des Rückportos .

Die Geſchäftsſtelle
Detmold , Hornſche Str . 29 .

Drud bon J. F. Steintopf in Stuttgart
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Inhalt :
Physikalische Gottesbewelse . Von B. Bavink . Sp. 161. Der Kreiselkompass . Von Professor
Dr. Gelfert . Sp. 165.→ Leuchtende Regenwürmer . Von Dr. E. Grosche. Sp. 175. Das Ge
dächtnis , seine experimentelle Erforschung und die wichtigsten Leromethoden . Von Dr. Rob .
Werner Schulte , Charlottenburg . Sp. 177. Siegreiche Angriffe der Physiologie auf die
Morphologie . Von Prof. Dr. Adolf Mayer . Sp. 185. ^ Der Sterobimmel im September und
Oktober . Sp. 191. ^ Naturwissenscbaftliche und naturphilosophische Rundscbau . Sp. 19
3
.
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Die Rednerliſte
des Bundes wird gegenwärtig neu aufgeſtellt. Wir bitten dringend alle unſere Mitglieder

und Freunde , d
ie

ſi
ch a
ls Vortragsredner in den Dienſt unſerer Sache ſtellen wollen , * ) fich b
e
i

d
e
r

Geſchäftsſtelle zu melden , m
it

Angabe d
e
r

Themen , verfügbaren Zeit und genauer Anſchrift .

* ) Einerlei o
b

ſi
e

ſchon auf der bisherigen Rednerliſte ſtehen oder nicht .

Manuſkripte ,

d
ie unverlangt von ſolchen bei uns eingehen , d
ie

noch nicht als Mitarbeiter mit uns in

Verbindung getreten ſind , können wir bei d
e
n

jebigen hohen Portokoſten , falls unverwendbar ,

nur dann zurüdſenden , wenn das Rüđporto (Doppelbrief 6
0 P
f
. ) beigefügt iſ
t .

Die Schriftleitung .

(Prof. Dr. Bavint , Bielefeld , Kaſtanienſtr . 14
.
)

1
1

Die Lehrmittelabteilung
des Naturwiſſenſchaftlichen Verlags Detmold , Hornícheſtr . 29
liefert alle fü

r

Schule und Hausſtudium erforderliche Lehrmittel , ebenfalls die in

„Unſere Welt “ angebotenen Gegenſtände zu Originalpreiſen .

Je nach der Größe des Auftrags gewähren wir auf Wunſch günſtige Zahlungs
bedingungen .

u

1000 Mart

fü
r Reiſepläne

Beachtenswerte aufflärende Schriften : E
b
e

id
n
o

Weitere je 1000 für
Fotografien , Sammler ,

Poeten uſw. Auskunft frei

vom Verlag die Freunde
Weimar I 231 .

d
ie

wit

erb

Braß , Dr. A. , Ernſt Haeckel als Biologe und die
Wahrheit . 2. Tauſend . Mt. 2.70

Bråpe , Dr. phil . , Pfarrer , Urmenſch , Paradies ,
Ebenbild Gottes . Eine apologetiſche Studie , in

Leinen Mk . 5.40

Liebermann , D
r.

B
.
, Biologiſches Chriſtentum .

Geh . MI . 8.65 , in Leinen Mt. 10.80
Thudich u
m ,Prof. , Darwin und die Materialiſten .

Mt. 2.70 .

Die Preiſe gelten einſchl . Teuerungszuſchlag .

Bei ſofortiger Beſtellung 2
0
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für Keplerbundsmitglieder .

C
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D
. Müllers Verlagsbudhandlung (Paul Geiler )
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Unſer Notruf.
Wenn ſelbſt d

ie ganz großen Vereine , wie z . B
.

jeßt der Augem . Deutſche

Sprachverein , ihren Mitgliedern erklären müſſen , daß ſi
e ohne beſondere Hilfe

ihre Zeitſchrift nicht fortführen können , ja in ihrem Beſtande überhaupt bedroht

ſind , dann werden unſere Mitglieder dem Keplerbunde bezeugen müſſen , daß ſein

Notruf nicht voreilig kommt .

Die Tatſachen bedürfen kaum der Darlegung . Verteuerung der Drudkoſten

um etwa das Achtfache ( 1913 koſtete 1 Drudbogen „Unſere Welt “ Mk . 88.08 ,

1920 koſtet e
in Drudbogen Mk . 1296.- ) , Vervielfachung der Verſandkoſten , Be

hälter und ſonſtigen Geſchäftsunkoſten . Rüdgang der Mitgliederzahl ausſchließ =

lich wie immer wieder verſichert wird aus wirtſchaftlichen Gründen . U
n

möglichkeit einer Werbetätigkeit durch Reiſen .

Wir hatten nach der langjährigen Hemmung durch den Krieg erneutes kräftiges

Einſeken der Arbeit beſchloſſen , ſtatt deſſen mußten wir auf äußerſte Sparſamkeit

bedacht ſein , d
ie Arbeitskräfte einſchränken , auch d
ie nötigſten Neudrucke hinaus

ſchieben und „ Unſere Welt nur ſechsmal im Jahre herausgeben . Ein Glück war's

noch , daß wir einen guten Vorrat von Papier für d
ie Zeitſchrift hatten und durch

d
ie Überſiedelung nach Detmold einen finanziellen Vorſprung erzielten . Aber

wir müſſen künftig vom Kapital dem mühſam für den Dauerbeſtand unſeres

Werks angeſammelten Kapital leben , wenn nicht beſondere Hilfe und eine

erhebliche Erhöhung des Beitrags eintritt .

Wir werden uns einigen , uns feſtigen müſſen in der Überzeugung und dem
Entſchluß :

Die Aufgabe , unſerm Volke die Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftlichen
Forſchung und ihren Einfluß auf die Weltanſchauung mitzuteilen , darf
nicht wieder zu einem Monopol der materialiſtiſch gerichteten Kreiſe werden .

Daher müſſen die zur Aufrechterhaltung des Bundeswerks wenn

auch unter Beſchränkung auf d
ie notwendigſte Arbeit erforderlichen Geld

mittel aufgebracht werden .



19 20Keplerbund -Mitteilungen .

Sie können aufgebracht werden

1. durch Zahlung eines erhöhten Jahresbeitrags der d
ie Ze'tſchrift beziehenden

Mitglieder , ſofern ſi
e dazu (etwa infolge Beſoldungserhöhung ) irgend in

der Lage ſind ;

2
.

durch Zahlung eines ſelbſt noch ſo kleinen Unterſtüßungsbeitrags auch aller
derer , d

ie

den Bezug der Zeitſchrift wegen finanzieler Bedrängnis nicht auf
recht erhalten können ;

3
.

durch freiwillige Jahresſpenden oder einmalige Kapitalſpende derer , deren Ein
kommen oder Vermögen gleichen Schritt gehalten hat mit der Entwertung
des Beldes .

In dieſem Sinne wird d
ie Hauptverſammlung am 2
.

Oktober beſchließen

müſſen , und in dieſem Sinne richtet ſich ſchon hierdurch unſer Notruf an di
e

Leſer .

Gleichzeitig bitten wir um d
ie

kleine Mühe , uns durch Poſtkarte eine Anzahl
von Anſchriften mitzuteilen , a

n

d
ie wir uns mit einiger Ausſicht auf Erfolg mit

unſerer Werbearbeit wenden können .

Die Geſchäftsſtelle des Keplerbundes .

Vortragsweſen des Keplerbundes .
Nachfolgend eine Liſte der Redner , die bereit ſind , in Vereinen und Ortsgruppen Vorträge

im Sinne des Keplerbundes zu halten . Die Redner werden entweder durch Vermittlung unſerer

Geſchäftsſtelle oder nach Belieben auch durch unmittelbaren Briefwechſel verpflichtet .

A
. Alphabetiſche Liſte der Redner mit weiteren Angaben .

Bavint , Prof. Dr. B. , Bielefeld , Kaſtanienſtr . 14 , Es ma r ch ,Dr. F. , Bonn , Rittershausſtr . 25 : Volts
über : Phyſit , Chemie , Naturphiloſophie und Welt wirtſchaftliche Bedeutung des Pflarzenſchußes ,
anſchauung . Mitteldeutſchland . Kampf ums Daſein in der Pflanzenwelt , Gegen :

Beth , Prof. Dr. , Wien VII , Zitterhofergaſſe 8 , über : ſeitige Hilfe in der Natur . Köln , Bonn .

Zufall und Zwedmäßigkeit , Dptimismus , Pelſis Ettlinger , Univ . -Prof . Dr. , Münſter i . w .. Plat :

mismus , Menſch und Tier , Körper und Seele , fendorferſtr . 5 : Rechnende Pferde , Sprechende
-Monismus , Leben und Tod , Vererbung und Ver Hunde , Im Lichte der Tierpſychologie ( m . Lichtb . ) ,

antwortung , Das Gewiſſen , Neu -Buddhismus , Der Streit über die Tierſeele , Die wichtigſten
Entwidlung der Religion . - Nähere Ortsangabe Methoden der Erperimentierpinchologie ( m . Licht :

fehlt . bildern ) . Rheinland , Weſtfalen .

Braun , Prof. Dr. Otto , Arleſtein b . Baſel , Stollen
rain : Weltbild der modernen Naturwiſſenſchaft , Faba rius , Prof. , Direktor der deutſchen Kolonial :

Relativitätstheorie , Gehirn und Seele . Das ſchule Wißenhauſen a . d . Werra : Kolonialwirt :

Lebensproblem , Weſen der Materie . Schweiz ,

ſchaft , Kolorialpolitik , Völkerkunde , Kulturgeſchichte

Süd- undWeſtdeutſchland .

und Geographie . – Wißenhauſen und Umgebung .

Died , Prof. Dr. , Stertrade , Brandenburgerſtraße Tiſch er , Dr. Seminar -Oberlehrer , Tempelhof bei
Mathematiſche Bedantenſplitter für jedermann , Crailsheim , Württ .: Bilder aus dem deutſchen
Grenzgebiet zwiſchen Philoſophie und Mathema Vogelleben ( m . Lichtb . ) , Ornithologiſche bezw .

thit , Bolkshochſchulfragen . – Rheiniſch -weſtf . In Zoologiſche Themen . Württemberg u . Franten .

duſtriegebiet . Fiſcher , Beh . -Reg . u . Schulrat , Berlin 1
1 , Luđen

Eitel , Prof. Dr. , Leipzig , Mineralog . Jrſtitut , Thal walderſtr . 11 : Weltanſchauungsfragen , insbeſon
ſtraße 3

8
: Mineralogie , phyſikaliſche Chemie , Ma dere Fechners Philoſophie . – Börlin .

thematit . Leipzig . Gelfert , Prof. Dr. , Chemniß , Lotharſtr . 7 : Das
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Weſen des Lichts , Wie können wir uns ſelbſt Weltall , Der diluviale Menſch . Sachſen und
wiederfinden ? — Sachſen , Thüringen . Umgebung .
Glage , Dberſtudiendirektor , Inſterburg , Gymnaſium : Plaßmann , Univ .-Prof . Dr. , Münſter i , W. , Nord
Naturaliſtiſche und religiöſe Weltanſchauung , Na ſtraße 47 : Aſtronomie , Kosmiſche Phyſik, Zeitrech
turgeſeß und Wunder ,Monismus und Chriſtens . nung (m . Lichtb .). Weſtfalen .
tum . - Dſtpreußen . Luaſt, Stud. Rat, Dr. , Cöln -Nippes, Königin Luiſe
Godel , Univ .-Prof . Dr. , Freiburg i . Schweiz : Kos plaß 18 : Naturgeſeß und Wunder, Haeckels Welt
miſche Phyſil , Schöpfungsgeſchichtliche Theorien . anſchauung , Wie iſt das Leben auf der Erde ent
Dhne Angabe der Gegend . ſtanden , Chriſtentum und Kultur , Was iſt Wahr

Orune wald , Stud . Rat , H. , Salzuflen i . L .: Ged heit ? - Cöln und Umgebung .

logiſche und geographiſche Stoffe , vornehmlich Regelmann , Dr. K. , Stuttgart , Cottaſtr . 2 : Geo
Deutſchland betr . – Weſt- und Mitteldeutſchland . logie und Mineralogie ( m . Lichtb . ) . – Stuttgart
Gründler , Paſtor u . wiſſenſchaftl . Lehrer , Span und Umgebung .

dau , Evgl . Johannisſtift :Aus der Welt der Aller : Riehm , Prof. Dr. , Halle a . d . S. , Reichardſtr . 19 :

fleinſten (Neueres über die Atomforſchung ) , Ueber Der bibliſche Schöpfungsbericht und die Abſtam :

die Grenzen der menſchlichen Erkenntnis (auf mungslehre , Der diluviale Menſch , Bootomiſche
naturwiſſenſchaftlichem Gebiet ) , Naturwiſſenſchaft Präparate in Lichtbildern , Vorweltliche Pflanzen
und Gottesglaube . Berlin und Umgebung . und Tiere ( m . Lichtb . ) . Halle und Umgebung .

Goldſtein , Prof. Dr. , Darmſtadt , Bedſtr . 87 : Na : Riem , Prof. Dr. Johannes , Berlin -Stegliß , Johanna
turerfenntnis und religiöſer Sinn , Das Natur Stegenerſtr . 27 : Aſtronomie , Geodäſie , Aſtrophyſik .

geſeß im Wandel der Zeit , Weſen und Bedeutung Berlin .

des techniſchen Fortſchritts . Heſſen und Umgeb . Sch u ma cher , Prof. Dr. , Sterkrade (Rheinprov . ) ,

Hamann , Prof. Dr. , Berlin -Stegliß , Ahornſtr . 27 : Inſelſtr . 23 : Werden und Vergehen der Welt ( m .

Abſtammung des Menſchen . — Berlin und Umgeb . Lichtb . ) , Die Rätſel des Mars , Die Wunder der
Hartwig , Geh . -Rat , Prof. Dr. , Bamberg : Aſtrono Firſternwelt . Rheinland , Weſtfalen .

mie ( m . Lichtb . ) . - Gegend nicht angegeben . Sch w a r 3 , Prof. Dr. , Beh . -Rat , Greifswald , Wil
Hauſer , Dr. med . et . phil . , Berlin N 4 , Invaliden helmſtr . 41 : Fechners Lehre von Gott und Seele ,

ſtraße 127 : Biologie , Zoologie , Abſtammungsfrą : Freiheit oder Unfreiheit des Willens , Ueber die
gen , Weltanſchauungsfragen . - Spezialverzeich Seelenfrage . — Gegend nicht angegeben .

nis ſendet auf Wunſch d
ie

Geſchäftsſtelle in Berlin , Seiling , Prof. , Hofrat , Speyer a . Rh . , Goethe
ebenda . Berlin und Umgebung . ſtraße 2 : Leben d

ie Toten weiter ? , Die Anthropo
Heineď , Stud . -Rat , Dr. , Alzey ( Rheinheſſen ) : Bio ſophie Steiners , Goethe und Haecel , Goethe als
logie der Pflanzen . Alzey . Dikultiſt , Der Spiritismus im Lichte der Erfah

Heppe , Dr. med . , Caſſel , Orleanſtraße 6 : Raſſen : rung . Speyer .
hygiene , deren Beziehung zum Seelenproblem . Sell , Dr. , Chefarzt , Eleonorenheilſtätte , Lindenfels
Caſſel und Umgebung . im Odenw .: Tuberkuloſe Frauenkleidung ( m . Licht
Israel , Apotheker , Gera -Untermhaus : Bilder aus bildern ) . Helſen , Prov . Startenburg u . Umgeb .

dem Jnfettenleben , Europäiſche Waldfragen , Die Selle , D. Dr. Pfarrer , Bad Auſſee , Steiermark :

Flußperlmuſcheln , Die Mimikri im Lichte mo Philoſophie der Botanik (Beiträge zu einer bota
derner Naturwiſſenſchaft , Nußen und Schaden der niſchen Naturphiloſophie im Volksſchulunterricht ) ,

uns umgebenden Tiere . — Gera und Dſtthüringen . Bilder aus dem Leben der Alpenpflanzen .

d
e Krudy , Dr. , Direktor der Flammarion -Stern Deutſch - Deſterreich .

warte , Luzern : Aſtronomie , Phyſik , Relativitäts Sopp , Dr. med . , Frankfurt a . M. , Eſchenheimerlands
theorie . Schweiz . ſtraße 8 : Suggeſtion und Hypnoſe und ihre Ver :

Lindner , Dr. , Oberpfarrer , Quedlinburg : Dreißig wendung zu Heilzweden , Geſundheit und zeit
tägige Ornithologiſche Forſchungsreiſe auf Irland gemäße Ernährung , Immunitätslehre , Jmpfung

( m . Lichtb . ) , Die kuriſche Nehrung und ihre Vo und Serumbehandlung . Frankfurt a . M.
gelwelt . Harz , Anhalt und Süd -Hannover . I e udt , Dr. , Charlottenburg , Leibnißſtr . 26 : Elektro
Lente , D. L. , Gipsdorf b . Dresden : Aſtronomie im nentheorie , Geruchstheorie . Berlin .

Lichte der Weltſchöpfung . Deutſchland . Wagner , Dr. , Hildesheim , Goſchenerſtr . 36 : Natur
Meinede , Dr. , Stendal , Möchskirchhof 6 : Gletſcher philoſophie . – Hildesheim , Hannover .

und Eiszeit , Der Kreislauf des Waſſers und ſeine Wagner , Dr. , Studienrat , Iſerlohn i . W. , Alt
geologiſche Bedeutung , Erdbeben und Gebirgsbau , ſtadt 34 : Der Kampf zwiſchen Glauben und Wira
Die Entſtehung der Braunfohle , Die Arbeit des ſen , In der europäiſchen Geiſtesgeſchichte , Weſen
Meeres , Wind und Wüſte , D

ie

vulkaniſchen E
r

undBedeutung der Weltanſchauung . Unna ,

ſcheinungen , Das Antliß der Alpen ( jämtlich m . Soeſt , Lippſtadt .

Lichtb . ) . Nordweſt -Döutſchland . Wildſch r e y , Duisburg , Lutgeriſtr . 12 : Relativitäts
Morè , Elberfeld , Ottenbrucherſtraße 5

5
: Denkende theorie , Einſteins Geſek , Anſchauung über Raum

Pferde , Weltanſchauungsfragen und Vorträge mit und Zeit . - Rheinland , Weſtfalen .

finematographiſchen Vorführungen . Elberfeld 3 iepre ch t , Erich , Stud . Rat , Hannover , Am Schap
und Umgebung . kampe 1

1 : Der vorgeſchichtliche Menſch , Haeđel ,

Neuberg , Superintend . , Meißen : Ein Ausflug ins und biologiſche Themata . Hannover u . Umgeb .

B
.

Rednerlifte geordnet nach Wiſſensgebieten .

Anthropologie : Hamann , Hauſer . Botanit : Esmarch ,Heinde , Selle , Zieprecht .

Aſtronomie : Gockel , Hartwig , de Krudy , Lonke , Plaß Chemie : Bavint , More .

mann , Riem , Schumacher . Entwidlungsgeſchichte : Hamann , Hauſer , Neuberg ,

Biologie : Hauſer , Zieprecht . Riehm .
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Geologie : Eitel , Brunewald , Meinede , Regelmann , Piychologie : Ettlinger ( Tierpſychologie ).
Wildſchrey . Zoologie : Hauſer , Fiſcher (Tempelhof), Riehm .

Geophyſik : Godel, Grunewald . Weltanſchauungslehre : Baving , Beth , Braun , Glage ,
Sygiene : Heppe, Sell, Sopp . Hauſer , More , Quaſt, Wagner ( Iſerlohn ) .
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft : Bavint, Beth , Themen algemeinen Interelles : Braun , Ettlinger , Fa :
Braun , Died , Gründler , Quaſt, Seiling , Wagner barius ,Fiſcher (Berlin ), Gelfert , Goldſtein , Gründ
(Hildesheim ). le

r
, Israel , Lindner , Quaſt , Schwarz , Selle , SeiPhyſik : Bavint , Godel , de Krudy . ling , Wildſchrey .

Phyſiologie : Braun , Sachs , Sopp .

Eine Ergänzung der Rednerliſte erfolgt in der nächſten Nummer von „ Unſere Welt "

falls verſchiedene noch ausgebliebene Antworten nachträglich noch eingehen ſollten .

n
u
m

NE UE CITERATUR
Hi 12

1
1

Kinderglüd , 87 Künſtlerbilder aus dem Kinderleben . ordnetes Etwas “ und beleuchtet von hier aus die B
e

Mit einem Geleitwort . Preis geheftet 3 M , in Papp griffe : Ordnung und Gegenſtand , Form und Inhalt ,

band 4 M
.

Verlag von Julius Hoffmann in Seele , Natur , Urteil uſw. Auf das Einzelne können
Stuttgart , Nachdem ,,Des Hauſes Sonnenſchein “ wir nicht eingehen . Die Sprache iſt nur für den phi
uns die ſchönſten Kinderporträts in glüdlichſter Aus- . loſophiſch Geſchulten verſtändlich . Für ſolche bietet das
wahl brachte , vereinigt das neue Bändchen „ Kinder Büchlein , trozdem e

s a
n

manchen Stellen ſtark zur
glüc “ über 80 der anmutigſten , heiterſten und zugleich Kritik und zum Widerſpruch reizt , manche wertvolle
wertvollſten Kinderſzenen beliebter Maler wie Knaus , Anregung .
Defregger , Zumbuſch u . a . E

in

hübſches und preis
wertes kleines Geſchenk für Mütter , Lehrer und Kin F. Doflein , Das Problem des Todes und der
derfreunde , ja für jeden warmherzigen Menſchen . Unſterblichkeit b

e
i

den Pflanzen und Tieren ( Fiſcher ,

Jena 1919 , 8 M ) . Der bekannte bedeutende Zoologe
Dr. J. Rusta , Methodil des mineralogiſch -geolo der Breslauer Univerſität behandelt hier das Problem
giſchen Unterrichts . Mit 35 Abbildungen und einer des Sterbens in allen ſeinen Verzweigungen vom rein
Tafel . Stuttgart , F. Ente 1920. Geh . 36 M

.

Der naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus . Von ſeinen
Verfaſſer war in ſeiner Doppeleigenſchaft als Lehrer Ergebniſſen iſ

t

das wichtigſte die „ potentielle Unſterb
am Gymnaſium und zugleich an der Univerſität ſicher lichkeit “ der Protozoen . Damit wahrſcheinlich des
der berufenſten einer zur Bearbeitung dieſes noch ſehr lebenden Plasmas überhaupt und d

ie Ablehnung einer

im Argen liegenden Gebiets . Man kann ſagen , daß er immanenten „ Lebensdauer “ auch bei den Vielzellen .

ſeine Aufgabe glänzend gelöſt hat . Das Buch iſ
t

eine Leştere „müſſen “ allerdings ſterben , aber nicht aus
Fundgrube reichſter methodiſcher Anregungen für jeden unbekannten inneren Urſachen , ſondern infolge be
Lehrer des hier behandelten Gebiets , beſonders beach kannter oder erforſchbarer , praktiſch unvermeidbarer
tenswert ſcheint mir zu ſein , was R. über den A

n

Urſachen , di
e

durch das Zuſammenwirfen der Außen :

fangsunterricht ſagt . Gegen manche Aufſtellungen habe welt mit d
e
r

Organiſation gegeben werden . Jeder ,

ic
h allerdings erhebliche Bedenken , die zu begründen der ſich mit dem ernſten Problem vorurteilslos be

jedoch hier zu weit führen würden . ſchäftigen will , ſollte dieſe gründliche Unterſuchung
leſen , um der naturwiſſenſchaftlichen Seite der Sache

L. Wunder , Phyſikaliſche Plaudereien . Derſ . voll gerecht zu werden .

Chemiſche Plaudereien . ( B
.

Schmids Naturwiſſen .

ſchaftl . Schülerbibliothek , Bd . 19 u . 22. Teubner , Leip R
.

H
. Francé , Die Pflanze als Erfinder (Kos :

zi
g

1913 , à 1 M und Teuer . -Zuſchl . ) Dieſe beiden mosbändchen 3.60 M ) und Das Geſetz des Lebens (Th .

Büchlein bedürfen faum einer beſonderen Empfeh Thomas , Leipzig , 54 S. ) . Der phantaſievolle Verfün
lung . Der Verfaſſer verſteht e

s wie nur wenige , die der der Pflanzenſeele vertritt in beiden Schriften in

Jugend zum eigenen Beobachten und Experimentieren ſeiner bekannten begeiſterten Weiſe ſeine Idee , daß

anzuleiten . Er bringt eine Menge neuer hübſcher eigentlich alle techniſchen Erfindungen ſchon von der

Verſuche mit einfachſten Mitteln . Natur gemacht ſeien und die Ingenieure nur fich da
hinein zu vertiefen brauchten , um ungeahnte neue Lö

H
. Drieſch , Wiffen und Denken . Ein Prolegome ſungen ungezählter Probleme zu finden . Daran iſ
t

non zu aller Philoſophie ( Leipzig ) , Reinice 1919 ) . etwas Wahres ,allein es wirkt doch zum mindeſten
Der bekannte Biologe und „ Philoſoph des Organi ſtörend , wenn Fr. 3. B

.

in dem leßtgenannten Band
ſchen “ , der aber auch anderweitig durch rein philoſo chen S

.
4
8

von den ,,Turbinenpflänzchen “ das Problem
phiſche Arbeiten ſich einen Namen gemacht hat , begibt der „ in ſtehendem Waſſer tätigen Turbine “ , m . a . W.
fich auch hier völlig auf das philoſophiſche Gebiet . Als das Perpetuum mobile glattweg erfunden ſein läßt .

nicht weiter auflösbare Grundlage aller Erkenntnis Derſelbe grobe Fehler findet ſich auch a
n

anderen
theorie ſtellt e

r

den Saß hin : „Ich habe bewußt g
e

Stellen mehrfach .

Für d
ie Replerbund -Mitteilungen verantwortlich : Profeſſor D
r. B
.

Bavint , Bielefeld .

Drud von 3. F. Steintopf in Stuttgart .



Unſere Welt
Juuſtrierte Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaft und Weltanſchauung
Im Auftrage des Keplerbundes unter Mitwirkung des Begründers : Profeſſor Dr. E. Dennert
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Phyſikaliſche Gottesbeweiſe . V
o
n

B
.

Bavint .

Gibt es das ? Jch meine hier natürlich nicht Präſident der Akademie wurde , ein phantaſie
jene andächtige und ehrfürchtige Stimmung , reicher , aber nicht immer ſehr klarer Kopf . Um
welche angeſichts der Wunder auch der unbelebten das Weſentliche der Sache zu verſtehen , müſſen
Natur den Gläubigen überkommen kann und d

ie wir ein wenig ausholen . - Die Mechanit bezeich : -

in Dichtungen und Kompoſitionen , wie dem net als „ unfreie " oder zwangläufige Bewegung

19. Pſalm und ſeiner Vertonung durch Haydn eines Körpers (Maſſenpunktes ) eine ſolche , be
i

der
oder Beethoven ihren unübertrefflichen Ausdrud der betreffende Körper durch irgend welche feſt
fand . Ich meine vielmehr ganz richtige „logiſche ſtehenden Bedingungen gehindert wird , ſich nach
Schlußfolgerungen “ – ,,Der Philoſoph , der tritt jeder beliebigen Richtung im Raume zu bewegen .

herein und beweiſt euch , e
s müßt ſo ſein “ So iſt beiſpielsweiſe d
ie Bewegung eines Pendel

Folgerungen , die ſich im Anſchluß a
n

moderne förpers unfrei inſofern , als derſelbe durch den Fa :

naturwiſſenſchaftliche Erfenntnis erſt eingefunden den gezwungen iſ
t , auf einer Kugelfläche zu blei

haben , wenn ſi
e

ſich auch , wie leicht zu erkennen ben ,die um den Aufhängepunkt mit dem Faden

iſ
t , zumeiſt einordnen iaſſen unter d
ie bekannten als Radius beſchrieben iſ
t
. Noch mehr unfrei iſ
t

Typen des fosmologiſchen oder phyſifotheolo d
ie Bewegung eines Eiſenbahnwagens auf den

giſchen ( teleologiſchen ) Bottesbeweiſes , die ſelber Schienen , der ſogar nur in einer Linie laufen
älter ſind a

ls

d
ie

moderne Wiſſenſchaft . Nach a
ll kann . Hat man mehrere Körper , ein ,,Maſſen

gemeiner Meinung hätte Rant dieſe Beweiſe ſyſtem “ , wie man ſagt , ſo beſteht die Unfreiheit
endgültig als unhaltbar erwieſen . Da jedoch ſeine ſehr häufig darin , daß dieſe Maffen durch irgend
Beweisführung , insbeſondere d

ie berühmten 1
0
: welche Bänder , Stangen und dergleichen mitein

genannten Antinomien , ſelbſt ſehr angreifbar iſt ander verbunden ſind . Jede mit dieſen Bin :

e
in

neuerer bedeutender Philoſoph nennt ſi
e dungen (den „Syſtembedingungen “ ) verträgliche

„haltloſe dialektiſche Spiegelfechtereien “ – ſo wird Bewegung heißt nun eine virtuelle (mögliche ) Ver :

e
s nicht ſchaden , wenn wir uns jene phyſikaliſchen rückung oder Verſchiebung , 3
. B
.

jede beliebige

Beweiſe einmal fü
r

ſich allein einzeln anſehen . · Bewegung des Pendelförpers auf jener Kugel
Ich will hier zwei derſelben herausgreifen , d

ie fläche . Im allgemeinen fönnen das immer noch

a
ls Muſter dienen fönnen und d
ie

ic
h

a
ls

den unendlich viele verſchiedene ſein , nur in dem Falle
mechaniſchen und den entropologiſchen nicht , daß jedem Punkte eine einzige Linie als
Beweis bezeichnen will . Bahn vorgeſchrieben iſ

t
. Wirfen nun auf unſer

Punktſyſtem noch irgend welche Kräfte , wie z . B
.

1 .

die Schwerkraft oder die Muskelkraft , ſo wird das :

Der Haupturheber des „mechaniſchen “ Beweiſes ſelbe von a
ll

den unendlich vielen „virtuellen "

iſ
t

der von Friedrich dem Großen nach Berlin b
e Verrückungen natürlich nur eine einzige wirklich

rufene Franzoſe Ma u pertuis , der dort ſpäter ausführen , und e
s fragt ſich , welche das iſt . Hier :
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auf geben nun zunächſt die von Newton entwickel ſehen , daß jene Differentialgleichungen , welche die
ten Grundſäße der Mechanit , vor allem der Par wirkliche Bewegung beſtimmen , ganz gleichwertig
allelogrammſaß, eine eindeutige Antwort . Man find mit dem „Minimumprinzip ", alſo der Aus :
kann jedoch dieſen Weg , der of

t

ziemlich umſtänd- jage , daß dieſer oder jener Ausdruck einen klein
liche Berechnungen mit ſich bringt , in vielen Fäl ſten Wert annimmt , und zwar kann man nicht
len mit Vorteil durch einen andern erſeßen . Das nur einen , ſondern eine ganze Reihe ſolcher Aus

iſ
t

der Weg über d
ie ſogenannten „ Minimum drücke finden . Anders geſagt : Es muß auf jeden

prinzipien “ . Um ſi
e zu verſtehen , wollen wir jept Fall b
e
i

jedem Naturvorgang , der überhaupt in

Maupertuis einen Augenblic folgen . Derſelbe einer mathematiſchen Formel faßbar iſ
t , auch

bezeichnete das Produkt aus der Maſſe , der Ge möglich ſein , ſolche Ausdrücke anzugeben , d
ie bei

ſchwindigkeit und der Verſchiebung eines der Sy- dem wirklichen Vorgang kleiner (oder größer )

ſtempunfte a
ls
„ Wirkung “ ( m . 1. s ) und behaup- werden , als b
e
i

jedem ſonſt unter den gegebenen

tete nun , zeigen zu fönnen , daß b
e
i

der wirklich Bedingungen denkbaren . Das gilt nicht nur für
eintretenden Bewegung d

ie Summe dieſer Pro die Mechanit , ſondern gilt überall (denn d
ie Sache

dufte für alle Syſtempunkte ( m , r , s , + m , , S. läuft im Grunde nur darauf hinaus , daß man a
n

+ ... ) ſtets tleiner ſe
i
, als bei jeder anderen , vir : irgend einer Stelle eine mathematiſche ,, Integra

tuellen " Verſchiebung , mit anderen Worten : tion " ausführt , was zwar nicht immer , aber doch
daß die „Geſamtwirtung " bei der ſehr allgemein möglich iſ

t
) . Dieſe Umformung iſ
t

eintretenden Bewegung ſtets die außerdem nicht einmal eindeutig , man kann ſie
fleinſte überhaupt mögliche ſei . Die auf verſchiedene Weiſen ausführen , wie ja ſchon
Maupertuisſche Formulierung wurde bald als die Eriſtenz der verſchiedenen Minimumprinzi
unzulänglich erkannt , und e

s wurden von Euler , pien nebeneinander beweiſt . Nach welchem rich
Gauß und ſpäter vor allem von Hamilton andere te

t

ſich nun die Natur , wenn ſi
e wirklich Zwecke "

Ausdrüde aufgeſtellt , di
e

d
ie

Sache viel vollſtän verfolgte ? Die Wahrheit iſt , daß wir nachträglich ,

diger und richtiger trafen . Ihnen allen iſ
t

aber weil nun gerade dieſe oder jene Größe ein Mini
das gemeinſam , was ſchon in Maupertuis ' „ Prin : mum (oder Marimum ) wird , eine Zwedvorſtel
zip der kleinſten Wirkung “ auffällt : irgend ein lung hinzudichten , d . h . uns einbilden , die „ Na :

ſolcher Ausdrud , gebildet aus den Kräften , den tur “ habe e
s darauf abgeſehen , daß gerade jene

Verſchiebungen , Geſchwindigkeiten und derglei : Größe möglichſt klein (oder groß ) werden ſolle .

chen Größen wird bei der wirklichen Bewegung Man kann , wie erwähnt , jedes be :

ein Minimum oder Maximum , d . h . er wird dabei liebige Naturgeſeß in dieſe Form
kleiner oder auch größer als bei jeder anderen a

n bringen : Bei dem und dem Vorgang wird die
ſich möglichen Verſchiebung . Hieraus folgerte nun und die Größe möglichſt klein (oder groß ) und
ſchon Maupertuis d

ie Weisheit des Schöpfers , der dann der Natur den entſprechenden „ Zwed “

d
ie Natur ſo eingerichtet habe , daß ſi
emit kleinſt- unterlegen . Ein beſonders berühmtes , hierhin

möglichem Aufwande ihr Ergebnis erreiche , und gehöriges Beiſpiel bietet u . a . das Lichtbre :

o
ft genug iſ
t

der Gedanfengang ſogar umgekehrt chungsgeſeß , das ſi
ch bekanntlich aus den

worden : man folgerte aus dieſer weiſen Einrich Vorſtellungen der Wellentheorie als notwendige

tung die Eriſtenz des allweiſen Schöpfers : Das Folgerung ergibt . Man kann leicht zeigen , daß

iſ
t

der „mechaniſche " Gottesbeweis . ihm zufolge d
ie

vom Licht insgeſamt auf dem
Zu ſeiner Kritik iſ

t folgendes zu ſagen : Unter Wege zwiſchen zwei gegebenen Punkten in zwei

a
ll den unendlich vielen virtuellen Verrüdungen verſchiedenen Medien ( 3
. B
.
A in Luft , B in

kann das Syſtem ſelbſtverſtändlich bei Einwirken Waſſer ) gebrauchte 3 eit kleiner iſt , als ſi
e auf

gegebener Kräfte bloß eine einzige ganz beſtimmte jeder anderen zwiſchen A und B gezogenen

ausführen , das iſ
t

eine einfache Folgerung des Linie ſein würde . Fermat und Leibniz
Kauſalgejebes . Es geſchieht das , was fauſal not haben dieſe Tatſache ebenfalls teleologiſch aus
wendig bedingt geſchehen muß . Die wirkliche · gebeutet . Die Wahrheit iſt aber , wie oben , daß
Bewegung iſ

t

alſo vor allen übrigen möglichen nur wir geneigt ſind , in dieſem Falle einmal die
durch irgend welche Beſtimmungen ausgezeichnet , fürzeſte Zeit für das Zweckmäßigſte zu halten
und dieſe laſſen ſich ſelbſtredend auch mathematiſch eben darum , weil die Zeit ein Minimum wird .

formulieren , zunächſt in Geſtalt von fog . Diffe Warum ſoll denn aber nicht der kürzeſte Weg das
rentialgleichungen , di

e

man unmittelbar aus den Zweckmäßigſte ſein ? Oder etwa der kleinſte Ener :

Newtonſchen Grundſäßen folgern kann . Bis fo
-

gieverluſt oder dergleichen , was jedesmal zu einem
weit denkt niemand dabei a

n Zwede oder auch anderen als dem wirklich geltenden Brechungs

nur a
n Marima und Minima . Nun fann man geſeße führen würde ? - Bei allem , was geſchieht ,

aber auf rein mathematiſchem Wege leicht e
in wird nicht nur eine , ſondern eine ganze Reihe von
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Größen e
in Minimum oder Maximum . E
s

iſ
t

haben , noch keineswegs ganz verſchwunden . Ich
ein billiges Vergnügen , eine derſelben , nachdem erinnere mich deutlich , ihm mehrfach auch in apolo

man dies reiņ kauſal eingeſehen h
a
t
, nachträglich getiſchen Auffäßen und Büchern begegnet zu ſein ,

der Natur a
ls

Zwed unterzulegen . Damit fällt weiß allerdings im Augenbliď nicht mehr w
o
,

der „mechaniſche " Gottesbeweis in ſich zuſammen . und würde das auch nicht ſagen , um aller Po
Er iſt aber , obwohl beſonders M a ch und Bet lemit aus dem Wege zu gehen .

301dt dieſen Sachverhalt abſolut flargeſtellt ( Schluß folgt . )

Der Kreiſelkompaß . Bo
n

Prof. D
r.

Gelfert .

@

Unter allen phyſikaliſchen Erſcheinungen gehören zu

den intereſſanteſten und merkwürdigſten d
ie Eigen :

ſchaften , d
ie

ein in ſchneller Umdrehung befindlicher
Kreiſel zeigt . Schon als Kindern hat uns das Spiel :

zeug — ic
h

denke hier beſonders a
n

den Singkreiſel -

nicht nur Freude gemacht , ſondern uns auch zum Nach
denken angeregt . Wer erinnert ſich d

a

nicht a
n

d
ie

SF

O
F0

Abb . 4
3
.

Ausídläge eines Bootes bei feſtſtehendemund in Gang
geſeptemKreiſel .

merkwürdige Tatſache , daß man ganz neuartige , b
e

fremdlich wirkende Kräfte in der Hand ſpürte , wenn
man einen rotierenden Kreiſel aufheben und ſeine
Achſe in eine andere Richtung einſtellen wollte , etwa
horizontal ? Wie manchmal iſ

t

d
a

das ſchöne bunt :

farbige Spielzeug aus der Hand geglitten und hat ſich
ſein ſchillerndes Gewand beſchädigt oder verbeult !

Schon wenn man die ſchön vertikal ſtehende Achſe eines
Kreiſels durch einen Drud der Hand ſchräg ſtellen
wollte , merkte man , daß der Kreiſel einen gewiſſen
Widerſtand entgegenſtellte . War unſre Kraft – wie in

den meiſten Fällen größer , ſo blieb d
ie

Achſe nicht

ſchräg ſtehen , auch fiel der Kreiſel nicht um , ſondern

e
r

tanzte ruhig weiter , nur machte d
ie

Achſe eine ſelb
ſtändige Bewegung : fie beſchrieb eine Regelfläche , die
ſich beim Erlahmen der Drehungsgeſchwindigkeit mehr
und mehr verbreiterte – bis die Schwungkraft e

r

ſchöpft war , der Kreiſel umfiel und davon rollte .

Jn der Tat haben dieſe rätſelhaften Eigenſchaften
ſchon lange das Nachdenken der Mathematiker und
Phyfiter beſchäftigt . Als Klaſſiker " der Kreiſeltheorie

iſ
t Foucault zu nennen , der ſeine grundlegende Arbeit

1852 in den Comptes rendus veröffentlichte . Auf
Grund ſeiner genialen Vorſtellungsgabe war dieſer
berühmte Gelehrte ſchon damals auf den Gedanken
gekommen , daß ein Kreiſel , der unter b

e
:

ſtimmten Bedingungen auf der Erde
aufgeſtellt iſ

t
, ſich in einer ganz be

ſtimmten Richtung einſtellen müßte ,

und zwar müßte dieſe Einſtellungsrichtung
identiſch mit der Richtung des Meri .

dians ſein . Freilich konnten damals durch Ver
ſuche noch teine brauchbaren Ergebniſſe erzielt wer :

den , d
a

e
s vor allem nicht möglich war , einen Kreiſel

zu konſtruieren , der unbeſchränkt lange rotieren

konnte . Erſt nach der Erfindung d
e
s
, Drehſtrom

motors mit Kurzſchlußanfer iſ
t

ein einwandfreies Er
perimentieren mit dem Kreiſel ermöglicht worden .

Aber d
ie Grundide e Foucaults iſ
t

dieſelbe geblie

ben ; ſi
e

hat in den leßten Jahrzehnten zu der epoche

machenden Erfindung des Kreiſeltompaſſes geführt ,

natürlich auf mancherlei , of
t

recht mühſamen Um . und
Jrrwegen .

Man könnte einwenden , ob denn ein Erſaß für den
gewöhnlichen magnetiſchen Kompaß wirklich ſo nötig

ſe
i
. Dieſer Einwand iſ
t

auch lange Zeit ſelbſt von be
deutenden Fachmännern der Marine , beſonders ſeitens
der Handelsmarine erhoben worden . (Vgl . Jahrbuch

der ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft 1909 , S
.

361 u . f . )

Solange die feefahrenden und auf den Kompaß a
n

gewieſenen Schiffe aus Holz gebaut wurden , funt
tionierte der magnetiſche Kompaß ganz gut , ſofern

nicht gerade größere Eiſenmengen (etwa als Ladung )

in der Nähe der Magnetnadel vorhanden waren . Das
änderte ſich mit einem Schlage , als man a

n

den Bau
von eiſernen Schiffen und von Dampfern mit großen

Maſchinen ging . Geradezu unerträglich und unzu
verläſſig wurde der magne Kompaß aber auf den
Kriegsſchiffen mit ihren gewaltigen Eiſenmaſſen . Nicht

nur die Panzerung , ſondern beſonders die Armierung ,

d
ie häufig eine Verſchiebung der Eiſenmaſſen (Ver

ſchiebung der Geſchüßrohre , Lagerung der Munition
uſw. ) mit ſich brachte , endlich die Empfindlichkeit des
Magnetfompaſjes gegenüber Kabeln , elektriſchen Ma :

ſchinen , Dynamos mit ihren magnetiſchen Kraftfeldern ,

Scheinwerfern , ſowie gegen Temperaturveränderungen

boten der Navigation außerordentliche Schwierigkeiten .

R
s

M м

Abb . 44. Schlidſcher Schiffstreiſel.
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Abb. 45. Kreiſel in cardaniſcher / Aufhängung.

So wurde 3. B. auf einem Schiffe durch Aufſtellen
eines Dynamos in drei Meter Entfernung der Mag
netfompaß um volle 180 Grad abgelenkt , d. h ., wenn
das Schiff nördlichen Kurs ſteuerte , ſo zeigte der
Kompaß Südrichtung an . Auf dem franzöſiſchen Unter :
ſeeboote „Emeraude “ wurde durch Anſtellen der Del
motoren der Magnetkompaß um 40 Grad abgelenkt .
Aehnliche niederdrüdende Erfahrungen mußte d

ie

amerikaniſche Marine machen . E
s

iſ
t

alſo erſichtlich ,

mit welcher freudigen Spannung ein Kompaß in

Marinefreiſen begrüßt werden mußte , der von einer
den Magnetismus beeinfluſſenden Umgebung un
abhängig war .

Erfindungen haben ihre Schidſale . Von Foucaults
Idee b

is

zum Kreiſelfompaß führt d
ie Entwidlung

nicht in gerader Linie . Vor allen Dingen muß d
a

eines Mannes gedacht werden , der einen großen Teil
ſeiner Lebensarbeit der Verwendung des Kreiſels für

d
ie

Schiffbautechnik gewidmet hat : Otto Schlid . Seine
Arbeiten galten der Aufgabe , di

e

b
e
i

einem raſch ro
tierenden Kreiſel auftretenden Stabilitätskräfte nuß
bar zu machen , um d

ie für Seeſchiffe ſo überaus
läſtigen Erſcheinungen des Rollens und Schlingerns

zu beſeitigen . E
r

konſtruierte den nach ihm benannten

Schlic'ſchen Schiffsfreiſel , den e
r

zunächſt a
n

kleineren
Modellen , ſpäter a

n

den ihm zur Verfügung geſtellten
Dampfern Seebär " ( früher Torpedoboot in der
Kriegsmarine ) und „Silvana “ (Hamburg - Amerika
Linie ) praktiſch erprobte . Wie gut ihm das gelang ,

geht aus dem in Abb . 43 wiedergegebenen Diagramm

hervor , deſſen weit ausladende Zaden im linken Teile

d
ie Ausſchläge des Bootes b
e
i

feſtſtehendem Kreiſel
darſtellen . Sobald der Kreiſel in Bewegung geſeßt
wurde , verminderten ſi

ch

d
ie Rollbewegungen derart ,

daß nur Neigungswinkel von etwa einem Grad nach
jeder Seite übrig blieben (ſiehe rechte Hälfte des Dia
gramms ) . Dhne näher auf techniſche Einzelheiten ein
zugehen , ſe

i

ſoviel hervorgehoben , daß der Schlid'ſche

Schiffskreiſel aus einem durch einen Elektromotor M

angetriebenen ſchweren Schwungrad S (Abb . 44 ) beſteht ,

delnd im Schiffsrumpf aufgehängt iſt . Die Kreiſelachſe
ſteht in der Ruhelage ſenkrecht , während der Rahmen
Rum eine horizontale Achſe ſchwingen kann . Jede
Drehung , die d

ie horizontale Längsachſe des Schiffes
macht , ruft nunmehr , wenn der Kreiſel läuft , eine
Drehung des Rahmens R hervor , die naturgemäß

nur nach dem Bug oder Heck zu erfolgen kann . Wird
nun der Widerſtand gegen eine ſolche Drehung bei
ſpielsweiſe durch ſtärkeres Anpreſſen der Achſe a

n

die
Schiffswände erheblich vergrößert , ſo hat dies zur
Folge , daß die Schlingerbewegungen des Schiffes g

e

dämpft werden . Große und ſchnelle Schwankungen

des Schiffstörpers werden alſo durch kleinere und be
deutend langſamere erſeßt , d . h . das Schiff fährt
ruhiger . Natürlich iſ

t

dies nur die Theorie in großen
Zügen . E

s

wird unſchwer einleuchten , daß noch man :

cherlei techniſche Schwierigkeiten dabei zu überwinden
waren , ſo namentlich b

e
i

der Konſtruktion der Brems
vorrichtung . Jedenfalls iſ

t trop der guten Erfolge der
Schlidſche Schiffskreiſel noch weit davon entfernt , all
gemeine Verwendung bei den Seefahrzeugen zu finden .

Wahrſcheinlich dürfte dabei von großer Bedeutung ſein ,

o
b

d
ie relativ hohen Koſten der Kreiſeleinrichtung , ſo

wie d
ie Raumbeanſpruchung wirklich d
ie

Nachteile der
Rollbewegungen aufwiegen . Ein Modell des Schlid :

ſchen Schiffsfreiſels befindet ſich übrigens im Deutſchen
Muſeum in München . In ähnlichem Bedantengange
verwandte Brennan d

ie Kreiſeleigenſchaften zur Kons
ſtruktion einer Einſchienenbahn ; doch ſoll hier darauf
nicht weiter eingegangen werden .

Während d
ie Erfindungen Schlids und Brennans zu

nächſt abſeits vom Wege zum Kreiſelkompaß liegen ,

wurde d
ie

Foucault'ſche Idee direkt zur Konſtruktion
eines Richtungsweiſers benußt von M. Edm . Dubois ,

der im Jahre 1884 für die franzöſiſche Kriegsmarine
einen Kreiſeltompaß herſtellte , deſſen Konſtruktion [ ei

s

der nicht bekannt geworden iſ
t . Zwei Jahre ſpäter

fonſtruierte ein holländiſcher Geiſtlicher , Maximus Ge
rardus van den Bos im Haag wiederum einen Kreiſel
kompaß , der aber praktiſch nicht zu verwenden iſ
t , da

e
r

weſentliche prinzipielle Fehler aufweiſt . Immerhin
erhielt er ei
n

Patent des Deutſchen Reiches ( D.R. Pat .

K
l
. 4
2 , Nr . 34513. Neuerung a
n Schiffskompaſſen 1886 ) ,
und Geheimrat Werner von Siemens hat ihn o

ft

zum

Studium benutzt . In England beſchrieb Sir William
Thomſon 1884 in der „ Nature “ ein „Kreiſelmodell
eines magnetiſchen Kompaſſes " . Den erſten wirklich

G

deſſen Achſe in einem Rahmen R gelagert iſ
t , der pen Abb . 4
6
.

Präzefſionsbewegung ' / .
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brauchbaren Kreiſelkompaß , der b
e
i

der praktiſchen E
r

Bleiſtift d
ie

Kreiſelachſe nach unten drücken wollen ,

probung befriedigende Ergebniſſe brachte , verdanken ſo weicht dieſes Ende in horizontaler Richtung nach
wir Dr. Anſch ü 3 -Raempre in Kiel , ſowie ſeinem vorn aus , im Sinne des hell gezeichneten Pfeiles ; es

Mitarbeiter Dr. D
. Mar : entſteht eine Präzeſſionsbewegung , ſenkrecht zur Rich

tienſſen . Anſchüß -Kaempfe tung der verurſachenden Kraft . Unter ihrem Einfluß
wurde auf dieſe Erfindung g

e

ſucht der Kreiſel ſeine Achſe parallel zur neuen Dreh
bracht b

e
i

der Verfolgung ſei- achſe zu ſtellen und ſeinen Drehungsſinn gleichlaufend
ner Idee , den Nordpolder mit dem der neuen Drehung zu machen .

Erde im Unterſeeboot zu er Dieſer Vorgang ſpielt ſich auch a
b

b
e
i

der Drehung

reichen . Auf Unterſeebooten eines Kreiſels und gleichzeitiger Drehung der Erde . In

aber würde ein Magnettompaß Abb . 48 ſe
i

d
ie Erde von einem Punkte ſenkrecht über

ſchon infolge der Abſchwächung dem Südpol her geſehen . Im Punkte 1 des Aequators
des Erdmagnetfeldes durch den ſe

i

ein rotierender Kreiſel ſo aufgehängt , daß ſeine
eiſernen Schiffsrumpf völlig Achſe n

s in der Horizontalebene liegt , der Kreiſel aber
verſagen . auch zugleich der Schwerkraft der Erde unterworfen iſ

t
.

Bei der Drehung der Erde von 1 nach 2 wird die
Kreiſelachſe nach dem Foucaultſchen Befeh ihre Lage

im Weltraum nicht verändern , was ſich dadurch
äußert , daß ſi

e

einen beſtimmten Winkel mit der Hori
zontalen bildet ( in Wirklichkeit hat ja di

e

Horizontal
ebene ihre Lage im Weltraume geändert ) . Gleichzeitig

wird aber infolge der Schwerkraft das ganze Kreiſel
ſyſtem in 2 fich in der Richtung auf den Erdmittel
punkt zu einſtellen müſſen . Dadurch wird alſo auf d

ie

Kreiſelachſe n
s

eine Drehung in Richtung der Pfeile D

ausgeübt , entſprechend der Drucwirkung des Bleiſtifts
26b 47. Der Kreiſel weichtauf in Abb . 47. Der Kreiſel antwortet daher mit einer Prä
Drud von oben zur Seite aus . zeſſionsbewegung im oben beſprochenen Sinne ; d . h .

d
ie

Achſe n
s führt in der Horizontale bene

Um d
ie Wirkungsweiſe eines Kreiſeltompaſſes zu eine

Drehung ſo aus , daß das Achſenende s nach vorn ,

verſtehen , wollen wir furz die beſonderen Eigenſchaften n nach hinten zu gedreht wird , die Achje n
s

alſo ſent

des Kreiſels , d
ie hierfür in Frage kommen , ins B
e

recht zur Zeichenebene ſich einſtellt . Dann iſ
t

die

dächtnis zurüdrufen . Bekanntlich hat ſchon Foucault Kreiſelachſe parallel der Erdachſe und der Drehungs

nachgewieſen , daß e
in Kreiſel , deſſen Achſe vollſtändig finn des Kreiſels derſelbe wie der der Erde . Praktiſch

frei beweglich iſ
t , bei der Rotation ſtets die Richtung bedeutet der Vorgang aber nichts anderes , als daß ſich

ſeiner Achſe beibehält . Man kann ſich dies veranſchau die Kreiſelachſe in Richtung des Meri
lichen durch einen Kreiſel , der cardaniſch aufgehängt dians im Punkte 2 geſtellt hat ; n weiſt nach dem

iſ
t
(Abb . 45 ) . Wie immer man auch den Ring A drehen Nordpole , s nach dem Südpole . Beim erſten Ein

möge , die Kreiſelachſe wird niemals ihre Richtung ä
n
: ſchwingen in di
e

Nord -Südlage wird d
ie

Kreiſelachſe

dern , wobei natürlich vorausgeſeßt iſ
t , daß d
ie Reibung natürlich über den Meridian hinausgehen und dann

in den Achſenlagern praktiſch vernachläſſigt werden langſam um dieſe Lage hin- und herpendeln , bis ſi
e in

fann . Dies ändert ſich , ſobald man dem Kreiſel nicht ihr zur Ruhe kommt .

völlige Freiheit gewährt . Würde man in Abb . 45 Nachdem das Problem durch mathematiſche Unter
etwa nur den Ring B zu drehen verſuchen , ſo würde ſuchungen von Gilbert , Föppl , Klein , Sommerfeld ,

man zunächſt einen ſtarten Widerſtand empfinden , D

nach deſſen Ueberwindung aber bemerken , daß ſich d
ie

Kreiſelachſe hebt oder ſenkt , und zwar zugleich mit dem for 1

Ringe C
.

Ebenſo würde eine Drehung des Ringes C

umgekehrt bewirken , daß ſich auch der Ring B mit :

dreht . Der Vorgang entſpricht durchaus dem bekannten
Schulverſuche , daß man einen raſch rotierenden Kreiſel .

a
n

dem einen Ende ſeiner Achſe etwa in einer Faden
ſchlinge aufhängt und die Kreiſelachſe horizontal ſtellt

(Abb . 46 ) ; dann fällt der Kreiſel nicht etwa herunter ,

wie es nach dem Geſeß der Schwere eintreten müßte ,

ſondern d
ie

Kreiſelachſe führt in der Horizontal
ebene eine weitere Drehung um den Auf
hängepunit aus , die unter dem Namen Prä :

zeſſion bekannt iſ
t
. Selbſt ein a
n

d
ie

Kreiſelachſe
gehängtes (natürlich nicht zu großes ) Gewicht zieht den
Kreiſel nicht nach unten , ſondern begünſtigt nur d

ie

Präzefſionsbewegung . Würde man in Abb . 4
7 mit dem Abb . 48. Kreiſeldrehung und Erddrehung .

m

Hor : 2

%

Erddreñung

Aquator
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1

Martienjjen u . a . auch rechneriſch durchgeführt und fung der Kreiſelſchwingungen beim Einpendeln in die
beſtätigt worden war , gelang ſchließlich d

ie

techniſche Meridianlage benußt . Jn höchſt geiſtreicher Weiſe läßt
Bezwingung der dabei auftretenden , teilweiſe recht Anſchüß -Kaempfe den Luftzug durch eine Düſe ins
erheblichen Schwierigkeiten . Abb . 4

9 zeigt einen Quer Freie treten , d
ie

durch eine Pendelfappe mehr oder
ſchnitt durch den Einkreiſel -Kompaß von Anſchüß : weniger geöffnet bezw . verſchloſſen werden kann , und

deren Antrieb durch das ſchwache Heben und Senten
der Kreiſelachſe beim Bendeln um d

ie Meridianlage

II

verurſacht wird . Der austretende Luftſtrom übt eine

5
1

Reaftionswirtung auf d
ie pendelnde Kreiſelachſe aus ,

ſo daß der Ausſchlag ſtart gedämpft wird . Man konnte

e
s

ſo erreichen , daß nach zwei bis drei Pendelungen

d
ie Kompaßroſe auf d
ie Meridianlage einſpielte . Da

aber andererſeits jede Beſchleunigung des Schiffes beim

Anfahren , ſowie jede Kursänderung eine Präzeſſions
bewegung des Kreiſels bewirken würden , mußte man

d
ie Schwingungsdauer der Einpendelung möglichſt

groß wählen . Für d
ie Praxis ergab ſich eine Pende :

lungsdauer von 7
0 Min . als d
ie

brauchbarſte . Man
würde alſo etwa zwei bis drei Stunden vor Fahrt

PRI antritt den Kompaß anlaſſen können , um ihn bei der

Ausfahrt in Nord -Südlage zu haben .

Die erſte längere praktiſche Erprobung fand vom
26. März bis 26. April 1908 a

n Bord der „ Deutſch
land “ ſtatt und brachte den Beweis für die völlige

Abb . 49. Eintreiſeltompaß von Anſchüß.Kaempfe. Brauchbarkeit . Der Kreiſel war ununterbrochen g
e

laufen , hatte etwa eine Milliarde Umdrehungen ge
Kaempfe , der als ein kunſtvolles Meiſterſtüd der Prä : macht , ohne daß e

s notwendig geweſen war , den Appa
zeſſionsmechanit bezeichnet werden muß . Der Kreiſel rat zwecks Delung einmal zu berühren , und hatte
hängt a

n

einem ringförmigen , hohlen Schwimmer S , durchaus gute und gleichmäßige Weiſung gezeigt . Man
der in einen mit Quedſilber gefüllten , ringförmigen konnte daher weitere Verſuche damit anſtellen .

und in der Mitte durchbrochenen (Badform ! ) Keſſel Da bei der techniſchen Feinheit der Preis eines ſol
taucht . Der Reſſel iſ

t

cardaniſch und federnd zum chen Kompaſſes ein ziemlich hoher war , ſtellte man ihn
Schuße gegen äußere Stöße aufgehängt . Mit dem a

n

einem beſonders geſchüßten Drte des Schiffes auf
Schwimmkörper iſ

t

d
ie Kompaßroſe R ſtarr verbuns und übertrug ſeine Weiſungen auf Tochterkompaſſe ,

den , deren Ablenkungen man mit dem Steuerſtrich S
t.

die a
n

den erforderlichen Stellen in beliebiger Anord :

ableſen kann . Eine Glastappe ſchüßt d
ie Roſe uſw. nung aufgeſtellt wurden . Man verwendet dazu ein

von oben her . Der zentrierte Hals H verbindet die Verfahren ähnlich der Uebertragung beim Typendrud :

Roſe bezw . den Schwimmer mit dem Kreiſelgehäuſe , telegraphen .

in deſſen Inneres die untere , geöffnete Hälfte des Die bisher beſchriebene „Einkreiſelfonſtruktion " be :

ſelben in Abb . 49 einen Einblid gewährt . Der Kreiſel ſaß aber , wie ſich weiterhin herausſtellte , immer noch
ſelbſt iſ

t

mit ſeiner Achſe zuſammen aus einem Stüd
Nidelſtahl fräftig gearbeitet und ſtellt den Sturzſchluß z
anter eines Drehſtrommotors dar , der 20 000 Umläufe

in der Minute macht . Zwei Phaſen des Drehſtroms
werden durch I und II und den zentrierten Stift im

Halsſtüd H , bezw . eine ihn umgebende iſolierte Hülſe ,

d
ie dritte Phaſe ( III ) wird durch Keſſel , Queckſilber und

Schwimmer nach dem Stator 1 ) S des Kreiſels geleitet ,

durch deſſen elettromagnetiſches Feld nun der Rotor R

in Umdrehung verlegt wird . Eine Libelle auf der
Glaskappe zeigt jede Abweichung des Syſtems aus der
Horizontallage a

n
. Infolge der außerordentlich gro :

Ben Umdrehungszahl (333 in der Sekunde ) tritt natür :

lich eine beträchtliche Reibung der Kreiſelfläche a
n

der

Luft ein , di
e

einerſeits d
ie Kreiſelfläche immer glatter

ſchleift , andererſeits einen erheblichen Luftzug im
Streifelgehäuſe verurſacht . Dieſer Luftſtrom wird ſo :

wohl zur Kühlung des Motors a
ls

auch zur Dämp

1 ) Z
u jedem elektriſchen Motor dieſer Art gehört

ein das Magnetfeld erzeugender , mit Spulen befekter
Ring , der Stator , und e

in

ſich in dieſem drehender

WWO

CS

Anter , der Rotor . Abb . 50. Dreitreiſeltompaß von Schuler .
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um

W
w
w
s

w
w
w
w

d
ie Möglichkeit , unter beſonders ungünſtigen Umſtän : techniſche Vervoufommnungen und Verbeſſerungen

den , beſonders durch Schlingerbewegungen des Schif hat e
r

noch durchzumachen gehabt . So wird neuer
fes , noch relativ große Abweichungen von der Nord dings das Kreiſelgehäuſe mit ſauerſtofflojem Gas
Südrichtung zu zeigen . Daher konſtruierte Diplom : gefüllt , wodurch man unter Verwendung eines 500
Ingenieur Max Schuler - Kiel einen ,,Dreifreiſel -Kom periodigen Drehſtroms 3

0

000 Umdrehungen in der
paß “ , durch den in ſehr geſchidter und ſcharfſinniger Minute und damit eine ſtärkere Richtkraft erhal
Weiſe die ſtörenden Schlingereinflüſſe behoben werden . te

n

kann . Ferner hat man , um dem Kreiſelkompaß

Abbild . 50 gibt die ſchematiſche Anordnung wieder . eine größere Stabilität zu geben , noch einen vierten ,

Außer dem (Nord- ] Südkreiſel ( i . d . Figur links ) vertikal ſtehenden Kreiſel entſprechend der

ſind noch zwei genau gleichgebaute Kreiſel als Sei : Schlid'ſchen Erfindung - angebracht. Martienſſen
tenkreiſel in derſelben Horizontalebene a

n

einem beſchreibt in der Zeitſchrift für Inſtrumentenkunde vom
gemeinſamen Schwimmer befeſtigt und zwar ſo , daß Juni 1919 einen neuen Kreiſelkompaß , deſſen Prinzip
die Achſen der Seitenfreiſel ſymmetriſch um 3

0 Grad in der Hauptſache darin beſteht , daß ein auf dem
nach Dſten und Weſten aus der Nordlinie abgelenkt Queckſilberfejſel montierter ſenkrechter Stabiliſierungs

ſind . Ein Geſtänge zwiſchen den Seiten : I Kreiſel d
ie Schlingerſtörungen auf den 1
4
.

kreiſeln erlaubt dieſen nur , ihre Achſen b
is

1
6
.

Teil reduziert . Auch hier erkennen
um entgegengeſeßt gleiche Winkel zu dre wir alſo eine Vereinigung mit dem
hen , ſo daß d

ie Sym Schlidſchen Gedan :

zumKlemmbrett
metrie zur Meridian ken , ſo daß ſchließlich

linie immer gewahrt beide — zunächſt weit
bleibt . Die von ſeit auseinander füh
lichen Stößen her : rende - Wege zu

kommenden Schlin R jammenlaufen ,St
gerbewegungen wer einen vorzüglichen ,

den von den a
n Fe die geſamte Navi

dern liegenden Sei gation umwälzenden
tenfreifeln aufgenom : Apparat zu ergeben .

men und in horizon Im Auslande iſ
t

ein
tale Präzeſſions : vom amerikaniſchen
bewegungen u

m Ingenieur Sperry
gejeßt . Der dabei konſtruierter Meri :

entſtehende Kreiſel zumKlemmbrett zumKlemmbrett diantreifeltompaß
widerſtand iſ

t

der praktiſch erprobtwor .

gleichzeitig entſtehenden Pendelung um den . Der Zuverläſſigkeit und Sicher
die Nordlinie entgegengerichtet und e

r heit des Kreijeltompaſſes dürften zum
höht damit die Schwingungsdauer des weſentlichen Teile die Erfolge der deut
Schlingerausſchlags von beiſpielsweiſe ſchen Unterſeeboote im Weltkriege zu

2 Sef . auf 30 Set . , macht alſo den Schlin zuſchreiben ſein . So ſchreibt die „ Neue
gerfehler faſt einflußlos . Einen Quer Züricher Zeitung “ vom 1

2
.

März 1915 :

ſchnitt durch einen neueren , naturgemäß „Der Beſiß des Kreiſelkompaſſes fichert
weſentlich komplizierteren Dreikreiſel den deutſchen Unterſeebooten eine tech
kompaß zeigt Abb . 51

.

K iſt der Qued Abb , 5
1
. niſche Ueberlegenheit über ihre Gegner ,

ſilberkeſſel , s der Stahlblechſchwimmer , die dieſe in abſehbarer Zeit nicht aus

a
n

dem die Roſe R und mittels eines dreiarmigen Bügels gleichen können . “ Ebenſo waren alle aus der

die drei Kreiſelgehäuſe befeſtigt ſind . Jedes Gehäuſe Skagerrak -Schlacht zurüdkehrenden deutſchen Schiffe
enthält einen Kreiſel mit horizontaler Achſe ; alle drei imſtande , nach den Angaben ihrer Kreiſelkompaſſe
ſind in der oben beſchriebenen Weiſe verbunden . Der zurückzuſteuern , ohne daß während der Schlacht
Quedfilberteſſel ruht auf einem in Kugellagern dreh ein Verjager eingetreten war . In der Handels
baren Mittelzapfen , an dem d

ie Stromzuleitungen und marine war der Kreiſelkompaß erſtmalig auf dem
die ſogenannte Gegendreheinrichtung angebracht find . „ Imperator “ zu dauerndem Gebrauche eingeführt wor
W. und W. ſind zwei Kontaktſchleifringe , di

e

b
e
i

Be den . Auf dem Feſtlande haben Verſuche , mit dem
rührung mit einer Kontaktperle , die in dem Schliß Kreiſelfompaß d

ie Richtung tiefer Bohrlöcher aufzu :

zwiſchen beiden liegt , einen Stromſchluß nach dem nehmen , zu guten Erfolgen geführt .

Wendemotor geben . Gegendreheinrichtung und Wende : E
s

muß mit großer Befriedigung und ſtolzer Freude
motor bewirken das dauernd ſelbſttätige Einſtellen des zugleich erfüllen , wenn man verfolgen kann , wie eine
Kompaß -Keſſels in di

e

Roſennordrichtung . Weiter auf a
m Kinderſpielzeug auftretende phyſikaliſche Erſchei

techniſche Einzelheiten einzugehen , würde hier zu weit nung durch die Genialität und die exafte Kunſt
führen . namentlich der deutſchen Technik uns einen Apparat

Der Erfolg des Dreitreiſelkompaſſes , der erſtmalig beſchert , der uns zu den ſchönſten Hoffnungen berech
1911 ausprobiert wurde , iſ

t

ein voller geweſen und tigt . Möge dem Kreiſelkompaß eine reiche Zukunft be :

hat alle Erwartungen gerechtfertigt , ſo daß e
r

eine ſchieden ſein !

Umwälzung in der Navigation einleitet . Mancherlei
Die Abbildungen Nr . 47–51 ſind von der Firma Anſchüß & Co.

Kiel . Neumühlen, freundlichſtzur Verfügung geſtellt worden.

LE
D
E
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Leuchtende Regenwürmer . B
o
n

D
r.
E
.

Oroſche .

Schon ſeit Jahrzehnten beſchäftigen ſich unſere Würmern beibrachte , ein Leuchten ausſtrömte ,

Naturforſcher vergeblich mit der Ergründung das allerdings nicht lange anhielt . Andere Würs
der Leuchtſubſtanz , d

ie vielen Inſektenarten mer , denen ic
h

b
e
i

d
e
n

Berſuchen Verlegungen

innewohnt . So iſ
t

e
s bis heute noch nicht e
in beibrachte , leuchteten nicht , ſo daß e
s

ſich alſo um
wandfrei gelungen , die di

e

Beſchaffenheit der Ausnahmefälle handelte . Ich ſtellte alſo feſt , daß
Leuchtſubſtanzen feſtzuſtellen , die unſeren ſo vers e

s

ſich um ein leuchtendes , flüffiges Sekret von
breiteten Glühwürmchen , Johanniswürmchen , Innenorganen der Würmer handeln mußte .

Gotteslichtern , oder wie ſi
e ſonſt im Volksmunde Dieſer Ausnahmefall iſ
t

um ſo eigenartiger , d
a

heißen , ermöglichen , ihr intenſives Licht auszu folche ſelbſtleuchtenden Regenwürmer bisher nur
ſtrahlen . Es ſtehen ſich hier verſchiedene Mei in außereuropäiſchen Ländern wahrgenommen
nungen gegenüber . worden ſind . In Afrika , Braſilien und Java
Eine intereſſante Beobachtung auf dieſem G

e gibt e
s Würmer , deren Leuchtkraft ſo ſtart iſ
t
,

biete hatte ic
h

neulich in meinem Inſektarium , daß man b
e
i

ihrem Licht d
ie Schrift eines

Ich bemerkte des Nachts , im dunklen Zimmer , Buches , das Zifferblatt einer Uhr uſw. erkennen

a
ls

ic
h

a
n

den Glaskaſten des Inſektariums fann . Meiſt handelt e
s

ſich um Schleimabſonde
berantrat , ein ganz ſchwaches Leuchten , das ſich rungen oder Darmſubſtanzen , die dieſe Leucht

a
n der Innenſeite der Glasſcheibe punktweiſe kraft entwickeln . Aber im Inland hat man

hinzog und ſich im Innern des Ameiſenbaues bei den gemeinen Regenwürmern etwas der
verlor . Ich konnte bald feſtſtellen , daß dieſe artiges , meines Wiſſens nach , nicht beobachtet ,

Punktlinien identiſch mit den Hauptgängen des oder e
s ſind derartige Fälle nur ſelten a
n die

Baues waren . Alſo war e
s

wahrſcheinlich , daß Deffentlichkeit gekommen . Meiſtens ergaben ge

e
s

ſich um leuchtende Fäulnisſchimmelpilze hans naue Nachprüfungen , daß die in Frage kommen :

delte , die ſich ja leider im Infeftarium o
ft

a
n den Würmer außereuropäiſchen Urſprungs und

zuſiedeln pflegen . Ich ſollte aber bald eines beſ durch irgend welche Zufälligkeiten eingeſchleppt
ſeren belehrt werden . Eine genaue mikroſko waren .

piſche Unterſuchung ergab das Fehlen jeder Pilz In China verwendet man dieſe Leuchtjefrete
art und ic

h

ſtellte ſtellenweiſe unzweifelhaft eine der Inſekten zum Schreiben ſogenannter Ge
eigenartige Schleimabſonderung feſt , eine orga heimbriefe , deren Schriftzüge nur des Nachts bei
niſche Subſtanz , di

e

nur von einem Tiere her : ſtarker Dunkelheit hervortreten .

rühren konnte . Nächtelang paßte ic
h

auf . Kamen Db die Leuchtkraft der Regenwürmer im Z
u

doch allerlei verſchiedene Arten von Bewohnern ſammenhange mit geſchlechtlichen Funktionen
des Inſektariums als Abfonderer dieſer Sub ſteht oder o

b

ſi
e zur Verteidigung oder Ab

ſtanz in Frage , da ſich mit den rotrüdigen Wald ſchreckung gegen natürliche Feinde dienen ſollen ,

ameiſen noch viele ſchmaroßende Untermieter im iſ
t

noch zweifelhaft . Bei den bekannten Inſekten
Ameiſenbau aufhielten . Schnecken famen nicht arten , z . B

.

wie ſchon erwähnt bei den Johannis :

in Betracht , denn dazu war die Abſonderung viel würmern , iſt es Tatſache , daß die weiblichen ,

zu ſchwach , um von ſchneckenartigen Tieren her : nicht flugfähigen Exemplare , zum Anloden der
zurühren , und wie geſagt , auch nur mikroſkopiſch Männchen über bedeutend ſtärkere Leuchtkraft
feſtſtellbar . verfügen . Ich habe ſtellenweiſe geſehen , daß
Eines Abends erhielt ic

h

jedoch die Löſung . Wieſenabhänge gleichſam mit tauſenden von

E
s

waren zwei kleine Regenwürmer , d
ie

ſich in grünlichblauen Diamanten überjät waren und
den Hauptgängen des Baues bewegten und dieſe dadurch e

in

entzückendes Bild boten . Alle dieſe
teilweiſe durchkreuzten . Dieſe beiden Regen funkelnden Diamanten waren die weiblichen
würmergeſellen wurden nun von den Ameiſen , Johanniswürmer , welche die im Verhältnis
wenn ſi

e

dieſen b
e
i

ihren nächtlichen Streiffahr weniger zahlreichen , herumfliegenden Männ :

te
n

begegneten , aufs heftigſte angegriffen . So chen , im regen Konkurrenzfampfe , heranzuloden
trugen d

ie Würmer durch d
ie Zangen der Amei ſuchten .

fen zahlreiche Bißſtellen davon , aus denen nun E
s

iſ
t

zu bedauern , daß unſer deutſcher Wald
ein Sefret ausſtrömte , das in winzigen Atomen nicht noch mehr ſolche Leuchtinſektenarten birgt .

eine Leuchtſubſtanz enthielt . Dieſer ſehr intereſ In den Tropen ſollen die nächtlichen Wälder
fanten , bisher ſo ſeltenen Beobachtung ging ic

h

einen überaus wunderbaren Anblict durch die

auf den Grund , und ſtellte feſt , daß tatſächlich zu tauſenden herumfliegenden Leuchtkäfer und

den Schnittflächen von Berlegungen , die ic
h

den Nachtfalter bieten .
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In Java tragen vornehme Javanerinnen als Empfehlenswert iſt es , daß maßgebende For :

Kopfſchmud in kleinen Glaskörperchen ins Haarſcher ihr Augenmerk auf dieſes noch ungeklärte ,

geſtedte Leuchtzikaden , di
e

einen reizvollen Haar- und noch allerlei intereſſante Möglichkeiten bie
chmud bilden . tende Forſchungsgebiet lenken .

Das Gedächtnis , ſeine experimentele Erforſchung und d
iewich

tigſten Lernmethoden . V
o
n

D
r.

Rob .Werner Schulte , Charlottenburg .

man

Unwiederbringlich rauſcht die Zeit mit dem , was fi
e trennte Sinnes eindrüđe darbieten und die Ges

ins a
n Erlebniſſen zuteil werden ließ , vorüber , und nauigkeit des Gedächtniſſes durch einen Vergleich bei

vas dahinſant in den Schoß der Vergangenheit , ſcheint der Empfindungen meſſen . Dabei hat ſi
ch , wie ja zu

von der Gewalt des ewigen Vergehens und Ver erwarten war , auch experimentell ergeben , daß das
geſſens begraben zu ſein , und doch iſ

t

unſer Jch mit Erinnerungsbild mit zunehmender Zwiſchenzeit beider

einer wunderſamen Fähigkeit begabt , d
ie uns d
ie Reize immer mehr verblaßt , daß mit anderen Worten

Brüde über den Strom des Geſchehens ſchlägt : dieſe d
ie Schärfe der Wiedererkennung des urſprünglichen

Eigenſchaft unſerer Seele , die frohen Eindrüde längſt Erlebniſſes abnimmt . Mit Urſachen , di
e

wahrſcheinlich
entſchwundener Tage in ſonnenwarmem Lichte wieder in dem Bau und der Tätigkeit der betreffenden Sinnes
erſtehen zu laſſen oder d

ie erdgeborene Bitternis organe begründet find , hängt e
s

wahrſcheinlich zu :

ſchwerer Stunden urplößlich in uns wachzurufen , dieſe ſammen , daß die Genauigkeit häufig nicht unmittelbar
Eigenſchaft nennen wir das Gedächtnis . Dhne ein riach dem Eintritt der erſten Reizung am größten iſt ,

derartiges Vermögen , die jeweilig erlebten Wahrneh ſondern nach einer kurzen Zwiſchenzeit : dieſe beträgt
mungen und Vorſtellungen einzuprägen und ſpäter für Ton- und Lichtempfindungen etwas über 2 Sef . ,

nach Wunſch zu erneuern , zu reproduzieren für Druđempfindungen 1 ) etwa 0,5—0,75 Set .

verſuche nur einmal , ſich einen ſolchen Zuſtand auszu Wie faſt alle Gebiete des menſchlichen Seelenlebens ,

malen - , wäre jede Wiſſenſchaft , jede Religion urd ſo iſ
t

auch das Gedächtnis mannigfachen I ä u -

Moral und jede künſtleriſche Kultur unmöglich , wären ich ungen unterworfen , aus denen wir die bei der
alle unſere großen techniſchen und wirtſchaftlichen E

r
: Reproduktion von Zeitſtređen auftretenden her

rungenſchaften undenkbar . Worauf beruhen d
ie g
e

ausgreifen wollen , weil ſie beſonders elementar ſind .

waltigen philoſophiſchen Syſteme eines Ariſtoteles , E
s

hat ſich nämlich gezeigt , daß kleine (etwa durch d
ie

Leibniz , Wundt anders als auf der zergliedernden und Taftſchläge eines Metronoms begrenzte ) Zeitgrößen
derknüpfenden Kraft des Bewußtſeins , aus der U

n

in der Erinnerung überſchäßt , große dagegen unter
ſumme einzelner Erlebniſſe und Tatſachen e

in grandio ſchäßt werden . In der Mitte ( bei 0,5 Sek . ) liegt eine
ſes Weltbild auſzubauen . Und wenn wir unter dem Indifferenzſtelle , b

e
i

der die Treue des Gedächtniſſes
idealen Gedächtnis ſchließlich nicht d

ie

ſchematiſche Auf am größten iſ
t
. Nun hat es ſich intereſſanterweiſe er

häufung toten Wiſſens , ſondern die lebendige geben , daß b
e
i

Vielfachen dieſes Wertes d
ie repro

Bereich er ung der Perſönlichkeit durch duktive Erfaſſung wieder genauer wird , und man hat
ſtete Schäßung und Vergleichung verſtehen , ſo wird dieſe merkwürdige Erſcheinung dadurch zu erklären ver
uns ſeine Bedeutung nicht nur für d

ie Seelenlehre , ſucht , daß wir größere Zeiten in unſerem Bewußtſein
jondern für jede Frage unſeres Daſeins überhaupt ein : in Einzelſtüde und zwar eben wieder die bequemſten

leuchten . von 0,5 Sef . Zergliedern .

Von der wiſſenſchaftlichen Pſychologie wird das G
e Wenn der Laie von Gedächtnis ſpricht , ſo meint

dächtnis als die Wirkung der Erinnerungs e
r gewöhnlich bereits jene höhere Form der Er

alſoziation in ihrer Beziehung zu dem innerungsaſſoziation , d
ie wir als Zahl- , Drts- , Na

urſprünglichen Eindruc definiert , d . h .: men- , Sprach , Formgedächtnis uſw. bezeichnen . Es iſt

dieſes frühere Erlebnis und d
ie ſpätere Reproduktion erſtaunlich , bis zu welchem Maße außergewöhn :

haben einen Beſtandteil gemeinſam mit dem im Afte liche Gedächtnisleiſtungen zu gehen ver
der Verknüpfung , den wir gewöhnlich a

ls
„ Lernen “ mögen . Ein überraſchendes Gedächtnis beſaß 3
. B
.

oder „ Einprägen “ bezeichnen , eine ähnliche Vorſtellung Themiſtotles , der angeblich d
ie Namen aller atheni

verbunden wurde , wie ſi
e uns in dem Prozeß der ſchen Bürger tannte , oder Scaliger , der den Homer

ſpäteren Erinnerung entgegentritt . Wenn ic
h

alſo in 21 Tagen auswendig lernte . Von dem Kardinal

3
. B
.

vor längerer Zeit ein Buch mit irgend welchen Mezzofanti ( 1774—1849 ) wird berichtet , daß e
r

äußeren Merkmalen geſehen habe , deſſen Inhalt mein 5
8 Sprachen verſtand ; und die unglaublichen Auf

Intereſſe erregte , und ic
h

jeßt dasſelbe Buch wieder gaben , welche die Rechenfünſtler Jnaudi , Diamandi
erblice , ſo verbinde ic

h
„aſſoziativ “ mit dem Ausſehen und der Deutſche Dr. Rüdle vollbrachten , geben einen

des Buches eine Vorſtellung von ſeinem Inhalte : das
wäre dann eine Gedächtnisleiſtung . Den einfachſten

2 ) Vgl . meine Abhandlung „ Die gegenſeitige Beein
fluſſung von Drucempfindungen " , mit 1

5 Abb . inFall einer ſolchen Beanſpruchung haben wir offenbar Wundts Pſychologiſchen Studien , X
.

B
d
. , 4
.
u . 5
.

Heft ,

dann , wenn wir zwei einfache , zeitlich voneinander ge Leipzig 1917 .



179 180Das Gedächtnis , ſeine experimentelle Erforſchung uſw.
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LEIPZIG

unzwedmäßige und unmethodiſche Darbietung des
Lernſtoffes der jugendliche Geiſt in ſchwerem Maße
geſchädigt werden fann , und es iſ

t

alſo wünſchens
wert , möglichſt günſtige Bedingungen für die In

anſpruchnahme und Uebung des Gedächtniſſes zu e
r

mitteln . Dazu iſ
t

e
s notwendig , erſt einmal über die

Gedächtnisfunktion überhaupt und dann
Blitz -Wolke über die Beeinfluſſung durch allerlei Ne

benumſtände fich flar zu werden .

Im praktiſchen Leben haben wir e
s

nicht nur mit dem einfachſten Fall der
Verknüpfung zweier Elemente ,

fondern meiſt mit der fufzefſiven Affo
ziation vieler Teile zu Reihe n zu tun ,

wie wir ſi
e

beſonders in der
Sprache finden . Durch gewiſſe U

n

terſuchungen hat ſich d
a gezeigt ,

daß man kürzerer Lernſtoffe , 3. B
.

Gedichte , am beſten im Ganzen ,

nicht in Teilen lernt , weil die Aſſo
ziation von Strophenende und fol
gendem Strophenanfang durch die

Abb . 52. Gedächtnis-Apparat nachMüller - Bilzeder. Einzelerlernung bei der Zuſam :

Beweis für die Ausbildungsmöglichkeiten , deren ein menſeßung zu dem ganzen Gedicht ſpäter jedesmal

überdurchſchnittlich veranlagter Gedächtnistyp fähig iſ
t
. erſt neu hergeſtellt werden müßte . Wegen der

Bei Kindern kann man häufig e
in gutes Gedächtnis , Schwierigkeit , wiſſenſchaftlich genau gleichwertiges

das d
ie

Anzeichen von Treue , Dauerhaftigkeit , Leich Material zu finden , bedient man ſich a
n Stelle

tigkeit und Vielſeitigkeit aufweiſt , a
ls

erſtes Zeichen ſinnvoller Lerte mit Vorliebe einzelner Wörter und
einer ſtarken Begabung anſehen , und auch b

e
i

Erwach beſonders häufig ſinnloſer Silben wie bet , gur ,

jenen pflegt eine gewiſſe Beziehung „ Korrelation “ ) lip , maf , be
i

denen d
ie Aſſoziation mit dem nachfolgen

zwiſchen Intelligenz undund Gedächtnis - den Glied der Reihe naturgemäß aufs Aeußerſte e
r :

leiſtung zu beſtehen . Aber man foll da im Urteil ſchwert iſ
t

und daher nicht ſtörend wirkt .

zurüchaltend ſein , denn e
s gibt viele hervorragende Bei der Darbietung des Stoffes kann man

Begabungen , die ein nur mittelmäßiges Gedächtnis nun auf verſchiedene Weiſe verfahren : man kann ihn
ihr eigen nennen . Dennoch finden wir recht häufig ſelbſt vorleſen oder aber ableſen oder man kann end
den Fall , daß ganz große Männer , die für alle Zeiten lich das Nachſprechen bezw . Abſchreiben geſtatten . Die
bahnbrechend gewirft haben , ſich durch eine außer genaueſten Ergebniſſe liefert d

ie furz hintereinander
gewöhnliche Fähigkeit auszeichneten , einmal Lufgenom folgende Darbietung von einzelnen Geſichtseindrüden ,

menes zu behalten und zu verwerten . b
e
i

denen man d
ie Geſchwindigkeit und d
ie

Zwiſchen
Von a

ll

dieſen individuellen Unterſchieden (man zeit zwiſchen den einzelnen Reizen ſowie die Zahl der
denke auch a

n

das muſikaliſche , rhythmiſche , Perſonen Wiederholungen zu 'variieren vermag . Zur erakten
gedächtnis uſw. ) ſpielt d

ie

durch den Altersſchwund her : Erpoſition der Reize bediente man ſich früher des
vorgerufene Abnahme des Gedächtniſles Rotations - A p p a rate s von Müller :
eine bedeutende Rolle , weil ihre Anzeichen zum Teil Pilzeder (Abb . 52 ) , bei dem hinter einem Schirm
mit den durch organiſche Gehirntrantheiten hervor : eine mit Reizworten beklebte Trommel langſam in

gerufenen Gedächtnisſtörungen übereinſtimmen . Son Umlauf verjeßt wird und in einem ſchmalen Spalte

derbarerweiſe werden b
e
i

dem ( ſowohl normalen a
ls jedesmal den vom Verſuchsleiter gewünſchten Eindruc

auch krankhaften ) Schwund des Wortgedächtniſſes zu =

erſt d
ie Bezeichnungen fü
r

konkrete Gegenſtände ver
geſſen und erſt ganz zuleßt d

ie

abſtrakten Begriffe .

Zu erklären iſ
t

dieſe Tatſache wohl dadurch , daß gerade
die konkreten Dinge am leichteſten durch andere mit
ihnen verknüpfte Vorſtellungen im Bewußtſein ver

UBtreten werden fönnen .

Von beſonderer Wichtigteit iſt ſeit
den grundlegenden Forſchungen

von Ebbinghaus im Jahre 1885

d
ie

eperimentelle Unter

íuchung der Gedächtnisleiſtun : ant
anno

gen für d
ie praktiſchen Zwede vor

allem der Bädagogit geworden .

EZMEMANNI-

SN

Es liegt auf der Hand , daß durch Abb . 53. Mnemometer nachRanſchburg.
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Mittels dieſer beiden Wiedererkennungsmethoden ver
mag man auch noch ganz geringe Erinnerungsrüd

ſtände mit Sicherheit feſtzuſtellen . Die Reprodut
tionsmethoden laſſen ſämtlich das Gelernte
nach einer beſtimmten Zeit wiederholen . Bei der Er

lernungsmethode 3
. B
.

gewinnt
man in der für das Lernen einer Reihe
gebrauchten Zeit oder in der Anzahl der
erforderlichen Wiederholungen einen

E Maßſtab für die Treue des Gedächt
niſſes . Ein ähnliches Maß gewährt b

e
i

der Erſparnismethode d
ie Zahl

der b
e
i

der ſpäteren Erlernung geſpar
ten Wiederholungen . Von geringerer
Wichtig feit iſ

t

die Refon ſtrut :

tionsmethode , bei welcher die

D Verſuchsperſon fämtliche Reize der

wahrgenommenen Reihe auf Zettel g
e

druďt einzeln in zufälliger Reihenfolge
gemiſcht bekommt und ſi

e in der ur
ſprünglich dargebotenen Weiſe zu ord :

nen hat . Ein neues Hilfsmittel bietet
Abb . 54. Beſtimmung der Reproduktions- oder Aſſoziationszeit mit dem Hipp'ſchen d

ie Treffer methode . Sie läßtChronoſtop (der Tauſendſtel-Sefunden -Uhr ) . " Rechts der Schallſchlüſſel.
aus einer längeren Reihe immer e

in

darbietet . Alle neueren Gedächtnisapparate ſind jedoch zelne Silben , etwa jede dritte , betonen , gibt nach
für ſprungweiſe Fortbewegung der Reizſerien e

in

her dieſe betonten Silben und verlangt jedesmal ,

gerichtet , ſo der Mnemometer von Ranch - d
ie darauffolgenden betonten anzugeben . In der Zahl

burg (Abb . 53 ) , der es geſtattet , di
e

Dauer der Dar der richtigen Antworten (Treffer ) hat man wiederum
bietung durch ein Metronom zu regeln und außer einen Anhaltspunft für die Beurteilung der Gedächt
dem (durch Verwendung eines Taſters als Strom nisleiſtung , welche durch d

ie Meſſung der Reprodut

ſchlüſſel ) Reizſerien von beliebiger Länge zu geben . tionszeit in wertvoller Weiſe ergänzt werden kann .

Zur genauen Regiſtrierung der Reproduktions Recht nüßlich iſ
t in vielen Fällen auch d
ie Hilfen :

dauer oder Aſſoziationszeit kann dieſer Apparat in methode . Wenn b
e
i

einer Wiederholung der Prüf
den Stromkreis einer elektriſch betriebenen Tauſendſtel ling ſtodt , hilft der Verſuchsleiter nach . Je mehr ſolcher
Sekunden -Uhr ( „ Chronoſtop “ ) eingeſchaltet werden Hilfen notwendig ſind , um ſo ſchlechter iſ

t naturgemäß

(Abb . 54 ) . Im Moment des Reizes beginnt d
ie Uhr zu das Bedächtnis . Für Maſſenverſuche eignet ſich beſon

laufen , bis ſi
e

durch Stromunterbrechung mittels des ders d
ie Methode der behaltenen Olie :

Schallſchlüſſels , in den man das aſſoziierte oder repro der : die Anzahl der nach der Vorführung irgend
duzierte Wort ſpricht , ſtehen bleibt . Beſondere Vor einer Reihe behaltenen Glieder entſpricht der Güte
züge (vollkommen geräuſchloſen Gang ) weiſt 3. B

.

der des Gedächtniſſes . Vielleicht am einfachſten iſ
t

d
ie

Gedächtnis -Apparat von Wirth (Abb . 55 )

auf , mit dem ſich lange Reizſerien ſehr M
eraft geben laſſen ; auch läßt ſich für manche

Zweđe der Kartenwechſler nach Minne : S

mann (Abb . 56 ) mit Vorteil verwenden .

Von grundlegender Bedeutung ſind b
e
i

dieſer experimentellen Unterſuchung eine
Reihe von Methoden geworden , d

ie

man nach den beiden Hauptfunktionen
des Gedächtniſjes in Wiedererken :

nungs und Reproduktions :

methoden einteilen kann . Die W i e

dererkennungsmethode im enge

ren Sinne läßt in der zweiten Reihe , di
e

P

eine Anzahl von Silben der erſten Reihe C2AKC1 , C2enthält , den Prüfling das angeben , was
ihm als bekannt vorkommt . Die zuerſt von G

Reuther angewandte Methode der G30identiſchen Reihen beſteht in der
Darbietung genau derſelben Reihe nach
längerer Zeit ; dabei fragt man , o

b

die

Reihe die gleiche geblieben ſe
i

oder nicht . Abb . 55. Gedächtni : Upparat nachWirth .

E
.Z
IM
M
E
R
M
A
N
N

,

LE
IP
Z
IG

Prinz T

D

Kur
icklNord

KON

Ikept
Ort

O
O
O
o
o
o
g
o
o

Ots!

Ress
Osi
Orr



183 184Das Gedächtnis , ſeine erperimentelle Erforſchung uſw.

man

Bismarck

Methode der Gedächtnisſpanne : gleichgültig , ob der Tert vorgeſprochen oder abgeleſen
bietet der Verſuchsperſon d

ie Reihe immer nur einmal wird ; das Ableſen iſ
t

zwar etwas geeigneter , wird aber
dar , und zwar gibt man ihr zuerſt eine Reihe von 3 noch durch den Fall übertroffen , daß man das Nach
bis 4 Gliedern und ſteigert dann d

ie Anzahl der Glie ſprechen oder Nachſchreiben geſtattet . Von den höheren
der bei den folgenden neuen Rei ſeeliſchen Funktionen iſ

t vor allem die Aufmerkſam
hen immer mehr , um zu erfahren , keit von erheblicher Bedeutung für d

ie Gedächtnis

bis zu welcher Gliederzahl man mit leiſtung . Ein Lernſtoff , der mit der Abſicht eingeprägt
einer einzigen Leſung gehen kann . wird , ihn dauernd zu behalten , ſißt auch beſſer im Ge

dächtnis a
ls

einer , b
e
i

dem man ſich nicht d
ie Mühe

gibt , ihn über den Augenblic hinaus zu bewahren . Auch
das Bewußtſein , nur geringe Zeit zum Lernen zur Ver
fügung zu haben , ſteigert d

ie Gedächtnisleiſtung . Ueber

das Vergeſſen wurden Verſuche angeſtellt , die eine
Abnahme mit der Länge der verſtrichenen Zeit e

r

wieſen und merkwürdigerweiſe ergaben , daß 3. B
.

nach

2
4 Stunden die Menge des Behaltenen größer iſ
t

als
nach 8 Stunden . Dieſelbe Tatſache haben wir alle
vielleicht ſchon einmal beobachtet , wenn e

s uns auf :

fiel , daß nach längerer Uebung beiſpielsweiſe beim
Klavierſpiel ſich zuerſt tein Erfolg einſtellen wollte ,

b
is

e
r

dann plößlich und überraſchend auftrat . Die
Abb . 56. KartenwechſlernachMinnemann . Lebhaftigkeit eines begleitenden Gefühles wirkt auf

Was ſich b
e
i

derartigen efperimentellen Arbeiten den Lernprozeß im Sinne einer Verbeſſerung ; auch
zur Gedächtnislehre herausgeſtellt hat , iſ

t

ſo vielſeitig d
ie jeweilige , von den Witterungsverhältniſſen ab

und verſchiedenartig , daß wir hier nur einen kurzen hängige Stimmung iſ
t

nicht ohne Einfluß . Kör
Blid auf dieſe Ergebniſſe werfen können . Für perliche Störungen wie Behinderung der

den Lernprozeß iſ
t diejenige Methode der Reizdar : Najenatmung oder Einwirkung von narkotiſchen Gif

bietung d
ie wirkſamſte , bei der d
ie Geſchwindigkeit ten ſeßen den Lerneffekt ſtets beträchtlich herab . Als

bei zunehmender Wiederholungszahl zuerſt langſam , die vorteilhafteſte I ageszeit hat ſich nach der
dann immer ſchneller zunimmt . Intenſiv gegebene , ſchiedenen Unterſuchungen d

ie Zeit nach dem Abend

3
. B
.

farbige Eindrüde werden beſſer behalten als elſen ergeben , und a
ls günſtigſtes Alter für das

weniger deutliche , und wirkliche Gegenſtände find fon : Gedächtnis hat man die Zeit vom 13. bis 15. Lebens

treten Dingbezeichnungen und gar erſt abſtrakten B
e
: jahre beſtimmt . Allerdings ſcheint nach anderen For :

griffen gegenüber beträchtlich im Vorteil . Beſonders ſchungen ein ähnliches Optimum noch in der Gegend

erleichternd wirkt eine etwaige räumliche Vertei des 25. Jahres zu liegen . Endlich hat man auch die
lung oder rhythmiſche Gliederung des einzu : Leiſtungen der beiden Geſchlechter miteinander
prägenden Stoffes . Am verhältnismäßig wertvollſten verglichen und gefunden , daß Frauen zwar ſchneller
für die Erlernung iſ

t , ſo hat ſich gezeigt , ſtets die lernen und mehr behalten , dafür aber auch die Ein
erſte Wiederholung ; und wichtig vor allem für d

ie drüde umſo leichter verfälſchen .

Schulpraris iſ
t

die Tatſache , daß über einen größeren In großen Zügen iſt an unſerem geiſtigen Auge ein
Zeitraum verteilte Wiederholungen bedeutend Bild vorbeigezogen , voll intereſſanter Einzelheiten und
wirkſamer ſind a

ls

d
ie Methode , di
e Aufgabe auf e
in voll ungeahnter Entwidlungsmöglichkeiten . Ueberali

mal lernen zu laſſen . Auch d
ie Art und Weiſe , wie regt ſich das Bedürfnis , im Kampf um das Daſein

man dieſe Wiederholungen auf eine längere Zeitſpanne erſtklaſſige Leiſtungen zu volbringen , vorwärts zu

verteilt , iſ
t

nicht ohne praktiſches Intereſſe : kleine Zeit kommen . Die Anleitungen zur Ausbildung des
abſtände zwiſchen Wiederholungsperioden haben ſich Gedächtniſſes ſchießen wie Pilze aus dem Erd
nämlich a

ls

a
m günſtigſten erwieſen . Auf d
ie Vor boden hervor . Wenn d
ie

wiſſenſchaftliche Forſchung
züge des Lernens im Ganzen haben wir bereits auch nicht immer ſich mit dieſen Methoden einverſtan
hingewieſen . Weiterhin gewährt das Bewußtſein der den erklären kann , ſo iſ

t

doch zuzugeben , daß die
Beziehung oder des inhaltlichen Zuſammenhanges dem „ Mnemotechniť “ manch wertvolle Anregung geboten

finnvollen Lernen natürlich einen Vorrang hat . Immerhin iſ
t

der brauchbarſte Rat immer noch
gegenüber der „mechaniſchen " Einprägung . Da das der , fich jeder unzwedmäßigen Belaſtung des Gehirns

Lernen ein Uebungsvorgang iſ
t , ſo hat ſich ergeben , durch Memorierhilfen zu enthalten und anſtatt deſſen

daß häufig eine Mit übung anderer Gedächtnis- ſich einfach die Kenntnis der auf eraftem Wege ge

funktionen a
ls

der unterſuchten feſtzuſtellen iſ
t
. Auch fundenen Tatſachen und Geſeße der experimentellen

hat man gefunden , daß jede Art der Selbſttätig Gedächtnislehre zu eigen zu machen ; der Erfolg wird

teit während des Lernens den Erfolg ſteigert : es fei nicht ausbleiben . Dann mag d
ie

blühende Gegenwart

nur a
n

das Rezitieren auswendig zu lernender Sprach- dahinſinken in den Schutt und Staub d
e
r

Vergangen
gebilde erinnert . Wenn man ſo

g
. Lernhilfen gibt , heit , aus ihren Trümmern wird das Gedächtnis ,

d
ie gewiſſe Nebenmerkmale des Stoffes darbieten , ver d
ie Erinnerung jene entſchwundene Welt wieder auf :

mag man im allgemeinen eine fördernde Wirkung auferſtehen laſſen im alten , farbenfrohen Glanze und den

d
e
n

Lernprozeß feſtzuſtellen . Auch iſ
t

e
s - 3. B
.

nicht Weg weiſen zur glaubensfroh erſchauten Zukunft !
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Siegreiche Angriffe der Phyſiologie auf d
ie Morphologie . 9

von Prof. Dr. Adolf Mayer .

E
s

geht e
in

ſtarker Zug durch unſere Zeit , mit den durch Variation aller phyſikaliſchen und chemiſchen
myſtiſchen Begriffen in der Naturwiſſenſchaft aufzu : Bedingungen nicht zu rühren war . Bis e

s

dem Ver
räumen . fuchsanſteller endlich gelang , durch tagelange fünſt
Jn den grundlegenden Wiſſenſchaften , der Phyfit liche ( e

l
e ftriſch e ) Beſtrahlung den Bann zu

und Chemie , iſt dies Streben ſchon lange mit Erfolg brechen und d
ie Pflanze mitten im Winter zur Blüte

gefrönt . Ebenſo in der Beſteinslehre , di
e

ſich nur mit zu bringen .

toten Dingen beſchäftigt . Aber der Kampf tobt noch Difenbar wird dasſelbe in der Natur bewirkt durch

in den Wiſſenſchaften von den lebenden Beſen , in der d
ie langen Tage des Frühlings , und das Licht wirkt

Botanik und der 300logie , wo noch vor fur hier nicht allein zur Produktion von organiſcher Sub
zem der myſtiſche Begriff einer Lebenskraft ſich breit ſtanz , von der ja ſchon lange genügende Maſſen ge

machte , und auch jeßt noch , nach der Beſeitigung d
ie ſpeichert waren , ſondern obendrein noch a
ls Rei 3 -

ſe
r

Bezeichnung eine Richtung , d
ie

ſich Vitalismus mittel , von dem eine beſtimmte Stärke und eine g
e

oder (nach Beſchneidung der alten Ausdrucsweiſe ) wille Dauer erforderlich iſ
t , um die überall geſepte

Neo -Vitalismus nennt , im konſervativen Sinne wirkt . Reizſchwelle zu überſteigen . Nur unter dieſer „ kata
Ein Hauptvertreter der fühnen , revolutionären Be lytiſchen " Wirtung ſtarter und langdauernder Be :

wegung in der Richtung , di
e

man im Gegenſaß zu der ſtrahlung werden die Blütentnoſpen angelegt , und in

vitaliſtiſchen d
ie

mechaniſtiſche nennt , iſ
t

der türzlich ver der Natur erfolgt dieſer Vorgang im Mai , dem dann
ſtorbene , berühmte Heidelberger Botaniter Georg im Juni die Blüte ſelber folgt .

Klebs . An deſſen Arbeiten können wir anknüpfen , Feſtgelegt aber iſ
t

dieſer Rhythmus in der Natur ,

um den Sinn der ſich vollziehenden Umwälzung deut weil d
ie Aufeinanderfolge der hellen Tage ſelber feſt

lich zu machen . Auch ſind ſi
e für ſich ſelbſt hoch liegt . Sobald man aber lernte , dieſen Einfluß zu

intereſſant . variieren , ſo variierte mit ihm der Zeitpunkt der
Klebs hat unter anderem experimentiert a

n

dem Blüte , der bis dahin als eine feſte , der Spezies eigen

Hauswurz , a
n einer Sempervivum Art . 1 ) Dbgleich tümliche Geſezmäßigkeit erſchien , oder der , wie man

e
r

ſich ſchon zehn Jahre mit dieſer Pflanze beſchäf- fich auch auszudrüden liebte , „ inneren “ Bedingungen
tigt und deren weitgehende Abhängigkeit in ihrer folgte , alſo e

in

automatiſcher Vorgang war .

Entwidlung von den Umſtänden der Außenwelt nach Ein anderes , gleichfalls durch Klebs gefundenes ,

gewieſen hatte , ſcheiterten doch lange Zeit alle ſeine experimentelles Beiſpiel iſ
t

dies : Die Laubknoſpen

Verſuche , den Blütentermin dieſer Pflanze zu ver der Buche gelang e
s bisher nicht , mitten im Winter

legen . Sempervivum Funkii blühte , obgleich die Re zu treiben . Während betanntlich Syringen und viele
ſerveſtoffe , die zur Entfaltung der Blüte vorhanden andere Zweige durch Aether : oder Warmwaſſer
ſein müſſen , ſchon im Herbſte des vorangehenden behandlung nach dem bekannten Verfahren von Jo

Jahres angeſammelt ſind , immer im Juni , und welche hannſen 3 ) mitten im Winter getrieben werden kön
Mittel man auch anwenden mochte , die Pflanze zu nen , mißlang dieſer Verſuch b

e
i

der Buche vollſtän
treiben : Wärme , künſtliche Treibmittel , Feuchtigkeits dig . Auch hier war die Beſtrahlung mit (elektriſchem )

veränderung , gleichviel , man fonnte wohl die Blüten : Licht die Wünſchelrute , die abgeſchnittene Buchen :
knoſpen zum Abſterben bringen , aber niemals die zweige im Januar zu vollſter Frühlingspracht ſich zu
Blüte forcieren . Die Blütezeit erſchien mit andern entfalten zwang . 4 ) Freilich zeigt d

ie Bezugnahme auf
Worten wie ein morphologiſches Geſeß , 2 ) woran d

ie Syringe , di
e

man ja gegenwärtig mitten im Win

te
r

in den Blumenläden unſerer Großſtädte in Blüte

1 ) Sißungsberichte der Heidelberger Akademie der ſieht , daß ſchon lange derartige Tatſachen bekannt
Wiſſenſch . 1913 , 19. Juni , oder Cronian Lecture . und ſogar gärtneriſch ausgebeutet worden ſind . Aber
Proceedings o

f

the Royal Society . Vol . 82 , 552 .

2 ) Ueber den Begriff eines morphologiſchen Geſekes
Klebs hat das große Verdienſt der zweďmäßigen e

r
:

vergl . 3. B
.

Adolf M a y er : Lehrb . d . Agrikultur perimentellen Anfüllung der Lüden , die zwiſchen den
chemie , 6. Aufl . , S

.

100 , wo der Saß ſteht : „ Dieſer noch mehr vereinzelten Tatſachen beſtehen , und dann

Prozeß (der Stoffwanderung nach den neu fich ent namentlich der ſcharfen logiſchen Verwertung des g
e

widelnden Pflanzenteilen h
in ) dauert ſo lange fort , ſamten Tatſachenbeſtandes . E
r

zeigt , daß vieles , was
bis die Pflanze – infolge der Einſchrän man bis dahin „ innere “ Bedingung nannte , in lekter
kung , die das morphologiſche Gefeß be Linie eigentlich doch auf die Abhängigkeit von äuße :dingt ihr äußerlich wahrnehmbares Wachstum b

e

ren Bedingungen hinausläuft , und daß eine Grenze
endet hat . “ Aehnliche Säße finden ſi

ch in allen
anderen Werken , die e

s

mit phyſiologiſchen Dingen zu mußte . Man kann a
n

einem Apfelbaume wohl
tun haben . Mit andern Worten : die Geſeße der größere und ſüßere Aepfel wachſen laſſen , aber keine
Chemie und Phyſit galten in Pflanzen und Tier nur Trauben ..

.

Morphologie , Autonomie , das heißt die
bis zu einer gewiſſen Grenze . Dann kam ein unver „ inneren Geſeße “ , di

e

unerforſchlichen , erfordern e
s
ſo .

rüdbar Feſtſtehendes , inbezug auf welches auch jede 3 ) Johannſen : Das Letherverfahren beim Früh :

Erklärung aufhörte , w
o

nur noch beſchrieben werden treiben , Jena 1909. Neuerdings auch mit Acetylen .

konnte , wo natürlich auch jede menſchliche Beeinfluſ 4 ) Zum Beiſpiel Biolog . Zentralblatt 1907 , 37. 374 .

ſung aufhören , wo man ſich in Demut beſcheiden Daſelbſt auch verſuche mit vielen anderen Bäumen .
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mar

der rationellen Erklärung hier überhaupt nicht ab ſuch ſo einrichtet , daß man eine Löſung von einem
jehbar iſt . Promille des Chromates gleichmäßig in eine etwa
Freilich bis zur Untenntlichkeit fompliziert iſ

t

d
ie achtprozentige Gallerte von Belatine verteilt und

Sachlage manchmal dadurch , daß der Zuſtand des dann in die Mitte der Ballerte einen einzigen Trop :

einen Teils einer Pflanze für einen anderen Teil der : fen der hochprozentigen ( 8
0
) Silberlöſung bringt ,

ſelben gewiſſermaßen als äußere Bedingung wirft : dann zeigt ſi
ch

eine ganz merkwürdige Erſcheinung :

und dann helfen alle Bariationen der äußeren Be Im Zentrum entſteht ſofort ein Niederſchlag von Sil
dingungen nichts , wenn ſi

e

nicht zugleich jenen einen berchromat . In dem Maße aber , wie das Silber
Pflanzenteil mit verändern , was bei einer Verſuchs nitrat ſich durch Diffuſion freisförmig verbreitet , ent
anſtellung , di

e

den andern Teil im Auge hat , nur ſe
l

ſtehen abwechſelnd filberchromatfreie ( bezw . sarme ) ,

ten der Fall ſein wird . helle und ſilberchromatreiche dunkle „ Ringzonen " .

Ganz entſcheidend find übrigens im Grund auch Dies iſ
t

in kurzem das Lieſegangſche Phänomen ,

ſchon ältere Verſuche a
n

einfacheren Pflanzen , bei das zurzeit als Ausgangspunkt für die Erklärung o
r

denen jene komplikationen nicht ſtörend eingreifen , ganiſcher Struktur und zugleich auch geologiſcher E
r
:

d
a

die Zahl der Drgane bei ihnen weit beſchränkter ſcheinungen ( z . B
. Streifung der Achate ) zur Diskuſ

iſ
t , 3. B
.

mit niederen Pilzen und Algen , Verſuche , ſion ſteht .

die gleichfalls von Klebs angeſtellt worden ſind . Ueber d
ie Erklärung der eben beſchriebenen Er

Zum Beiſpiel die Verſuche mit einem Pilze , ſcheinung beſteht zunächſt nur wenig Meinungsver :

„ Saprolegnia “ genannt , der auf toten Jnſektenleibecn ſchiedenheit . Vermutlich bildet das Silberchromat , ehe

zu wuchern pflegt und dort erſt ſein Mycel , dann e
s zur Ausſcheidung gelangt , zunächſt eine überſättigte

ſeine Zooſporen , endlich ſeine ſețuelle Fortpflanzung Löſung , aus der erſt bei der Erreichung eines b
e

hervorzubringen , reſp . zu vollziehen pflegt , in regel ſtimmten Grades von Ueberſättigung ein Niederſchlag
mäßiger Abwechſlung , al

s

müſſe e
s

ſo ſein . Auch hier erfolgt . In de
r

Mitte d
e
r

Gallerte , wo d
ie fonzen

e
s

leicht , und b
e
i

der Einfachheit der B
e

trierte Silberlöſung ſich findet , iſ
t

dieſer Orad un
dingungen in ganz eindeutigen Berſuchsergebniſſen , zu mittelbar erreicht ; denn hier iſ

t ja eine reiche Quelle
zeigen , daß Wuchern des Mycels und Sporenbildung des Silberſalzes , und das Chromat iſ

t

überall gleich
nur von den äußeren Bedingungen abhängig waren , mäßig verbreitet . Daher hier zunächſt ein dunkler
denen man den Pilz ausſeßte , und die unter den Fled . Aber jeder Niederſchlag aus überſättigter Lö
natürlichen Umſtänden wechſeln . Wenn man ihm fung iſ

t zugleich ein Punkt der Anziehung für gleich
immerfort reichlich eiweißhaltige Nahrung verab : artige Stoffteilchen , alſo gewiſſermaßen ein Reiz für
reicht , ſo dauert d

ie Wucherung des Mycels b
is

ins weiteren Niederſchlag , und wenn auch das noch un
Unendliche . Beſchränkung derſelben führt zur Sporen veränderte Silbernitrat in einem regelmäßigen Ge
bildung . Verminderung der Zufuhr von unorgani fälle der Konzentration nach allen Seiten diffundiert ,

ſchen Salzen (namentlich Phosphaten ) bedingt über ſo iſ
t

doch keben infolge der erwähnten Anziehung )

wiegend die Bildung weiblicher Geſchlechtszellen , Ver : nun der nächſten Umgebung das lösliche Chromat jo

mehrung dieſer Zufuhr die von männlichen . " ) Kurzum , weit entzogen , daß e
s

hier nicht zu einem Nieder
man hat hier den ganzen Formenwechſel vollſtändig ſchlage kommen kann . Erſt in einer gewiſſen Entfer

in der Hand wie der Maſchinenbauer ſeine Räder nung iſ
t

die Konzentration dazu ausreichend . Hier ,

und Achſen . in einem Ringe alſo , erfolgt d
ie

zweite Ausſcheidung ,

Noch intereſſanter a
ls

d
ie

eben erwähnten Beiſpiele die wieder anziehend und in der weiteren nächſten
der Fortſchritte in der Erperimentierkunſt a

n Pflan Umgebung einen Niederſchlag verhindernd wirkt uſw.
zen , die man nach Belieben ruhen denn auch die Das Reſultat iſ

t

alſo ein Syſtem von konzentriſchen
vermeintliche notwendige Ruheperiode erwies ſich a

ls

Ringen , deren Entſtehen dennoch einer rein chemi
illuſoriſch wachſen , blühen , aus derſelben Knoſpe ſchen Erklärung zugänglich iſ

t
.

Wurzel oder Blätter treiben laſſen kann , iſ
t

der Und nun drängt ſich der Vergleich auf mit Erſchei
chemiſch -phyſifaliſche Ausgangspunkt a

ll

der Abhand . nungen der organiſchen Welt , d
ie auf dieſe Weiſe

lungen . Denn e
s

handelte ſich dabei namentlich u
m

chemiſch -mechaniſchen Erklärung zugänglich
Widerlegung des Einwurfs der Gegner , al

s

o
b

das werden , obſchon man dieſe Dinge bis dahin als uns
Rhythmiſche , di

e

Periodizität gleichviel o
b

örtlich erklärbaren Artcharakter aufzufaſſen ſich gezwungen
oder zeitlich , denn die erſte läßt ſich ja auf die leßtere erachtete .

zurüdführen auch immer einem Rhythmus in den
äußeren Bedingungen entſprechen müſſe .

Zu allernächſt fällt die Uebereinſtimmung des
Lieſegangſchen Phänomens mit den ſogenannten

Demgegenüber zeigt Klebs , daß ein ſolcher Rhyth : Herenringen b
e
i

Champignons und anderen großen
mus auch b

e
i

Gleichbleiben der Außenbedingungen zu

erzielen ſe
i
. E
r

knüpfte dabei a
n

einen Verſuch
Hutpilzen in di

e Augen . Daß dieſe zur Diskuſſion zu

Lieſegangs a
n , der ſchon mehrfach der Aus :

ſtellende Erſcheinung vom Volksmund a
ls Herenring

bezeichnet wurde , beweiſt ſchon d
ie Auffaſſung a
ls

gangspunkt von derartigen Betrachtungen geweſen Myſterium , und daß dieſelbe alſo einer einfachen E
r
:

iſ
t
: Kaliumchromat gibt mit Silbernitrat einen Nie

derſchlag von Silberchromat , wie man leicht erkennt ,

klärung nicht zugänglich erſchien . In den alten Floren
war einfach zu leſen , der Pilz habe die Eigentümlich :

man d
ie Löſungen der beiden erſtgenannten

Salze miteinander mengt . Wenn man aber den Ver feit

, in ringförmigem Beſtande aufzutreten . Ich habe
ſolche Herenringe in ſchönſter Ausbildung auf den

wenn

5 ) A
.
a . D
. Proceedings , p . 549 . ungariſchen Buſten , auch auf Weiden in Holland ge
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jehen : ein ringförmiger Stand von Champignons , Lieſegangſche Phänomen fehrt wieder in vielen ana
wobei dieſer Ring mit der Zeit an Umfang wächſt und tomiſchen Strukturen . ")
zugleich an Regelmäßigkeit verliert . Die Erklärung Ich will im Anſchluſſe an das Ceſagte nicht näher
des Myſteriums liegt hier freilich ziemlich auf flacher eingehen auf d

ie mannigfaltigen praktiſchen Ergeb :

Hand . Vom Zentrum her kommt die Infektion , das niſſe , die ſich daraus ergeben . Nur ſe
i

in dieſer Rich
Mycelgewebe . Dadurch allein würde e

in ſcheiben tung angedeutet , daß ſich bei der intenſiven (garten
förmiger Beſtand erzielt werden müſſen . Aber nun mäßigen ) Kultur d

ie Grundfäße , d
ie

hier in Rede
fommt als zweites Moment , die Erſchöpfung des ſtehen , ſchon vielfach geltend gemacht haben und die

Bodens a
n organiſcher Nährſubſtanz hinzu . Alſo Praxis hier wieder einmal der Theorie vorausgeeilt

kann nur die äußere Peripherie der Scheibe zu einer iſ
t . Ja , dieſe Tatſache iſt einer der Hauptgründe , daß

gegebenen Zeit den Beſtand mit Pilzen zeigen . Und dieſer Zweig der praktiſchen Pflanzenzucht bisher ver

ſo iſ
t

das „ Ringförmige “ der Erſcheinung erklärt . hältnismäßig ſo wenig Nußen ſchöpfte aus der Agri
Noch größer iſ

t

freilich d
ie

Aehnlichkeit anderer kulturchemie in ihrem dermaligen Zuſtand . Man muß
Herenringe mit dem Lieſegangſchen Phänomen . Wenn in di

e

Treibhäuſer gehen , um zu ſehen , wie weit ſich
man die Sporen von Schimmelpilzen in der Mitte in der Gärtnerei die Pflanze von dem urſprünglichen

einer mit gallertigem Nährmaterial gefüllten Schale Typus der für ſie charakteriſtiſch ſchien , entfernt . Ich
ausſät , ſo kommt e

s , bei beſchränktem Nährſtoffgehalt , erinnere mich , ſeinerzeit auf Hügel , der Villa Krupps ,

zur Bildung von mehreren konzentriſchen Ringen Traubenhäuſer geſehen zu haben , in denen d
ie Tem

und zwar auf die folgende Weiſe . Zunächſt wuchert peratur verſchieden reguliert war , und zwar ſo , daß
das Mycel nach allen Seiten . Die Fruktifikation , di

e

in dem einen die Früchte im Mai reiften , in einem an
ſich ſogleich durch Auftreten dunkler Färbung tennt dern im Juni uſw. An den Zwergbäumen zeigte mir
lich macht , erfolgt aber weiter zurüd nach dem Zen : der führende Gärtner die Schnittweiſe , durch die e

r

trum zu a
n

den ſogenannten Lufthyphen , überall , wo nach Wilfür a
n

einem beliebigen Plaße eine Birne
die Ernährung durch Erſchöpfung des Vorrats b

e

hervorzaubern wollte . Im Grunde iſ
t

hier in der
hindert iſ

t
. Denn Fruftifikation ſteht überall zu einer Kunſt des Gartenbaues der Ausdrud „ forcieren “ ſchon

zeitweiſe verminderten Ernährung in deutlicher B
e beweisträftig genug . Man nimmt eben nicht mehr d
ie

ziehung . Dies iſ
t

aber nicht bloß eine Zone , ſondern , Pflanze , wie ſi
e

iſ
t , ſondern man zwingt ſi
e , Früchte

wie b
e
i

dem Lieſegangſchen Phänomen , ſpielt hier d
ie zu liefern zu einer im voraus feſtgeſtellten und von

Anziehung eine die Sachlage komplizierende Rolle . der Natur weit abweichenden Zeit , aber ebenſo a
b
=

Wie dort d
ie Kriſtallbildung aus überſättigter Löſung , weichend a
n Größe und Wohlgeſchmad der Frucht .

ſo wirkt auch d
ie einmal in Gang befindliche Sporen Die Gärtnerei glaubt ſchon lange nicht mehr a
n

d
ie

bildung a
ls

ein Punkt der Anziehung , ſo daß unmitel Konſtanz des botaniſch Gegebenen , weil ſie aus Erfah
bar neben der Zone , wo ſoeben Fruktifitation e

r
: rung weiß , daß ſi
e in ſtarkem Maße ummodeln kann ,

folgte , nicht wieder eine ſolche erfolgen kann . Dazu und eben deshalb ſind ih
r

Lehren wenig nüße , di
e

von

iſ
t

dieſe Zone wieder zu nährſtoffarm (wenigſtens zu der ganz veralteten Annahme dieſer Konſtanz aus :

arm a
n gewiſſen unentbehrlichen Nährſtoffen ) . Und ſo gehen .

entſtehen auch hier konzentriſche Ringe 6 ) , di
e

a
n

das Von allgemeiner Bedeutung ſind auch die Folge

rein chemiſche Vorbild erinnern . Auch dies iſ
t wieder rungen in philoſophiſcher Richtung . Iſt es nun wirf

nur ein Beiſpiel . lich ſo weit , daß die ganze Morphologie ſich auflöſt in

E
s

gibt noch andere Vorſchriften , nach denen man rationelle Phyſiologie , daß alle Erſcheinungen der or

„ Heçenringe “ erzeugen kann . Aber die Erklärung ganiſchen Welt reſtlos aufgehen in Lehrfäße der
bleibt immer eine ähnliche . Das Ergebnis iſ

t immer , Phyſik und Chemie , daß d
ie

mechaniſtiſche Hypotheſe ,

daß man ießt auf dem Sprunge ſteht , d
ie

ſich früher Materialismus , jeßt Monismus nennt , 8 )
rhythmiſche Erſcheinungen , die man endgültig den Sieg davongetragen hätte ? - Keines :
bis dahin als unerklärliche Charakter wegs , und Klebs ſelber , dem wir uns als einem
eigenſchaften des organiſchen Lebens Führer auf dieſem Gebiete anvertraut haben , iſt gerne
апзи [ ebеп gewohnt war , auf me = bereit , dies anzuerkennen . So maſchinenähnlich der

chaniſche oder feinſt mechaniſche (chemi Organismus in vielen Stücen erſcheint , ſo bleibt doch
ſche ) Dinge zu rü cf 3 uführen . Eine auffällige immer ein Reſt , nicht bloß des zurzeit Unerklär :

Rhythmit tann entſtehen , ohne daß irgend eine ten , ſondern auch des prinzipiell Unerklärlichen , auf
Periodizität von außen gegeben iſ

t
. Dennoch iſ
t

ſi
e

das man unfehlbar mit der einen unbeantwortbaren
von Außendingen beeinflußt und nicht von inneren , Frage ſtößt : Wie iſ

t

der Organismus , der alle dieſe
von welcher myſteriöſen Annahme die Morphologie maſchinellen Leiſtungen vollbringt , ſelber entſtanden ?

ſich bisher noch nicht losmachen konnte . Und wie erzeugt e
r

ſich wieder aufs neue . Von

Man wird hierbei , zugleich um die Tragweite der der Maſchine , dem Urbild dieſes Vergleiches , wiſſen
Folgerungen zu ſchäßen , im Auge behalten müſſen , wir dies . E

s

iſ
t

der Menſch , der ſelbſt in ſeiner Dr
daß d

ie

konzentriſche Anordnung des Stoffes in den
Drganismen weit verbreitet iſt . Man dente a

n 'den :) Bergl . E
.

Sueſter : Ueber Zonenbildung in fola
Bau der Stärke , der Zellhäute , der Perlen , und das loidalen Medien , Jena 1913 .

8 ) Dieſe Gleichſeßung des biologiſch e
n
„Mecha :

. ) Dieſelbe Erſcheinung ſah ic
h

dieſer Lage auf g
e nismus " mit d
e
r

Weltanſch a u ung des Moniss
faultem Obſt , auch hier den Schimmel in konzentri mus " halte ic

h

nicht für richtig . Vergl . U
.

W. 1913 ,

ſchen Kreiſen hervortreten . 769 und 1914 , 493. Bk .
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Pwill
astor

ganiſation zum Teil noch ſo geheimnisvolle, der ſi
e in mechaniſtiſchen Analyſe ſo weit fortſchreitet wie mög

ſeinem Gehirne erſchuf . Inſofern iſ
t

alſo auch d
ie

lic
h
. Auch der ehrliche Vitaliſt muß hiermit zufrieden

Maſchine ſelber organiſchen Urſprungs , und e
in Ver : ſein und d
ie Hoffnung hegen , daß nach der Abſchalung

gleich mit ih
r

feßt nur das eine Wunderbare a
n Stelle alles mechaniſtiſch Erklärlichen , de
r

myſtiſche Kern um
des andern . Klebs war ein viel zu gut geſchulter o reiner ſich darſtellen werde , und daß e

s feiner uns
Philoſoph , um das nicht einzuſehen . Aber in erſter redlichen Myſtifikation bedarf , um unſere Welt
Linie war e

r

ein ehrlicher Naturforſcher , der dem anſchauung vor übereilten radikalen Umſturzverſuchen
Kaiſer gibt , was des Kaiſers iſ

t , und in ſeiner zu behüten .

Die Tage nehmen raſch a
b , immer früher wird e
s & Lyrae , das leicht aufzulöſen iſt . B Cygni 3. und 6. Gr .

dunkel , und dadurch hat der Sternhimmel ſich gegen in 34 Sekunden Abſtand iſ
t

ein ro
t

und blaues Paar ,

den vorigen Bericht wenig verändert . Gegen 8 Uhr ſehr ſchön wahrzunehmen . 8 Cygni iſt 3. und 8. Gr .

Nord in 2 Sekunden Abſtand , alſo nicht leicht zu trennen ,

ein grün und weißes Paar . Auch der große Andro :

NO . NW medanebel fommt nun wieder in günſtige Lage , und
Mira im Walfiſch , di

e

nun wieder a
n Helligkeit ab

zunehmen begonnen hat .

Die Sichtbarkeit der Planeten iſ
t

nicht ſehr erheb :

Ost West lic
h
. Merkur iſ
t

unſichtbar , Venus beginnt in der
Abenddämmerung zu erſcheinen . Die Sichtbarkeit des
Mars nimmt zu , d

a

e
r

durch Wage und Skorpion

ſchnell auf den Schüz zueilt , und a
m

1
7
.

September

b
e
i

dem ih
m

ſo ähnlichen Antares vorbeikommt , nur

3 Grad nördlicher . Jupiter und Saturn ſtehen jetzt
links von Regulus , nicht ſehr weit voneinander , und

nähern ſich immer mehr . Jupiter iſ
t

der b
e
i

weitem

hellere von beiden . Beide erſcheinen a
m Morgenhim

mel . Sodann findet a
m

2
7
.

Oktober eine totale Mond
finſternis ſtatt , di

e

aber b
e
i
uns erſt beginnt , indem

d
e
r

Mond kurz vor dem Ende der Finſternis aufgeht ,

S.a. S.W.Wassermg nachmittags gegen 5 Uhr . Die Verfinſterungen der

Stier

,

capelleAldebaytay

" M
y

aden

Plejad

in
a

Perious
mothyol

Cafosc.

Dreieck
Ceangus Wege

Opheaolus

S
c

N
a

Pegasus Ata e
r

Adler

nn

Steinbock

!

Nord
sual . Risch
Fomalhaut NO . Castor klowe

эJagdhumac NW .mSüd
Der Sternhimmer im Seprember
am 1. September um 1

2
h

15 0. EZ
30 70

11 8
.Ses
AldeOst Wes .

Hier Polsterme
Plejatin Perigns

Loco
Meyer

Schwan
Fliche pjeit

Pegasus
Ata

Anfang September iſt di
e Sommergruppe bereits ganz

weſtlich des Meridians . Arktur ſteht hoch im Weſten ,

a
m

höchſten Wega , d
ie gerade im Süden ſteht . Nur

Schwan und Adler gehen erſt in der nächſten Stunde

durch d
ie Südlinie . Ebenſo fann man noch nach dem

Ende der Dämmerung den Skorpion mit dem hellen
Antares im SW tief unten a

m Horizont finden . Die
Milchſtraße zeigt uns noch ihre ſchönſten Teile und
läuft ungefähr in nord - ſüdlicher Richtung . Sie trennt

d
ie

im Aufgehen begriffene Hälfte des Himmels a
b ,

w
o

wir Steinbod am Horizont , dann Waſſermann und
Fiſche , darüber den Pegaſus finden . Von NO her ſtei
gen Andromeda , Raſſiopeia und Perſeus auf , Cepheus

ſteht dem Zenit nahe , und bald darauf erſcheinen d
ie

Plejaden , der Anfang der Wintergruppe , die Anfang

Dktober um Mitternacht ſchon faſt ganz aufgegangen

iſ
t
. Manche ſchöne Doppelſterne ſind hier zu ſehen ,

a Hertulis , 3
. und B
r
. in 5 Sekunden Abſtand ,

S.O.
Wasserman SW .

Süd

Der Sternnimmer im Oktober
am 1

.

Oktober um 10 n

15 M.E.
gelb und blaues Paar . Dann das ſiebenfache Syſtem sa
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Jupitermonde ſind noch nicht zu beobachten , wohl aber
die Minima des Algol . In günſtige Zeiten fallen fol
gende : Sept. 15.; 1

.1 Uhr früh . Sept. 1
7 .; 9.9 Uhr .

Sept. 20 .; 6.
7

Uhr . Dkt . 7 .; 11.5 Uhr . Dkt . 10 .; 8.
3

Uhr .

Dkt . 28 .; 1.
1

Uhr früh . Dkt . 30 .; 9.
9

Uhr . Am 2
3
.

Sep
tember vorm . 9 Uhr ſteht d

ie Sonne im Schnittpunkt

von Aequator und Elliptil , im Punkt der Herbſt -Tag
und Nachtgleiche . E

s

iſ
t

der Beginn des Herbſtes , d
ie

Sonne eilt ſchnell auf den tiefſten Punkt ihrer Bahn

zu . An Meteoren iſt der Monat etwas reichlicher ver
ſehen , wie ſeine Vorgänger , doch ohne daß namhafte
Schwärme auftreten . Riem .

Naturwiſſenſchaftliche und naturphiloſophiſche Rundſchau .

*

Der Streit um d
ie

Relativitätstheorie ſcheint gegen Urſache der allgemeinen Bergiftung des Organismus

wärtig ziemlich heftige Formen angenommen zu haben . durch den Krebs ſind d
ie von den Krebszellen aus

Leider haben ſich auch Tageszeitungen und Familien- geſchiedenen Fermente erkannt , welche im ganzen Kör
blätter der Sache bemächtigt und betreiben ſi

e

zum per artfremde Eiweißſpaltungen hervorrufen .

Teil unter dem Geſichtspunkt des Antiſemitismus Behandlungsmethode kommt neuerdings neben der

bezw . des Anti -Antiſemitismus . Wenn auch d
ie R
e

immer noch den ſicherſten Weg darſtellenden frühzei
klame , d

ie

manche Tageszeitungen mit dem „ großen tigen Operation d
ie Röntgenbeſtrahlung in Betracht .

Albert “ betreiben , nichts weniger a
ls

ſchön iſ
t , ſo foll- In legterer ſind neueſtens folche Fortſchritte erzielt ,

ten doch gerade gerecht und objektiv denkende national dab früher für unrettbar gehaltene Fälle völlig geheilt
geſinnte Deutſche alles vermeiden , was ſo ausſehen werden konnten .

könnte , a
ls

o
b wir Verdienſte nur deshalb nicht zu =

geben wollten , weil ihre Urheber jüdiſcher Abſtam : Das ſoeben erſchienene vierte Heft des „Archivs für
mung ſind . Viele der vorgebrachten Kritiken ſind von Entwidlungsmechanit " (Verlag Springer , Band 4

6
)

vornherein nicht ernſt zu nehmen , weil ihre Urheber bringt den Bericht Stein a chs über ſeine raſch be
offenſichtlich d

ie

Sache noch gar nicht vollſtändig ver rühmt gewordenen Berjüngungsverſuche . Wir b
e

ſtanden haben , was auch durchaus nicht ſo einfach iſ
t . richten darüber ausführlich in der nächſten Nummer .

Schwerer wiegen natürlich d
ie Einwände , welche von

Männern der Wiſſenſchaft wie Wiechert , Lenard ,

Behrđe u . a . erhoben worden ſind . Im Vorder : Uus der moniſtiſchen Bewegung . E
s

iſ
t in dieſen

grund des Intereſſes ſteht zurzeit das Ergebnis der
Blättern lange nicht mehr vom Monismus und dem

engliſchen Sonnenfinſterniseppedition von 1919. Den „Moniſtenbunde " - das ſind übrigens zwei ſehr ver
Kritikern gegenüber , di

e

auf d
ie viel einfachere Erklä verſchiedene Dinge die Rede geweſen . Im ganzen

rung des Ergebniſſes durch gewöhnliche Brechung in

bin ic
h

nicht für Polemit dieſer Art , denn diejenigen ,

der Sonnenforona hinweiſen (vgl . auch Riem in d
ie

fi
e

leſen , haben fi
e

nicht nötig , und diejenigen ,

der „Umſchau “ d
e
s

Mai —Juniheftes ) veröffentlicht d
ie

ſi
e nötig hätten , leſen ſi
e

nicht . Aber d
ie Lektüre

v . Laue neuerdings in den „Naturwiſſenſchaften “ des legten halben Jahrgangs 1920 der offiziellen Zeit

(Nr . 20 , 1920 ) eine der ſieben engliſchen Aufnahmen ſchrift des Moniſtenbundes (Moniſtiſche Monatshefte ,

und legt a
n Hand einer Tabelle beobachteter und be Leiter C
.

Rieß , Hamburg ) zwingt mir nun doch die

rechneter Werte dar , daß dies Ergebnis nicht durch Feder in di
e

Hand , nicht zum Kampf ( der hier ganz

einfache Brechung zu erklären ſe
i
. Einen Angriff von zwedlos iſ
t
) , ſondern zur Information für unſere

Silberſt ein dagegen weiſt v . Laue in Nr . 24 der Leſer , damit ſie geeignetes Material zum Kampfe e
r

ſelben Zeitſchrift zurüc . Dieſe Frage iſ
t

wohl noch halten , w
o

e
s

nottut . Jch will nun feineswegs , be
nicht endgültig ſpruchreif . Wir kommen demnächſt noch haupten , daß d

ie vor mir liegenden ſechs blauen Heft

einmal ausführlicher auf d
ie Beurteilung der Relativ chen nichts Wertvolles enthielten . Auffäße vielmehr

theorie zurüc . wie der von Prof. Derweye n = Bonn über Derter
minismus und Indeterminismus erheben den Leſer

Ueber den gegenwärtigen Stand des Krebsproblems ſtets , auch wenn e
r

durchaus anderer Meinung a
ls

berichtet 4
. Czepa in der Naturw . Wochenſchrift 1920 der Verfaſſer iſ
t , in di
e

reine Höhenluft der ruhigen

Heft 2
1
.

Am wichtigſten erſcheinen neuere Unter und fachlichen Erörterung philoſophiſcher Grundfragen .

ſuchungen von Freund über d
ie Immunitätsreaktionen E
s mag auch dem Moniſten nicht übel genommen

bei Krebszellen . Freund wies nach , daß normales werden , wenn e
r

von ſeinem Standpunkt aus ver
Blutſerum einen d

ie Krebszellen zerſtörenden Stoff ſucht , in den Gedankenwelten großer Naturforſcher

befißt , der im Blutſerum Krebskranker fehlt . Dazu wie Helmholt Anflänge a
n

ſeine Ideale zu finden ,

beſikt leşteres außerdem noch einen Stoff , der die oder wenn e
r

ſich bemüht , ſich wiſſenſchaftlich mit dem

Krebszellen gegen normales Serum ſchüßt . Chroniſche Dikultismus auseinanderzuſeßen . Wer aber jene Hefte
aber noch nicht frebſige Geſchwüre beſigen nun die nacheinander lieſt , wird ſich des Eindruds nicht e

r

Eigenſchaft , in dem befallenen Gewebe die erſt wehren können , daß mehr als dies alles im Vorder :

genannte Immunitätsbedingung aufzuheben , in dieſem grunde dieſer Zeitſchrift fü
r
„ wiſſenſchaftliche Welt

Gewebe fehlt jener Stoff , der d
ie Krebszellen zerſtört . anſchauung und Lebensgeſtaltung “ heute – politiſche

Doch fonnten Extrafte aus ſolchen Geweben d
ie Anſichten und politiſche agitation ſtehen . Welcher

Krebszellen nicht gegen d
ie Wirkungen zugeſepten Nor dieſe politiſche Stellungnahme iſ
t , mögen unſere Lejer

maljerums ſchüßen . Dieſe zweite Vorbedingung für aus folgenden Stellen , di
e

ic
h

aufs Geratewohl her

d
ie Krebsbildung muß alſo noch hinzufommen . - Als ausgreife , erſehen :
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Im Februarheft berichtet „ Thomas Murner “ über lichen Unanfechtbarkeit ( sic ! ) Kautskys iſt dieſe knappe
den demokratiſchen Parteitag , deſſen Höhepunkt d

ie Darſtellung der diplomatiſchen Vorgeſchichte des Krie
Rede von Profeſſor Irölß ich bildete . Aus dieſer ges für jeden (jene ) Intellektuellen beſonders leſens
Rede zitiert der Berichterſtatter ein paar Säße , in wert , di

e

aus politiſch - ſozialer Unkenntnis in Auguſt
denen Trölßich von dem Kulturwert der katholiſchen rauch ( !! ) verfielen “ uſw .... Jeder Kommentar iſ

t

Kirche , der Notwendigkeit der politiſchen Zenſur , der überflüſſig .

Trennung von Kirche und Staat durch d
ie Verfaſſung ,

dem Steigen der religiöſen Welle und anderem redet . In einem Aufſaß von E. Langfavel über „Bif
Dem Parteitag wird vorgeworfen , daß e

r

ſi
ch

durch ſenſchaftliche Keperverfolgungen der Neuzeit “ , der lei

dies „Schlummerlied des liberalen Theologen “ habe der auch nur zu viel Wahres enthält , findet ſich fola

einlullen laſſen . Das beſte a
n

d
e
r

ganzen Tagung ſe
i

gender hübſche Paſſus : „ Di
e

akademiſche Jugend von

d
e
r

Kommentar d
e
s

„Berliner Tageblatts " geweſen . heute iſt zu achtzig vom Hundert reaktionär geſinnt ,

(Zu deſſen Seelenverwandtſchaft gehört offenbar auch eine Frucht d
e
r

alldeutſchen , nationaliſtiſchen , atti :

Thomas Murner . ) viſtiſchen , di
e

Autorität anbetenden Oberlehrerpolitik ,

jener Politik , di
e

Deutſchland in den Weltkrieg und in

Im ſelben Heft berichtet H
. Rechberg über das namenloſes Unglück geſtürzt hat “ (alſo nicht der Kai

Völkerbundproblem . E
r

ſpricht den lapidaren Sap ſe
r
, d
ie Oberlehrer waren e
s , nun wiſſen wir's endlich ) .

aus , daß dieſer Verſuch friedlicher Erledigung der „ Chauviniſtiſch verheßte Studenten , an ihrer Spitze der
Völferſtreitigkeiten „ in faſt allen Fällen zu einem Kommilitone Biertim pel nomen e

t omen ,

Erfolg führen muß , wenn d
ie Beſtimmungen beachtet pöbeln akademiſche Lehrer von d
e
r

Bedeutung eines
werden “ ( ! ) , und fügt mit edler Beſcheidenheit hinzu : Einſtein und Nicolai an (man beachte dieſe Zu

„Wir ſind zwar vorläufig noch nicht in den Pariſer ſammenſtellung eines weltberühmten Gelehrten mit
Völkerbund zugelaſſen ; aber einflußreiche Kreiſe , auch einem Durchſchnittsprofeſſor , der e

in notoriſcher Lan :

in England , ſeßen ſich für d
ie Aufnahme Deutſchlands desverräter war ) und jubeln den offenen Befennern

ein , und wir haben die Aufgabe , ohne uns vorzudrän des alten monarchiſchen Regiments zu . In Hamburg
gen und ohne als Bittſteller zu erſcheinen , uns prak hielt Generalv . Seeďt auf Einladung natio
tiſch a

n

der Löſung der Völkerbundprobleme zu b
e naliſtiſcher Studenten einen Vortrag in einem Hör :

teiligen . “ Aehnlichen Geiſt atmet ein Aufſaß : „ Der ſaal der Univerſität . “ - Den Schluß des im übri
Frieden “ , don Doſenheimer im Märzheft , in gen ſehr leſenswerten Auffages bildet der Saß : „Unter
dem die Rede von der Schuld des Kaiſers und ſeiner dem Schuße der Hohenzollern wurden die Keşer bis
Ratgeber am Weltkrieg iſ

t , für d
ie

nach dem Willen zum 9
. November 1918 verfolgt . “ Deutſche Stu :

der Entente das deutſche Volt büßen ſolle , und d
e
r

denten , d
ie ih
r

dies mit berechtigtem Ingrimm leſt ,

Hoffnung Ausdrud gegeben wird , daß die Völker : habt ihr ſelber gegenüber vielem , was hier nur an
ethit der Zukunft a

n

dieſer Anſchauung nicht mehr gedeutet iſ
t , ein reines Gewiſſen ? Denkt ih
r

daran ,

feſthalten werde . Davon , daß dieſe ganze „ Schuld “ daß nur der würdig iſ
t , für d
ie heilige Sache des

der deutſchen Regierung eine wahnſinnige Lüge iſ
t , Vaterlandes einzutreten , der zugleich e
in

„ Kämpfer

daß die wirklich Schuldigen ganz wo anders , näm im Heere des Lichts “ iſt ? Wollt ihr weiter durch
lich in London , Neuyorf , Petersburg und Paris , viel lächerliche Aeußerlichkeiten , durch hohle Geſellſchafts :

leicht auch in Wien , jedenfalls aber nicht in Berlin formen b
e
i

innerer Zuchtloſigkeit und einen vielfach
ſaßen , iſ

t

mit feiner Silbe die Rede . tief innerlich ungerechten und deshalb unſittlichen

In zwei Nummern ( 3 , 4 ) veröffentlicht D
. Jenſ Ehrbegriff manche v
o
n

d
e
n

Beſten unſerer Jugend zu

jenen verſtiegenen Idealiſten hinübertreiben , die ſich
ſen einen fortlaufenden Bericht über „ Sozialismus
und ſoziale Bewegung “ , „jelbſtverſtändlich ..

.

auf fü
r

d
e
n

Internationalismus u
n
d

d
ie Auflöſung aller

Grund der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung " . Hier
Autorität und Ordnung begeiſtern ? — Für jeden guten ,
ideal gerichteten Jüngling , der ſo der deutſchen Sache

werden zunächſt d
ie

im Verlag von P
. Caſſirer

erſcheinenden Bände „ Wege zum Sozialismus “ und
verloren geht , ſeid ih

r

verantwortlich , deren „Kor :

andere empfehlend beſprochen , dann Biographien von
porationen “ für einen ſolchen keinen Raum haben oder

Marg , Engels und Laſſalle . Darauf folgt ein Hym
ihn , was noch ſchlimmer iſ

t , durch ihr ganzes Leben

nus auf Liebknecht und ſeinen „Märtyrertod “ , zum
und Treiben geradezu anwidern müſſen ! Ich kenne

Teil mit den Worten des „ bekannten bolſchewiſtiſchen
viele , denen e

s

ſo ergangen iſ
t
.

Politikers Karl Radet “ (alias Sobelſohn ) . „ Zum Im Maiheft widmet d
ie Ortsgruppe Berlin dem

Schluß ſe
i

als Beiſpiel , daß der hiſtoriſche Materialis am 21. März ſtandrechtlich erſchoſſenen Kommuniſten :

mus d
ie Wertung perſönlicher Verantwortlichkeit und führer Alerander Futran einen Nachruf , in

die Erkenntnis der Rolle einzelner Menſchen in der dem folgende Säße ſtehen : „Noch kennen wir nicht
Geſchichte nicht ausſchließt , und durch d

ie

Hinein : die Einzelheiten dieſes Dramas ..
.

auch fönnen und

beziehung ſozialer Faktoren ſelbſt das ſprödeſte Akten- wollen wir hier a
ls

Moniſten ſeine rein politiſche

material beleben , die Gruppierung von Blaubuch : Tätigkeit weder rechtfertigen noch verwerfen , und doch
depeſchen und ihre Erklärung und Verknüpfung e

r
: wiſſen wir mit abſoluter Sicherheit dieſes eine : Nur

leichtern und befruchten kann ( ! ) , auf das fürzlich e
r einem furchtbaren , noch unverſtändlichen Irrtum fann

ſchienene Buch von Karl Kautsky hingewieſen : unſer Futran , der edelſten Menſchen einer , zum Opfer
Wie der Weltkrieg entſtand ' . Bei d

e
r

troß aller Skan : gefallen ſein ..
.

Längſt hatte e
r

d
ie enge Feſſel des

dalſucht unanfechtbaren Ehrlichkeit und wiſſenſchaft- jüdiſchen Kirchenglaubens abgeſtreift ..
.

Doch d
ie
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poſitiviſtiſche Philoſophie war ihm nur der Aus licher zurück und bemerke hier nur , daß nach meiner
gangspunkt für ein größeres ... Höher als das Wiſſen feſten Überzeugung zwar auf dieſem Gebiete vielleicht

ſchößte Futran d
ie Tat ..
.

Deshalb trat e
r mitten noch mancherlei neue Naturerkenntnis zu gewinnen

hinein in di
e

praftiſche Politik , und zwar b
e
i

der Par iſ
t , daß aber diejenigen einer verhängnisvollen Täu

te
i
, die ſeinem Ideal relativ am nächſten ſchien (welche ſuchung verfallen ſind , d
ie

meinen , auf dieſem
das iſ

t , wird ſchamhaft verſchwiegen ) ... Bei der Wege den Idealismus gegen die Angriffe des ma :

Trauerfeier im Krematorium ... ſprach der Mund terialiſtiſchen Monismus ſicherſtellen zu ſollen und zu

einer einfachen Frau aus dem Volke ein Wort , das können . Die abnormalen pſychiſchen Erſcheinungen ,

unſeren unerſeßlichen Freund am ſchönſten zeichnet : d
ie

der Dfkultismus bearbeitet , fönnen feinenfalls

„Uns , “ ſagte ſi
e , iſt er der wahre Nazarener g
e
: mehr beweiſen , als die vor allen Augen täglich vor ſich

weſen " . Und wahrlich e
r glich dem , von dem die gehenden normalen ſeeliſchen Vorgänge .

Sage geht ( ! ) , daß e
r

d
ie Leiden der ganzen Welt auf Erheblich anders orientiert iſ
t

die „ Neue Welt

ſeine Schultern nehmen wollte , um den Armen unter anſchauung “ von Breitenbach , in der erfreulicher
den Menſchen das Leben leichter zu machen (sic ! )... weiſe a

n

vielen Stellen e
in kräftiger nationaler Ton

Und ſo erlag e
r

„ d
e
r

leidenſchaftliche Bekämpfer durchklingt . Leider ſcheint ihre Bedeutung gegen d
ie

jeder Gewalttätigkeit – einem Akte roher Gewalt . “ der offiziellen Bundeszeitſchrift ſehr zurückzuſtehen .

Man vergegenwärtige ſich als Gegenſtüd hierzu den Bt .

Münchener Geiſelmord , di
e

Szenen am Eſſener Waſſer *

turm , den Marſch der von den Kommuniſten in Dort Eine neue Erdgasquelle bei Neuengamme . Bei
mund gefangenen Sicherheitswehrleute nach Hörde einer Waſſerbohrung des hamburgiſchen Staates b

e
i

anderthalb Stunden mit erhobenen Händen , wer nicht Neuengamme in der Elbniederung ſüdlich Bergedorf
mehr konnte , wurde mit dem Kolben niedergeſchlagen - erfolgte am 3

. November 1910 aus 247 m Tiefe ein
oder auch d

ie Szenen aus den Berliner roten Lagen

ſelbſt , als jene „Befämpfer jeder Gewalttätigkeit “ das
gewaltiger Ausbruch von Erdgas . Nachdem das unter

ſtarfem Druck ausſtrömende , in Brand geratene Gas
Regiment hatten ; und man glaubt , als Antwort auf 3 Wochen lang nuklos verbrannt war , wurde b

e

jenen „ Nachruf " ein fataniſches Hohngelächter zu

ſchloſſen , das in gleicher Stärke aufdringende bren
hören . nende Gas zu löſchen und , um e

s für d
ie Straßen

Die angeführten Stichproben werden , denke ic
h
, beleuchtung zu verwerten , den Hamburger Casanſtal

genügen . Hinzugefügt ſeien noch einige fachliche Mit ten zuzuführen . Von Auguſt 1913 bis Ende 1916
teilungen . Nach den Angaben der Zeitſchrift und pri wurden der Erdgasquelle rund 8

0 Mill . Kubikmeter
paten Mitteilungen h

a
t

d
ie Zahl der Mitglieder des entnommen . Das Cas enthielt 91,5—97 % Methan

,, Deutſchen Moniſtenbundes " fich feit der Revolution CH , ferner Aethan C , H. und Stidſtoff .

um mehrere tauſend vermehrt ! Den größten Die Herkunft und Entſtehung dieſer rieſigen Gass

Anteil a
n

dieſem Erfolg hat der ſehr geſchidte Agi : mengen kann bisher noch nicht befriedigend erklärt

tationsredner des Deutſchen Moniſtenbundes , Dr. Kahl , werden . Nimmt man a
n , daß das Gas in loſem Sand

der zahlreiche Vortragsreiſen veranſtaltet hat . Ber : enthalten wäre , deſſen Hohlräume zwiſchen den Sand
mutlich gehört d

ie Mehrzahl der Neugewonnenen der körnern (das Porenvolumen ) 3
0

% des Sandes aus :

äußerſten politiſchen Linten a
n
. In vielen , früher ſtart machen , und nimmt man weiter a
n , daß die bis 1917

zum „ Freidenfertum “ neigenden bürgerlichen Kreiſen gelieferten 8
0 Mill . Kubikmeter Cas unter einem

ſcheint man allgemach ein Haar in dieſer Suppe g
e

Druck von 2
5 Atmoſphären ſtanden , ſo könnte dieſe

funden haben , wenigſtens laſſen viele bewegliche Kla Casmenge in einer Sandſchicht von 1
5

m Dide und
gen der Ortsgruppen über d

ie

„ Gleichgültigkeit auch 1 qkm Fläche enthalten geweſen ſein . Da jedoch das

des „ liberalen “ Bürgertums und vor allem der Schul Erdgas in Tonſchichten des Mitteloligozäns erbohrt
jugend , die fich ſo gar nicht beglüden laſſen will , der : wurde , iſt anzunehmen , daß e

s auf Klüften und
artiges vermuten . Beſonders typiſch iſ

t

eine ſolche Spalten aus tieferen Schichten aufgeſtiegen und viel
Klage der Drtsgruppe Dortmund , di

e

d
ie Schuld zum leicht mit Erdöllagern in Beziehung zu bringen iſ
t , wie

nicht geringſten Teil der Tätigkeit des „ liberalen “ ſi
e

3
. B
.

bei Delheim und Winße in Hannover vorkom
Pfarrers Iraub zuſchiebt ( ! ) . Beſonders große Zus men . Allerdings tritt Erdgas auch , 3

. B
.
in Sieben :

nahmen melden Hamburg , Osnabrüd , und vor allem bürgen und b
e
i

Wels in Niederöſterreich , in ungeheu :

Hannover ( von 4
0 auf 220 ) . Einen ziemlich ren Mengen auf , ohne daß ein Zuſammenhang mit

breiten Raum nimmt ſcheint's überall der Haecelfultus Erdöllagern feſtgeſtellt werden fann .

ein . Der unerquidliche Haedel -Plate -Streit wird Die früher ſo ergiebige Erdgasquelle von Neuen
mehrfach ausführlich behandelt . Sehr ſtart intereſſiert gamme iſ

t

ſeit Mitte 1918 verſiegt . Aber e
s wäre ein

ferner ſcheinbar überall d
ie Auseinanderſeßung mit merkwürdiger Zufall , wenn hier nur ein winziger Gas

dem modernen D ftultis mus . Auf dieſem Gebiete vorrat vorhanden geweſen wäre , und der Bohrer 1910

könnten wir vom Deutſchen Moniſtenbund lernen . E
s

gerade dieſen angetroffen hätte . E
s

war vielmehr
vergeht faum eine Woche , in der ic

h

nicht eine oder wahrſcheinlich , daß e
s in der Liefe noch andere Gas

mehrere Zuſchriften erhalte , worin mehr oder minder vorräte gab . Um dieſe aufzufinden , wurde 1
0
m neben

lebhaft verlangt wird , daß der Keplerbund ſich in den der alten Quelle noch eine Bohrung angeſeßt , di
e

in

Dienſt der Verbreitung offultiſtiſcher Ideen ſtellen folle , der Tat Ende 1919 in 280 m Tiefe eine neue Bas
die dabei ohne Kritiť im allgemeinen als wahr unter : quelle erſchloß , welche aber d

ie

a
n

ſi
e geknüpften Hoff

ſtellt werden . Ich komme darauf gelegentlich ausführ : nungen nur teilweiſe erfüllte , d
a

der zuerſt ſehr hohe
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fälle vorgebrachten Behauptungen Spenglers an an :
derer Stelle zurüd . Bf .

Gasdruc bald nachließ . Immerhin fonnten Ende
Januar 1920 täglich 100 000 cbm Erdgas gewonnen
werden . Es ſcheint , als ob der angeſchnittene Oasvor :
rat feinen großen Umfang hat , ſo daß mit der Mög
lichkeit einer raſcheren Erſchöpfung zu rechnen iſ

t .

Die Anfang d . J. durch verſchiedene Tageszeitungen
verbreiteten Nachrichten über d

ie Erbohrung von Erd
gasquellen in Schleswig · ſou doch zurzeit in Nord
deutſchland ſtellenweiſe geradezu eine Art Delfieber
herrſchen haben ſi

ch bisher als haltlos erwieſen , ſo

daß alle Nachrichten darüber zunächſt mit Vorſicht auf
genommen werden müſſen .

Dr. Meinede , Stendal .

Ueber den Urſprung der Kometen iſ
t

nach einem

Referat von E
. Strömgen in den „ Naturwiſſen

ſchaften “ ( Heft 2
5

d . J. ) neuerdings etwas ganz an
deres ermittelt worden , als was man bisher allgemein

geglaubt hat . Bekanntlich liefert das Newtonſche
Gravitationsgeſeß für die Bahn eines d

ie Sonne u
m
:

kreiſenden Körpers entweder eine Ellipſe oder eine

Parabel oder eine Hyperbel . Nun gehören d
ie zur

Beobachtung und Meſſung kommenden Stüde der

Rometenbahnen tatſächlich teilweiſe zu Ellipſen , teil
weiſe zu Hyperbeln ( di

e

genaue Parabel als Grenz

fall iſt unendlich unwahrſcheinlich ) . Man teilte des
halb d

ie Kometen in periodiſche , wie z . B
.

den Biela
ſchen oder Halleyſchen , und nicht periodiſche . Hierbei
waren aber die Störungen durch d

ie

anderen Planeten
nicht genügend berüdſichtigt . In Wirklichkeit iſt das
bisher berüdſichtigte Stüc nur das kurze in der

Sonnennähe . Rechnet man aber auf weitere Entfer
nungen mit Berütſichtigung aller Störungen durch

d
ie

anderen Planeten , ſo ſtellt ſi
ch

das überraſchende
Ergebnis heraus , daß nicht eine einzige ver :

bürgte Hyper bel übrig bleibt . Mit andern
Worten : E

s

gibt ſo gut wie keinen einzigen nicht
wiederkehrenden , aus dem Weltraum gekommenen

und wieder in ſeine Liefen verſchwindenden Kometen .

Alle be o bachteten Kometen gehörten zu

unſerem Sonnenſy ſte m .

Kiefelfäure in der Tuberkulojebehandlung . Aus
gedehnte Verfütterungsverſuche mit fieſelfaurem
Natrium a

n Tieren , um d
ie

ſich vor allem Prof. Dr.
Robert vom Pharmakologiſchen Inſtitut der Uni
verſität Roſtoc verdient gemacht hat , haben gezeigt ,

daß d
ie Präparate inſoweit leicht vertragen wurden ,

a
ls

ſi
e

nicht mit Natronlauge verunreinigt waren . Auch
Einſprißungen der Kieſelſäure ins Blut ergaben
feinerlei Giftwirkung , im Gegenteil , es gelang einigen

Forſchern , wie z . B
. Nathan , der Nachweis , daß

3
. B
.

Hammelblutförperchen durch die Behandlung

mit Kieſelſäure eine vermehrte Widerſtandsfähigfeit
gegen d

ie

blutlöſende Wirkung einzelner Gifte , wie

3
. B
.

von Saponinen , ſich erwarben . Man kann hier
alſo von einer Verbeſſerung des Blutes (prechen , deren
genaue Unterſuchung wir ebenfalls Robert und ſeinen
Schülern verdanken . Die Forſcher machten , al

s prat
tiſche Anwendung ihrer Studien , den Vorſchlag , dieſe

verbeſſernde Wirkung d
e
r

Kieſelſäure auf das Blut b
e
i

der Tuberkuloſebehandlung zu nüßen . Gibt man
Tuberkulöſen täglich mehrmals Kieſelſäure in waſſer :

löslicher Form , 3
. B
.

Kieſelmaſſer oder tieſelſäurehal
tigen Teeaufguß , ſo wird d

ie Widerſtandsfähigkeit des
Lungengewebes geſteigert und eine Blutverbeſſerung

angebahnt , Vorgänge , di
e

in ihrem Zuſammenwirken

in manchen Fällen noch eine völlige Ausheilung e
r
:

möglichen . Die Kieſelſäurebehandlung , d
ie

noch den
Vorzug der Billigkeit und der leichten Anwendbarkeit
beſikt , eröffnet einen neuen Weg zur Bekämpfung der
Tuberkuloje . nk .

Ueber den Bau und d
ie Ausdehnung unſeres Fir

ſternſyſtems hat in der bayeriſchen Akademie der

Wiſſenſchaften in München der berühmte Aſtronom

v . Seeliger fürzlich neue Berechnungen vorgelegt .

Beſonders bemerkenswert iſ
t , daß e
r

zu erheblich
größeren Werten ſowohl für d

ie Ausdehnung des
Syſtems als die Anzahl aller ſichtbaren Sterne kommt ,

verglichen mit früheren Schäßungen . Als Querdurch
meſſer des Milchſtraßenſyſtems findet Seeliger jeßt

ca
.

1
6

000 Lichtjahre ( früher gegen 1
0

000 ) , als Be
ſamtzahl aller ſichtbaren Sterne etwa 6–10 Milliar
den ( früher etwa 1

4 Milliarde ) .

Der nicht nur in Imkerfreiſen a
ls Bienenforſcher

und Förderer der praktiſchen Bienenzucht weitbekannte
Pfarrer Ferdinand Gerſtung aus Dßmann
ſtedt wurde wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte
um die Förderung der Bienenzucht von der philo :

ſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena zum Ehren :

dottor ernannt , und ih
m

gelegentlich des im zoologis

ſchen Inſtitut der Univerſität abgehaltenen Lehrganges
für Bienenzucht von dem Direktor dieſes Inſtituts ,
Herrn Profeſſor 1

.

Plate , das Diplom in feierlicher
Weiſe überreicht . Pfarrer Gerſtung iſt am 6

. März
1860 in Vacha a . d . Werra geboren , hat a

n

den Uni
verſitäten Jena und Heidelberg ſtudiert und während
ciner faſt 40jährigen Forſcherarbeit zahlreiche neue Er
kenntniſſe über das Weſen des Biens errungen und
auf Grund derſelben eine völlige Reform der prakti

ſchen Bienenzucht durchgeführt . Seine Forſchungs
ergebniſſe hat e

r in ſeinem Hauptwert „ Der Bien und

ſeine Zucht “ niedergelegt . Auch iſ
t

e
r Herausgeber des

weitverbreiteten Fachblattes „ Die Deutſche Bieneris

zucht in Theorie und Praxis “ , die zurzeit bereits im

2
8
.

Jahrgang erſcheint . Auch in zahlreichen andern

Schriften hat e
r ſeine Forſchungsreſultate veröffent

licht . Außerdem o
n

ihm ein großangelegtes apolo :

getiſches Werf unter Mitwirkung zahlreicher Geiſt :

licher unter dem Titel „Neue Pfade zum alten Gott "

herausgegeben worden .

Gegen die Darſtellung der Wiſſenſchaftsgeſchichte in

Spenglers bekanntem Buch : „ Der Untergang des
Abendlandes “ wendet ſich , m . E

.

mit Recht , Riebe
ſell- Hamburg in den „ Naturwiſſenſchaften “ Nr . 26

d . I. Wir kommen auf d
ie unglaublich einſeitigen und

gänzlich unbegründet , nur als reine geiſtreiche Ein : Schluß des redaktionellen Teils .
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ſtopie für Schule und Selbſtſtudium
mit zahlreichen Abbildungen .

Naturwiſſenſchaftlicher Verlag ,

Detmold , Abtlg.des Keplerbundes

Mikroskopische präparate
Mineralien .

Soeben is
t

erschienen und steht portofrei zur Verfügung die zweite Auflage

(260Seiten ) des mit 1
0
7

Abbildungen ausgestatteten Kataloges XVIII ( Tell I ) über
Mineralogisch -geologische Lehrmittel .

Anthropologische Gipsabgüsse , Exkursionsausrüstungen , Geologische
Hämmer usw.

Ankauf und Tausch von Mineralien , Meteoriten , Petrefakten usw.

Dr. F. Krantz , Rheinisches Mineralien - Kontor ,

Pabrik und Verlag mineralogischer und geologischer Lehrmittel .

Gegriindet 1833. Bonn a . Rh . Gegründet 1835.

Botanik , Zoologie , Dia
tomáceen , Typen- und
Probeplatten , Mineralogie
und Geologie . Neue Liste
gegen Einsendung von
Mk 5.- ,welche bei einem
Auftrag von Mk . 20.
angerechnet werden .

J. D. Möller ,Wedel b
e
i

Hamburg
Gegründet 1864 .



Naturſtudien Soeben erſchien :

Der Staat
fü
r

Jedermann . Profeſſor Dr. E
.

Dennert ,

Preis 4
0 Bfg . pro Heſt ,

100 Eremplare gemiſcht Mt. 30.
einſchl . Teuerungszuſchlag . als lebendiger Organismus .

Heft 1. Stoff und kraft . Biologiſche Betrachtungen zum Aufbau der neuen Zeit .

Heft 2
. Die Zelle ein Wunderwerf . In zweifarb . künſtleriſchem Umſchlag Mt. 4.50 + 60 % .

Heft 3. Die Größe der Schöpfung .

Heſt 4
. Die verzauberte Welt . Die Profeſſor Dennert eröffnet in dieſen Ausführungen feſſelnd

Erklärbarkeit der Natur . und allgemein verſtändlich neues politiſches Verſtändnis

Heft 5
. Die Cuftſchiffahrt . Mit 14 von einem Geſichtspunkt aus , der nicht in der Menge der

Bildern . Tageserſcheinungen angewendet wird . Er führt , immer
Heft 6

. Die Schußmittel der Pflan a
n biologiſche Erſcheinungen in der Natur anknüpfend ,

zen . Mit 1
7 Bildern . die Löſung einer ganzen Reihe von gegenwärtig bedeutungs

Heft 7
. Die Eiszeit und ih
r

Menſch . vollen politiſchen Fragen vor .

Mit 1
5 Bildern . Inhalt :

Heft 10
.

Wię finde ic
h

mich am
A
n 'der Bahre des deutſchen Kaiſertums . Der Staat a
ls Organis .Himmel zurecht ?

mus . Die Ueberwindung der Materie . Differenzierung und d
ie

Heft 1
1
.

Werden und Vergehen im Arbeitsteilung . Intereſſengemeinſchaft . Demokratie und Ariſtokratie .

Weltau . Monarchie und Demokratie . Parlament oder organiſierter
Heft 12

.

Der Hausgarten . Volksſtaat . Entwidlung oder Revolution . Sahmaroßer und Schäd .

Heft 1
5
.

Der Zimmergarten . linge . Tiergeſellſchaften und Tierſtaaten . Natur und Völferbund .

Heft 16/17 . Aus der Wunderwelt C
.

E
.

Müler's Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler ) ,der Bienen Halle (Saale ) .Mit 1
3 Bildern .

Zu beziehen durch die

Naturwiſſenſchaftl . Berlag Sortimentsbuchhandlung , Abtl . d
e
s

Keplerbundes ,

Detmold .
Detmold .

An unſere Mitglieder !

Um d
ie baldige Einſendung des Jahresbeitrages fü
r

1920 wird herzlichſt
gebeten . Ueber d

ie unerhörte Steigerung aller Ausgaben , d
ie das Daſein auch

unſeres Bundes bedroht , braucht kein Wort geſagt zu werden . Eine freiwillige
Teuerungszulage aus d

e
r

Hand d
e
r

Mitglieder , d
ie ſelbſt eine Erhöhung

ihrer Einnahmen zu verzeichnen haben , oder ſonſt in dieſer ſchweren Zeit noch
günſtig daſtehen , würde dem Bunde , der jeßt wieder mit friſcher Kraft ſeine
Arbeit leiſten möchte , eine große Ermunterung ſein .

Wir bitten ferner unſere Mitglieder , um d
ie Arbeit in der Zentrale zu ent

laſten , alle Beſtellungen auf unſere Schriften durch ihre Buchhandlungen oder

direkt durch d
ie Buchhandlung K
.
F. Koehler - Leipzig ( Täubchenweg 2
1
) aus :

führen zu laſſen . Der Teuerungszuſchlag a
u
f

unſere Schriften beträgt v
o
n

je
st

a
b

100 % . Die Mitglieder können den ihnen zuſtehenden Sonderrabatt von 2
0

%

nur dann erhalten , wenn ſi
e

b
e
i

der Beſtellung ihre Mitgliedsnummer angeben .

Wir bitten dringend , dieſe auch b
e
i

allen anderweitigen Zahlungen anzugeben .

Für . Zahlkarten gilt noch d
ie alte Anſchrift : K.Bd .:Godesberg , Poſtſchecamt

Cöln 7261. Zur Auskunft und Beratung ſind wir weiter jederzeit bereit , bitten
aber u
m Beifügung des Rüdportos . Die Geſchäftsſtelle

Detmold , Hornſche Str . 29 .

Drud bon J. J. Steinerovi in tuttgart
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